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Dir zwölf Himmelszeicheu.
Widder . Löwe. Jfc

* Schütze,
jp# Stier . ^ Jungfrau, gj Steinbock,
ff Zwilling rt Wage . Wassermann
HR Krebs. qiC Skorpion. Fische.

V 'Neumond.
) Erstes Viertel.

Moud -Zeichea.
I ® Vollmond.

T Letztes Viertel

Merkur läuft um die Sonne in — Jahr 87 Tagen 28 St.
Venus . — . 224 . 17 .
Erde (mit t Mond) , — , 885 , 6 ,
Mar« , 1 , 321 , 17 .
Jupiter (mit 4 Monden) „ 11 , 814 . 20 .
Saturn , 8 „ „ 29 „ 166 , 28 ,
Uranus „ 4 „ „ 84 , 5 , 20 ,
Neptun (mit 1 Mond) „ 164 „ 285 „ — ,
Unser Mond läuft um die Erde in 27 Tagen 8 Stunden
Die Sonne dreht sich um ihre Achse in 2b Tg . 6 St . 87 Min.

Seit der Zerstörung J -rulalemS sind es 183 ! Jahre
, Erfindung drs Geschützes und Pulvers k>21 „
„ Erfindung der Buchdruckerkunst 461 „
„ Entdeckung Amerikas 412 „
„ E .nführung des gregvrtan . Kalenders 822 „
„ Erhebung VreußenS zum Königreich 103 „
„ Ne err chtung des Deutschen Reiches 33 „

Zeit- und Festrechuung für das Jahr 1904
nach dem Gregorianischen Kalender.

Die goldene Zahl ist 5 . — Die Epakten XIII . — Der
Sonnen Zirkel 9 . — Der Sonn agS-Buchstabc OL

Das Jahr 1904 ist ein Schaltjahr mit 368 Tagen oder
52 Wochen and 2 Tagen.

Die vier Quatember : R miniscere 24 . Februar . Tri¬
nitatis 25. Mai , Crucis 21 . September, Luciä i4 . Dezbr

Kalender der Israeliten auf das Saht der Melt 5661/65
4A/M EOßl mm R.IItSA
1904

Jan . 18
Feb . 17

. 29
März i

„ 2

„ 17
31

April 1

* l f
Mai 8

. 1b
„ vo
. 21

Juni 14
. 30

Juli 13

5664. 1904.
I . Schebat.
l . Adar.

Juli 21

13 . — Fast .-Estber.
14 . — Purim
15 . — Schrrschar:-

Aug 12

Purim. Sept 10
l . Nisan. 11

15 . — Passah-Anf* . 12
18. — Zweit. Fest.' 1»
21 . — Sieb . Fest .* . 24
22 . — Achtes Fest.' . 25

1. Jjar. 30
18. — Lag-B'omer. Oft . 1

1. Sivan. , 2
6 . — Wochenfcst.* „ 10
7 . — Zweit. Fest .' Nov . 9
1. ThamuS. vez 3

17 . - Fast ., Tem»-- o
Eroberung.

1 . Ab.
» .18

5664
9 Fast , Tcm ^ el-

Berbrennung.
l . Elul.

5665.
1 . Tischri . Reuj'
2 . — Zweit. Fest.'
8 — Fast.-Gedalja

10 . — Versöhn .-F .*
15 . - Laubhüt.-F'
16 . — Zweit. Fest .'
21 . — Palmenfest.
22 . — Laubh .Ende .'
28 . — Gesetzfteude.'

I . Marscheschwan.
1 . KiSlev.

25 . — Tempelweitzc
l . Tebetb

10 . Fasten, Belag
Jerusalems.

Winte S im gegenwärtigen Jabre ist am 22. Dezember,
7 Uhr vo mittags

Der Frühling beginnt, wenn die Sonne in das Zeichen
des Widders mit und Tag und Nacht im Herabsteizen
gleich niachl. Es geschieht solches in diesem Jahre am
2l . März , 2 Uhr m rgenS

Der Sommer nimmt seinen 'Anfang , wenn die Sonne
in das Zeichen des Krebses tritt und bei uns den längsten
Tag und die kürzeste Nacht verursacht . ES .rsolgl solches
in diesem Jahre am 2 . Juni . 10 Uhr abends

Der Herbst beginnt , wenn die Sonne in das Zeichen
der Wage tritt und im Niedersteigen wiederum Tag und
Nacht gleich macht. ES geschieh « solches in diesem Jab !«
am 23 . September 1 Uhr nachmittags.

Bo » de» Finsternissen.
»Mitteleuropäische Zeit .)

Im Jrhre 1834 werden zwei Sonnenirnsternisse
startstnd .n, von denen indessen in unseren Gebenden keine

flch .bar sein wird . Der aond w .rd in diesem Jahre nicht
verfinstert.

Die erste Sonnenfinsternis «st eine ringförmige
uud ereignet sich in den Norgen und Vormittagsstunden
des 17. März . Sic beginnt um S 11 t 3a Minuten
morgen im testen von Madagaskar erstreckt , sich über
dit östliche Hälfte Atrikas, b :e lüdöstliche Hälfte Asiens,
den mdftchen Ozean und d e westliche Hälfte des »roßen
Ozeans und endct um 9 Uhr 45 Mmuten vormittags im

Magelhaens-Archipel . D,e zentrale Verstnsterung wud
hauptsächlich in Hinter , dien zu sehen sein.

Die zweite Sonnenfinsternis findet in den
Abendstunden des 9 . September statt. Sie rlt eine totale
und beginnt um 7 Uhr 8 Rinuten abends no döstltch
vom Marsball -Archipel und endet etwa 10 Grad westlich
von der Küsta Chiles und 3 Grad nördlich von der Insel
Jan Felix um 21 Minuten nrch Mitternacht Die
Finsternis ist ' n der südliche ' Hälfte des großen Ozeans
und in de ! westlichen Hälfte Südamerikas sivtbar . Von
der tolale» Verfinsterung ist nur das Ende auf dem Fest¬
lande, nämlrch an der Küste von Chile in "der Nähe der
Stadt Caldera zu sehen

(Anm Die mit ein-m * bezeichnten Festewert en streng gefeiert.)

Von den vier Jahreszeiten.
Der Winter nimm, nach unferem Horizomc oder E»

fitbtskreise seinen astronomischen Anfang, wmn die Sonne in
das Zeichen des Steinbocks tritt und bei uns den kürzesten Tax
und die längste Nacht verursach! . ES geschah dies im vorig >r
Jahre am 23 . Dezember , l Uhr früh. Der Anfang des

Vom diesjährigen Planeten.
Nach Angabe de » 100jährigen Kalenders regiert in

diesem Jahre der Mars. Marsjahre sind in der Regel
mehr trocken als feucht Das Frühjahr ist meist trockm,

rauh und kalt . Bis zum 9 . Juni sind Reif und Frost
häustg . Sommer: Marsjahre haben un ec allen Planelen-
jahren die heißest -n Som i er , auch die Nächte stnd warm.
Der Herbst ist mehr trocken als feucht, weshalb ein

guter Wein wächst Im Oktober wiid es zwar mehrmals
gesrieren. Vor Advent wintert es Nicht . Der Winter
st mehr trocken als feucht , zieml ch unbeständig und kalt.

Fruchtbarkelt. Wird Gerste zeitig auf frische , gute
Felder gesät , so gerät sie wohl. Der Hader gedeiht nur
auf guten Feldern, was aber wächst ist gut . Aul feuchten,
festen Fildern geraten Erbsen Zinsen mittelmäßig , andtr-
wärtS aber schlecht . H ns und Flachs bleiben dünnstengelig,
werden aber gut . Heu und Oehmd gewährt einen schlechten
Ert ag. Das Korn wird gut, vollkommen u - d reichlich;
Weizen gerät mittelmäßig. Hopien leidet im Frühjahr
von den Reifen und der scharfen Lust ; das Bleibende
wird jedoch sehr gut . Der Wein wird gut und es gibt
einen voll'ommenen Herbst ; auf dieses folgen noch zwei
Weinjahre. Birnen und Aepfel geraten sehr gui , wogegen
eS wenig Kirschen und Zwetschgen gibt ; auch Nüsse und

Eicheln geraten schlecht und blerben klein.
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Wintermonat
hat 31 Tage.

Vollmond , d. S. vorm. bringt
^ !

stürmisch Wetter. LetztesVier¬
tel , den 9. abends deutet auf
Regen oder Schnee . Neumond,
den 17. nachm, veränderlich.
Erstes Viertel , den 2b. abends

klar und Frost.1904.
I. Monat . j sp **»« |wuu | Mf« xäuj

1 Freitag j Neujahr BeMn . ! Neujahr Jesu2 Samstag Makarius Abel, Seth j

Katholischer ■<, Protestantischer

Kath . Rückkehr aus Aegypten. Match. 2. 18 -22.
Pro ' . Die Taufe,Jesu . Matth . 8. 13—17.

3 Oonutag4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch
7 Donnerst.
8 Freitag
9 Samstag

9. n . NeujahrTitus , Ellas
TelesPhoruS
hl . 3 König.
Lucian , Isidor
Severinus
Julian

2 . Wrihn. A)
Loth,Rig . 7iM.
Simeon
Erschein . Christi
Raimund
Erhard 1VU.A.
Ehrenfr. ^

umc
- A/fr»HHRJ
m
m

$
r *j

Kath. Jesus zwölf Jahre alt . Luk. 2, 42—52,Prot . Jesus und die-Samariterin 1 . Joh . 4, 5—26.
10 ivnntag11 Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch
14 Donnerst.
15 Freitag
16 Samstag

1 . n . Ep 'ph. 3 . » . Weih«.
Hygin . Gerson Mathilde
Arcadius, Asar. Reinhold
Gottfried Hilarius
Felix Felix
Maurus Maurus , Jtha
Marzellus Marzell,Heinrich

S4!
C| £

x
x
x
«2

Kath. Hochzeit zu Kana. Joh . 2, 1-11.
Prot . Jesus und,die Samaritcrin II . Joh . 4, 27—42.

H Sonntag
18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerst.
22 Freitag
23 Samstag

esu
riSca

Name
P . Sth
Canut, Martha
Fab Sebastian
Agnes
Vinzeutius
Emerentia

4 . n. Weihn . G
P riSca, 5U .N.
Sara , Martha
Fab. Sebastian
Agnes
Vinzentius
Emerentia

&
A
A
A

ff*

Witterung «ach dem
lOOjShrig- Kalender.

Anfangs kalt trüb u
regnerisch ; am 16 . tiPg ’jund kalt bis auf etliche A
Tage ; vom 20. bis 27.
Schnee, dann tritt Re- IJ?, *. v
gcnwetteru .Schneeein. V * J - / / ,

4 Kath. Der Aussätzigeund der Knecht rc . Matth . 8,1 -19.♦ Prot . Jesus in der Schule zu Nazareth. Luk. 4,14 —24

<w*n ***; %&*

' ■& 2 $
> "

34 -Sonntag 3 . it. »piph.2& Montag Pauli Bekehrung26 Dienstag Polykqrpus
27 Mittwoch Geburtstag d.
28 Donnerst. Karl d . Gr.
29 Freitag Franz v . Sales
30 Samstag Martina

5. n . « . Tim.
Pauli Bek. D
Polykarp looM.

deutsche » Kaiser«
Karl, Charlotte
Valerius, Konst.
Adelgunda

ff*
ff*
W#
W*

Kath . Die Arbeiter im Weinberg. Matth. 20, 1—16.Prot . Die Heilung des Blindgeborenen. Joh . 9 , 1—7.
31 Sonntag Septuagefima Septuag . Virgil.

Tageslänge
d. l . 8 St . 25 m
, 13. C*» 2 .|

^
27. 9 „ 17 „

3. Genovefa. 10. Ägathon, Samson . 17.Antonius . 24. Timotheus. - 27. Johann , Chry-sostomus . 31. Petr . Nolascus.rot . : 3. Enoch , Isaak , io . Paul . Einsiedler.17. Anton. 27. l5hrysostomus , Karoline.

So »»e« -A«fg. Utrg.
1 . Januar 817 442
«. . 816 4 47

1« . „ 814 4 56
20. . 8 9 8 7
27. . 8 2 517

Merkur anfangs -j -<
sichtbar -/« bis '/s Stde . ß) ,abends i. Südw ., vom
11. an unsichb . Ende / -
d.M . wieder sichtb.mvr -̂ ^
gens i. Südosten bis zu

, 4 Stb . — Venus,^ .>yW,
sichib.als Morgenstern,^ / pv

'* /i. Südosten 31', Std . ^
zu sehen. — Mars ist0 ^ ^l °!« bis 1 -/2 Std des ^ / *. / s
abendsa .westl Himmel
sichtb. — Jupiter »fl
anfangs 5, zuletzt noch .'V ' -i Std . des abds . westl . ^ - ? V.
sichtb. — Saturn ist —
anfangs noch etwalSt . yZ
lang des abds . i Südw . !/
vor Untergang sichtbar,
von Mitte ds . M . an /
unsichtbar . _ j l

Wetterregel «.
Ein schöner Januar

bringt ein gutes Jahr.— Die Neujahrsnacht / 4' '
still und klar, soll deuten
aus ein fruchwar Jahr.—Morgenröteam Nm-
jahrStage bedeutet viel
Ungewitter. — Ist der
Anfang und das Ende <1/1
dieses Monats schön, so^
ist ein gutes Jahr zu
hoffen . — Ist dieserMo¬
nat ungewöhnlichmilde,
so folgt bald ein guter
Frühling und heißer
Sommer . — Auf einen
sehr kaltm und schnec-
reichenJanuar folgtnur
seltmein baldiger Früh¬
ling u. meistmsein küh¬
ler regnerischer Som¬
mer.

*t'

^ ” ;

kl*

.V



2 —

1 Montag
2 Dienstag' 3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag

CjJn - 6 Samstag

O,
7 Sonntag
8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag

Februar
ober

Schneemonat
hat 29 Tage.

Vollmond , dcn I . abends Re^

qm od Schnee mit Nordwinden.
Letztes Viertel , dm 8 . vormitt,
bringt Kälte . Neumond , dm 16.
mitt .deutet auf Regen od . Zchnce
Erstes Viertel , den 2t . mittags

bringt häufiger Schauer.

1904.
II . Monat. Katholischer

Ignatius
Mariä Lichtmeß

Blasius
Andreas Cors.
Agatha
Dorothea

Protestantischer

Brigitta (f
Mar .Rein.
BlafiuS
Veronika
Agatha , Adelheid
Dorothea

®
Lauf

m
2
2
v*%
vH

Witteruug «ach ^
lOOjährtg. Kalender, s , V f _ _ I

Anfangs trüb n . reg¬
nerisch ; vom 9. bis 12.
schönes Wetter , worauf
Regmwetter u . Schnee
olgt , vom 22 . ab wird

wieder kalt und hält
bis Ende b. M . an-

6 Kath. Gleichnis vom Säemann. Luk. 8 , 4—15.
♦ • “ • * - . . ' ‘ " “

Prot . Jesus die Auferstehung u . d. Leben . Joh . 11 , 20 -27.

Scxagesimi
Joh . v . Math«
Apollonia
Scholastika
Defiderius
Eulalia,Susanne
Benign^

Sexagefima
Salomo » ^
Apollonia i ui'
Scholastika
Tuphrofine
Eulalia,
Agabus , Jonas

&

Äk

7 Kath. Die Verkündigungde« Leidens rc. Luk. 18,81—43.
♦ Prot . Jesu Einkehr bei ZachäuS . Luk. 19 1 — 10.

14 = i ,Q
15 Montag'

Dienstag
7 Mittwoch

18 Donnerst.
19 Freitag

x . -. i i m -, ima
FaustinuS
Fastnacht
Aschermittwoch
Simeon
.GabinusCi ** ****

20 Samstag Meutherius

FaustinuS
Fastnacht D
Aschermitt , i 2U.m
Konkordia Kaspar
Susann«
Eucharius

A
A
A

Merkur nimmt an
Sichtbarkeit wieder ab,
vom 10 . an unstchtbar.

Venus . Die Sicht¬
barkeit nimmt weiter
ab und beträgt gegett
Ende nur noch Vs Std.
— Mars ist Ende d.M .'

noch nahezu 1 Std . am
Abendhimmel zu sehen
— Jupiternimmt an
Sichtbarkeitsehr schnell
ab und beträgt Ende d.
M . nur noch B/i Stbciui
— Saturnkommt am

ds. in Konjunktion
mit der Sonne u . bleibt
daher unsichtbar.

ff*
ff*

8 Kath. Versuchung Christi. Matth . 4, 1—11.
♦ Prot . DaS Sitzen zur Rechten Jesu . Matth . 20,17- -23

21 ita,
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittpoch
25 Donsierst.
26 Freitag
27 Samstag

>cav . Felix
Petri Stuhls.
Josua , Serrnus
Quat . , Schallt.
Mathias
Walburga
Nestor , Alexand.

Jivoc Felix
Petri Stuhls.
Reinhard , Gottl.
Quatem . D
Mathias 12WM.
Viktorinus
Nestor , Alexand.

9 Kath. Verklärung Christi. Matth . 17, 1
» Prot . Das Sterben des Weizenkorns . Jol

ff*
Wik
* #
tt

»E
- 9.

Joh . 12, 20 —27.

28 Sonntag
29 Montag

ReminiScere
Romanus

Reminiscc
Makarius

d. 3
TageSläuge

9 St . 34 M.
10 . 9 St . 54 ,
17. 10 . 17 ,
24 . 10 . 41 .

Kath . : 7. Romuald. 14. Volentinus . 16.
Juliana . 17. Donatus . 21. Eleonore.
28. Leander

Prot . : 7. Richard . 14. Valentinus . 16.
Juliana . 17. Konstantin. 21. Eleonore.
28. Leander.

Dem Auge , das nicht sehen will,
Hilft weder Sonnenschein noch Brill.

- *

mä
tiyjr

Wetterregeln.
Wenn es an Lichtmeß

Wrmt und schneit, ist
der Frühling nicht mehr
weit . Ist es aber klar
und hell ,kommt der Lmz
nicht so schnell. — So
lange die LerchevorLicht-
meß fingt , so lange nach
Lichtmeß kein Lied ihr
erklingt . — Nach Ma¬
chet» geht kein Fuchs
mehr übers Eis.
Nordwinde im Februar
find vorzüglich gut ; blei¬
ben sie aber aus , so pfle¬
gen sie gewöhnlich im
April zu kommen und
nachteiligeFolgen zuha¬
ben . — Wenns der Hor¬
nung gnädig macht,
bringt derLenzden Frost
bei Nacht . — MatheiS
brichtEiS , find ' t er keinS,
so macht er eins.

Sonueu -Aufg. ytrg.
Febr.

ich

U - h j

lijir1
' D

Sinti-
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März

oder

Lenzmonat
hat 31 Tage.

y r:
‘ / **-«. jj- ■

> W/;

1904.
M . Monat. Katholischer Protestautischer ®

Lauf
1 Diekstag
2 Mittwoch
3 Donnerst
4 Freitag
5 Samstag

Aldinus
Simplicius
Kunigunde
Kasimir
Friedrich

Albinus
Simplic.
Kunigunde
Adrianus
Friedrich

f

rt
I4*
CM.

Vollmond, dm 2 . morgens , kalt Î
mit häufigen Schauern . Letzte-
viertel , d . 9 . morg. klar. Neu¬
mond, d. 17. vorm , unfichtb.Son¬
nenfinsternis , stürmisch . Erste-
Viertel , d. 21. abds . kalt. Voll¬
monds . gl .nachm veränderlich.

Kath . Jesus treibt Teufel aus . Luk. 11 , 14-
Prat . Verklärung Jesu/

'
Joh . 17 , 1 — 8.

-28.

Witterung «ach dem
lOOjährig. Kalender.

Vom l . bis 21 . d.
M . rauhes und hartes
Wetter , am 22 . gefriert
es in der Früh ; auch h . L y.die folgenden Tage find
in drr Nacht kühl , fonst ^

' - '
aber schön.

'
s

5^

6 So : -
7 Montag
8 Dienstag

,
9 M ittwoch

S-. -. ' .
'
.ilcnDonnerft.
yil Freitag

12 Samstag

Fridolin
Thomas v . Aqu.
Johann v . Gott
Miisast . Franzis.
40 Märtyrer
Eulogius
Gregorius

U Fridolin
Perpetua , Felicit.
Philemon
Franziska
Alexander
Rosina
Gregor . Friderike

Merkur bleibt un>
ÜMchchtbar . — Venus
AM tottb mit Ende März^ unsichtbar . — Mars . . ^

Die Dauer der Sicht -̂ .
X
X
a
s3E

- iw

jf^

1 1 Kath . Jesus speist 5Ü00 Mann . Joh . 8, 1 — 15.
Prot . Heiligung in der Wahrheit . Joh . 17 , 9— 19.

13
14 Montag
15 Dienstag
16 Mittwoch
17 Donnerst.
18 Freitag
19 Samstag

Li Ernst
Mathilde
Longinus,Matth.
Herbert
Gertrud , Patriz.
Cyrillius

- ö : a -e Ernst
Zacharigs
Christoph
Heribert
Gertrud D'
Anselmus 7UV
Joseph

-A

»»»
***
irtf
fff

1 O Kath , Die Juden wollen Jesum steinigen . Joh . 8,46 -53.i u* Prm .
'
Gemeinschaft m . Gott d. Christus . I >h. 17, 20 -26 .

20
21 Montag
22 Dienstag
23 Mittwoch
24 Donnerst.
25 Freitag
26 Samstag

Joachim
Benedikt.
Oktavian
Otto , Serap.
Gabriel

Ludgerus , Israel

Hubert
Bened.

Kasimir
Eberhard
Gabriel D
Mar . Berk . m « .
Emanuel

Wf
9*
ff
ti
ff
HIS

1 Q Kdlth . Jesus Einzug in JenX <̂ , Pro ' . Einzug Jesu in Jeru
tsalem . Joh . 8, 46 —59.
alem . Joh . 12 . 12 - 19.

27
28 Montag
29 Dienstag
30 Mittwoch
31 Donnerst.

-ntag
Guntram
Eustasius
Quirinus
Gründonnerst.

. - ' . . ionntag
Angelika
Eustachius
Guideon 2 U. N.
Hriuri-ouu . H

«
x
iH

'
Lstgesläuge

1 . . 1 . 10 St . 56 M.
. -V . 11 „ , 23 „
„

'» 6. 11 „ 50 „
„ 24 . 12 „ 18 „

81VU2 „ 42 „ .

' Kath . : 27 . Ruppert . 31 . Balbina.
Prot . : 27 . Ruppert . 31 . Detlaus

Er bildet ein Talent sich in der Stille,
Sich ein Charakter in dem St om

der Welt.

barkeit nimmt weiter ab
und beträgt am Ende
d. Mi kaum noch1 , Std.
— Jupiter kommt
27 . d . M . in Konjunk
tion mit der Sonne u ; v ,wird daher in der ersten „

' Ji'
Hälfte d . M . bereits ?? ' - /£

'
ganz unsichtbar . - Sa - ' " n * St ■

■tunt wird in der zwei¬
ten Hälfte d . M . wieder .
Morgens im Südosten ' / sy ^/7 * „ >auf kurze Zeit sichtbar. ^ . / *

~
j ?/ CT ch

WO*

^ 7«

Wetterregel».
Regen in diesem Mo¬

nat deutet auf einen dür - ,
rm Sommer . — Ist 2/2j

i der März der Lämmer
. Scherz , so tteibt fie der'
April wieder in den
Stall . — Ein Malter
Märzenstaub ist eine
Krone wert , doch allzu

. frühes Laub wird gern
: vom Frost verzehrt.
- So viel Nebel im März,'

so viel Schlag - oder Ge
regen im Som-
— Märzenwind,

r <y

w *& .

— Märzenschnee thut
der Saat weh . Märze
staub ist Goldes wert ..
Nasser März ist des Ba
ern Schmerz . Heiterer
März erfreut sein Herz.

S »u«e»-A»fg. Utrg.

✓ ».
4 . ^ 4 ,

<ryM^ -
März 711

8 58
8 40
810

6 7
619
8 30
8 42 J



f

r April
oder

Regenmonat

iv .
^

Monat . | Katholischer Protestantischer ®
Laus

1 Freitag
2 Samstag

Tharfreitag
Zranz v . Paula

Charsreitag
Rosam . , Theodos.L

1 A Kath. Auferstehung Jesu . Mark. 16, 1—7.
Prot , Was suchet Ihr den Lebendigen rc . Luk. 24,1 -12.

3 Gonutag
4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch
7 Donnerst.
8 Freitag
9 Samstag

Ostersonntag
Ostermontag
Vincent . Ferrer
Cölestinus , Tixt.
Hermann
Albert
Maria Kleop.

Ostersonntag
Ostermovtag

Maximus,Emilie
Auguste,Irenaus
Luise ff;
Cölestinus 7ß.
Sibylla , BogiSl.

&s
a
jt

1 C Kath. Jesus erscheint bei rc . Joh. 20, 19—81.
-LJ « Prot. ES ist der Herr. Joh . 21,1 —14.

10 Gonntag
11 Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch
14 Donnerst.
15 Freitag
16 Gamstag

Onastm. W . T.
Leo der Große
Julius
Hermenegildus
Tiburtius
Anastasia
Daniel. Drogo

Quasim.
Julius
EustorchiuS
Justinus , Anton
Tiburtius
OlympiuS H
Aaron liu .A.

A.

Jrf
irtf
«>#

• -fft' Kath. Jesus der gute Hirt . Joh . 10, 11 —16.
'

-i- v . Prot. S . I ., hast Du mich lieb ? Joh . 21 , 15 - 18

n Sonn ?»,
18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerst.
22 Freitag
23 Samstag

Miser. DM.
Eleutheris.Apoll.
Simeon, Emma
Viktor, SulpitinS
Adolar , Anselm
Soter , Kajus,
Georgius

Miser. Dom. '
Valerius
Werner , Hermog.
Adolar
SulpitiuSAuselm
Lothar, 6 u .M
Georg , D

ff#
.ff#

HK6

s*

1 n . Kath. Noch eine kleine Weile . Joh . 16. 16- 22. .
-*- » .* Prot . Meine Schafe hören die Stimme . Joh . 10,22 -30.

24 Gouutag
25 Montag
26 Dienstag
27 Mittwoch
28 Donnerst.
29 Freitag
Sl^ Samstag

Jubilate Fidelis
Markus Ev.
Kletus
Anastasius , Zitta
Vitalis, Theresia
Petrus M.
Kathar. v. Siena

Jubilate Albert
Markus
Kletus , Amalia
Anast , Trudpert
Vitalis, Ernestine
Sibylla ^
Eutropius i -mM.

m%
rt
xh
Cfl£
q |g

^ LageSläüge
d. 1 . 12 St . 45 M.
, 7. 18 , 6 ,
. 28 . 14 . 18 .

Kath . : 1 Hugo, Bischof. 3 . Richard.
10. Ezechiel. 17. AnicetuS.

Prot . : 1 . Theodora . 3. Darms . 10.
Daniel . 17. Rudolf . 24. Albrecht.

Letztes Biertel , den 7 . abends
freundlich . Neumond , den 1b.
abends veränderlich. Erstes
Biertel , den 23 morgen« Wird
mit Regen Vollmond , den SS.

Mitternacht klares Wetter.
iü31ttft

t
Bis zum 10. April

ich-
't!

eintrUt; daraus'

wo

efjAU &U 7-C

Wetter bis zum -x ? • J / ^ />
schöne Witter - ^ A. ,

* r

q Üx *;!
Mt ' fctiie*
feil SsI;

Merkur wird in

unsichtbar. —
I wird in den

d

-̂ *CMA . ,

Satürn ist an-
gs V«, zuletzt , »jt

Stunden des morgen»

MkÄrst
• «SiKsf

Wetterregel ».
Bald trüb und rauh,

, **
a

■tj ÄS i

19»

Jezeittgerim

ist Ernte . — tyh

W
iüfeS

gute» Jahr . — Der kxiZsyK
nanu auf den
-Wenn derApril

Sounen -Aufg. Utrg.
1. April 6 8 6 58
7. 5 56 7 S

14. 5 42 712
21. 5 . 9 7 22
28. ft 516 7 82

* 7*wVv JeCx̂ ß^ 4̂
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r Mai
oder

Wonnemonat
hat 31 Tage.

Letztes Viertel , den 7. nachm.
veränderlich. Neumond , den 1b.
mittags deutet auf regnerischesWetter. Erste - Viertel , d . 22.
vorm, ebenfalls regnerisch und
kühl, Vollmond , d . 29. vorm,

unbeständig.1904.
V. Monat. Katholischer j Protestantischer Auf

.< V ' *
r. n > ?v j '
„ *& &// */y*' / II

1 O Kath . JesuS verheißt den Hl7 Geist. Joh . 16, b-18 . Prat . Jesus da» Brvd des Lebens . Joh 6, 3S

r ^ ^

’.'V

f JuMLy»

, , / • ■

1 Sonntag j Lantate Santate
2 Montag - Athanasius Sigmund3 Dienstttz ifi Erfindung f Erfindung4 Mittwoch !Monika Florian5 Donnerst. Pius Y . Gotthard6 Freitag !Johann v .d.Pf . Joh .v .d.Pf. i:
7 Samstag jStanisl ., Cyriak Ĝottfried i
1 0 Kath . Vom Bittgebete. Joh . 16, 23—Sv.-*- «7. Brot ~ . . 1 ~

<a

Witterung nach dem
fivOjährig . Kalender.

Bis zumS. Mai schön,
iworauf wieder rauhe«,
trübes Wetterfolgt, das!
bis zum 8. anhält , dar¬
auf folgen einige ge¬
linde Tage ; vom 11.
bis SO. wird es wieder
kalt, von da bis Ende

stst es schön warm.

'
d & .

rcary. « om uurigcvccc. o «*. . .■ Prot . Bittet , so wird euch gegeben , Matth . 7, 7^ 14-
8 Sonntag
9 Montag

10 Dienstag .
11 MittwochMarner
12 Donnerst. HMMlfi13.Freitag . jSrrvütiuö-14 Samstag Bonifazius

Äiögate ! R °stat^ Stanisr !H/h “_ cn cb « « * maĜregor N ., Beat.
Mrloyius .-> .

hristi

Bemgna , Emma
Viktoria
Mamertu

»immelf . Lhristi!
iervatius

^Christian

Merkurwird indeirs
erstm Tagen d. M
wieder unsichtbar. —
BcnuS bleibt unsicht
bar . — Mar « kommt
am 30. d . M . in Kon-
funkt on zur Sonne u.
bleibt daher unsichtbar.
— Jupiter bleibtnoch
fast während des gan-
jzen Monats unsichtbar.
— Saturn geht ftüp

r» « umMg wiuiutiuo («.v*. r- saturn geyr sru?>^"
ÖA Kath, WeM serÄiöster -e. Joh , 15,26 -27 u. 16,1 -4. «« ^ rgm auf, dE»

? Prot. -Ich will ens nicht Waisen lasten. Joh. 14. 14-20. ^ Ŝ^ ^ r̂ zerttgmDam -^

)# / ? ■

‘
17

Exaudi
Johann v. N.
Ubaldus .Torped
Venantius
Petr . Cölest.
Bernard .

^
Christ.

^Konstantin

Lxaudi ^
Peregrim 12U.M.
JodokuS
Venantius
Potentins
Theresia , Athan.
Prudentius

merung ist derselbe am -/ & ■? v
m-T. Ende d , M . nur wenig ^ /*/ ' -

tt üb» 1 '/2Std,sichtbar. ^ J?

Wetterregeln. f
Zz Regenam I . Mai deu-

tet auf wenigKorn und_
Ass Heu.—Abendtauu.Whl -rtd

{*•*««**** | T — .
91 Kath. Wenn jemand mich liebt. Joh. 14, 28 —81.

Prot . Nehmet hin den hl . Geist, Joh . 20 , 19 - 23.

h

22 Sonntag.
23 Montag
24 Dienstag
26 Mittwoch
2b Donnerst.
27 Freitag
28'

Samstag

Pfingstmontag
Johanna
Quatbr. ürbanj
Philipp Neri
FlorenSEucianrm’ff. /M . uw.

Pfingstfest ^
Pfiagstm . im .B.

.Esther
jQuatbr. Urban
>Beda
Ludolf , Eutrop.

im Mai bringt Wein u
vieles Heu. — Nasser ^ ' //
Mai , trockener Juni .—
Wenn am 1. Mai Reif
fällt, so ist ein fruchtba - s
reS Jahr ju hoffen. — K/O,
Wenn das Wetter gut
am 1.Mai , giebt'S recht
viel und gutes Heu. —- • * wlC>w,

Wilhxlm, Germ . iWilhelm

m

-- ■- r ~° 1- VTS W' - I _ :_99 «ath. Mir ist alle Gewalt gegeben . Matth . 28,18 -20.Prot . Der Tausbefehl. Matth . 28, 16- 20.
ijptafl | Dreifaltigkeit | Trinitatis (g ) IJK« ».ontag Wigand , Ferd . .Wigand , idu .v.31 Dienstag ^Kreszent-, Angel . Petronell«

MgeSklinge . ° tm<

V4C4U»iv tt*** «y/ -■Der Mai so« kühl, aber
nicht kalt M . - Ma -I
mertuS , PankrattuS,
Servatius bringen tm
mer noch Verdruß. -
Wmn es im Anfang
d. MtS.regnet, f» sollder!
Wein gefährdet fein.

Sonneu-Anfg. Utrg,
6« t. U
, 5. 14

1 . 12. H
V 4- 15

5t. 25 M.
88
68
82

üTl tz,: 1. Ptzillpv u . Jatob . 8 . MichaelErsL . 12Ü
Vankratiur . 16. Sophia , Torquat . 22. SSntmti,Julia , 28. Drflderius . 28. Wigand, Ferdin,Prot . : Philipp u. Jakob . 8. Stanislaus . 12,Pan¬kratius . 15, Sophia . 22 . Helena. 28. Defiderius.29. Wigand,

511
5 4
4 54
445
437

1 36
7 42|
7 52
8 0
8 »
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1904.
VI . Monat. Katholischer Protestantischer

1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Juventus , Fort.
t770iüeichnc:mSs.
Klotildis
Quirinus

Nikodemus
Marcellinus
Erasmus , Eugen
Eduard , Carpas.

£Äi'

Juni
oder

Brachmonat

Letzte - Biertel , d . 6 . vormittags
Wind mit Regen Neumond,
den 13 . abends schön . Erstes
Biertel , den 20 . nachm , unbe¬
ständig . Bollmond , d 27 . addS.
bringt schönes warmes Wetter.

@ Witterung nach dem ■/ - j& JvvL
Lauf lOOjährig . Kalender . -

Dieser Monat beginnt
mit Reis , worauf trü¬
bes Wetter folgt , am S.

aa
A

23. Kath.
Prot.

Vom großen Abendmahl . Luk. 14 , 16 —24,

Die Seligpreisungen . Matth , 5 , 1— 12.

wieder Reif , dann hält
warme Witterung bis
zum Ende an.

5 Sonntag
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.
0 Freitag

11 Samstag

2 .n . Pf . Bonifat
NorbertuS
Robert
Medardus
Felizian,Kolumb.
Onophrius
Barnabas

n . Tr . Bonifat.
Benignus G
Lueretia 7
Medardus
Primus
Margar . Onoph.
Barnabas

ff*
(rtf

O/l Kath . Vom verlorenen Schafe . Luk. 15 , 1 — 10.

Proj . Pom Senfkorn ». Sauerteig . Matth . 13,81 -38.

12 Sonntag
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

Axrz -Jch : Mst
Anton v. Hadua
Basilius
Bitus , Modestus
Benno
Adolf , Hortensia
Maurus , Marc.

2 - « . Tr . Basilid.
Tobias D
Elisäus lou .A.
Bitus
Justin«
Volkmar
Pauline , Arnold

n
HIß
HK
- IMS*

Merkur , Venus
und Mars bleiben un
sichtbar. — Jupiter
wird zu an fang d . M
auf kurze Zeit im Osten
in der Morgeni ämme
rung sichtbar, am Ende
d . M dauert die Sicht¬
barkeit bereits l 3/4Sid.

Saturn wird nun
auch in den späten
Abendsturdm sichtbar,
und steht in der zweiten
Hälfte d . M . um Son¬
nenaufgang herum im
Meridian , die Dauer
der Sichtbarkeit nimmt
zu bis auf nahe 33/«
Stunden.

OK Kath . Vom reichen Fischfang . Luk. 5 . l — 11.
£ 0* Prot . Vom Schatz im Acker rc Matth . 13 , 44 — 46.

19 sonnlüg
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

" . n . Pf . Gervaf.
Iylverius

3 v . Tr.
Florentina

Aloysius Somme , Anfang 4 u .R.
Paulinus , Justin.
Edeltrud , Agrip
Johannes d . T.
Prosper,

AchatiuS
Basilius
Joh . d. T.
ElogiuS

£

rt
sh

26. Prot.
Von der wahren Gerechtigkeit . Matth . 5,20 — 24,
Im Kinderfilm das Himmelreich . Matth . 18,1 -5.

26 « onuivg
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwochs
30 Donnerst .

~

r : n . ••

7Schläf . ,LadiSl.
Leo 11. P.'
jfttraSB . Pa :,l > -ö

Pauli Gedächtnis

; ^ Irrem.
7 Schläfer
Benjamin
Peter u . Paul
Pauli Gedächtnis

J?
&
f®a
A

TageSläuge
1 . 15 St . 42 M.

16 . 15 . 58
24 . 16 , 1
80 . 15 . 57

Kath . : 2 . Erasmus . 26 . Johann » .
Paul.

Prot . : 21 . Alban , Philippine.

Wer zu befehlen weiß , dem wird
gehorcht mit Lust.

Wetterregeln.
Nordwind im Juni ist

Ut , nur soll er nicht zu' « tf und nicht zu kalt
ln .— Juni feucht und

warm , machen den Bau¬
ern nicht arm . — Wenn
naß und kalt der Juni
war , verdirbt er meist
das ganze Jahr .— Reife
Erdbeeren um Pfingsten
deuten auf ein gutes
Weinjahr . — Vor Jo¬
hannis bitt ' um Regen,
nachher kommt er un¬
gelegen. — Peter und
Paul brechen den Halm
ab , nach 14 Tagen
schneidenwirs ganz ab.
— Juni trocken mehr
als naß , Wtmit gutem
Wein das Faß . — Regen
anSt .Viti -Tag d .Gerstc
nicht vertragen mag.

S »»«e»-A«fg. Utrg.

w.

tf-

^
.

fM,

X. :.

Ä *-

v
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Juli
oder

Heumonat
hat 31 Tage.

1904.
VH . Monat .

1 Freitag
2 Samstag

Katholischer

Theobald
Mariä Heims.

Protestantischer

iTheobald
IMaria Heims.

07 Kath . Jesus speist 4000 Mann . Mark . 8 , I — 9.u ' ♦ Prot . Der verlorene Sohn . Lu?. 15, 11—82.

A / . jf ^ ^ Tü Kath . Vom ungerechten Verwalter . Luk . 18 , 1—9.UV ' Prot . Das Aergernts der Welt. M atth . 18 , 6 - 11

24SvMlag
25 Montag
26 Dienstag
2?Mittwo ch. 7 /s,^ t88Donnerst.JJg-fm >29Freitag

3 Sonntag
4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch
7 Donnerst.
8 Freitag

- 9 Samstag

6 . ii , Pf . Eulog.
Ulrich, Udalrich
Numertan .Wend.
Jesaias,Domiuk.
Wilibald
Kilian
Cyrillus , Anath

tz . n Tr . Kornel
Ulrich
Anselmus ^
Esaias 12 u ^r|
Wilibald I
Elisabeth , Kilian
Cyrillus , Zeno

ff*
fff

« 4
«4
«4

OO Kath . Von den falschen Propheten . Matth . 7, 15 -21.
Prot . Der reiche Jünaling . Mark . 10 , 17 - 22

10 Zonntag
11 Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch
14 Donnerst.
15 Freitag
16 Samstag

n . Pf . 7Brüder
PiuS , Rahel
Johann , dualb.
Tugen B.
Alfred , Bouav.
Apost. Teil.
Mariav .B . Carm.

[6 . « . tr . Jakob.
Pius , Hermann
Heinrich , Lydia
Margaret . D
Bonavent . euäJ.
Apost . Teil.
Ruth , Bertha

g
-
hp*5

«m
*

Merkur u . Venus!
beiden noch unsichtbar.
— Mars wird Ende

Ib. M . auf sehr kurze
Zeit des Morgens im
Nordoflen sichtbar. —
Jupiter , geht bald
nach Beginn d. M . in
Iden späten Abenbstun^
den auf , und wird Bia]
auf 4 1/ , Stdn . sicht-
bar am Ende d. M . —
Saturn ist die ganze,
allerdings nur kurze!
Nacht hindurch sichtbar.

17 Sonntag
18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerst.
22 Freitag
23Samstag

s n . Pf . Alexius
Kamilla , Frieder.
Vinzenz v . Paula
Margaretha
Praxedes , Dietr.
Maria Magd.
Apollinar . Libor.

? . n . Tr . Alexius
Arnoldus
RufinuS , D
Elias 10 U .A.
Praxed ., Melanie
Maria Magd.
Apollinaris

2
xh
rt

s
Qf ) Kath . Jesus weint über Jerusalem . Luk. 19 , 41 —47.

• Prot . Des Geistes Kinder . Luk. 9 , 51 — 62.

lässig ein harter Winter -^Vom Pharisäer und Zöllner . Luk. 18,9 — 14.
Prot . Der neue Lappen a . d . alten Kleide. Luk. 5,27 -38. Sonneu -Arrfg. Utrg.

10 . n. Pf. 9 . n . Tr.
kageSlänge

d. I . 15 St . SSM.IS. 15 „ «4
SI. Ib

Kath . ! 31 . Ignaz v . Loyola.
Prot . : 31 . Germanus.

jO.n .Pf . Christine
Jakobus,
Anna
Natalie,Pavthal.
Jnnocenz,Nazar.

- u Martha30 SamstaMbdon . Jakobea

8 n .Tr . Christine
Jakobus
Anna HW
Martha , ©
Panthal ., Celsus
Martha , Beatrix
Abdon , Senn

Witterung nach dem
IVOjährig. Kaleuder.

Anfangs große § ifce|
mit vielen Gewittern.
Dieses Wetter hält bis
zum 12 . an , dann wird
es bis zum 28 . trüb
und etwas kühl mit Re¬
gen . von da bis Endes
anhaltender Regen.

Letztes Viertel , den S. Mittcrn^
schönes warmes fruchtbares Wet¬
ter . Neumond , d. 13 . abds ., ver¬
änderlich . Erstes Viertel , den
19 . abds , schönes Wetter . Voll¬
mond, d. 27. vorm ., regnerisches

kühles Wetter.

v*.
^ ^

Wetterregel».
Scheint die Sonne

am Jakobitag , bringt
im Winter die Kälte
große Klag . — Hunds¬
tage hell und klar , deu¬
ten auf ein gutes Jahr;
Iwerden Regen sie berei¬
sten , kommen nicht die
besten Zeiten . — Wenn
an St . Jakobitag weiße!
Wölkchen bei Sonnen¬
schein am Himmel ste¬
hen , sagt man : der
Schnee blüht für dm
nächsten Winter . — Die
Traubm sollen Mitte
Juni sich hängen u . am
Ende dies.MtS . größten-
teils ausgewachsen sein.
— Soll der Wein ge- I
deih'n , muß der IM!
onnig sein . — Werfens

die Ameism a . Annatag
höher auf , so folgt zuver -!

1



1904 <
Vlll . Monat. katholischer Protestantischer Lau
1 Momag
2 Menstag
3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag
6 Samstag

Petri Ketten).
Portiuncula
Stephanus
Dominikus
Maria Schnee
Berkl . Christi

Petri Kenens.
Gustav
August. JustuS
Dominik.
Oswald 8 u .N.
Verkl . Christi

ff
ff
ff
*4
«4
* *

QO Nattr Vom Taubstummen. Mark. 7 , 31 —37.
.0/2 » Prow ^Di « große Sünderin . Luk. 7, 86—50.

August
ober

Erntemonat

Letztes Biertel , den 4 . nachm,
veränderlich Nenmoad , d . ll.
nachm, dasselbe Wetter. Erste-
Biertel , den 18. morgens beulet
auf Regen Vollmond , den 2G.
morgens klares warmes Wetter.

7 Sonntag
8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag
33 lkath. Vm

>, Pröt . Die

Cyriakus, Reinh.
Remanus,ErikuS
Laurentius
Susann «,Tiburt.
Klara
HipPolytus . Cass.

Cyriakus, Reinh.
Romanus
Laurchitius
Hermann D
Klara, 2 u.Nm.
Hippolytus_

Samariter . Luk. 10, 23—37.
-nie ist groß. Matth . 9 , 35 — 88.

n
»E
HIßmm
*
*

Witternng nach dem
tOOjährig . Aalender.

Der August beginnt
früh mit Nebel , wäh¬
rend die Tag « schön
warm sind ; darauf heiß
bis zum Ende

14 Sonntag
15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch
18 Donnerst.
19 Freitag
20 Samstag

l.L . n . Pf . Euseb.
Mariä Himmslf
Rochus,Hyazinth
LiberatuS
Helena
SebalduS
Bernhard

11 . n . Tr .Euseb.
Maria Himmels.
Rochus, JoduS
Verona
Agapitus D
SebalduS 5 >TM.
Bernhard

sh

Cfäf

§

Merkur bleibt un¬
sichtbar . — B e n u 8
wird Ende d M . auf
wenige Minuten als
Abendstern im Westen
sichtbar. — Mars ist
bi« auf 11 , Etdn . am
Ende d M . zu sehen.
Jupiter steht gegen
Mitte d . M . bei Son¬
nenaufgangbereit « hoch
im Meridian u . ist am
Ende d. M . ?b/« Stdn.
lang sichtbar . — Sa¬
turn kommt am 10. b.
M . in Opposition zur
Sonne , geht aber be^

QA Kath. Von den zehn Aussätzigen . Luk. 17, 11 — 19.
03 :* Prot . Die christlicĥ Vollkommenheit. Matth . 5,48 -48

21 'SpMGlg
22 Montatz
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst.
26 Freitag

SamStag

13 . n . Pf . Anast
Timoth., Symf.
Philipp Benit
Bartholomäus
Ludwig
ZephyrinuS
RufuS

ir. " Tr. Anast.
AlphonsuS
ZachäuS
Bartholomäus
Ludwig
Samuel (A
Gebhard - U.M.

a
«L
A
A
A

Kath. Niemand.kann 2 Herren dienen . Matth 6,24-33.
Prot . Ein« itz

^
Not. Luk. 10, 38 - 42.

8 'Smtnlrrg

30 Dienstag
3§Müstboch

14.
Johannes Enth.
Roschr Felix
Ga mund

rageSlänge
'■■■

d? 4. 14 St . 51M
» 11. 14 . 58 „
. 18- 14 r » »

25. 13 „ 47 .
. 81 . 18 , 28 ,

13 n . Tr.
Johannes Enth.
Adolf, Benjamin
Pauline , Rebekka

ff
ff
ff
«4

,. K alh : 21 . Franziska. 28. Augustinus.
Prot . : 7 . Albrecht . 28. Augustinus.

Traue nicht dem äußern Schein,
Du könntest leicht betrogen sein.

reit« vorTagesanbruch^ ^
wieder unter.

Wetterregel».
Ist in den ersten Ta¬

gen des Aug. eine außer¬
ordentlich strenge Hitze,
so pflegt gewöhnlich ein
harter Winter zu kom¬
men. — Nordwinde im
August bringen bestän¬
dig Wetter.—Sind Lau¬
renz und Barthel schön,
ist ein guter Herbst vor-
auSzusehn . — Mariä
Himmelfahrt Sonnen¬
scheinbringt meist viel u.
gutm Wein. — Wcnn'S
im August taum thut,
bleibt auch gewöhnlich
das Wetter gut. — Tau
im August ist des Land¬
manns Lust.—WieBar-
tholomäitagsich hält, so
ist der ganze Herbst be¬
stellt. — Um Augustin
(28.) zich'n Wetter hin
Sonneu -Aufg . Utrg.
4. August

11 . ,
18 . .
25. .
»1 - .

5 6
515
5 25
5 35
5 42

7 47
7 46
7 31
7 2t
710

/.

/

/

.y

... ltÄ.. «u

. ir ..

M
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September
oder

Herbstmonat
hat 30 Tage.

Letzte- Viertel d.3 morg. Re¬
gen. Neumond , d . S. abds. rm-
sichtb. Sonnenfinsternis , klares
Wetter. Erstes Viertel , d . 18.
nachm .,veränderlich Vollmond,d. 24. abends angenehm.1955:

IX. Monat. p Katholischer
1 Donnerst. :Aegydius « eggum» „ ™2 Freitag Stephan , Veron . Abjalon ^

'
3 Samstag Mansuet.,Theod Mansuet. ^

Protestantischer o
®

,, Witterung nach dem y y._ rE ! IvOjahrig. Kalender. ypl,Äeaydius ^ ff # Anfangs schSneSWet - y
- 4UM . «er. das bis zum 18 . d

Q Ct Kath . Vom Jüngling zu Rain . Luk. 7 11Ov . Prot . Die Witwe am Gotieskastm. Mark. 12
18.
38-14.

LU, Schutzengeisesst
.Laurentius
Magnus

ii4n . Tr.
!Herkules
Magnus
ReginaMaria Geburt Maria

Neburtst . d .Äroßherz v!r
Nikolaus v. T . iSostheneS

Moses

urt

lo U.Ä.

[ter, das bis zum 13 . d
MtS. anhält , worauf
etwas .kühler herbst¬
liches Werter eintrilt
bald darauf wird es
wieder schön und hältbis zum 28 . an , dann
folgt bis Ende trübes
regnerisches Wetter.

gen. Luk. 14, 1-
Luk. 17, 7- 10.

- 11 .

Merkur wird in der
j>?tztzweiten Hälfte d. M.
fjif sichtb. des morgens im'

Südwesten bis zu 3/,|
Stdn . — Benus ist
während des ganzen!
Monats nur wenige
Minuten zu sehen. —

16 . n Pf . Protus12 Montag Guido , Tobias13 Dienstag Maternus , Hekt.14 Mttwoch t Erhöhung15 Donnerst. Nikodemus
16 Freitag Kornelius ,

'
Joel17 Samstag Lambrrtus

Vom größten Gebote.fT»>. r*y. - OT1a14Ii 0

W n - Dr
Felix! xd, n

Ottilie n
Amatus E
st Erhöhung LUd
Nikodem., Sonst. X1
Euphemia H X
Lambertus 4U.N. sÄ

oraen auf u . ist 2
M 2, am Ende 2Vs

chd . sichtbar . — Ju - .
, iter glänzt vonMttte^>.M . andieganzeNacht■i .t. . . y. . .u I

DO Kath . ~ .OO . Prot . Tie Treue. Matth . 25, 14-
46.

17
^ n . Pf-

Januarius , Sid.
Eustachius
Quatember
Moritz^ Landol.

16 . n . Tr . Titus
Miklet . Konstant.

!Fausta
jQuatember
Mauritius1UUU1 « »nt SWjTheklä: Herbst -Anfang .

^Jph . Empf . !Joh .EmPf.
jvuuy . üoum ÜKdttlj* 9, 1 — 8.' Prol Ueberschlagen der Kosten . Luk . 14, 25

D'Q Kath . Vom Gichtbrüchigen." O, Nrol Uebericblaaen der Ko - 33.
25 Sonntag 15
26 Montag Cyprian,

"
Justina27 Dienstag Kosmas u . Dam.28 Mittwoch WenzeSlaus29 Donnerst . Michael —30 Freitag Ursus,Hieronym -sHieronym., Sofie

14 . v . Tr -Kleoph
ICyPrianus
Kosmus
Wenz -, Andreas

^Michael

8' /« Stunden."
Wetterregelm

St . Michaelis Wein,
Süßer Wein. — Me
hat der Sept . zu bestem
vermocht , was ein un-

Bögeivor waa)u.ui u>™,i
fokommtvorWeihnach-
tm kein Winter.— Sep¬
tember- Regm kommt
Saat u. Reben gelegen.-AnMariaGebmt zie
bm die Storchen undjL, ^ _vr CTlIe

trtf v» * v“- ^ .
La Schwalben furt . —Die

Winterroggensaatistdie
beste, die« Tage voroder,
8 Tage nach Michaeli
geschieht.

TayEnge Kath: 4. Rosalia, Esth -r . » . Gorgonius.d 1 . 13 St . 23 M . °
n R°gina.„ lS. J -schhim, Thomas . »1.8. 18

: . ls . 12
V . 29 . 11

Matthäus Ev.
Prot,: S. Gorgonius . N. Hhazinthus. IS.

Rosa. 21 . Matthäus . 23 . $ §effo.

Sonuen -Anfg. Utrg.
1. Septbr.
8. „

16 44
5 53

7 7
6 58

i5 , ;
22 . n

6 8
613

6 39
6 24

29. . 6 23 610



10

r Oktober
oder

Weinmonat
hat 31 Tage.

Letztes Viertel , den 2. nachm,
veränderlich . Neumond , den S.
vorm, bringt stürmisches Wetter.
SrsteS Viertel , d. 18. vorm. Re¬
gen . Vollmond,d.24. mitt . Kälte,
mit starkem Winde. LetztesVier¬
tel , b .SI .mitt. dieselbe Witterung.

1904.
X . Monat. Katholischer Protestantischer ®

Laus

1 Samstag | ReSngiusBolkm jRemigius IM
\ n Kath. Vom hochzeitlichen Kleide. Matth . 22,1 —14.
*IU . Prot . DaS Gebet des Herrn. Matth . 6 , 9— 13.

2 Sonntag
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst.
7 Freitag
8 Samstag

Rvsenkranzfest
Kandidus. Lucret.
Franziskus
Placidus
Bruno
Markus
Brigitta

18 . n . Tr . <£
Jairus zu -.w
Franz
Placidus
Fides
Esther
PelagiuS

9 Rfvv;
. E»

2
r *i

A 1 Kath. Vom Sohn des.Kgl. Beamten. Joh . 4,43 —bst.
Prot . Kommet her zuMir alle. Maith . 11, 25— 30.

9 Sonntag.
10 Montag.
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerst.
14 Freitag
15 Samstag

20n . Pf . Diorys
Franz Borgia
Burkhaid
Maximilian
Eduard
Kalixtus
Theresia

IS . u .T, -. G
Gereon suV.
Burkhard
Maximilian
Coloman
Kalixtus
Hedwig

1*1
(ZE

X
X
X

A O Kath. Vom unbarmherzigenKnecht. Matth . 18,23 -35-
Prot . Jesus der Wemstock. Joh . 1b , 1 —8.

16 Sonntag
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerst.
21 Freitag
22 Samstag

21 . n .Pf . Kirchw.
Hedwig
Lukas Ev.
P . v . Alkant.
Wendelin
Ursula
Kordula

20 . n. Tr . D
Florentin 6UV.
Lukas
Ferdinand
Wendelin
Ursula
Kordula

A
A
>4»
>4»

fff
Ä Q Kath. Von der Zinsmünze. Matth . 22 , 15—2t.
tO* Prot . D . Reich Gottes ist inwendigin euch . Luk. 17 .20-30.

23 Sonntag
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 Donnerst.
28 Freitag
29 Samstag

22 . u . Pf.
Rafael
Krispin
Evaristus
Sabina
Simon u . Judas
Narcissus

21 .u.Tr . Sever.
Salome
Krispin NUM
Amandus
Sabina
Simon n. Judas
Narcissus

fff
ff#
ff#
ff#nn
. jT-

A A Kath. V. d . Tochterd. Synagogcnvorst. Mtth . 9,18 —26.
it * Prot. Die still wachsende Saat. Mark . 4 , 26—29.
30 Sonntag
31 Montag

23 . n . Pf. Serap. j22 . n. Tr . -wwM.
Wolfgang jWolfgang E-

Witterung nach dem
IvOjährig . Kalender.

Zu Anfang schlechtes
Wetter , dann Reif und
Frost worauf einige
schöneTage . gegen Ende
wird es ziemlich kalt.

Merkurist vonMittx
d. M . an wieder unsicht¬
bar . — BenuS nimmt
anSichtbarkeitlangsam
zu u . ist nur wenigüber
1/2 Stde . am Ende d .M

sichtbar. — MarS is
am Ende d. M . bis
auf Sl/sStdn . zu sehen.

Jupiter kommt am
18. d . M . in Opposition
zur Sonne und ist
nochbis gegen Ende d
M . die ganze Nacht hin-
dmchzusehen. — Sa¬
turn geht in den späten
Abendsturd. unter ; die
Dauer der Sichtbarkeit
nimmt ab bis auf 61/*
Stunden.

TageSläuge
b. 1. 11 St . 41 M
„ C. 11 „ 24 ,
, IS. 11 „ — »

V 20. 10 86

Kath . : 2. Leodegar . l<
Proi . : 2. Leodcgard.

so. Klaudiuz.
9. D'lonysius. 16. Gallus.

Verzeihen wir, damit man uns verzeihe!

/ /!

Wetterregel «.
Viel Regen im Okto¬

ber , viel Wind tm
Dezember . — An Ur
sulamußdas Krauthin-
ein , sonst schneim Si¬
mon und Juda drein.—
Bringt d. Okt . viel Frost
und Wind, so ist der Ja¬
nuar u . Februar gelind.
-- St . Gallm läßt den
Schneefallen . — Ist im
Herbst daS Wetter hell,
bringt es Wind u . Win-
tcrfchnell.SitztdasLaub
noch fest auf dem Baum,
fehlt ein strenger Winter
kaum, — Wenn im Okt.
das Wetter leuchtet, noch
mancher Sturm den
Acker feuchtet. — Regen
am Ende Okt. verkündtt
ein fruchtbares Jahr.

So »»e«-A«fg. Utrg.
1 . Oktober
6. „

13. „
20. „
27. ..

6 25 6 6
6 82 5 56
642 5 42
6 53 5 29
7 3 5 16

Ms

ft

IC
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November
oder

Windmonat
hat 30 Tage.

msm Neumond d . 7,nachm. veränder
lich EistcS Viertel d. IS . mov
gens harter Frost . Vollmond,
den 23. morgens, Schnee und
stürmisch Letztes Viertel , den
30. dormilt. kalter Regen und

windig.

-
X

1904.
XI. Monat Katholischer Protestantischer
1 Dienstag
2 Mittwoch
3 Donnerst.
4 Freitag
5 Samstag

• r
Allerseelen
HubertaS
C« ol . Borrom.
Zächärias

Allerheiligen
Allerseelen
Hubertus
Sigmund , Emer.
Blandina

Witterung « ach dem
LausjlOOjShrig. Kaleuder

Erst schön , dann trü
bes Wetter mit Nebel,
worauf Regen bis zum18 . folgt, wonach es bis!
zum 80. wieder gefriert

fH
*
*
r*ii C Kalh . Gleichnis vom guten Samen . Matth . Iirr ) « Prot . Schwert und Kelle. Reh . 4, 15 — 20.

3 24-30.

6 Bcr. r. i .. . .
7 Montag
8 Dienstag
9 Mttwoch

10 Donnerst.
11 Freitag
,12 Samstag

Engelbert , Flor.
4 gekr. Märt.
Theodorus
« ndr . Avell.
Martin Bisch.
Martin P.

Erdmann
Gottfried D
Theodorus gu .N
Martin Luther
Martin Bisch.
Jonas

rht

x
X
a,
a

Iß « ach.
Prot.

»Gleichnis vom Senflörnlein . Matth . 13, 21-35
Die Dankbarkeit. 5 Mof . 8 , 10 — 18.

13 Sonntag
14 Montag
,15 Dienstag
16 Mttwoch
17 Donnerst.
18 Freitag
19 Samstag

Jukundus,Zeliue
Albertd .G .,Leop.
Edmund . Othmar
Gregor d . Wund.
Otto , Eugen
Elisabeth

u.
Levivus , Friede . !
Leopold
Ottomar 2U.M.
Hugo , Florian
Otto , Gottschalkj
Elisabeth

A
A
A

ff
ff

4 7 Kath . Greuel der Verwüstung. Matth . 24 , IS — 35;* ' ♦ Prot . Text wird vom Ober-Kirchenrat bestimmt.
M T-
]21 Montag
22 Dienstag
[23 Mittwoch
24 Donnerst.ft. 1 25 Freitag
26 Samstag

U

fck

Bußtag
Mariä Opferung Maria Opferung
Cacilia, Cäcilia , Ernestine
Clemens Clemens -
Johann v. Kreuz Chrysog . ”
Katharina Katharina
Konrad Konrad

ff

eff
ff
ff
nUR
■tu**

4L Kath . Es werden Zeichen geschehen. Luk. 21 , 25 — 33.
Prot . Der Ratschluß der Erlösung . Eph. 1 , 3 - 11.

[27 « u .;;.
28 Montag
29 Dienstag
30 Mittwoch

Virgil.
Sosthenes Günther
Saturninus Saturnin
Andreas Apostel Andreas

- tt* »

m
ss
2

tafieJläafit
d. 1 . 9 St . BO M
. 10 . 9 „ 29 ,. 17. 9 . 10 ,. 24. 8 , 88 .» 0. 8 , 89 .

Kath . : 6 . Leorihird. 18. Stanislaus
Kostka. 20. Felix v Valois.

Prot . : 6 . Leonhard . 13. Bcicclus.
20. AmoS , Edmund. 27. Alber¬

tine , Lot.

Merkur bleibt un¬
sichtbar. — Venus ist!
st Mitte d . M . 1 , am

Ende 13,4 Stdn . abends!
im Südwesten sichtbar.

Mars steht Ende!
,d. M . bei Sonnenauf -!
gang im Meridian und,
»st 4b/« Stdn . vor An-i
bruch der Morgmdäm
merung zu sehen. —
Jupiter nimmt an
Sichtbarkeit wieder ab,
ist aber am Ende d.
M . noch immer über!
10 Stdn . sichtbar.
Saturn geht immer
früher am Abend unter,
so daß derselbe am Ende
d . M . nur noch 4 Stun-
dcn zu sehen ist.

Wetterregel ».
Jst 'S um Martinis

nicht trockenund kalt , im,
Winter die Kälte nie
lange anhalt . — Ist an[
Martini das Laub noch
an Bäumen und Reben,
so soll es einen strengen
Winter geben . — Don-
nerts im Nov. , so soll'S
ein fruchtbar Jahr ge-!
ben . — Dem Winzer ist
es nicht gelegen , wenn
Martini bringet Regen. !
— BringtAllcrheiligen
einen Winter, so bringt
MartinieinenSommer.

Jst 'S an MarÜnitag
iti:ö6, so wird ein leid-
licher, ist 'S aber hell, ei«
kalterWinter folgen.— !
Wenn i. Nov. dieWasser
steigen , so werdenfie sich!
d. ganzenWinter zeigen.[

Vf-A

S »»«eu-A«fg. Utrg
3 . Novbr.



Dezember
oder

Christmonat
bat 31 Tage.

Neumond , b. 7. morgens beu'ct
auf Echnce u . Sturm . Erstes
Viertel , den 14. abends klar
mit Frost . Vollmond dm HL.
abends dieselbe Witterung. Letz
teS Viertel , den 29. nachmitt.

bringt Kälte und Schnee.

xi ^ Mo
'
nat . | Katholischer Protestantischer L

^
s!

1 Donnerst . !Eligius
2 Freitag Bibiana
3 Samstag >Franz Xaver,

Longivus
Candidus
Cassianus

Llri
r *i

\ A Kath. Christi Zeugnisfür Johannes. Matth . 11,2— 10.
■3e «7* Prot . Sie sind alle Sünder . Röm . 3 , 21 — 26.

- 4 Sonntag
^ Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst.
9 Freitag

10 Samstag

2 . Adv . Barbara
Sabbas , Cord.
Nikolaus *

Ambrosius
Mariä Empf.
Leokadia
MelchiadeS

2 . Adv . Barbara
Abigail
Nikolaus
Agathon D
MariaEm . su .M.
Joachim
Judith

Cflg
£

t*
Vt

fSt
a

K A Kath. Johannes Zeugnis vonChristus. Joh . 1,19 — 28.
Prot . Die Osfenb . Gottes im Gewissen . Röm . 2,9 — 16

11 Sonntag
12 Montag
13 Dienstag
14 Mittwüch
15 Donnerst.
16 Freitag
17 Samstag

3 . Adv . Damas.
Epimachus
Locia , Ottilia
Quatember
Christian . ,Abrah.
EujßssinS , Adelh
Lazarus'

3 . Adv. Damas.
Epimachus Ricas.
Lucia
Quätemb . D
Ignatius ll n A.
Ananias
Lazarus

>♦>
«**
L
fff
fff

Kl Kath. Stimme in der Wüste. Luk. 3, 1 — 6.
Prot . Die Zeit der Erquickung. Ap .-Gesch. 3 , 19-26

18 Sonntag
19 Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerst.
23 Freitag
24 Samstag

4 . Adv .Wunib.
Nemesius, Fausta
Ammon, Achilles
Thomas
Flavian -. Winke
Viktoria
Adam , Eva

4 . Adv . Wunib.
Manasse , Reinh.
Ammon, Sylvia
Thomas
r -Anfang . /A
Dagobert 7.U.A.
Adam,Eva

WS
WS

nn
JäcnRR;
mg

KO Kath. Prophezeiung Simeons. Luk. 2 , 33 —40.
*1" « Prot. Christus Gottes Sohn . Hebr . 1 , 1 —8.

25 Sonntag
26 Montag
27 Dienstag
28 Mittwoch
29 Donnerst
10 Freitag
11 Samstag

Hl . Christfest
Stephanns
Johannes
llnsch . Kindlein
Thomas v . K.
David
Sylvester

Hl . Christfest
Stephanus

Johannes Ev.
llnsch . Kindlein
Jonathan E)
David SU.N.
Sylvester

I
r*i

Anfangs Frost, daraus
olgt Regen, Kälte u.
Hi: den 10. Schnee

darauf bis zu Ende

Merkur ist um die

- Ve-

MtS. -

htbar . — Ju¬
ist gegen Ende
noch 8 ' A, Stdn.

en. — Saturn

Ende nur noch

Wetterregel«.

IM*
bat « ‘ I*

"- ■i' fdci
'.t

Ei ' -tL-S
* = :! r : ’

. J

Mkwfcft t
ts,U = = H-
Rf& Ofa

Tageslänge
den 1. 8 Ktd. 88 Min.

„ »5. 7 „ 20 „
„ 29. 1 „ 21 ,

Prot.
14 . MkasiuS . 22. Florian.
11 . Daniel . 14. Ntkasius.

22. Beat« , Bertha.

Wind . — Kalter Dez . u.

aufbricht , dmtct auf ei¬
nen mäßigen Muter.

Jst 'S windig an den
Weihnachtstagen , so sol-
lm die Bäume viele
Früchte tragm . — Aus
einen trockmm Dezbr.
wird ein trockenes Früh¬
jahr und dann noch em
trockener Sommer fol-
gm . — Findet der hl.
Christ eine Brücke , fo
bricht er ste, und findet er
keine, so macht er eine.
Wenn'« nichtverwintett
um Weihnacht ., so w!n-
tert'S noch um Ostern.
Sonnen -Anfg. Utrg.
I . Dezbr.

II.
21 .
31.

1 56
8 1
8 7
815
818

4 82
4 82
4 31
4 34
4 40

i n
si - s fi
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Wert ausländischer Münzen
i» Mark nnd Pfennig.

Sstcrrcichische Krone A 100 Heller — 85 Pfennig
Frank A 100 Centimes = 80 Pf.
italienische Lire A 100 Centifimi — 80 Pf.
Psd . Sterling A 20 Schillinge — 20 SW. , 1 Schilling
A 12 Pence — 1 M.
bollLndischer Gulden A 100 Cents — 1 M . 71 Pf.
Silber-Rubel A 100 Kopeken = S SK. 25 Pf . . 4 Ko¬
peken = 18 Pfg . , 1 Imperial A 10 Rubel Gold
= 82 SÄ. 40 Pf.
schwedische oder dänische Krone A 100 Oere — IM
14 -/- Pf . , 7 Oere — 8 Pf.
spanische Peseda A 100 Centimes — 80 Pf.
portugiesische Milreis A 1000 Reis — 4 M . 50 Pf .,9 Reis — 4 Pf.
griech. Drachme A 100 Lepta — 80 Pf ., 5 Lepta — 4 Pf.
türkischer Piaster A 40 Para — 18-/2 Pf.
ägypt. Sequin Gold A 100 Piaster — 20 M.
Dollar A 100 Cents = 4 SÄ. 20 Pf.

Trächtigkeits - und Lrütezcit
bei verschiedenen Haustieren.

Dieselbe ist bei:
Pferden: 330—420 Tage;
Eseln: 332- 423 „
Kühen: 240 - 320 „
Schafen: 146—158 „
Ziegen: 146 — 158 „
Schweinen: 109— 133 „
Hunden 60—65
Katzen: 55 —60 „
t ühnern: 20 —24„

ruthühnern: 26—30 „
Gänsen: 28—34 *
Enten: 28- 33
Tauben: 17—19 _

Zins-Tabelle auf ein Jahr zu 365 Tagen.

. .
'

i/J “ :

•Skif,

Kapi¬
tal. 6 pCt. 5 PCt. 4 PCt. °8 pCt. 1/2 pCt. zur
91. 91. Pf. M. SPf. M. Pf. M. Pf. M. Pf.I — 6 _ 5 — 4 — s — V* \2 — 12 — 10 — 8 — 6 — 1 (fl8 _ 18 _ 15 _ 12 — 9 — 1 -/24 — 24 — 20 — 16 — 512 — 2 j 15 — SO — 25 — 20 — 15 — 2-/2 1 26 — 86 — 30 — 24 — 18 — 3 1 87 — 42 — 35 — 28 — 21 — S-/z i

S2
48 — 48 — 40 — 32 — 24 — 4 5; S — 54 — 45 — 36 — 2? — 4-/2 l 610 — 60 _ 50 _ 40 — 30 — 5 ff 720 1 20 1 — _ 80 — 60 — 10 880 1 80 1 50 1 20 — 90 — 15 940 2 40 2 — 1 60 1 20 — 20 1 CO 1050 8 — 2 50 2 — 1 50 —25 11. 100 6 — 5 — 4 — 3 — — 50 12500 80 — 25 — 20 — 15 — 2 50 181000 60 — 50 _ 40 — 30 — 5 — 146000 300 — 250 _ 200 — 150 — 25 — 1510000600 — 500 — 400 — 300 — 50 16

1 — -/- _ 6/l2 _ Vs — V« — V24 17
18
19
20
21
22
23
24
25
26

5 — 2-/2 — 2-/12 — 12/3 — 11/4 — 5/24 j I10 — 5 — 4-/s
205/8

— 3-/8 — S -/2 • — 5/12 §50 — 25 — — 162/3 — 121/2 — 2 -/12 lk100 — 50 — 412/8 — SS -/8 — 25 — 4-/8 > v500
1000

2
5

50 2
4

8>/s
162/3

1
8

662/3
331/3

1
2

25
50

205/6
412/3 i5000 25 — 20 83-/8 16 662/8 12 50. 2 8-/8 ) ä10000 50 — 41 662/8 83 33 -/8 25 — 4 162/3

1 — V*o — -/72 _ -/so — Visa ~ -/720\ 09 2710 — V* — 5/88 — V» — V12 — V72 ] « 2850 — 5/6 — W/88 — °/9 — 5/12 — 5/72 f r* 29100 — l a/a — l 7/« — 1-/9 — 5/8 — 5/36 f 3 SO500 — 8 -/g — ««/iS — 55/9 — 4 ‘/6 — 26/86( 5 811000 — 162/a — 138/9 — 11V» - . 8‘/s — l 7/l8 110000 1 662/8 1 388/9 1 11 V» — 831/8 — 188/9 / 00 B
Die Zinsberechnung ist beim neuen Geld sehr einfach,multipliziert das Kapital mit dem Zinsfuß und nennt die beidenletzten Stellen Pfennige, die andern Mar) , Z B. W Mark zu* °/c = 8,75 ober 8 Mark 75 Pfennige Zins.

Tabelle
Berechnungen.

4
tfP 3 Ö-

'S
3 s

gfi
'S t§

m

£
9-
© Q

f 'S,
&

32 60 91 121 152 182 213 244 274 305 335
33 61 92 122 153 183 214 245 275 306 336
34 62 •93 123 154 184 215 246 276 307 387
35 63 94 124 155 185 216 247 277 308 338
36 64 95 125 156 186 217 248 278 309 339
37 65 96 126 157 187 218 249 279 310 340
88 66 97 127 158 188 21» 250 280 311 341
SS 67 98 128 159 189 220 251 281 312 342
40 68 99 129 160 ISO 221 252 282 318 348
41 69 100 130 161 191 222 253 288 314 344
42 70 ioi 131 162 192 228 254 284 315 34b
43 71 102 132 163 193 224 255 285 316 346
44 72 103 138 164 194 225 256 286 317 347
45 73 104 184 165 195 226 257 287 318 348
46 74 105 135 166 196 227 25» 288 819 349
47 75 106 136 167 197 228 259 289 320 350
48 76 107 137 168 198 229 260 290 321 351
49 77 108 138 169 199 230 261 291 822 852
50 78 109 m 170 200 281 262 292 823 358
51 79 110 140 171 201 232 263 293 324 854
52 80 111 141 172 202 233 264 294 325 855
53 81 112 142 173 203 234 265 295 326 356
54 82 113 143 174 204 235 266 296 327 857
55 83 114 144 175 205 236 267 297 328 358
56 84 115 145 176 206 237 268 298 329 359
57 85 116 146 177 207 238 269 299 330 860
58 86 117 147 178 208 239 270 300 3S1 361
59 87 118 148 179 209 240 271 SOI 832 862

88 119 149 180 210 241 272 802 338 868
89 120 150 181 211 242 278 308 334 864
90 151 212 243 804 865

iet: Wie viele Tage find vom I . Januarbis 1. Mai verflossen ? 120 Tage,
Wie viele Tage find es vom IS . Januar bis

18. April ? Bis IS. Januar 13 Tage, bis 18. April
108 Tage ; 18 von 108 sind 95 Tage.



Post - Tartf.
Im Orts - Land - und Nachbarortsverkchr.

Briefe . . . . . frankiert 5 Pf unfrankiert 10 Pf.
Postkarten . . . . frankiert 2 Pf , unfrankiert 4 „
Drucksachen bis 80 Gr . 2 Pf . über 50 bis 100 Gr . 8 „
über 100 bis 250 Gr . 5 Pf . über 250 bis 500 Gr . 10 .

über 500 bis 1 Kg . 15 „
Warenproben bis 250 Gr . 5 Pf . über 250 - 350 Gr . 10 „
GeschäftSpapierebis 250 Gr . 5 Pf . über 250— 500Gr .l0 „

über 500 Gr . .bis 1 Kg . 15 .
Nach deutschen Schutzgebieten.

Briefe bis 20 Gr . frankiert 10 Pf . , unfrankiert 20 „
über 20 bis 250 Gr . frankiert 20 Pf . unfrankiert 30 „

Deutschland und Oesterreich-Uugarn Pf.
Briefe bis 20 Gr . kosten frankiert . 10

unfrankiert . 20
über 20 bis 250 Gr . — Va Pfd . frankiert . 20
unfrankiert . 80

Karteubriefc nur frankiert . 10
Postkarte » . 5

d». mit Antwort . 10
Drucksache« bis 50 Gr

über 50 bis 100 Gr . 5 Pf . >über 250 bis 500 Gr . . 20
„ 100 „ 250 Gr . 10 „ | , 500 Gr . bis 1 Kilogr. 80

Warenprobe» bis 250 Gr . 10 Pf . 250 bis 350 Gr 20
Eiuschreibegebühr(RekommandationSgebührl . . 20
Postanweifunge» bis 5 M . 10 Pf , 5 bis 100 M . 20 Pf. .

100 bis 200 M . 30 Pf , 200 bis 400 M . 40 Pf , 400
bis 600 M . 50 Pf , 800 bis 800 M . . . 60

Postanweifunge» nach Oesterreich -Ungarn für je20M 10
mindestens . 20

TelegraphischePostanweisungen kosten : 1 ) die Post
anweisungsgebühr, 2) die Gebührfür das Telegramm
8) ev . die Eilbestellgebühr.

Postuachnahmefendnuge« : sind bis 800 M bei Briefen,
Drucksachen und Warenproben bis 350 gr , sowie bei
Postkarten und Packeten zulässig Die

Postnachnahmegebührinnerhalb Deutschlands setzt sich zu
sammcn : 1 . aus dem Porto für gleichartige Sendungen
ohne Nachnahme , 2 . aus einer Borzeigegebühr von 10 Pf
8 . aus den Gebühren, für die Uebermittelung des eing-
zogenen Betrags an den Absender undzwar bis 5 M . 10 Pf
5 bi» 100 M . 20 Pf ., 100 bis 200 M . 80 Pf , 200 bis 400
M . 40 Pf , 400 bis 600M . 50 Pf , 600 bis 800 M . 60 Pf.

Postaufträgebis 800 M. 80
Für die Uebermittelung des eingegangenen Geldbetrags
kommt noch die Gebühr für die Postanweisungdazu,

viiefe mit ZnstellaagSnrkunde: I ) das gewöhnliche
Briefporto; 2) eine Zustellungsgebühr von 20 Pf . ;
8) das Porto von 10 Pf . für die Rücksendung der
ZustellungSnrkunde.

Briefe mit Rückschein(Quittung des Empfängers ) :
1 ) das gewöhnliche Briefporto; 2) Rückscheingebühr 20

Packete kosten: bis 5 Kilogr. oder 10 Pfd. im Um¬
kreis von 10 Meilen . 25
bei größerer Entfernung (einfchl. Oesterreich-Ungarn) 50

Für Sperrgut wird das Porto um die Hälfte erhöht
Bei Sendungen über 5 Kilogr . tritt , wenn dieselben

weiter als 20 Meilen gehen , eine bedeutende Ersparnis ein,
wenn man dieselben in kleinere Packete von je 5 Kilogr.
verpackt , weil Packete unter 5 Kilogr. ohne Unterschied der
Entfernung berechnet werden , Packete darüber aber je nach
der Entfernung 10— 50 Pf . per Kilogr. weiter kosten.

Dringende Packetsenduugen, wenn als solche bezeichnet
(lebende Tiere, Blumen, Pflanzen re .) , kosten außer den tarif¬
mäßigen Portoqun Eilbestcllqeld jedes Stück . . IM.

Sendungen mit Wertangabe . Briefe ohne Unter¬
schied des Gewichts auf Entfernungen bis 10 geogr . Pf.
Meilen außer der Versicherungsgebühr . . . . 26
auf alle weiteren Entfernungen . 40

Geschäftspapiere bis 250 Gr . 10
250 —500 Gr . 20 Pf . 600 Gr . bis r Kg . . 30

(außer Oesterreich ) /
BerfichernngSgebühr für Wertbriefe n . Wertpackete:

Ohne Unterschied der Entfernung u . Höhe des Betrags 5 Pf
für je 300 M . , mindestens jedoch 10 Pf.

Packete außer der Versicherungsgebühr die gewöhnt . Packcttaxe
Eilbriefe nach Orten mit Postanstalt kosten außer dem ge¬

wöhnlichen Briefporto 25 Pf , nach Landorten 60 Pf . Eu-
packete kosten 40 Pf . weiter . Auf der Sendung muh deutlich
stehen : „ Durch Eilboten zu bestellen ." Diese Sen¬
dungen werden sofort nach Ankunft des Zuges bestellt. Nach
Oesterreich-Ungarn muß die Gebühr vorausbezahlt werden
während im Deutschen Reich auch der Empfänger die Gebühr
entrichten kann.

Sendungen an Soldaten müssen auf der Adreffc den
Vermerk tragen . Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit des
Empfängers. " — Briefe mit dieser Bezeichnung find ganz frei.

Postanweisungen bis 15 M . kosten . . . 10 Pf
P a cke t e bis zum Gewicht von 3 Kilogr. (6 Pfd .) 20 Pf.

Weltpostverein.
Das Porto beträgt für:

Frankierte Briefe 20 Pf . I für je 15 Gr . (ohne Ge-
Unfrankierte Briefe 40 Pf . ! wichtSgrenzc) .
Postkarte » 10 Pf . — Postkarten mit Antwort 20 Pf
Drucksachen, GeschäftSpapiere und Warenproben 5 Pf . für

je 50 Gr . , mindestens jedoch für GeschäftSpapiere 20 Pf.
und für Warenproben 10 Pf.

Eiuschreibegebühr 20 Pf . — Rückscheiugebühr 20 Pf.
Meistgewicht für Warenproben 350 Gr . , für Drucksachen

und GeschäftSpapiere 2 Kilogr.
Briefe mit Wertangabe find zulässig nach den meisten

europäischen Ländern.
Postanweisungen sind zulässig nach den meisten europäische«

Ländern, sowie nach Britisch -Ostindien, Kanada, nach den briti
schen Besitzungen in außereuropäischen Ländern, nach Japan,
den niederländischen Besitzungen in Ostindien , den Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika, Kongostaat , Südafr . Republik
Egypten, Marokko , Tripolis , Tunis , Zanzibar usw.
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Telegraphen - Tarif.
Die Wortlänge ist festgesetzt auf 15 Buchstaben oder 5 Ziffern,

für Amerika nur 10 Buchstaben oder 3 Zistern.
Deutschland und Oesterreich -Ungarn für jedes Wort 5 Pf,

mindestens aber 50 Pf . — Großbritannien und Irland für jedes
Wort 15 Pf , mindestens aber 80 Pf . Worttaxe:

Belgien 10 Pf
Frankreich 12 ,
Italien 16 ,
Luxemburg 5 .
Schweiz 10 .
Rußland , Spanien und Portugal

' 20 .
Amerika (nur nach Staat New -Iork ) 1 M 5 ,

Nach anderen Staat -n verschieden.
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Deutscher Wechselstempel - Tarif.
Wer einen Wechsel ausstellt, muß denselben auf der Rück¬

seite mit einer Reichsstempclmarke versehen . Bis z»m Be¬
trage von 200 M . ist eine 10 Pf . -Stemvelmarke auf die
Rückseite aufzukleben ; bei einem Betrag von über 200-
400 M . 20 Pf . ; über 400 - 600 M . 31 Pf ; über 600 - 800
M . 40 Pf ; über 800 - 1000 M . 50 Pf , und von jedem
ferneren 1000 M . 50 Pf . mehr, dergestalt , daß jedes an-
gcfangenc Taufend für voll gerechnet wird.
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Deutsche Staate «.
Da? deutsche Reich. Wilhelm II . , deutscher Kaiserund König von Preußen , geb . 27. Januar 1859,

Nachf . seines am 15 . Juni 1888 verstorbenen BaterS
Friedrich, vermählt am 27. Februar 1881 mit AugusteViktoria, geb. 22. Oktober 1858, Tochter des t Her¬zogs Friedrich zu Schleswig-Holstein . Thronfolger:Wlhelm, Kronprinz des deutschen Reiches und von
Preußen , geb. S . Mai 1882.

Nade«. Grohherzog Friedrich Wilhelm Ludwig , geb.9.Sept. 1826, General-Inspekteur der V . Armee-Inspektion,Generaloberst der Kavallerie, regiert seit 24. April 1852,
vermählt am 20. Sept . 1856 mit Luise , geb. 8. Dez.1888, Tochter des f Kaisers Wilhelm L Kinder: 1 ) Erb¬
großherzog Friedrich Wilhelm, geb . S. IM 1857, General
der Infanterie und kommand . General des 8. Armeekorps,vermählt am 20. Sept . 1885 mit Hilda Charlotte Wil¬
helmine, geb. 5. Nov. 1864, Tochter des Grohherzog» Adolfvon Luxemburg . 2) Viktoria, geb . 7. Aug. 1862 , ver¬
mählt am 20 . Sept . 18: 1 mit dem Kronprinzen Gustavvon Schweden und Norwegen.

Württemberg. König Wilhelm II . , geb. 25. Februar1848 , Nachf. von König Karl am 6. Okt. 1891 ; ver¬
mählt am 8. April 1888 mit Prinzessin Charlotte, geb.10. Okt. 1884 , Tochter des Prinzen Wilhelm zu Schaum-bmg-Lippe.

Naher«. König Otto I ., geb . 27. April 1848 , folgte feinemBmder Ludwig ll . am 13. Juni 1886 unter der Regent¬schaft seines Oheims Luitpold, geb. 12. März 1821.
Heffeu -Darmstadt. Großherzog Ernst Ludwig, geb.25. Nov. 1868 , Nachf. feines Vaters Ludwig IV . am18 . März 1892 , vermählt am 19 . April 1894 mit Viktoria,Tochter des Herzogs von Sachsen-Koburg-Gotha.Anhalt . Herzog LeopoldFriedrich, geb. 29. April 1831, reg.seit22. Mai 1871 . Erbprinz : Friedrich, geb . 19. Aug. 1856.
vraunschweig. Prinz Alb recht von Preußm , Regentseit 2. Nov. 1885 , geb. 8 . Mai 1837.
Lippe -Detmold. Fürst Alexander, geb. 16. Januar 1881,solgte seinemverstorbenen Bruder Woldemar am 20 . März1885. Regent : Graf Ernst von Lippe -Biesterfeld , geb.9. Juni 1842.
Lippr-Schamndurg. Fürst Georg, geb. 10. Okt. 1846, reg.seit ». Mai1893. Erbprinz : Adolf , geb. 23. Febr . 1883.Meckkrntnrg-Schmeri». GroßherzogFriedrich Franz IV .,«A. 1882 , regiert seit 9. April 1901.
Mrcklentnrg -Strelitz. GroßherzogFriedrich Wilhelm,geb . 17. Okt. 1819 , regiert seit 6 . Sept . 1860 . Erbgroß¬herzog : Adolf Friedrich , geb . 22. Juli 1848.Oldenburg. Grohherzog Friedrich August, geb . 16 . Nov.1852 , reg . feit 13. Juni 1900. Erbgroßherzog: Niko¬laus Friedrich Wilhelm, geh . 10 . Aug. 1897." euß, ältere Linie. (Greiz.) Fürst Heinrich XXIV,geb. 20 . März 1878." k«ß, jüngere Linie. (Gera .) Fürst Heinrich XIV .,geb. 28 . Mai 1832 , regiert feit 11 . Juli 1867 . Erb¬prinz : Heinrich XXVII ., geb. 10. Nov. 1858.Sachsen . König Georg, geb. 8. August 1832 ; General-

Fkidmarschall , Nachf. seine» am 19. Juni 1902 t Bruders
. Albert. Kronprinz: Friedr. August, geb . 25. Mai1865.« achsen-Altenbnrg. Herzog Ernst , geb. 16. September' 826. regiert seit 3. Aug . 1853.Sachseu -Kobur,-Gotha. Karl Eduard, geb. 13. Jul,1884 , folgt seinem am 30. Juli 1900 verstorbenen

Oheim Herzog Alfred unter der Regentschaft des Erb¬
prinzen Ernst zu Hohenlohe -Langenburg.

Sachsen-Meiningen . Herzog Georg II . , geb. 2. April1826, regiert seit 20. Sept . 1868. Erbprinz : Bernhard,
geb. 1 . April 1851.

Sachsen-Weimar -Eifenach. Grohherzog W i l h e l m , geb.10 . Juni 1878, regiert seit 5 . Januar 1901.
Tchwarzbnrg -Rndolstadt . Fürst Günther Viktor,

geb. 21 . Aug. 1852, regiert feil 15 . Jan . 1890.
Schwarzburg-Sondershause «. Fürst Karl Günther , geb.7 . Aug. 1830, regiert seit 17 . Juli 1880.

'
Waldeck . Fürst Friedrich, geb. 20. Jan . 1865. Erb¬

prinz : Jostas, geb. 13. Mai 1896.

Oberhaupt der römisch -katholischen Kirche:
Papst Leo XIII ., geb. 2. März 1810, erwählt20 . Febr. 1878.

Außerdeutsche Staate «.
Belgien . König Leopold II ., geb. 9. April 1835.
Bulgarien . PrrnzFerdinand von Sachsen-Koburg , geb.in Wien 26. Febr. 1861 , reg . seit 7 . Juli 1887.
Dänemark. König Christian IX ., geb. 8. April 1818.

Kronprinz : Friedrich , geb. 8. Juni 1843.
Frankreich . Republik. Emil Loubet, geb . 31 . De¬

zember 1838, Präsident seit 18 . Februar 1899.
Griechenland. König Georg I . , geb. 24. Dezbr. 1845.

Kronprinz : Konstantin, geb. 2. Aug. 1868 , vermählt
27. Okt . 1889 mit Sophie , geb . 14 . Juni 1870, Schwester
des Deutschen Kaisers Wilhelm II.

Großbritannien «nd Irland . Eduard VII ., geb. 9.
Nov. 1841 , regiert feit 22 . Januar 1901. Kronprinz:
Georg Herzog von York geb. 3 . Juni 1868.

Italien . König Viktor Emanuel III , geb . II . Nov.
1869, regirt feit 29. Juli 1809.

Liechtenstein . Fürst Johann II . , geb. 5 . Okt. 1840.
Luxemburg. Großherzog Adolf, geb. 24. IM 1817,

regiert feit 23. Nov. 1890. Erbgroßherzog: Wilhelm,
geb. 22. April 1852.

Monako. Fürst Albert, geb. 18. November 1848.
Montenegro . Fürst Nikolaus I. , geb . 8 Okt. 1841,

regiert feit 14. Aug. 1860.
Niederlande. KöniginWilhelmine, geb. 81,Aug 1880.
Oesterreich . KaiserFranz Josef I . , geb . 18. Aug . 1830,

regiert seit 2 . Dez. 1848. Witwer seit 10. September
1898.

Portugal . König Karl I . , geb. 28. Sept . 1863. Kron¬
prinz : Louis Philipp , geb. 21 . März 1887.

Rumänien. König Karl I., geb 20. Aprll 1889, reg. seit
20. April 1866. Thronfolger : Ferdinand von Hohen-
zollern , Prinz von Rumänien , geb. 24. Aug. . 1865.

Rußland. Kaiser Nikolaus II . , geb. 19 . Mai 1868.
Großfürst-Thronfolger : Michael , geb. 5. Dez. 1878.

Schwede« und Norwegen . König Oskar II . , geb. 21.
Jan . 1829. Kronprinz ! Gustav, geb. 16. Juni 1858.

Schweiz . Republik. Bundesprästdent. Derselbe wird jedes
Jahr neu gewählt.

Serbien . König Alexander I ., geb. 14 . Aug. 1876, folgte
seinem Vater Milan infolgeAbdankung am 6 . März 1889.

Spanien . König Alfons XIII ., geb. 17 . Mai 1886.
Türkei . Abdul - Hamid - Khan, geb. 22. Sept . 1842,

regiert seit 31 . Aug. 1876.
Amerika. Republik. Theodor Roosevelt, Präsident

seit 18. September 1901.



Januar.
Man reinigt Obstbäume und Neben von dürren j

Vielten, Nnnpen und Mos , gräbt sie auf und düngt sie;
düngt Vierter und Wiese» . Der Laudbau ruht , um so
emsiger regt es sich in den Ställen . Sorge durch leicht
verdauliches , nährendes Futter für tragende und säugende
Kühe , noch mehr für die Kälber . — Vergiß nicht , die
Ställe zeitweise zu lüften , so sehr auch Warmhalten not
thut . Letzteres verlangt auch das Federvieh.

Februar.
Man fängt mit Versetzen der Bäume und Veredeln

durch Kopuliere » an ; reinigt die Bienenstöcke . Im Gar¬
ten säe Kresse, Kohl , Salat , Früherbsen , gelbe Rüben,
Sellerie , Zwiebeln , Wirsing , Kohlrabi . In Mistbeete
Blumenkohl , Bohnen und Erbsen . — Die Lämmer und
Füllen pflege besondershalte die Ferkel warm . Fahre
fleißig Mistjauche auf die Getreidefelder und Halle auf
den Wiesen die Abzüge rein . Bei trockenem Wetter kann man
am Ende des Monats Reben schneiden . Laß den Wein ab.

März.
Man beendigt das Versetzen der Obstbäume und

fängt mit dem Okulieren aufs treibende Auge an , hackt
die Erde an den noch nicht blühenden Bäumen auf . Man
legt Keime von Meerreltig ein , säet Petersilie , Sens,
Spinat , Bohnenkraut , Kohl , Blumenkohl , gelbe und rote
Rübe » , Kohlrabi , Endivien , Sellerie , Früherbsen , setzt
Schnittlauch und in kalte Treibbeete zum Anfeyen : Kopf¬
salat , Bohnen , Gurken und Blnnienkohl . Ilm MittcOMärz
beginnt der landwirtschaftliche Frühling ; fahre Mist , egge
bei trockener Witterung die rauhen Furchen ab und pflüge
zur rechten

'
Zeit . Schneide Reben , verjünge die Stöcke

durch Verlegen . Fülle alten Wein auf.

April.
In Feld imb Garten giebt es jetzt am meisten zu

thun . Die Hafersaat wird beendigt , das Feld für die
Sommersaat , Kartoffeln re ., wird gepflügt , Kleesamen im
Wintergetreide gesäet . Im Garten hole nach , ivas im
vorigen Monat nicht geschehen ist , versetze starke Kraul -,
Salat - und Kohlrahipflanzen . Säe Klee unter Hafer und
Gerste ; Ende des Monats säe Hanf . In diesem Monat
ist die beste Zeit , Reben zu verlegen , die Rebpfähle zu stecken.

Mai.
In diesem Monat ist in Feld und Garten viel zu

thun . Man säe alle Arten Blällerkohl , lege Kartoffeln,
Erbsen , Bohnen , Gurken , Kürbisse , Rettige , Blnnienkohl,
Rosenkohl , Wirsing , Radies , Weißkraut re . an schattige
Orte . Gleich mit Anfang des Dionais gehe an den
Kartoffelbau . Im Weinberg wird bei trockener Witterung
fleißig gehackt, so tief der Karst geht . Ilebergehe jetzt
Speicher und Scheunen und bereite alles zur Aufnahme
der Ernte vor!

Juni.
Man setzt die Bohnen , welche zum Einmachen be¬

stimmt sind , säet Winterrettig , Salat , Endivie » , Spinat,
Winterkohl , pflanzt Sellerie , Weißkraut , Wirsing , Tabak,
und sammelt die reifen Samen . Häufle die Kartoffeln,
aber möglichst bei trockenem Wetter . Sobald der rote
Klee blüt >lnd die Luzerne frische Vleste getrieben hat,
mähe diesen, trockne ihn rasch , ohne viel zu wenden.
Dasselbe gilt auch vom Gras . Fm Weinberge wird
ansgebrochen und anfgebnnden , jedoch vor der Blüte.

Landwirt schasilicher Kauskakender.

In diesem Monat beginnt die Getreideernte . Rach
der Ernte des Winterroggens pflüge sogleich die Stoppeln
und säe die Nachfrucht , als : Weißrüben, . Wicken »nd
Grünfutter . Versetze Salat , Rosen - und Winterkohl,
Endivien re./ behacke Sellerie , Kartoffel », sammele grüne
Bohnen für den Winter und Einmachgurken , sowie die
reifen Samen einzelner Gartengewächse . Im Weinberge
hacke zum zweitenmal und binde auf.

August.
Es werden die Soinmernüchle geerntet . Für J )ie

künftige Wintersaat wird fleißig gepflügt und geegt. Säe
rechtzeitig Grünfutter -Roggen . Femele Hanf . Für den
Winter fäe Rettig , Möhre », Kresse, Blumen - und Schnitt¬
kohl , Endivie . Wenn die Trauben hell werden , schneidet
man alle Schosse ab , welche über den Pfahl hinaus¬
wachsen , . damit die Sonne , Tau und Nebel besser ein¬
wirken können.

September.
Man fährt fort , Endivien zu binden , nimmt die

reifen Bohnen , letzten Einmach - und Samengurken ab:
Hanf wird ausgezogen , bei günstiger Witterung der
Samen ausgeklopft und der Hanf auf die Röste gebracht;
desgleichen der Flachs . Säe anfangs des Monats Winter¬
raps und Winlerroggen . Die Kartoffelernte beginnt . Säe
Winterkopfsalaj , Spinat und Kohlarten zum Ueberwinterii.
Bei dem Obstbrechen sei vorsichtig , daß keine Zweige
und Knospen , welche die Blüten fürs nächste Fahr i»
sich bergen , abgebrochen oder beschädigt werde » . Sieh
in den Kellern nach , laß ausbessern und lüften . Sorge
für Reparatur der Fässer.

Oktober.
Tie Wintersaat ist in diesem . Monat größtenteils zu

beendigen . Die Kartoffeln , Wurzelgewächse , Welschkorn
werden eingeheimst . Versetze zur Ueberwinterung Wirsing,
Kohlrabi , Blattkohl , Winterkopfsalat . Das Winterobst
muß sorgfältig gepflückt und gelagert werden . Eile nicht.
zu sehr mit der Weinlese ; schöne, trockene Oktobertage
Helsen viel nach ; lese nicht , wenn die Trauben naß sind.
Fn gutem Herbst lese die besten Trauben besonders ans.
Laß die roten Trauben auf den Trestern gahren.

November.
Bei gutem Wetter setze das . Stürze » und Unispate»

fort .
' Bringe die Weiß - und Gelbrüben in Keller und

verwahre sie gut in Gruben . Bringe Mist in den Garten
und stich den Boden um ; auch die Spargelbeete vergiß
nicht mit Mist zu

'
bedecken ; beginne zu dreschen, den Hanf

zu verarbeiten . Fm Weinberg dünge die Reben mtd
häufle die Erde um die Rebstöcke. Die Winterfüiternng
tritt -jetzt ganz ein ; je sasireicher die Wiuterfütterung des
Melkviehs , um so besser der Milch - und Bnltererirag.

Dezember.
Mache genau einen lleberschlag ; luie du dein Heu,

deine Rüben eiirzuteilen hast , damit du bis zum Griin-
fntter ansreichst ; fahre fort mit Dresche » , Spinne » ,
Samenreinigen , Obstauslesen , Düngen . — Nun beginitt
des Bauern gute Zeit , wenn nämlich die Scheune voll
und das Hypothekenbuch leer ist ; doch läßt sich bei guter
Witterung noch manche Arbeit nachholen Hauptsache
aber bleibt , die Fütterung des Viehes recht zu handhuben,
Stalle warm und gesund zu halten , die Mast zu verstehen.
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Mt - und Weßmätkte in Jaden.
■3n

Januar.
Jahrmärkte.

11. Stühlingen . »
16. Markdorf.
20, Grünsfeld , Sicustadt »,

Werbach.
26. Mngolsheim (2 zugleich

Hansm .) Rvfenbcrg.
Biehmärkte - ,L. Hilzingen . . ,1. Eppingen Haslach (S3JoIf =|

och) Heitersheim Meßkirch
Pforzheim.

5. Lffmburg Stockach Wert -j
heim.

ß. Schvpfheim
7. Emmendingen Salem.
8. Breisach.

11. Breiten Bühl Kandern
Löffingen.

12. Kenzingen Wehr . ,13. Blumberg Thiengen Ra¬
dolfzell.

, 11. Bräunlingen Freiburg,- Mannheim Mosbach Ra -!
statt Schönau i . W.18. Ettlingen Meßkirch Müll -!heim Tauberbischofsheim.- 19. Pfullendorf Stockach Zell!- i. W . i20. Bruchsal Ettenheim Ra -!
dolfzell Wertheim.

. 21 . Boxberg Lörrach.25. Durlach Möhringen,Schliengen Steinen.
28. Singen (Konstanz ) Ueber-

lingen . I28. Donaueschingen Freiburgi
Mannheim.

29 . Thengen.

Jevruar.
Jahrmärkte.

1. Assamstadt. ,3. Adelsheim Krozingen Ri -!chen Thimgen »(Waldsh .)4. Windischbuckü
8. Eubigheim Ulm.9. Riegel» Wehr » .10. Ettenheim .»11 . Eigeltingm » Waldshut ».15. Erzingen »

Krautheim
Mosbach Nekargmünd
Rheinbischofsheim Tau -!
berbischofsheim * Wald -I

^ kirch Zell i . W.16. Schwarzach Stein (Breiten) .
17. Wilferdingen (2) .18. Ellmendingen22. Bühl » (2) Haslach » Lenz-!kirch.
23. Staufen

,24 . Bräunlingen »Bretten Ett -I

bezerchneten Orten wird mit dem Jahrmarkt zugleich Viehmarkt abgehalten.lingen Kippenheim
rach 2) .

25 . Hurkheim Weingarten (2) .29 . Ladenburg Pfullendorf *.
Viehmärkte.

1 . Haslach (Wolfach ) Heiters -!heim Meßkirch Offenburg
Pforzheim.

3 . Mosbach Radolfzell
Schopfheim Wertheim.

4 . Bonndorf EmmendingenjSalem.
5. Breisach Hilzingen . .8 . Brette » Kandern Löffingen,

Stichlingen.

Lör - ,16 . Bruchsal » Herrischried »!
Ueberlingen»

17 . Hornberg»
bach » .

19 . Hauenstein
Wenkheim.

21 . Appenweier
Eberbach GernsbachHard-
heim Möhringen » Mudau.

22 . Lahr St . Georgen » ( Vil-
ingen ) Stetten a . k. M.
Villingen » Weinheim.

!23 . Schwetzingen Waldshut»

Langenstein - !

Schiltach

Ballenberg

24 . Aach » (Engen ) Hüfingen^
Ittersbach » Walldürn.

Wiesloch (2) Zell a . H . »
7 . Hockenheim.

11 . Schönau i . W . (2) Thien¬
gen» (Waldshut)

12 . Adelsheim.
17 . Konstanz Messe ) (6 a . 1.

Tag mit V .)
,21 . Gengenbach Stockach * .
23 . Freiburg (Messe) (10)
24 . Berghaupten* 125. Epfenbach Hüngheim Ra¬

statt Stühlingen »Tauber-
bischofsheim Windischbuch

26 . Kenzingen*

9 . GeisingenKenzingen Pful- 25 . Meckesheim Wertheim,
lendorf Stockach.

10 . Blumberg Külsheim
11 . Freiburg MannheimOster-

burken RastattSchlierstadt
Schönau i . W.

15 . Ettlingen Meßkirch Müll -!
heim.

16 . Mosbach Stockach Wilfer
dingen Zell i . W.

17 . Bruchsal Radolfzell Wert ->
heim.

18 . Boxberg Engen Hüfmgen.22 . DurlachH ardheimSchlien ->
gen.

23 . Singen (Konstanz ) .
24 . Douauefchingen lieber -!

lingen.
25 . Engen Freiburg Lörrach

Mannheim.
!26 . Thengen.
29 . Ettlingen Möhringen

Steinen.

Wärz.
Jahrmärkte.

1. Adelsheim Durlach Em¬
mendingen.

3 . Engen » Grießen » Lauda.
7. Mönchweiler » Säckingen!

Schönau (Heidelb .) Stühl¬
ingen » Unterschüpf.

8 . Baden (3 > Endingen (2)

26 . Triberg Welschingen.
29 . Bickesheim » Durmers¬

heim ) .
Biehmärkte.

1 . Gersbach Offenburg (zu-!
gleich Farrenm .) Stockach.

2 . Radolfzell Schopfheim
Wertheim.

3 . Bonndorf Salem.
4 .(Breisach Hilzingen.
7. Eppingen Haslach (Wolf - !

ach) Heitersheim Meßkirch
Pforzheim.

8 . Kenzingen Mosbach Wehr . !9. Blumberg Külsheim.
10. Bräunlingen Freiburg!

Immeneich Mannheim
Nollingen Osterburken Ra¬
statt Schlierstadt Schönau
i . W . Thiengen (Waldsh .)

14 . Breiten Bichl Görwihl
Hardheirn Kandern Löf-
fmgen.

15 . Stockach Zcll i.
16 . EttenheimDonauefchingen

(nur Pferdem .) Radolfzell
Wertheim.

17 . Boxberg Lörrach.
21 . Ettlingen Meßkirch Müll -!

heim Tauberbischofsheim.
23 . Bruchsal Külsheim.
24 . Freiburg Mannheim.

27 . Brette » Douauefchingen*
Görwihl » Ichenheim.

28 . Oberkirch ( l ^ z) Thengen ».
Biehmärkte.

2 . Donauesch . Kreisfarrenm.
Hilzingen Meßkirch.

5 . EmmendingmHeitersheim
KülsheimOffenburg (zugl.
Pferdem .)Psorzheim ( zugl.
Pferdem .) Stockach.

6. Radolfzell.
7 . Bonndorf.
8 . Breisach.

11 . Brette » (zgl . Pfdm .) Bühl
Hardheim Haslach Löf¬
fingen.

12 . Kenzingen Neustadt Wehr.
13 . Donaueschingen Schopf¬

heim Wertheim izgl . Pf .)
14 . BräunlingmFreiburglzgl.

Pf .) Mannheim Oster-
burkenSchlierstadt Schön¬
au i . W.

18 . Ettlingen (zgl . Pf .) Meß¬
kirch Müllheim Tauber¬
bischofsheim.

19 . Pfullendorf Stockach Zell
i . W . (zgl . Pf .)

20 . Blumberg BmchsalEtten-
heim ( zgl . Pf .) Külsheim
Radolfzell.

21 . Boxberg JmeneichLörrach.
23 . Ettenheim (Farren - und

Zuchtviehm .)^
flShnrfÜffii 28 - Durlach (zugl . Farrenm .) 25 . Durlach Schliengen Stei-9 . Boxberg Radolfzell»

Schriesheim Sulzfeld
Wolfach.

10 . Meßkirch*
13 . Frendenberg.
14 . Eppingen Gochsheim (2)

Großeicholzheim Heilig¬
kreuzsteinach Kleinlaufen-
burg » Limb ach Liptingen»
Malberg Markdorf Neu¬
stadt » Renchen RnstThen - !
gen»

15 . Breisach » Geisingen»
Grünsfeld Herbolzheim
Kandern (2) Malsch (Ett¬
lingen ) (2) Sinsheim.

Engen Hardheim Schlien - !
gen Steinen.

29 . Singen (Konstanz ) .
30 . Donaueschingen Ober-

kirch Ueberlingen Wert¬
heim.

Uprik.
Jahrmärkte.

4 . Heidelsheim Hilsbach
Kehl (Stadt ) Neckarbi - ,
schofsheim.

5. Achcrn (2) Dittigheim En -!
bigheim Hörden » Mosbach.
Offnadingen Salem »Seel - !
bach Todtnau Villingen » !

26 . Geisingen Lahr (Zuchtv .)
Singen ( Konstanz ).

27 . UeberlingenWertheim (zgl.
Pfdm .)

28 . Freiburg ( zugl , Pferdm .)
Mannheim.

Mai.
Jahrmärkte

1. BuchenMannheim (Messe)
(14) Philippsburg (2) .

2 . Ettenheimmünster Hard¬
heim Haslach » (Wolfach)
Immenstaad Lauda Möh¬
ringen » Münzesheim (2)

2



Pfullmdorf * Schenkenzell
Stebbach Waldkirch Zu-
zenhausen.

3 . Dettingen Neckargcrach
Stettfeld (2)

i. Boxberg Ueberlingm*
Waldshut *.

5. Bonndorf * Engen * Lich-
tenau St .Georgen * (Vill .)

9 . Billigheim Bräunlingen
Grünsfeld Offenburg (2)
Tiefenbronn.

10 . Eichstetten * Fricdrichsthal
Heiligenberg Kürnbach (2)
Staufen Wehr * Wein¬
heim Wettheim.

11 . Eppingen Futtwangen .*
16 . Bödigheim Bühl (2) Eber¬

bach Gemsbach Heidelberg
(9) Königsbach Löffingen"
Neustadt * Unterschüpf.

17 . Emmendingm * Geisingen*
Grombach Langenstein¬
bach * Rothenfels * Thien-
gen* (Walosh .) Zelli W .*

18 . Ettenheim * Radolfzell*
Wolfach

19 . Hornberg * (Triberg)
Hüfingen * Meßkrrch .*

23 . Daudenzell Eichtersheim
Kehl (Stadt ) Wenzingen
(2) Neckarelz Siegelsbach
Waibstadt.

21 . Achern (2) Altheim Her¬
bolzheim (Emmendingen)
Marxzell (Gem . Schielb .)
Merchingen (2) Nußloch
Seelbach Tauberbischofs-
heimTodtmoosVillingen*
Zell a . H.*

25 . Schwarzach
26 . Eigeltingcn * Neufreistett

Weingarten ( 2)
30 . Aach * (Engen ) Heilig-

krenzsteinach Markdorf.
31 . Mönchweiler * Walldürn

Wallfahrtsmesse (20) .
Vtehmärkte.

2 Eppingen Heitersheim
Meßkirch Pforzheim VPf

3 . Offenburg Stockach.
4 . Meßkirch iZuchtviehm . >

Radolfzell Schopfheim
5 . Emmendingen Ibach

Nallingen Salem.
6 . Hilzingen.
9 Breiten Engen (Farrenm )

Görwihl Stühlingen.
10 . Grießen Kenzingen Offen¬

burg Zentralzuchtv . (2 ' .
11 . Blumberg Freiburg VPf.

Rastatt Wertheim.
13 . Mannheim (Nutzv .)
16 . Ettlingen Meßkirch Müll¬

heim Schweigern Tau¬
berbischofsheim

17 . Stockach.
18 . Bruchsal Külsheim.
19 . Boxberg Lönach Oster¬

burken SchlierstadtSchön-
au i . W . (auch Farrenm .)

26.

12.

13.

14.

15.

28.

Schliengcn.
Donaueschingen Ueberlin¬
gen Wertheim
Durlach Freiburg VPf.
Mannheim.
Thengen.
Ettlingen Steinen.

I ««i.
Jahrmärkte.

Karlsruhe Messe (9)
St . Blasien * Singen*

(Konstanz Stühlingen .*
Malsch (Wiesloch ) [2] ,
Waldshut .*
Grießen * Liptingen*
Schwenningen .*terrischried .*

tetten a . k. M.
Görwihl * Hilzingen .*
Möhringen *.
Hörden*
Futtwangen.
DittigheimDonauesching*
Mosbach Neckargemünd.
Lenzkirch.
Grenzach (2) Thiengen*
(Waldshut ) Zell * a . H.
St . Georgen * (Villingen)
Hilsbach Schiltach Sind-
olsheim Schwetzingen
Wenkheim.

Biehmärtte.
Emmendingen Radolfzell
Schopfheim.
Breisach Hilzingen.
Haslach (Wolfach ) Heiters-
heim Meßkirch Pforzheim.
Gersbach Offenburg ( auch
Pf - u . Farrenm . mit Lotr
terie ) Stockach.
Blumberg Wcrtheim.

. Bonndorf Bräunlingen
Freiburg Mannh eimO ster-
burken Rastatt Salem
SchlierstadtSchönau i .W.

. Breiten Bühl Kaudern
Löffingen.
Engen Kenzingen Pfullen-
dorf Wehr.
Ettenheim Külsheim Ra¬
dolfzell.
Boxberg Lörrach.
Ettlingen Meßkirch Müll¬
heim Tauberbischofsheim.
Stockach Zell i. W.
Bruchsal Wertheim.
FreiburgVPf .,Mannheim.
Thengen.
Durlach Schliengen
Steinen.
Singen (Konst .) Ueber¬
lingen . — 30 . Oberkirch.

Juli.
Jahrmärkte.

. Ballenberg.

. Engen * Haslach * ( Wolf .)
Lauda.

. Dallau Gochsheim (2) 17.
Oestring (2) Riegel .* |18

. Stockach *.

22.

23

24.

20.

18,

19

28.

Frendenberg.
Obrigheim Osterburken
Tauberbischofsheim.
Gemmingen.
Assamstadt Kappel -Rodeck
Oberschefflenz.
Aach * ( Engen)

Limbach.
Wöhringen * Möuchwcil .*
Bonndorf * Hüfingen *Lan-
gensteiubach * Meßkirch *.
Krauthcim.
Wolleuberg.
Bräunlingen * Buchen
Schweigern Tiefenbronn.
Villingen * Waldshut .*

Geisingen * Todtmoos.
Ittersbach .*
Mudau

Biehmärkte
BreisachGrießenHilzingen
Eppingen Heitersheim
Meßkirch Pforzheim.
Offenburg Stockach.

Radolfzell Schopfhcim
Wertheim.
Emmeudiugen Salem.
Brette » Bühl Görwihl
Kandern Löffiugcu Stüh
lingcn.
Kenzingen Thiengen
(Waldshut ) Wehr.
Blunibcrg Külsheim.
Freiburg Mannheim Nal¬

lingen Osterburken Rastatt
Schlierstadt Schönau i .W.
Ettlingen Meßkirch Müll¬
heim Tauberbischofsheim.
Pfullmdorf Stockach Zell
i . W.
Bmchsal Ettenheim Ra¬
dolfzell Wertheim.

. Lörrach.
. DurlachSchlieng Steinen
. Singen (Konstanz ) .
. Donaueschingen Ueber - 26

liugeu . 29.
Boxberg Freiburg Mann¬
heim . — 29 . Thengen.

A " guk.
Jahrmärkte.

. Kleinlaufenburg * Neu¬
stadt .*

. Staufen Wolfach.

. Herrischried * Oberkirch
( ! ' /, ) ■

. Malterdingen

. Bühl *(2 ) Wiesloch (2) .

. Wehr . *

. Breiten Dettingen Dit-
ttgheim Ehrenstetten Gric-
ßen * Hardheim.

- Waldkirch (2) .
Weinheim.

i. Bickesheim * (Durmersh .)
Durlach Kenzingen * (auch
Fohlemn . ) Todtmoos.'

. Helmstadt
. Ettlingen Hornberg *(Tri-
berg ) .

*rfc.

Miitlli.

) l &r

' fei '.; :'.

;Sws:

17.

25

30.

31

B eisach* Gemsbach La¬
de .bürg Neckarelz Sms-
hcun Stühlingen * Unters
schupf Zell a . H .*
Lahr * Rosenberg st.
Georgen * (Villinge ).
Eppingen Ettenhc :n* Eu-
bigheim Radolf -,ell*Schm-
kenzellTanberbifchofsheilii
Thiengen * (Waldshut)
Todtnau 2) Wcttheim
Zuzenhansen
Aach * (Engen ) Ebttbacb.
Großeicholzheim Heiters
heim * Möhringen * Pfui
lcndorf *SchriesheimWm
difchbuch.

Endingm * (2) .
Ueberlingen * .

Viehmärkte.
Engen Haslach (Wolfach)
Heitersheim Meßkirch
Pforzheim.
Gifiboden (Geschwend)
Offenburg Stockach.
Radolfzell Wettheim.
Emmendingen Immen¬
eich Salem.
Breisach Hilzingen
BrcrtcnGörwihlLöfsingen
Kenzingen.
Blumberg Külsheim.
BonndorfFreiburgMaini-
heim Osterburken Rastatt
Schönau i . W.
Meßkirch.
Ettlingen MüllheimStock-
ach Tauberbischofsheim
Zell i . W.
Bruchsal Radolfzell Wert-
Heim.
Boxberg Lörrach .
Buchen fFarrenm .f Dur-
lach Schliengen
FreiburgV Pf . Mannheim
Thengen.

. Ettlingen Steinen
Donaucsching . fFarrenw)
Schriesheim.
DonaueschingenWertheiM.

September.
Jahrmärkte.

Ergingen * GörwihU
Grünsfeld Malberg.
Oberharmersbach.

. Engen*
Stetten a . k M .*

. Futtwangen .* Todtmoos.
Adelsheim Külsheim
Meckesheim Schiltach
Wenkheim . fa H
Hilsbach Mosbach 3f*

. Bickesheim * (Durmersh)
Eichstetten - ,

, Offnadingen St . Blastem
Lipting .*Singen *(Konst.)

. Buchen (3) Frendenberg.
'
danz (Mesft7 ) a .

°
UTag » •

. ,,

. » HSSgi
ich.

iif'-taBB,

w: £*:i:

NX*

i£ .

■* Ä *.



Menzingen (2) Neckar-
büchofsheim Offcnburg(2)
Rastatt *.

7 . ' 21. Aglasterhausen Auggm( ' )
Ettenheimmünster Lörrach
(2) Thengen * Vellingen*

- Waldshm * Werbach.
^ - Zö. Königshofen (8 ).' - LKMarkdots Snlzseld Ulm.

- 27. Gaggenau'
. - 2S. Schwetzingen.

. 29. Aach' (Engen) Ballenberg' ' : "
Donauefchingen * Hörden*: ■■
LichtenauMannheimMeffe
(14) Mudau Seelbach' -
Thiengen ' (Waldshut ) .

,
-

, Biehmärkte.' •"
, • I . Benndorf (V . u. Farrenm)

EmmendingenGrießenLör-
rach (Farrcn Schw) Nol-

5 lingen Salem." ^ ll . Breisach Hilzingen
8. Ettenheim (Farren - und

Zuchtoiehm.)- 2:: '- ö. Bühl Eppingen Haslach'
. .2 (Wolfach) MeßlirchPforz-

heim.
rfa k . EerSbach Mosbach Offen-
1 bmg Stockach.

: s
’
t ;:. ' 7. Frttburg (zugl. Pf .) Küls-. 7 heimRadolfzellSchopfheim.- 7 ' ' 8. Mannheim.

• " 12. Kandern Löffingen Stüh-
lingen.

g . 13 BräunlingenBrettenKenz
ingen Neustadt Waldshut' ’ßä && (Farrenm .) Wehr.

777.1MÄ4 . Bluwbeig Wertheim.
, 15. Boxberg Osterburken

Schtierstrdc Schönau i . W.
18. Engen (Fohlenmarkl) .• 5‘- r , 18 TauberbischofSheim.’

ci®* - 20- ErÜingen GeifingenNüll-
heim Radolfzell ( Zentral-7 . . zuchiviehm .) Stockach Zell

, 21 . Bruchsal Ettenheim Mcf^ ' 1 '7 kirch (Zuchiviehm.)22. FreiburgLörrachM annheil-'" ' .7 .- 7 26. Dmlach Schlieng . St einer- ' 27 . Lahr (Zuchtv.) Pfullendor2°. Radolfzell Ueberlinge'
Wertheim.

, 2». Ibach Oberkrrch
Oktober.- 7^ .7. Jahrmärkte.7 -7 "

1. Triberg.? '
, 8. Haslach* (Wolfach) Kür,7-7 ' dach (2) Wringen* Möt• 7 "

\ ringen * Schönau (Heideb« g) (2) Siühlinger'
Böhrenbach4. Kehl(Stadt)Langenbrück«
Lenzkirch Werlheim (3).< ' ' 5. Afiamnadt,

... . 6 . Mönchweiler.*7 -77 7 10. Engen* Kuppenbeim Wi1. 7 ■; < ferdingen (2) , [ftäbt(27 (7 U . Altheim Walldürn Wil

12. Herrischried ' Kappelrodeck
Wolfach . ingen.18. Hüstngen*Stockach ' Welsch-16. Oberharmersbach.

17. Erchtersheim Elsenz Grom-
bachHeidelberg (94 Heidels¬
heim Heimbach Helmfiadt
Hilzingen* Krozingen*
Limbach Neckargerach
Osterburken Pfulleudorf*
Renchen * Rust SäckingcnSt . Georgen*Siegelsbach
Unteröwisheim (2 . Wall¬
dorf Zell i. W.

!18 . Birkendorf Eigeltingen*
Odenheim (2) Riegel*
Schellenberg fGem.Groß-
berischw . f Schwarzach (2)
Schwenningen *

19. Waldshut . *
20. Bräunlingen * Götzingen

Hardheim
22. Freiburg Messe (10) .
23. Philippsburg (2).
24 Eppingen Kippenheim

Königsbach Möhringen*
Schönau i.W . (2) Wollen¬
berg Zell a. H.*

25 Friedrichsthal (2)Langen-
stetnbach* Malsch ' (Ettlin>
gen) (2)

26. Ichenheim (2) Schries¬
heim Üeberlirrgen .*

27. Ittersbach * Meßlirch*
Weingarten. (2).

28. Breisach* Dertinen Grie-
ßen* Herbolzheim* (Em¬
mendingen) Schenkenzell
Sindolsheim Thengen*
Tiefenbronn Billingen*

» 1 . Billigheim Dallau Ell¬
mendingen Grünsfell
Immenstaad Kork (2 '>
Münzesheim (2) Neustadt*
Stein (Breiten) Zaisen-
haufen.

Biehmärkte.
3. Heitersheim Meßkirch

Pforzheim.
4. Offenhurg V- u. Farrenm.

m. Prämiirung , Stockach.
5 . Külsheim Radolfzell

Schopfheim.
6. Emmendingen Salem.
7. Breisach Hilzingen.

10. Breiten Bühl Kandern.
11 . Kenzingen Wehr Wilfev

dingen.
12 . Blumberg Wertheim.
13. Bonndorf Freibnrg BBf

Mannheim Osterburken
Rastatt Schlierstadt
Schönau i. W.

17 . Ettlingen Meßkirch Müll-
deim Tauberbischofsheiw
Thiengen (Waldshut ).

18. EörwihlStockachZell i W
19. Bruchsal Ettenheim Ra¬

dolfzell.

20. Boxberg Lörrach.
24. DurlachForchhm . (Emmd.)

Schliengen
25. Schriesheim.
26 . DonauefchingenWertheim27. Freibnrg Immeneich

Mannheim.
31 . Ettlingen Steinen.

Wovember.
Jahrmärkte.

1 . Adelsheim.
2. Bretien Emmenbingen*

Salem .*
3 . Durlach Müllheim (2)

Neufrcistett.
8 Karlsruhe Messe (9).
7. Appenweier Bühl * (2)

Oberschefflenz Schwetzin¬
gen Singen ( Konstanz)
Sinsheim Stützungen*
Unterschüpf.

8. Burkheim Getsingen*
Heiligenberg Lahr St.
Leon Sterten a. k. M .*
Wehr* Weinheim.

9. Epfenbach Gengenbach(2j
Radolftell * Staufen .*

10. Bonndorf * Liptingen*
Mosbach

I l . Buchen Donauefchingen*
Meersburg.

14 . Boxberg' Eirgen*Freuden-
berg Haslach' (Wolfach)
Mudau Obrigheim Tau-
berdischofsheim* Böhren
bach Waibstabt.

15 . Baden (3) Ettlingen (2
Hockenheim.

16. Ettenheim* Görwihl*
Kappelrodeck Külsheim.

17. Hornberg' Stockach *
21 . Heilig!,emfieinach Mark¬

dorf Möhringen ' Wenk-
beim.

22 . Brucksol (2 ) Eichtersheim
r2) Endingen* Kandern*
(2) Kehl (Stadl ) .

23. Sasbach.
24. Eberbach* Eigeltingen'

Lichtenau Seelbach Wald-
krrch

25. Erzingcn* Hilzinaeu*
Kleinlaufenburg * Wert¬
heim*.

27. Konstanz Messe (67
28. Bräunlingen * Malberg

Neckargemünd (2).
29. Hüfingen* Ladenbmg

Malle,dingenPfor,hm .(2)
30. Gochsheim (2) Großeich

olzheim Krauthcm Richen
SchiltachSteinbach( BühI)
Thiengen* (Waldshut ).
Biehmärkte.

2. Radolfzell Schopsheim.
4. Breisach Hilzingen.
7. Evvingin Haslach (Wolf

ach) Heitersheim Meßkirch
Pforzheim.

8 . Kenzing .MosSachStockach
9. Blnmberg Wertheim.

10. Freibnrg Mannheim Nol-
lingen Osterburk. Schlier-
stadt Schönau i. W.

14. BrettenKandernLöfstnaen
15. Pfulleudorf StockachZell
16 . Radolfzell. fi. W.
17 . Boxberg Lörrach.
21 . Ettlingen Meßkirch Müll¬

heim TauberbischofSheim.
23. Bruchsal Wertheim.
24. Freibnrg Mannheim.
25. Rastatt Thengen.
28. Durlach Schlieng. Steinen.
29 . lleberlingen.

Dezember.
Jahrmärkte.

1. Kenzing . ' Meßkirch * Ober-
ktrch ( 1V 2) WieSloch (2) .

5 . Aach ' (Engen)Furtwangen
Heitersheim* Meersburg

Nußloch.
6 . Graben (2) Schopfheim (S)

Waldshut .'
7. Sulzfeld Üeberlirrgen

11 . Mannheim (Ehristm.( 14) .
12. Osterburken. Pfullendorf. '
13. Emmcndingen*Weinhcim
14. Durlach. — 15 . Thengen.'
19. Gernsbach.
20. Lahr.*
21 . Bödigheim Ettlingen Rust

Schriesheim Tauber-
bifchofsheim * Billingen'
Zarfenhaufen.

22. Aach* (Engen) Wolfach.
23 . Waldshut.*
27. Lauda SchweigernTriberg.
28 . Grießen* Hornberg (Tri

berg ) Löffingen.*
Biehmärkte.

1 . Benndorf Emmendingen
Salem.

2 . Breisach Hilzingen.
5 . HaSlach (Wolfach ) Meß¬

kirch Pforzheim.
«. Offenhurg Stockach.
7 . Freiburg RadolfzellRastatt.

Schopiheim.
8. Mannheim.

12. Bräunlingen Brette» Bühl
Kandern Stühlingen.

l .3. GeiflngenKenzingenWehr.
*4 . Donauefchingen.
15 . Boxberg Lörrach Schönau

i . W.
19 . Ettlingen Meßkirch Möhr¬

ingen Müllheim Tauber-
tifchofsheim.

20. Konstanz SchrieShm.Stock-
«ch Zell i . W.

21 . Blumberg Bruchsal Etten-
heim RadolfzellWertheim.

22. Freibura Mannheim.
27. Engen SchliengcnSteinen.
28. Doiiauesching .Ukberlingen,
29 . Durlach Oberkirch.

2*



Hrost.
Nach einem Originalgemälde von G . B ezzenb erger.

Wenn ein Blick sich von uns wendet,
Welcher einst von Liebe sprach,
Und der süße Traum geendet
Und der Hoffnung Anker brach,
Alle Blüten sich entfärben —
Ach, was bleibt dem Armen dann,
Als vergessen, oder sterben,
Wenn er nicht vergessen kann.

Du auch hast mir einst gesendet
Deiner Blicke süßen Glanz,
Und Dich von mir dann gewendet,
Und zerrissen meinen Kranz,
Hold gelockt mich ins Verderben,Treulos mich verlassen dann,
Und ich sehne mich zu sterben,
Weil ich nicht vergessen kann.

Jda v. Düringsfel



Des Detters Wunschpm neuen Jahr.
ott zum Gruß ! ihr lieben Leser!
Auch in diesem neuen Jahr
Bringe ich aus treuem Herzen
Euch viel tausend Wünsche dar.

Neuer Mut soll uns beleben.
Neu erstarken unser Herz,
Um auch dies Jahr zu ertragen,
Was es bringt an Freud und Schmerz.

Bau'n wir nur auf den Einen,
Der das Leben uns geschenkt.
Der voll ' Weisheit , Vatergüte
Unsers Lebens Schritte lenkt!

Was das alte Jahr uns brachte
Wohl an Kummer , bitterem Leid,
Wollen wir versinken lassen
In das Meer der Ewigkeit.

Großer Mut und Gottes Glaube
War von jeher deutsches Gut,
Und die liebe , traute Heimat
Stand dabei in sicherer Hut.

Darum Mut, ihr lieben Freunde!
Mög ' das Jahr voll Glück nur sein,
Wünscht aus gutem, treuem Herzen
Euch der Vetter vom Rhein.

Der Kerghof.
Erzählung aus dem Volk von I . Oberparleiter.

Inmitten des den jenseitigen Höhenzug bedeckenen Waldes ragt aus einer sogen . Blöße ein
chlichtes Waldhäuschenhervor , dessen weißgetünchteblinde mit den kleinen, niedrigen Fenstern aufganzen gegenüberliegendenAnhöhe sichtbar sind.
_ In Altenberg herrscht heute eine recht gedrückteStimmung. Man trug den allseits beliebten Orts-hirurgen, Bader genannt , zu Grabe. Dadurchvurdcn drei allerdings bereits erwachsene Kinder

wischen zwei Höhenzügen, wovon der eine mit
wohlkultivierten Wäldern bedeckt ist, während der andere
üppige Fluren und Aecker zeigt, zieht sich ein langge¬strecktes Tal von Wiesen und Matten dahin, durch einen
rauschenden Gebirgsbach in zwei Hälften geschieden.Der eine dieser Höhenzüge mitsamt den ausgedehntenWaldungen gehört fast ganz zum Besitztum eines reichbegütertenKavaliers, während der gegenüberliegende Eigentum der Bewohnervon Altberg und des Berghofbesitzers ist.

Altberg breitet sich als langgestreckter Ort von der Mitte der
Anhöhe gegen das Hochplateau zu aus, während etwa eine Schuß¬weite davon entfernt am Hochplateau selbst der erwähnte Berghof,eine Meierei, liegt.

zu vollen Waisen, denn die Mutter war ihnen
schon gestorben, als sie der jetzt 18jährigen Stasidas Leben gab. Die um mehr als zehn Jahreältere Tochter Leut mußte , da der Vater sich nicht
mehr verehelichte , bald die Sorgen einer Haus¬
frau übernehmen, so daß sich zwischen den beiden
Schwestern ein Verhältnis herausgestaltete etwa
wie zwischen einer Ziehmutter und Tochter. Der
Knabe Lorenz war durch längere Zeit kränklich,
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so daß der Vater nicht daran denken konnte , ihn
einem anstrengenden Berufe zu widmen , und zum
Studieren fehlten die Mittel — woher sollten sie
auch kommen ? Die Leute auf dem Lande sind
nicht so empfindlicher Natur wie in der Stadt.

Gegen die mannigfachsten Gebrechen und Krank¬
heiten werden einfache Hausmittel angewendet , und
der Bader wird erst gerufen , bis dem Kranken
sozusagen bereits der Tod auf der Zunge sitzt.

Das Einkommen des Baders Brunner aus Alt¬
berg reichte daher gerade hin , seine Familie an¬
ständig ernähren zu können.

Der kränkliche Knabe Lorenz folgte seinem
inneren Triebe nach Wissen und steckte fleißig in
den Büchern . Er eignete sich namentlich in
Botanik bedeutende Kenntnisse an . Er mochte
freilich damals nicht geahnt haben , daß ihm einstens
diese Kenntnis zum Broterwerbe werde dienen
müssen.

Als Lorenz endlich kräftiger wurde , war es zur
Erlernung eines Handwerkes zu spät . Der Vater

begnügte sich nun vor der Hand damit , daß ihn
sein Sohn in seinem ärztlichen Beruf unterstützte,
indem er ihm Heilkräuter sammelte . -

Der so unerwartet eingetretene Tod des Vaters
versetzte nun die drei Waisen plötzlich in eine sehr
traurige Lage . Sie hatten bisher nicht gelernt,
selbständig für ihr Brot zu sorgen . Der Verstorbene
fand es unter seiner Würde seine karge Lage
nach Außen hin durchblicken zu lassen oder gar
seinen Kindern untergeordnete dienstliche Stellungen
zuzumuten , er legte sich lieber mancherlei persön¬
liche Einschränkungen auf , um nur das Standes¬
ansehen zu wahren.

Nach seinem Tode allerdings mußte die ganze
arme Lage der Badcrfamilie an den Tag kommen.

Vor einigen Wochen war den Geschwistern
auch eine Muhme gestorben , von ihnen die .,Wald¬
muhme " genannt , weil sie das bereits erwähnte
Häuschen im Walde bewohnte . Von ihr hatte
die Baderfamilie manchen Zuschuß erhalten , oder
zum mindesten konnte man sich in Kreuz und
Leid mit der Muhme ausreden — und dann war
Allen wieder leichter um 's Herz . — Was half ' s,
daß ihnen die gute Alte ihr Häuschen im Wald
hinterließ ? Es gehörte freilich ein Ackergrund
und ein kleiner Wicsenplan dazu , der für eine
Kuh wohl Nahrung bot — doch die Geschwister
konnten sich ja nicht wie die alte Muhme in 's
Waldhäuschen zusammensetzen , sie mußten sich einen
Erwerb suchen , mußten hinaus in die Welt.

Am gleichen Tage noch erhielten die drei Ge¬
schwister Besuch eines alten Bekannten , der ihnen
stumm und wehmütig die Hand drückte zum

Teilnahme und seines
- ~x
¥ K

'.-Kotzst «

Zeichen seiner innigen
eigenen Schmerzes.

„ Leni , Kinder ! " sprach er mit zitternder Stimme,
„ Ihr könnt jetzt nicht sogleich in Eure vereinsamtes ^ .
Behausung zurück , kommt wenigstens für
heutigen Tag mit mir , Ihr müßt unter die Leute,
müßt Euch zu zerstreuen suchen . Wir wollen
dabei über Euer weiteres Schicksal beraten . "

Der also sprach war Furtner , der Berghos
bcsitzcr , der beste Freund des Verstorbenen . Gerne ^
folgten ihm die Geschwister , bedurften sie bodi -»®)

gerade jetzt eines Beraters , und da konnten >ie ' -

keinen besseren finden als Furtner . ^ ^
Der Berghofbesitzer mar Witwer . Sein Weibn - :^ -- , ■—

Vroni war bereits vor mehreren Jahren gestorben - !'(
und hatte ihm zwei Söhne , Albert und Gregor
hinterlassen . Ersterer , als der ältere , sollte den

Berghof übernehmen , Letzterer zog es vor , sich
statt der Landwirtschaft zu widmen , das Bau¬
gewerbe zr) erlernen.

Er befand sich eben an der Südgrenze Oester -,
rcichs , wo er eine Bahnstrecke als Bauleiter übers
nahm . —

Furtner ging das Schicksal der Familie seines -rs -- -

verstorbenen Freundes sehr zu Herzen . Besonders .
für Lorenz war er sehr besorgt , da dieser keinem :,
eigentlichen Beruf hatte und zu einem gewöhnlichen je;
Arbeiter doch nicht .ausgezogen worden war . Furtner, ^ --
betrachtete es daher für einen außerordentlich !.. .- ^
glücklichen Zufall , als einige Tage nach diesem
Ereignisse von seinem jüngeren Sohne Gregor

-«r.

I

L
i

ein Brief anlangte , in welchem derselbe dem Vater
mitteilte , daß er eine Kantine zu übernehmen
habe und zum Betriebe derselben einen verläß¬
lichen Menschen suche.

Was konnte erwünschter sein ! — Das schien
ein Posten für Lorenz , und Stasi , die Schwester,
konnte ihm dabei behilflich sein ; allein wäre er

doch wohl nicht imstande , das Geschäft zu führen
und alles zu beaufsichtigen . In väterlicher Freude
teilte daher Furtner den beiden seinen Plan mit.

Gemischte Empfindungen erweckte in ihnen diese
Nachricht . Zuerst war es die helle Freude dar¬
über , daß sie so unverhofft der Sorgen für die

nächste Zukunft enthoben seien , dann war es
wieder der Schmerz , daß sie sich , die von Kind¬

heit an so sehr aneinanderhingen , trennen müßten.
Bald überwog jedoch das erstere Gefühl , und

dankbaren Herzens fielen sic ihrem alten Freunde,
der so väterlich für sie sorgte , um den Hals-

Mit Furtners Sohn Gregor , mit dem sie j»
stets auf gutem Freundesfuß standen , war bald
die Vereinbarung getroffen , und so schien sich alles

für die Waisen zum Besten zu gestalten.
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Lcni zog in 's Waldhäuschen , da sie seit Jahren

her Hausfrau sein mußte , so machte ihr die 23e*
.ciwirl ' chaflliiig des kleinen, aber für eine Person^ hinreichenden Besitzes Freude. Mährend ihrer" -. freien Stunden konnte sie sich am Berghofe nütz-'iK : : sich machen, wo sie ja immer gerne gesehen war.8: ■ * 2 *

r *•! fcr Für Lorenz und Stasi kam die Abschiedsstunde.■ a Am Hügel ihres Vaters vergossen die Geschwister• c .. die Äbschiedstränen, das Gelübde erneuernd , sich- " gegenseitig nie zu verlassen , Freud und Leid zu-■- Je fcjr jammen zu teilen . — Furtner ließ sie zu der
; etwa zwei Stunden entfernten Bahnstation be-• • c ..;::. Ä : fördern — nochmals folgte ein zärtlicher Abschied- Leni, die sie

aj E begleitete , und dann
r

’
ii - iHn fulliiflW« hinaus in

A es wr, die weite Welt, die
kt Aihnen bisher so un¬

bekannt geblieben
- in rÄzmztLrDar.
' -!t : chrWntn ii n

. . * \ \t Jarl;! ' Gregor Furtner
-

'
• «f

’r ttör ein schönerJ
Obgleich' " - m!T - :- "°ch jung, hatte er

^ midn!sr »c stch, da er den größ-
Teil der letzten

3# « in der Frem-™-jl de zugebracht , ein
^ '3D3fr

wiTih '- . weltmännisches
Auftreten angeeia-» **?*/% » et . Die Lücken

, , , ^pilbni in siiner Bildung
wußte er in ge-

z-M |fl» - ' i schickter Weisedurch
glattes Be¬

stach nehmen zu ver-
Ä-'. das decken . Das Glück war ihm günstig . Nicht un-
r.ps . 3Dt

.
cK"

te öemittelt von Haus aus , hatte er sich in verhält-^ P ttt^ntägig kurzer Zeit bei verschiedenen Bahn-
esiä «w® w 'chien durch Uebernahme von Bauten ein ziemlichJ et dü ördeutendes Vermögen erworben.

Kt Die Bauleiter errichten gewöhnlich für die bei*
,*3 iokL ^

"
i ihnen in Arbeit Stehenden , die ja zumeist nach

nt , lSj Hunderten zählen , Kantinen, um sie mit den
^ dszt "' " ° lwendigen Nahrungsmitteln und Getränken zu
^ versorgen. Der größte Teil dieser Arbeiter läßtzUt ^ fc

"
verdienten Lohn dort wieder zurück."

, m
^sturrständlich bildet so eine Kantine für den

^ jfnjW' f , - Euuleiter selbst eine nicht unbedeutende Neben-
ffoS'

Am Hügel ibreK Vaters vergossen die Geschwister die
Abschiedstränen.

>.-md Annahme, da ja die Arbeiter moralisch verpflichtet^
°' sl"ö, ihre Bedürfnisse an Nahrungsmitteln ausM», M

iP'^
sütt,
jjtpi“ j1

der Kantine ihres Brodherrn zu beziehen , wenn
sie auch dieselben oft teurer und in minderer Güteals anderwärts erhalten.

*
n- *

Gregor Furtner kam es sehr erwünscht, daß
Lorenz Brunner und seine Schwester Stasi sichbereit erklärten, den Betrieb der Kantine zu über¬
nehmen . Beide waren ihm wohlbekannt , und
ihre Redlichkeit stand außer Zweifel . Er hätteüberdies kein Geschäftsmann sein dürfen , um
sofort den Vorteil in 's Auge zu fassen, der ihmaus dem Umstande erwachsen mußte , daß ein sodralles Wesen wie Stasi den Herren Ingenieurenund sonstigen Baubeamten zur Bedienung zu¬

gewiesen werden
konnte ; läßt sich
doch jedermann lie¬
ber aus der Hand

eines anstelligen
hübschen Mädchens
einen Trunk kre¬
denzen als aus den
schwieligen Händen
einer Arbeiterin.

Die beiden Ge¬
schwister kamen an.
Gregor hatte Stasi
durch längere Zeit
nicht gesehen. Er

war daher nicht
wenig überrascht,
als er sie als eine
blühendeJungfrau,
als eine vollendete
Schönheit wieder
sah . Mit schüchter¬
ner unverfälschter
Weiblichkeit reichte
sie ihm die Hand

zum Willkomm , und Gregor schüttelte dieselbe als
alter Bekannter in zutraulicher Herzlichkeit.Bald hatten sich Lorenz und Gregor über das
Verhältnis , in welches sie nun zu einander traten,
verständigt , und bald standen sie miteinander in
innigem Verkehr . Gregor sah mit Vergnügen,wie Dank der geschickten Geschäftsführung die
Kantine immer mehr und mehr an Zuspruch ge¬wann, und Lorenz und Stasi konnten auch zu¬
frieden sein mit dem Verdienste der ihnen da¬
durch erwuchs.

Gerne sprachen die Ingenieure und Aufsichts¬beamten bei der schönen Stasie vor , ohne daßder eine oder der andere sich irgend einer be¬
sonderen Gunstbezeugung Seitens derselben hätte
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erfreuen können . Desto freundlicher gestaltete sich
das Verhältnis zu Gregor . Derselbe fand sich
immer häufiger in der Kantine ein , und bald
verging kein Tag , an dem er nicht die Geschwister
besucht hätte . Anfangs schienen es nur geschäft¬
liche Interessen zu sein , die ihn veranlaßten Nach¬
schau zu halten , später glaubte man , es der Macht
der Gewohnheit zuschreiben zu müssen , daß er
fast keinen Tag vorübergchen ließ , ohne sich in
der Kantine cinzufinden ; bald aber hatte cs den
Anschein , als ob es mehr als ein freundschaftliches
Verhältnis wäre , das ihn zu seinen Lands¬
leuten zog.

Stasi hatte die Bedienung der Extrastube , in
der sich allabendlich eine Anzahl Herren vom
Bahttbau einfanden , übernommen , während Lorenz
die sogenannte „ Schwemme " auf sich nahm.

Die Abende in der Kantine gehörten nun für
die Herren bald zu den angenehmsten Stunden
des Tages . Stasi hatte eine wohlklingende , silber¬
helle Stimme , dazu wußte sie die Zither mit
Geläufigkeit zu spielen . Was Wunder , wenn sie
nun allabendlich zur Unterhaltung der Gäste ihre
schönen Weisen zum Besten geben mußte.
Ja , dann ging Allen das Herz auf und da trank
dann Mancher immer noch „ Eines " . — Wenn
aber endlich doch die Zeit zum Aufbruche kam,
dann wußte es Gregor bald unter dem, bald
unter jenem Vorwände einzuleiten , daß er noch
ein Stündchen mit Stasi allein sein konnte.

Dann setzten sich die Beiden zusammen und
schwatzten und schwärmten von der Heimat , und
dann mußte Stasi nochmals zur Zither greifen
und mußte ihr heimatliche Klänge entlocken.

Wenn sich nun Stasi ihr inneres Weh so recht
vom Herzen loszusingen suchte, so traf sie wohl
auch die Gefühlssaite in Gregors Jnnerm —
dann ergriff er ihre Hand und blickte ihr so treu¬
herzig , so vielsagend in ihre schwärmerischen Augen,
daß es ihr wohl und wehe zugleich um ' s Herz
war . — Eine leise Ahnung von einem bisher un-
gekannten seligen Gefühle überkam sie dann , und
sic wußte es , daß diese Augenblicke zu den schönsten
ihres Lebens gehörten — doch plötzlich ward es
ihr nüchterner um ' s Herz — schüchtern , mit ge¬
senktem Blicke , entzog sie ihm ihre Hand , denn
— konnte , durfte sie einem Gefühle Raum geben,
das ihr doch schließlich nur bittere Enttäuschung
bringen mußte ? Befand sich nicht zwischen ihr
und Gregor eine Kluft , die nur durch eitel Geld
ausgefÜÜt werden konnte ? Und doch — wenn
endlich geschieden werden mußte , dann geleitete
ihn Stasihinaus , und dann gab es ein Ab-
schicdnehisien'

, als ob sic sich wer weiß wie lange

nicht sehen sollten . Und wenn dann Gregors
Gestalt im Dunkel der Nacht verschwunden war,
so stand Stasi noch immer vor der Türe und blickte
in den sternenbesäeten Himmel , als träumte sie

- und dann trocknete sie eine Träne , die sich
heimlich in ihr sanftes Auge geschlichen.

Wochen vergingen unter diesen Verhältnissen.
Es konnte endlich dem Scharfblicke des Bruders
nicht entgehen , daß die anfängliche Freundschaft
zwischen Stasi und Gregor mehr und mehr eine
innige , zutrauliche Form annahm , und düstere
Wolken umzogen seine Stirne . Was sollte dar¬
aus werden ? Welches Ende war vorauszusehen?
Gregor konnte doch nie daran denken , ein armes
Mädchen heimzuführen , er , der darnach ausgehen
mußte , durch eine reiche Partie sein geschäftliches
Unternehmen zu stützen, denn immer mehr häuf¬
ten sich die Vermutungen , daß sich die Bauleitung
diesmal arg verrechnet habe , und daß sie Gefahr
laufe , statt einen namhaften Gewinn daraus zu
ziehen , große Verluste zu erleiden . Schon zeigten
sich mancherlei Stockungen in der Auszahlung
der Wochcnlöhne . Die Tcrrainverhältnisse ge¬
stalteten sich immer schwieriger.

Wiederholt kam cs daher zwischen den beiden
Geschwistern zu ernsten Auseinandersetzungen , in
deren Verlaufe es sich zeigte , daß Stasi auf
Gregors Ehrlichkeit unbedingtes Vertrauen setzte.
Lorenz hingegen konnte sich in seiner kühlen
Nüchternheit nie und nimmer mit dem Gedanken
befreunden , daß ein so kalt brechnender Geschäfts¬
mann , als welchen er Gregor kennen gelernt
hatte , in so selbstloser Weise seine Zukunftspläne
einer vorübergehenden Laune zum Opfer bringen
könnte . Doch , was sollte er tun ? Sollte er
gegen seinen Brotherrn , dem er eine sorgenlose
Existenz zu verdanken hatte , schroff auftreten?
Hieß dies nicht seine eigene Stellung aufgeben?
Das aber beteuerte er Stasi : Nie werde er zu
einem törichten Schritte seine Zustimmung geben;
das sei er Gregor gegenüber schuldig , der es ihm
über kurz oder lang zu Dank wissen würde . Zum
Mindesten wolle er jede Verantwortung von sich
abwälzen . Unerschütterlich blieb er denn auch
gegenüber Stasis Tränen , und bald standen sich
die Geschwister zwar nicht feindlich gegenüber , aber
ein verheerender Frost schien die frühere Herzlich¬
keit und geschwisterliche Eintracht vernichtet zu
haben.

Abends freilich , wenn Gregor kam, da konnte
Lorenz nichts tun , als zum bösen Spiele gute
Miene machen , mochte sich auch sein Inneres
Gefühl dagegen sträuben.
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Unzweifelhaft hatte Gregor aus Stasis Mundedie Gesinnung ihres Bruders kennen gelernt,
doch er setzte sich mit einer Art Geringschätzungdarüber hinweg, ja , es schien fast, als ob ihndieses unerwartete Hindernis in seiner Neigungnoch bestärken sollte. Wäre es nicht lächerlich,
sich von Lorenz etwa hinsichtlich seiner Hand¬lungen Vorschriften machen zu lassen, von ihm.

Er konnte sich an dem Unternehmen weiter nichtmehr beteiligen und mußte sich , entblößt vonMitteln , zurückziehen . Was nun ? Sollte er,der bisher eine leitende Rolle gespielt, auf der¬
selben Linie eine untergeordnete Stellung ein¬
nehmen? Nein, dazu war er zu ehrgeizig, dasverbot ihm sein bisheriges Ansehen.

Durch Vermittlung eines befreundeten Ober¬dcr es sich zur Ehre rechnen mußte , daß er sich : ingenieurs bot sich ihm Aussicht, bei einer immit ihm auf so freundschaftlichen Fuß stellte . ! Bau begriffenen Linie in Ungarn in allerdingsNein, das wäre denn doch I In seiner verletztenEitelkeit strebte er Stasis Bruder zum Trotzenun gerade das an, wozu er sich vielleicht in
leidenschaftloser Erwägung nie entschlossen hätte.So standen sich
diese Drei einander

gegenüber : nach
Außen hin in

freundschaftlichem
Verkehre, im In¬
nern Feinde.

Wochen vergin¬
gen unter diesen
Verhältnissen. Im

Gemüte Stasis
war eine ruhigere
Stimmung einge¬
treten . Sie, diese
harmlose Natur,
deren Seelenruhe
noch kein unlau¬
terer Hauch trübte,
beurteilte die üb¬

rige Menschheit
auch nur nach sich
selbst, und so fühlte
sie sich denn über¬
glücklich, als Gre¬
gor eines Tages ihr die Hand zum Bunde für'sLeben bot.

Lorenz mußte in stummer Resignation sich mitdem unabweislichen Bescheide der Schwester be¬
gnügen, wenn ihn auch trübe Ahnungen beschleichenwollten . — Wenige Tage und sie schritt mit dem
Erwählten ihres Herzens zum Altäre.* *

Das junge eheliche Glück sollte bald in grau¬samer Weise zerstört werden . Ein Wolkenbruchhatte in der Umgebung eine arge Verwüstungangerichtet . Das schrecklichste damit in Verbind¬ung stehende Ereignis aber war eine Erdrutschung,die einen großen Teil der fast vollständig fertigenBahnstrecke zerstörte. Gregor, dessen Mittel ohne¬hin erschöpft waren , war mit einem Male ruiniert.

untergeordneter Stellung unterzukommen. Erwar ein Mann der Energie , ihn konnte nichtsogleich ein herber Schicksalsschlagaus der Fassungbringen . Er wollte das Glück zum zweiten Male
herausfordern,

wollte wieder dort
beginnen , wo er

vor mehreren
Jahren begonnen,
und daher mußte
er es als einen
glücklichen Zufall
betrachten, so bald
wieder in ein glei¬
ches Geschäft ein-
treten zu können.

Doch was sollte
er nun mit Stasi?Sie sogleich auf 's
Geradewohl mit¬
nehmen ? Nein, es
schien ihm am besten,
dieselbe gedulde sich,bis er in sicherer

Stellung war,
denn man konnte
doch nicht wissen,
ob das Angebotvon Dauer oder überhaupt annehmbar sei . —

Bei Lorenz zu bleiben, der auf der Katine be¬
lassen wurde, widerstrebte Stasi . Sie konnte es
nicht über's Herz bringen , sich den Vorwürfendes Bruders auszusetzen, jetzt, wo sie allein da¬
stand — ohne Stütze . Ach, und sie hätte gerade
jetzt einer solchen bedurft.

Schon wollte sie zur Schwester Leni, um im
Waldhäuschen , nach dem sie sich plötzlich sehnte,
dem Ruf ihres Mannes abzuwarten , doch sträubte
sich Gregor dagegen — wozu brauchte man in
seiner Heimat von seinem Mißgeschicke Kenntnis
erlangen , dort sollte man ihn nur als reichenMann kennen lernen,- hatte er es in seinem
falschen Ehrgeize bisher sogar unterlassen, dem
Vater Mitteilung von seiner Verehelichung mit
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Stasi zu machen — wozu auch , er würde es

schon durch Leni erfahren!
Da faßte Stasi den Entschluß , sich zu ent¬

fernten Verwandten in ' s Salzburgische zu be¬

geben . Sie konnte überzeugt sein , daß sie dort

freundliche Aufnahme finden werde . --
Der Tag der Abreise Gregors war bestimmt.

Düster wie der Himmel war die Stimmung der

Scheidenden . Bleiern lag die ganze Natur auch
auf Stasis Gemüte . In Tränen aufgelöst , konnte

sie sich nicht trennen von ihrem Manne — ihm
aber fehlten in diesem schmerzlichen Augenblicke
die richtigen Worte des Trostes . — Endlich
konnte er sich losmachen.

„ Gregor ! " bat ihn sein junges Weib , „ rufe
mich bald zu Dir , ich bin gerne bereit , auch in

bescheidenen Verhältnissen mit Dir Dein Los zu
teilen . "

Ein letzter stummer Scheidegruß , und er ent¬

schwand ihren Blicken.
Gram im Herzen , reiste auch Stasi noch am glei¬

chen Tag zu ihren Verwandten nach Salzburg ab.

III.

Der Winter war in ' s Land gezogen und hatte
bereits wieder der wärmeren Jahreszeit das Feld
geräumt . In Altberg nahm alles seinen ge¬
regelten Gang . Leni , die sich in ihrem Wald¬

häuschen ganz glücklich fühlte , fand sich Tag für
Tag am Berghofe ein , um in der Wirtschaft mit¬

zuhelfen.
Lorenz hatte selbstverständlich seiner Zeit Leni

von Allem unterrichtet , was zwischen Stasi und

Gregor vorgefallen , leider wußte keines von
Beiden , wo sich die Stasi gegenwärtig aufhielt;
sie hatte seit längerer Zeit die Verwandten ver¬
lassen , ohne Angabe des nächsten Aufenthaltsortes.

Auch der alte Furtner hatte so manchen Kummer.
Von Gregor hatte er schon über ein Jahr keine
Nachricht erhalten . Leni wußte selbst nicht , ob
ihm Gregor Mitteilung über seine Verheiratung
mit Stasi gemacht , und da Furtner niemals hier¬
über nur eine Silbe erwähnte , wollte auch
sie dieses Thema nicht berühren . Albert konnte
sich trotz aller Zureden des Vaters nicht dazu
verstehen , eine junge Frau auf den Berghof zu
bringen . Ss schien mit seiner Gesundheit nicht
so ganz richtig zu sein , und Leni ersetzte ihm ja
ohnehin eine sorgliche Hausfrau . So gab sich
denn auch der Vater damit zufrieden ; war er
doch selber auch noch rüstig genug , um in der
Wirtschaft nach dem Rechten sehen zu können.

* *

Heller Aufruhr herrschte eines Morgens am

Berghofe . — Als in früher Morgenstunde eine
Magd den Hausflur öffnete , fand sie in der Tor¬
nische, in Linnen und Tüchern wohl verwahrt,
ein etwa einige Tage altes Kind , ein Mädchen,
hinterlegt . Der Schreckcnsruf der Ueberraschten

*

führte alsbald die übrigen Berghofinsassen herbei.
Furtner war nicht wenig bestürzt . — Was

sollte er mit dem hilflosen Wesen beginnen ? Die
genaueste Untersuchung der Wäsche und der Linnen
ergab nicht die mindesten Anhaltspunkte , welche
auf die Mutter des Kindes hätten schließen lassen.

Fast hätte man annehmen können , daß diese
Mutter bemittelt sein müsse , denn dem unglück¬
lichen Geschöpfe war ein schweres Goldkreuz mit
Kette umgehängt . Dasselbe zeigte die Eingra¬
vierung „ Zum Andenken " nebst einer Jahreszahl.
Der Kette mar ein Zettel angeheftet , auf welchem
mit offenbar verstellter Schrift die Worte zu lesen
waren „ Nicht getauft " .

Furtner ließ den Fall sofort der Behörde zur
Kenntnis bringen ; indes mußte er aber doch sorgen
für den „ armen Wurm " , wie er den Findling
nannte . Furtner war ein zu mildherziger Charak¬
ter , er konnte es nicht übers Herz bringen , das
arme Geschöpf sofort von sich zu stoßen.

Vor allem schickte er nach Leni , die denn auch
alsbald erschien.

Wer beschreibt aber das Entsetzen , das Leni
beim Anblick des Kindes erfaßte ; sie war sichtlich
mehr bestürzt , als der alte Furtner selbst.

„ Nun , nun, " meinte dieser in seiner Gutherzig¬
keit, „ wer wird sich denn die Sache gar so zu
Herzen nehmen , warten wir ab , vielleicht kommt
man doch noch der unglücklichen Mutter auf die
Spur . Bis dahin wird wohl noch am Berghofe
ein Winkelchen für das Kleine zu finden sein . "

Zufolge Furtners Bitte übernahm Leni die
Stelle einer Pflegemutter . Sie drückte das kleine
Wesen mit einer Inbrunst und Zärtlichkeit an
ihre Brust , als hätte sie es selbst unter dem
Herzen getragen . - —

Die Behörde konnte trotz aller Nachforschungen
keine Spur von der Mutter entdecken. Der
Pfarrer von Altberg , ein ungemein beliebter Mann,
suchte den Berghofbesitzer zu bewegen , sich des
verwaisten Kindes für immer anzunehmen . Bei
dem Einflüsse , dessen sich der geistliche Herr bei
seinen Pfarrkindern zu erfreuen hatte , und bei
Furtners Biederkeit bedurfte es auch nicht vieler
Worte , um seine Absicht zu erreichen.

In der Taufe hatte man dem kleinen Findling
den Namen „ Brom " gegeben . So hieß auch die
verstorbene Frau Furtner , und dieser Name sollte
nun am Berghofe wieder aufleben.
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Leni mußte nun ganz und gar auf den Berg¬
hof ziehen . Auf ihren eigenen kleinen Besitz setzte
sie eine dürftige Verwandte als Verwalterin . —
Es war mit ihr jedoch seither eine merkliche Ver¬
änderung vorgegangen . Ihr sonst mehr heiteres
Wesen wich einer gedrückten . Stimmung und wer
sie im Geheimen beobachtet hätte , dem wäre es
nicht entgangen , daß manche heimliche Thräne
ihre Wangen netzte ; dessenungeachtet gab sie sichmit aufopfernder Liebe der Pflege des Kindes hin.Es waren kaum einige Wochen über dieses Er¬
eignis hinweggegangen , als aus dem Salzburgischeneine Anzeige an das Gemeindeamt in Altberg ein¬
langte , wornach eine gewisse Anastasia Brunner
aus Altberg in den Bergen verunglückt sei.

Unbeschreiblicher Schmerz erfaßte Leni ; ihralter Freund vermochte nicht , sie über den Verlustder Schwester zu trösten ; immer und immer wieder
kam der Jammer zum Durchbruche . — Nur die
kleine Vroni schien ihr einen Ersatz für das ver¬
lorene Schwesterherz zu bieten.

Bereits vor einigen Tagen hatte sie dem Bruder
geschrieben, der auch bald dem Rufe seiner Schwester
folgte . Das Wiedersehen der beiden Geschwister
nach so langer Trennung und unter solchen Um¬
ständen war ein erschütterndes . Leni war ihremBruder bis zur nächsten Bahnstation entgegen¬
geeilt ; lautlos warf sie sich demselben unter einem
Strome von Tränen um den Hals — sie fandkeine Worte , um ihrem Schmerze Ausdruck zu
verleihen . Erst auf dem Heimwege gewann sie
so viel Herrschaft über sich , daß sic all den Schmerzund Kummer , der ihr Herz bedrückte , dem Bruder
offenbaren konnte . -

Mit Lorenz war seit dem Wiedersehen seiner
Schwester eine auffallende Veränderung vorge-
gangcn . Er schien den Schmerz über den Ver¬
lust Stasi 's vollständig überwunden zu haben , stille
Resignation , wenn nicht gar stummer Trotz war
anscheinend an dessen Stelle getreten.

In dieser seelischen Stimmung war er am Berg¬
hofe angekommen , um sich vom alten Furtner eine
Unterredung zu erbitten . Dieselbe schien kein Ende
nehmen zu wollen , indes Leni , ihren Pflegling aufdem Arme , sichtlich erregt vor dem Berghofe die
Rückkehr ihres Bruders erwartete.

Als dieser endlich kam, suchte sie aus seinenMienen irgend einen Entschluß zu lesen.
„ Leni , Schwester ! " sprach er tränenden Auges,

„ fügen wir uns dem unabwendbaren Schicksale;
vielleicht kommt einst der Tag der Vergeltung , der,dann die Wunden unserer Herzen heilen wird.
Bleibe dem alten Furtner das , was Du ihm bis¬
her warst — er ist ein Ehrenmann . " —

Lange sprachen noch die Geschwister zusammenund als sie schieden gab er der kleinen Vroni nocheinen herzhaften Kuß auf die zarten Lippen —
und Lorenz schritt hastig der Waldhütte

'
zu , währendLeni auf den Berghof zurückkehrte.

Lorenz hielt sich nur wenige Tage in seiner
Heimat auf . In die Kantine kehrte er nicht mehr
zurück , denn der Bau der Bahnstrecke war bereits
vollendet . Er sehnte sich nach der freien Natur,der Umgang mit reinen Geldmenschen — die jedesedleren Gefühles bar sind , wurde ihm plötzlich
unerträglich.

Zunächst ging ' s zum Grabe seiner unglücklichen
Schwester Stasi . Hier weinte er sich noch einmal
seinen Schmerz vom Herzen , dann schüttelte er
gleichsam alles Vergangene von sich ab und zog
hinein in die Wälder und auf die Berge , um dort
seine botanischen Kenntnisse zu verwerten . Hierwollte er bleiben.

*
4- *

Der alte Furtner war seit seiner Unterredungmit Lorenz nicht mehr derselbe . Er , der eigentlichein glückliches Temperament besaß und die Welt
stets von der schönen Seite betrachtete , war fast
trübsinnig geworden ; seine nächste Umgebungwollte manch '

heimliche Träne in seinen Augen¬winkeln entdeckt haben , und doch kannte niemand
außer einer die eigentliche Ursache.

Da traf zum Erstaunen des Vaters ganz un¬
verhofft von Gregor ein Brief ein . Er teilte
dem Vater mit , daß es ihm nach längerem Miß¬
geschick wieder gelungen sei , sich in Steiermark
einem Unternehmen anzuschließen , das einen be¬
deutenden Ertrag verspreche , doch bedürfe er dazueines Betriebskapitals , das ihm der Vater vor¬
strecken möge . Er käme dadurch in die Lage,
sich „rangieren " und einen „früheren Fehler"wieder gut machen zu können . — Letztere Be¬
merkung ließ die Deutung zu, daß er voraussetzte,der Vater wisse bereits um sein Verhältnis zu
Stasi , und Gregor nahm vielleicht an , der alte
Furtner werde daher um so bereitwilliger die er¬
betene Geldunterstützung gewähren , als es ihm
bei seinem edlen Charakter darum zu tun seinwerde , an Stasi durch den Sohn begangene Un¬
recht wieder gut zu machen.

Den guten Mann berührte die Mitteilung
seines Sohnes schmerzlich . Er rief Leni herbeiund überreichte ihr den Brief seines „ungeratenen
Sohnes " , wie er sagte.

Leni las . Schwere Tränen rollten über ihre
Wangen . Tief seufzend gab sie das Schreiben
zurück „ Zu spät ! " waren die einzigen tränen¬
erstickten Worte , die sie hervorzubrmgen vermochte.
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Statt jeder Antwort sandte der Vater seinem
Sohne Stasis Totenschein mit den Worten „ Zu
spät ! " -

Da kam eines Tages abermals von Gregor
eine Nachricht . In heiterer Weise teilte er dem
Vater mit , daß cs ihm durch die Vermählung
mit einer reichen Witwe gelungen sei , seine Ver¬
hältnisse vollständig zu ordnen . Zwar sei ein
Söhnlcin erster Ehe da , aber seine Frau Margaretha
befinde sich in unumschränktem Besitze des sogen.
„ Stiftshofes "

, eines ansehnlichen Landgutes.
Den Vater ließ die vermeintlich frohe Nach¬

richt seines Sohnes vollkommen kalt.

IV.
Jahre sind seit diesen Ereignissen im Meere

der Ewigkeit verschwunden und die verschiedenen
Zeiten brachten natürlich veränderte Verhältnisse
mit sich . Die kleine Vroni wuchs zur lauteren
Freude des alten Furtner zur blühenden Jung¬
frau heran . Je mehr Leid er an seinem eigenen
Sohne Albert erleben mußte , desto mehr Freude
bereitete ihm Vroni . Immer schlimmer wurde
es nämlich mit dem Zustande Alberts . Er war
offenbar einem unaufhaltsamen Siechtume ver¬
fallen , dem auch die sorgsamste Pflege und ärztliche
Kunst nicht Einhalt zu tun vermochte.

Endlich betrachteten es sogar Alle als eine
gütige Erlösung von schweren Leiden , als der
Bedauernswerte das Zeitliche segnete.

In diesen trüben Tagen fand der alte , nun
selbst schon gebrechliche Furtner an Vroni und
Leni eine kräftige Stütze.

Gregor war seit vielen Jahren wieder einmal
am väterlichen Hofe erschienen und zwar zum
Begräbnisse des Bruders . Er brachte jedoch dem
elterlichen Hause nicht mehr jenes Interesse ent¬
gegen, das man sonst erwarten konnte — er war
zu sehr Weltmensch geworden . Aus verschiedenen
Andeutungen jedoch war zu entnehmen , daß auch
die goldenen Berge des Stiftshofes viel an
Glanz verloren hatten . Gregors Frau schien über
den Stand hinaus Aufwand zu machen , und
auch ihr Söhnlein aus erster Ehe mußte zum
netten Liederlich herangewachsen sein . Trotz aller
Zurückhaltung , die Gregor sich in seinen Mit¬
teilungen auferlegte , leuchtete doch durch , daß ihm
der Tod des Bruders nicht gerade ungelegen kam,
— hatte er nun doch als der einzige Sohn ein
bedeutendes Vermögen zu erwarten , denn außer
dem Berghofe mußte ja doch noch Barkapital
vorhanden sein . Vroni konnte nach seiner Mein¬
ung als Findling nicht in Betracht gezogen
werden , und sobald er jedoch nur in den Besitz

seines rechtmäßigen Erbes gelangen würde , wollte
er dieses Kuckusei „ Vroni " schon aus dem Neste
räumen . — Damit tröstete er sich.

Gregors Aufenthalt auf dem väterlichen Hofe
währte nur kurze Zeit . „ Die Geschäfte, " be¬
hauptete er, „ gestatten keinen längeren Aufenthalt . "

War der Empfang schon ein kühler , so war
es der Abschied noch mehr . Gregor hatte ge - I
hofft , mit einer ausgiebigen Geldaushilfe auf den
Stiftshof zurückzukehren , aber der Vater war nicht
zu bewegen , sein Erworbenes schon bei Lebzeiten
aus den Händen zu geben . Recht mißmutig kehrte
daher Gregor dem Vaterhause den Rücken.

Den Empfang , den ihm Frau Margarethe
bereitete , war durchaus kein freundlicher , und
„ geiziger Filz " war nicht gerade eine der schlimmsten
Bezeichnungen , womit sie Gregors Vater beehrte.

Auf dem Berghofe waren seit dem Tode Alberts I
recht traurige Tage hcreingebrochen . Die Alters - I
schwäche machte sich bei Furtner immer fühlbarer . !!
Immer mehr kam er zur Ueberzeugung , daß es
mit ihm zu Ende gehe. Wenn er nun daran
dachte, wie es mit seinem schönen Besitztum werden
sollte , so mußte ihm das Herz bluten . Gregor
hatte ihm von jeher nur Gram bereitet , er hatte
auch keine besondere Freude an der Wirtschaft,
dazu seine hochmütige , verschwenderische Frau —
und doch war er sein ' Sohn , sein Kind ! -

Ein fast täglicher Gast auf dem Berghofe war
seit Langem der Forstgehilfe Anton Leger . Er
war der Sohn des Revierförsters aus dem nächst¬
gelegenen Forsthause und diesem als Stütze zu¬
geteilt . Mit Leni etwas verwandt , nahm er, so
oft ihn sein Weg am Berghofe vorüberführte,
Gelegenheit , sich nach ihrem Befinden zu erkun¬
digen . Bald mehrten sich die Besuche , und bald
verging fast kein Tag , an dem er sich nicht hätte
sehen lassen.

Auch Vroni hieß ihn stets willkommen , und
was Wunder , wenn dieser anfänglich freund¬
schaftliche Verkehr zwischen den beiden verwandten
Seelen bald einen zutraulichen Charakter annahm,
bis sie sich endlich gestanden , daß sie einander
in inniger Liebe zugetan seien.

Muhme Leni , so nannten sie Beide , hatte ihre
sichtbare Freude an diesem Verlaufe der Dinge;
und Furtner hatte Toni , wie sie ihn hießen , als
einen viel zu ehrenhaften jungen Mann kennen
gelernt , als daß er den jungen Leuten Hindernisse
in den Weg gelegt hätte . — War doch das Glück
Vronis sein eigenes — und Toni , das wußte
er, konnte seinen Liebling glücklich machen.

So waren denn die jungen Leute auf dem
Berghofe für einander bestimmt , und es hing nur
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von der Beförderung Tonis ab , wann die Ver¬
einigung staufinden sollte . —

Leider sollte Furtner diesen schönen Tag nichtmehr erleben . Seine Kräfte nahmen zusehendsab . Alle Sorgfalt , alle Liebe der Seinen , alle
ärztliche Hilfe vermochte nicht mehr , seinen Lebens¬
faden zu verlängern . In den Armen Vronis,die in den letzten Wochen nicht mehr von seinemBette wich, verschied er.

„Ach , Vroni ! " waren seine letzten Worte , „ achwüßtest Du , was mein Herz seit langen Jahrenbedrückt . . . " Noch wollte er weiter sprechen— doch die Kräfte verließen ihn — einen langen,dankbaren Blick versenkte er noch , in die tränen¬
umflorten Augen
seines Lieblings —
und er hatte ausge¬
rungen . —

Unter allgemeiner
Beteiligung der Be¬
völkerung der Um¬
gebung wurde Furt¬

ner zur ewigen
Ruhe bestattet.

Die letzten , die
den Grabeshügel
verließen , waren
Vroni , Leni und
Toni , sowie das
Gesinde.

Lange vorher hatte
sich bereits Gregor
mit seiner Frau
und dem Sohne
auf den Weg zum
Berghofe begeben.

Man hatte ihn
rechtzeitig vom bal¬
digen Hinscheiden seines Vaters verständigt Erkam jedoch nicht mehr recht , um von dem Ster¬benden Abschied nehmen zu können.

Vielleicht war es für den alten Mann gut . —Es hätte ihm gewiß noch die letzten Augenblickeverbittert , hätte er erfahren , daß Gregor nichtmehr Besitzer des Stiftshvfes sei, sondern daßer denselben wegen zu großer Schuldenlast ver¬
äußern lassen mußte , daß er somit so viel wie
„ fertig " war . Was konnte unter diesen UmständenFrau Margarethen willkommener sein , als daßder alte Furtner das Zeitliche segnete ! Hofftesie doch nun eine neue Herrschaft beginnen zukönnen.

Wie es unter solchen Verhältnissen mit ihrerTrauer um den Verstorbenen bestellt sein mochte,

läßt sich denken . Frohen Mutes , als kehrte sievon irgend einem Vergnügen heim , schritt sie an
der Seite ihres Sohnes den Weg zum Berghof
hinan.

Etwas abseits , in sich gekehrt , ging Gregor?
Welche Gedanken mochten wohl sein Inneres be¬
herrschen ? Waren es die Erinnerungen an die
goldene Jugendzeit ? War ' s der Schmerz dar¬
über , daß er Bruder und Vater verloren , ohnevon ihnen noch einen letzten Händedruck erhalten
zu haben ? — Vielleicht gaben diese Gedanken
und Erinnerungen einander
schritt er dem Berghofe zu.

die Hand . Düster

Ein Unglück
kommt selten allein.
— Kaum hatte sich
die Erde über das
Grab des alten
Furtner gewölbt,
so riß der Tod
wieder einen guten

Freund hinweg.
Ein Schlagfluß hat¬
te dem alten Förster
Leger , Tonis Va¬
ter , ein jähes Ende
bereitet . —

Wieder sehen wir
Vroni und Leni
unter den Leidtra¬
genden . — Nun
war es an ihnen,

ihrem trostlosem
Freunde Mut zuzu¬
sprechen . Der Heim¬
weg führte Toni
vom Ortsfriedhofeins Tal hinab und Leni begleitete ihn . Letzterehatte sich bereits vom Berghofe gänzlich in ihr

Waldhäuschen zurückgezogen . Nur wenige Tagegenügten um sie zu überzeugen , daß sie von nunan dort eine überflüssige Person sei. FrauFurtnersherrisches Wesen ließ ihr nur zu deutlich er¬kennen , daß man in ihr nichts weiter als einen
gewöhnlichen Dienstboten erkenne , der leicht durcheine jüngere , lohnendere Kraft ersetzt werden könne— „ und wozu wäre denn Vroni da ? — etwa
zum Hoffräulein ? — nein so weit geht die Pietätfür den verstorbenen Alten nicht ! "

Leni begleitete Toni bis zum Bachstege , der
ihre Wege trennte . Lange standen sie hier bei¬
sammen . Sie hatten ja soviel zu besprechen —über Vroni , die nun seit Eröffnung des Testamentes

Ach, Vroni !" waren seine letzten Worte , „ ach wüßtest Du , wasmein Herz seit langen Jahren bedrückt . . . "
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so bittere Tage auf dem Berghofe zu ertragen
hatte — über Georg , Gregors Stiefsohn , diesen
Schlemmer , der sie auf Schritt und Tritt ver¬
folgte — über Lorenz — und über so vieles
andere . „ In den nächsten Tagen will er kommen,
der Bruder, " meinte Leni , „ er will , wie er schreibt,
noch einmal mit Gregor Abrechnung halten —
jetzt nach dem Tode Furtners . Ach , ich fürchte,
die beiden Männer werden aneinander geraten.
— Lorenz kann den Groll über die Behandlung
Stasis nicht überwinden ! "

„ Muhme, " tröstete Toni , „ der alte Gott lebt
noch — er wird Alles zum Besten lenken ; wer
kennt die geheimen Fäden , mit denen er die Schick¬
sale jedes Einzelnen lenkt ? "

Damit schieden sie von einander . Toni mußte
Leni versprechen , sie bestimmt am nächsten Tage
im Waldhäuschen wieder zu besuchen . -

Y.

Einige Wochen waren seit diesem Ereignisse
vergangen . — Es ist ein Sonntagsmorgen.
Gregor Furtner befindet sich in der sogenannten
guten Stube in eifrigem Gespräche mit einem
Manne , der schon auf den ersten Blick nicht als
ein gewöhnlicher Ortsbewohner erscheint . Diese
magere , schäbige Figur — wie aus ihren Augen
Hinterlist und Schalkheit sprechen!

Der Mann hat einst bessere Tage gesehen . —
Es ist Findig , von den Ortsbewohnern der
„ Winkelschreiber " genannt . Findig war einst herr¬
schaftlicher Beamter . Seinem unredlichen Ge¬
bühren hatte er es zu verdanken , daß er seines
Brotes verlustig wurde und nun vom Zufall
lebte , der ihm als einem im Rechtssache Kundigen
hin und wieder einen mageren Verdienst zuwarf.

„ Ihr glaubt also , daß sich da gerichtlich nichts
ausrichten läßt ? " frug Furtner den Findig.

„ Ja , Verehrtester, " meinte der Gefragte achsel¬
zuckend, „ bevor ich ein entscheidendes Wort spreche,
müßte ich denn doch den Wortlaut der diesbezüg¬
lichen Testamentsklausel kennen . "

Mit raschem Schritte holte Gregor die be¬
glaubigte Abschrift des Testaments seines ver¬
storbenen Vaters und reichte sie Findig.

„ Hier, " sprach er, indem er auf eine Stelle
des Schriftstückes wies , „ Punkt 2 ist' s , um den
sich

' s handelt . "
Mit Bedacht , nachdem er sich vorher die Brille

sorgsam gereinigt und wieder zurecht gerichtet , las
Findig mit halblauter Stimme:

„ Zweitens vermache ich , Martin Furtner , meiner
Adoptivtochter Veronika ein Kapital von 10000
Gulden , sage zehntausend Gulden , welches ihr

vom Universalerben entweder gleich auszuzahlen
oder auf dem Berghofe und zwar an erster Stelle
sicherzustellen und mit 4 Prozent zu verzinsen ist.
Besteht jedoch die Erbin aus was immer für
Gründen auf der Auszahlung , so hat diese inner¬
halb eines Vierteljahres vom Tage der Kündig¬
ung an zu erfolgen . Desgleichen wünsche ich,
daß meine Adoptivtochter bis zu ihrer etwaigen
Verehelichung am Berghofe ihr Verbleiben habe
und von meinem Sohne Gregor als Familien¬
glied betrachtet und dementsprechend behandelt
werde . "

Stillschweigend gab Findig das Dokument zurück.
„ Nun , was sagt Ihr dazu ? " meinte Gregor

endlich nach längerer Pause.
Ein gedehntes „Hm ! " und ein Achselzucken

war die momentane Antwort des Gefragten . Die
Hände auf dem Rücken , ging er einige Male
auf und ab , als sinne er auf ein Mittel , der
Testamentsbestimmnng ein Schnippchen zu schlagen.

„ Es ist alles so präzise , so unzweideutig ab¬
gefaßt, " meinte er endlich , „ daß sich allerdings
schwer dagegen ankämpfen läßt — übrigens , was
verschlägt es Euch ? Der Berghof hat sicher den
doppelten Wert , wenn nicht mehr — zudem seid
Ihr ein vermögender Mann — "

„ Es ist alles recht ! " unterbrach ihn Furtner
nicht ohne stchrliche Verlegenheit — „ aber be¬
denkt doch : 10000 Gulden mir nichts , dir nichts
hinauszuwerfcn an eine Person , die keinen recht¬
mäßigen Anspruch darauf zu erheben hätte —
es ist wirklich ganz und gar unfaßlich — Nein!
rief er erregt , „ es war in der Tat eine verrückte
Idee von meinem Vater selig ! "

„ Was , wie ? " meinte Findig , als hätte er die
letzten Worte nicht gehört , „ wie glaubt Ihr ? "
Dabei umspielte ein listiges Lächeln seine Mund¬
winkel.

„ Daß eine verrückte Idee meines Vaters dazu
gehörte , eine solche Verfügung zu treffen ! "

„ Na ! " lächelte Findig , „ da haben wir ja das
Mittel um dieser Testamentsklausel ein Bein zu
stellen . Ja , ja , es gehörte allerdings ein nicht
normaler Verstand eine verschrobene Idee dazu — "

Gregor begriff erst jetzt, wo Findig eigentlich
hinaus wollte . — Gegen eine derartige Zumut¬
ung , seinem Vater den gesunden Verstand ab¬
sprechen zu wollen , sträubte sich denn doch sein
kindliches Herz.

„ Nein, " sprach er mit Entrüstung , „ so viel
mir auch daran gelegen wäre , dieses Kapital von
10000 Gulden in meinen Händen zu behalten,
da ich gerade jetzt wieder zur Uebernahme einer
Baustrecke Betriebskapital benötige , so verschmähe
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ich dennoch diese Art , mich in mein Recht zu ver¬setzen. Nein , nein
„ Ich begreife überhaupt nicht, " fiel ihm Findigins Wort , „ wie Ihr als sonst so gescheidterMann zugeben konntet , daß dieser Findling sich§so in die Gunst Eures Vaters festsetzen konnte ? "
„Aber Ihr wißt doch, daß ich seit mehr als20 Jahren nur höchst selten und dann immernur auf ganz kurze Zeit im Elternhause michaufhielt . Was sollte ich da auch ? Der voraus¬sichtliche, ja der bestimmte Nachfolger am Berg¬hofe war doch mein älterer Bruder . Wenn dergegen den Willen meines Vaters nichts einzu¬wenden hatte — mir konnte es recht sein ; ich»hatte bereits mein

Erbteil und daher _ _ (nichts zu verlieren.
Als mich jedoch nach
dem Tode meines
Bruders die Sache
näher anging , war ' s
zu spät . Und auf
Ehre gesagt — es
ist — — — matt
kann dem Mädchen
eigentlich nicht ein¬
mal böse sein . Das
offene ehrliche Auge,— diese bescheidene
Zutraulichkeit , mit
der es jedermann
entgegenkommt , be¬
nimmt einem jedes
Vorurteil — —
meine Frau freilich— wenn nur nicht
diese fatale Testa¬
mentsklausel wäre . "

„ Ei , ei, " meinte
Findig , „ der Herr Furtner wird

J

„ Schlagt ein Furtner, " — dabei Lot er die Hand dar,„es soll dies meine Sache sein ! "

W » ;
dB

_ ja selbst zumAnwalt der Angeklagten . Unter solchen Umständengäbe es doch das einfachste Mittel von der Welt,der ganzen Angelegenheit eine für beide Teilebefriedigende Lösung zu geben . "
„ Nun , und dieses Mittel wäre? "
„Wundert mich sehr , daß Ihr nicht selbstdarauf verfallt . — Soviel ich weiß , habt Ihreinen heiratsfähigen Sohn — was hindert Euch,eine Heiratskombination einzugehcn ? "
„ Mann ! " fuhr ihm Furtner ins Wort , —Mann ! Ihr bringt mich aus dem Häusl ; alsob das nicht der Stoff des täglichen Unfriedensim Hause wäre — als ob nicht gerade deswegendiese Vrvni den ständigen „Zankapfel " bildete.

- So sehr mein Sohn Georg sich Mühenimmt , die Neigung des Mädchens zu erwerben,so erfolglos bleibt sein Bemühen . Kann ihr 'sübrigens nicht verdenken, " murmelte er für sich.„ Ihr werdet doch schon davon gehört haben,daß sie sich diesen Leger in den Kopf setzt ? "
„Ah , Ihr sprecht wohl von dem Forstgehilfen ? "
„ Bon demselben, " war die Antwort , — „undwenn , wie es heißt , dieser Mensch nach seinemverstorbenen Vater die Försterstelle erhalten sollte,dann holla ! — wird geheiratet — ■ und dann,verlaßt Euch auf mein Wort , werden die 10000Gulden sofort gekündigt . "

Mit jenem lauernden über die Brille hervor-
lugenden Blicke frag¬
te Findig : „ Also
Ihr 'wißt das so

sicher, daß dieser
Leger die Förster¬
stelle erhält ? "

„ Wieso nicht?
Spricht man doch
allgemein davon als
von etwas Selbstver¬
ständlichem . Jeden
Tag kann der Forst-

insplktor kommen,
und wenn alles zur

Zufriedenheit ab¬
läuft , dann wird
wohl auch gleich die
Besetzung vorgenom¬
men . "

„ Wie aber, " ent-
gegnete Findig , jedes
Wort scharf betonend,
— „ wie aber , Herr
Furtner , wenn Le¬
ger die erhoffte För¬sterstelle nicht erhielte , he ? - Zeit ge¬wonnen , Alles gewonnen ! Schlagt ein Furtner,"— dabei bot er die Hand dar — es soll diesmeine Sache sein ! "

Gregor zog seine Hand zurück : „ Wie wolltIhr das zu Wege bringen — habt Ihr ehrlicheMittel ? "

„ Wo die Löwenhaut nicht reicht , muß der
Fuchspelz herhalten " — kennt Ihr dies Sprich¬wort ? " war die Antwort Findigs , dabei leuchte¬ten seine grauen Augen in unheimlichen Lichte.Gregor schien mit einem Male an dem Wesenseines Gegenüber einen solchen Abscheu bekommen

zu haben , daß er fast im Begriffe stand , sich des
Besuches mit kurzen Worten zu entledigen , als

yV
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sich aus dem Nebenzimmer einer jener Zwiste
zwischen Frau Margarethe und Vroni vernehmen
ließ , wie sie sich nun täglich auf dem Berghofe
wiederholten . Irgend eines nichtigen Grundes
wegen wußte Margaretha einen Streit vom Zaune
zu brechen , um ihren Zorn an der verhaßten
Vroni auszulassen.

„ Ah ! es scheint, Eure Frau hat ein Wörtchen
im Geheimen mit Euch zu sprechen, " meinte
Findig mit ironischem Lächeln , — „ will durch¬
aus nicht stören . — Solltet Ihr jedoch dennoch
den Fuchspelz nötig haben , bitte — er steht jeder
Zeit gegen gute Entlohnung zur Verfügung . "

Mit diesen Worten verließ Findig die gute
Stube in dem Augenblick , als Margaretha aus
dem Nebenzimmer in dieselbe hineinstürzte und
die Türe mit allen Anzeichen höchsten Ingrimmes
hinter sich zuschlug.

„ Nun , nun , Margaretha , was hat ' s denn
wieder gegeben ? " beschwichtigte Gregor.

Die harmlos klingende Frage schien aber erst
recht den Zündstoff in Margarethens Pulver¬
kammer geschleudert zu haben . Die Hände in
die Hüfte gestemmt , kreischte sie:

„ So . das fragst Du noch ? Bon wem kommt
denn auf unserm Hof alle Gift und Galle als
von ihr , dieser Erbschleicherin ! Wer anders
stiftet Unfrieden in unserer Ehe , als sie ! —
Wer tut dem Schurschl , dem armen Jungen,
alles zum Trotz , so daß er sich kränkt , und es
kein Wunder ist, wenn er über sie unwillig wird . "

„ Nun was den Georg anbelangt, " warf Furtner
rasch ein , „ so hätte ich auch ein ernstes Wort zu
reden . Er führt ja ein wahres Schlemmerleben;
seit gestern Morgen hat man ihn nicht zu Ge¬
sicht bekommen . Wohin soll das führen ? Wirst
als Mutter gut tun , ihm das an 's Herz zu legen,
von mir , als seinem Stiefvater , faßt er alles
schief auf , und doch kann es so nicht fortgehen ! "

Margareta fand nicht sofort eine Antwort.
„Nun , und was soll denn eigentlich jetzt wieder

der Grund zum Zwiste mit Vroni sein ?" fragte
Furtner , bevor noch Margaretha zu Worte kommen
konnte.

„So , da soll man nicht in Harnisch kommen ? "
eiferte sie , heftig mit den Händen gestikulierend,
„ wenn man dieser Dirne befiehlt , sic solle dem
Schurschl einen Glühwein in die Kammer tragen,
weil ' s ihm etwas wüst im Kopf ist und sie
weigert sich, es zu tun , weil es sich, wie sie sagt,
für sie nicht schickt ! — Was sagst Du dazu ? "

Furtner ließ sich durch diese leidenschaftlichen
Auslassungen nicht aus seiner Ruhe bringen.

„ Was soll ich dazu sagen ?" meinte er gelassen,

„ Du weißt , daß Vroni nach dem Willen des
verstorbenen Vaters nicht als Dienstbote im Hause
behandelt werden soll . Wenn sie aber nicht gerne
geht , so wird das seine Ursache haben , Du weißt
doch , wie die Beiden zu einander stehen. —
Uebrigens , wenn es nichts weiter ist — laß das
Margareth , ich Hab jetzt Wichtigeres mit Dir zu
besprechen.

„ Na , und das wäre ? " fragte sie höhnisch.
„ Der Postbote hat mir die langerwartete Nach¬

richt von der Baugesellschaft überbracht . Meine
Offerte ist angenommen , und ich kann mit dem
nächsten Monat die Arbeit beginnen . "

„ Und da wirst Du Dich doch nicht besinnen ?"

fiel ihm Margaretha ins Wort , „ als ob wir da
auf dem Hof etwas verloren hätten ; der wird
sich wohl leicht verpachten lassen , oder was noch
besser wäre , verkaufen ."

„ Ja , ja , ganz gut, " meinte Gregor , „ aber be¬
denk : 12000 Gulden Kaution , - - Du weißt,
wie wir stehen . Bargeld ist keines da , die wohl¬
tätige Stiftung , die laut Testament gleich erlegt
werden mußte , hat den größten Teil der ererbten
Barschaft aufgezehrt , überdies haben wir ja auch
vom Stiftshof her Deckungen zu leisten gehabt.
Befinden sich aber die 12000 Gulden nicht binnen
Monatsfrist in den Händen der Gesellschaft , so
wird die Arbeit einem anderen Bewerber über¬
geben . "

„ Nun , so nimmst Du halt den nötigen Betrag
auf den Berghof von einer Kasse auf, " eiferte
Margaretha.

„ Ja , wär ' alles recht , wenn das Legat der
Vroni nicht wäre , das auf den ersten Posten zu
stehen kommt — aber 10000 Gulden und 12 000
Gulden und dann noch ein notwendiges Betriebs¬
kapital — dazu reicht der Berghof als Hypothek
nicht hin . "

Margaretha brütete düster vor sich hin . End¬
lich nach langer Pause meinte sie in ruhigerem
Tone : „ Kann das Legat nicht umgangen werden;
hast Du mit Findig gesprochen ? "

„ Ich habe auf Deinen Wunsch mit diesem
widrigen Menschen über die Angelegenheit ver¬
handelt . Er wußte auch kein Mittel — wenig¬
stens kein ehrliches . Der kurze Sinn seiner Rede
war : Wo die Löwenhaut nicht reicht , muß der
Fuchspelz helfen . "

Eben wollte Margaretha entgegnen , als Leni,
ein Körbchen am Arme eintrat , worauf sich
Gregor entfernte.

Leni hätte in keinem ungelegeren Augenblicke
erscheinen können . Mitten in der so wichtigen
Verhandlung mit Hrem Manne diese Störung

ikirinrr
«sei» in
! ä8;

.»«rint

.
'ssmhd

rlsrai 3
,C6 =: C '

.
.1 -1
ir . . '

- irJÜBtt

jdiijcr
* m;

in ? st



33

■:: : srJ

: o<3irto Sc

. tey
* -

T; mtt

' .*:? ÄM kr
rä Um p

1 Wd!ZW

.; -VMM

• : fc
■:■: ni otnfcr

:: ®«fc

■ fflf

frjäwliitir
. :■iä

'
- Jf

■jt wijt, SS? -

und noch dazu bin h Leni , die ihr ohnehin einDorn im Auge war — kein Wunder , daß daseben erst besänftig , nde reizbare Gemüt Marga¬rethens auf 's Neiin Hellen Aufruhr geriet.„ Ah ! welche Eh : e, dieLeni, " sprach sie spöttisch,, hat wahrscheinlich noch am Bcrghof etwas ver¬gessen ? Müßt '
sonst nicht , was sic hierher führte !"Diese unfreundlichen Worte brachten Leni aufeine» Augenblick in Verlegenheit . Alsdann aberfaßte sie sich und , indem sie ihr Körbchen aus-kramte , meinte sie:

„ Nichts Hab ich vergessen , Frau Furtncr , abereinige wunderschöne Schwämmchen habe ich aufdem Wege durch den Wald gefunden . Wollt '
sieder Frau Furtncr bringen und dabei fragen,wic's dem Vroner ' l geht — hab ' s schon einigeTage n '

cht gesehen . "
„ Laß Sic nur Ihre Schwämme, "

cntgegneteMarg rctha in barschem Tone , „ wir können unsGottl . d noch welche kaufen ! und was dieVroiü anbelangt , so möcht ich wissen , wie eseiner Dirne gehen sollte , die von Geburt an auffrenidcr Leute Kosten lebt und das EigentumAnderer schmälert ?"
„ Frau Furtncr, " sprach Leni zitternd vorErregung , „ das ist eine harte Rede . Sollen dieKinder das Unrecht der Eltern büßen ? — Kannder arme Wurm dafür , daß vielleicht ein schlech¬ter Vater eine arme Mutter in die Verzweiflunggetrieben hat ? — Der selige Furtncr hat dieBrom mehr geliebt als seinen eigenen Sohn,der sich weder um ihn noch um den Berghofbekümmert hat . Broni hat ihm die Sorgen vonder Stirn verscheucht — Vroni hat ihm dieletzten Lebenslage erleichtert . "

„Ist leicht begreiflich , warum sie sich bei demAlten eingeschmeichelt hat , die Scheinheilige ! "
warf Margaretha verächtlich ein.

„Nein , Frau Furtner, " fiel ihr Leni ins Wort,„Vroni ist keine Scheinheilige ; wie ' s ihr um 'sHerz ist, so gibt sie sich . Der selige Berghof¬besitzer hat ihr ehrlich Wesen erkannt . „ Vroni,"hat er oft gesagt . „ Dich hat mir unser Herrgottins Haus g
'
schickt — Dich Hab ich so gern , wiemein eig'nes Blut ."

„ Haha !" spottete Margaretha , „ haha ! wer dieGrauköpfe nicht kennen sollte ; — tut ihnen jaauch wohl , wenn sie von einem jungen , anstelligenWesen geschmeichelt werden — haha ! Alter schütztvor Torheit nicht !"
„Frau Furtncr ! Diese böse Rede mag Ihnenunser Herrgott vergeben " rief Leni , „ ich wünschtenicht, daß Broni so was hörte , denn dann wüßteich nicht, was geschehen würde — Gott behüte es ! "

In diesem Moment trat Vroni vor , die beiden letzten Worten Leni 's unbeachtet aus demNebenzimmer gekommen war.
„ Was Muhme, "

fragte sie, „ was soll ich nichthören , welche böse Reden möge der Herrgott ver¬geben ? "

In höchster Verlegenheit suchte Leni sie zubeschwichtigen , doch Vroni fuhr fort:„ Mein Leben ist wie ein offenes Buch , in demjedermann lesen kann , ich wüßte daher nicht , wasich nicht über mich hören könnte ! "
„ Ei , ei, Jungfer, " ermannte sich Margaretha,„ Ihr habt ja in Gegenwart dieser Person einegar gewaltig scharfe Zunge ; vergeßt wohl gar,daß es mir freisteht , diesen lästigen Besuchen einfür allemal ein Ende zu bereiten !?"

„ Frau Furtner, "
sprach Broni weinend , „ diese„ Person " , wie Sie sie nennen , ist meine Zieh¬mutter . Ihr vor Allem danke ich cs , daß ichzu einem ehrlichen , redlichen Menschenkinde heran¬gezogen wurde . Mit ihr verbindet mich meinHerz von zartester Kindheit an , und wer ihrwehe tut , verletzt auch mich . Ich war es gewohnt,! immer nur mit lieben , freundlichen Worten be-ihandelt zu werden , aber immer mehr überzeugeich mich, daß ich jetzt hier am Berghofe ein un¬willkommener Gast bin — "

Margaretha ließ sie nicht weiter reden . „ FrecheDirne ! "
geiferte sie, „ das ginge noch ab , daßman sich von so einem eingeschmuggelten Wesensein Benehmen vorschreiben lassen sollte ! Nein,Jungfer Nasenweis , Herrin am Berghofe binich ; und wem die Einrichtungen hier nicht ge¬fallen , dem steht es jede Minute frei , dorthin zugehen , woher er gekommen !"

Broni 's sonst sanftmütiges Wesen bäumte sichauf , vergebens suchte sie Leni zu besänftigen.„ Laßt mich . Muhme !" sprach sie mit erstickterStimme , „ heute oder nie muß das von meinem
Herzen , was es wie eine eiserne Klammer um¬faßt . " — „ Ihre Worte, " wandte sie sich an
Margaretha , „ bestärken mich nur in meinem Vor¬
sätze. Seit dem Tode des seligen Pflegvatershat sich der Himmel am Berghofc in die Hölleverwandelt ; und darum , möchte ich lieber mit den
unschuldigen Vöglein unter freiem Himmel bei
Wasser und Brod hausen , als an diesem Orteim Ueberflusse leben ! "

„ Kecke Person ! Wer anders ! ist schuld an allen
Zerwürfnissen in unserem Hause als Du ! ? An¬statt Dirs zur Ehre zu rechnen , daß wir Dich fürwert halten , Dich als Tochter in unsere Familie
aufzunehmen , behandelst du meinen Sohn wieeinen '

Fremdling , tust ihm alles zum Trotz und
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hängst Dich diesem Jägcrbubcn auf den Hals.
Aber wie soll ' s anders kommen : Der Apfel fällt
nicht weit vom Stamm !"

Lein , die bisher begütigend cingcwirkt hatte,
wurde durch die letzten Worte sichtlich in Er¬
regung versetzt . „ Frau Furtncr, " sprach sie in
erbittertem Tone , „ Sie kennen den Stamm nicht,
auf dem dieser Apfel gewachsen ist , aber wer
weiß , ob er nicht gesünder war , als mancher
andere , der zwar scheinbar kräftig dasteht , im
Innern aber faulig und wurmstichig ist — "

• „ Zwar habe ich , warf Vroni ein , meine Mutter
nicht gekannt , aber mein Inneres sagt mir , daß
sie , und mag sic noch so unrecht an mir gehan¬
delt haben , nicht schlecht war . Mein Inneres
sagt mir , daß cs noch einmal an den Tag kommen
muß , was sie , die Arme , zu dieser Tat getrieben
hat . Was aber die Anspielung auf Ihren Herrn
Sohn betrifft , so merken Sie sich, Frau Furtncr:
Eher heirate ich einen ehrlichen , braven Haldcr-
bubcn als einen Wüstling ! Und jetzt, Muhme,
nehmt mich mit . Ich will nicht länger unter
jenem Dache leben , wo ich täglich an meine Her¬
kunft erinnert werde , wo man täglich meiner
armen , unglücklichen Mutter das Armensünder-
glöcklein läutet , wo mein Dasein verflucht , meine
Liebe , meine Dankbarkeit gegen den seligen Zieh¬
vater als erbärmliche Heuchelei hingestellt wird.
— Frei , Muhme , frei will ich sein von dem
Alp , der mich hier zwischen diesen Mauern drückt !"

„ Gregor I Schursch ! wo seid Ihr, " rief Mar¬
garetha zvrnsprühend , „ um dieser frechen Dirne
die richtige Antwort zu geben ! ?"

Leni verließ mit Vroni eben die Stube , als
Georg durch das Nebenzimmer eintrat . Verstört,
die Haare wüst in die Stirne hängend , die Kleider
vernachlässigt , verriet der erste Anblick , daß er
die Nacht durchschwärmt hatte . Müde ließ er
sich auf dem nächsten Stuhl nieder und horchte
halb teilnamslos auf die zornschnaubenden Mit¬
teilungen der Mutter.

„ Schau , schau," lallte er endlich, „ die zimper¬
liche Jungfer ist ja sonst das reine Unschulds
lämmchen , die reinste Sanftmut . Woher nimmt
denn die auf einmal diese Schneid ? Haha ! Da
soll sich einer auskennen bei diesen Weibern!
Mit mir will sie nicht einmal scherzen — o , die
Weiber !"

Halb ärgerlich , halb im besänftigendem Tone
erwiderte Margaretha : „ Ja , scherzen wird sie mit
Dir . Bilde Dir so etwas ein ! Schade , daß
Du nicht früher kommen bist ; hättest hören können,
wie Du ihr ins Herz gewachsen bist . "

„ Was !" fuhr Georg auf , „ hat sie vielleicht

etwas Unrechtes gesagt von mir ? Ich wollt >hrs
nicht raten !?"

„ Eineu großen Respekt hat sie vor Dir , das
muß man sage» — sic hat Deinen Wert gründ¬
lich laxiert und gefunden , daß ein j der Halder¬
bub — verstehst mich Schurich ? — daß ein
jeder Halderbub vor Dir den Vorzug hätte ."

Georg hieb mit der Faust auf den Tisch.
„ Wie , sagst Mutter ! " brüllte er , „ das ist nicht

wahr , das kann nicht sein , das sollte ihr teuer
zu stehen kommen !"

„ Wär ' noch das Wenigste , was sie gesagt hat
— ein Halderbub kann ja ein achtbarer Kerl sein,
so arm er auch ist — aber einen Wüstling,
meinte die Dirne , nein , den nimmt sie nicht,
lieber einen Halderbuben . "

„ Mutter ! " ächzte Georg , , das hast Du an-
hörcn können — da hast ihr nicht gleich die
Türe gewiesen ? "

Margaretha trat an ihren Sohn heran . In
sanfter mütterlicher Weise , ihm die Haare aus
der Stirne streichend , sprach sie in halb vor¬
wurfsvollem Tone : „ Schurschcl , Hab ' ich die
Ucbcrzeugung , daß cs eine Lüge ist ? Schurschl,
Du weißt , ich Hab Dich gerne , aber manchmal
denk ich mir doch , daß der Vater recht hü , wenn
er sagt , ich hätte Dich aus lauter Liebe verzogen
- Schurschl , wann bist Du denn heute wieder,

heimkommcn ? — Was soll denn dieses Leben —
wohin soll es denn führen ? "

„ Nur keine Vorwürfe ! " grollte Georg , „ die
verträgt heute mein Kopf nicht . Was aber den
gestrigen Abend anbelangt , so ist wieder niemand
anderes schuld , als dieser Grünspecht , dieser
Jägerbubc !"

„ Wieso , was hat 's gegeben ? "

„ Was wird ' s gegeben haben ? In der Schenke
beim „ Tannenzapfen " war er und hat dem Wirte
angckündigt , daß dieser ein Zimmer für den Forst-
inspcktor bereit halten soll , weil derselbe morgen,
also heute kommen wird . Da haben ihm die
Gäste als zukünftigen Förster gratuliert . Darauf¬
hin hat er mit den Gästen angestoßen , und
diese wieder haben ihn und die Vroni leben lassen.
Da hat der Lump die Frechheit gehabt und
geht auch auf mich zu und will auch mit mir
anstoßcn — "

„ Was ! der Hungerleider ? Das hast Du Dir
doch nicht gefallen lassen ? "

„ Ist leicht r den , „ gefallen lassen, " wie ich
mit ihm Hab anbandeln wollen , trinkt der Feig¬
ling aus und geht seines Weges . Ich Hab mirs
gefallen lassen müssen , daß mich die andern noch
ausgelacht haben . "
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„Nun. und Du ?"

- V „Ich Hab meinen Zorn an dem Waldhegcrausgelassen — warum hat er diesen Buben inSchutz genommen —"
Georg, den die Erinnerung an die Affairc. .. etwas angegriffen zn haben schien, neigte sich,den müden Kopf ans die Arme gestützt , etwaszur Seite und mNrmellte « nnr halbverstandlichcn.. Worten : „Der Wirt » Äd eine RrchnWgbringen- es ist » ir « m M -allhe« passiert mit denKrüg 'ln und GLserm, '«

„Da hast Dm Dich gaoiß wieder recht anf-. s ....7r geregt," beschwichtiiMe L«e î s« gte Mntter , „das.
'7. . 7 solltest nicht tmm Schmrschl, das schadet DeinerGesundheit- "

x . . . . SchauSchmriM,'"'
sprach MarKimÄhll' - - ' nach einer Lr« M
Pauseweiter,,7 was ich » ir schow- - gedacht
wärs," 7. bei Br« i

- " Sanftmutl '
y tcst,

: ::: :
; Da weiter

. komme».- r -
jj ^ Schurschl,- '" Gulden wären HM

doch gut, wenn siei @m§, <■- in der FamWeuto " blieben — besonders
Wg der sBafer

io notwendig Geld
braucht, um einem
Bau übernehmen zu

.. u ®- „Der Teufel steckt. .- äiMiftn dem Mädll Hab. ..izii «'! ich xs «icht schon
. :

';ß f aus alle mögliche Art versucht, sie an mich zu7 feffeln?" brauste Georg auf.'
; „Schurschi, ich gebe noch nicht Alles verloren,"- tröstete die Mutter , „zwar ist Brom ans dem* xi-

'
Hause, aber wie lange dauert es, ist sie wieder7 hier — da müßt ich den Bater nicht kennen;_
der wird nicht zugeben wolle«, daß der Wille des. .. . .-. I . Alten in dem Punkte nicht gehalten wird, dennda fürchtet er zu viel die Nachrede der Altberger.'
Hauptsache wäre es also vor der Hand, dem'> / .: iJigerbmschen mit der Försterstelle das Spiel zuverderbe» oder ihn ganz und gar wegzubringen.■j : — Aus den Augen, aus dem Sinn heißt 's . —' - Warst ja immer ein findiger Kopf — sollte es

Du es
ist der

versuch¬
test
ihr

Schau
10600

da kein Mittel gebe» ? Weißt, was der Schlaukopf,der Findig, zum Vater gemeint hat? : „Wodie Löwenhaut nicht reicht, muß der Fuchspelzhelfen."
Georg, der bisher nur mit geteilter Aufmerksam¬keit den Worten gefolgt war, schien plötzlich mehrInteresse an der Sache gewonnen zu haben.„Findig, sagst Du ?" fragte er, „ist das nichtder entlassene Herrschaftsbecmte ?"

„Derselbe — eine durchtriebene Haut, " wardie Antwort.
Georg schien wie elektrisiert. Behend spranger auf. „Gut." meinte er, „ so will ich diesedurchtriebene Haut befragen, was der Fuchspelz

kosten soll." Damit
machte er sich fertig,um nach Altberg zugehen.

„Schmsckl , hast
vielleicht zu wenigGeld bei Dir ?"
fragte noch die be¬
sorgte Mntter, „Du
weißt, gewisse Leute
haben immer bessere
Einfälle, wenn siein den Taschen et¬
was klingen hören."

Damit schob sicdem Schurschl ihre
Börse zu und gelei¬tete ihn unter müt¬
terlichen Wünschen
auf ein glückliches

Gelingen seines
Vorhabenszur Türe
hinaus..Nur kciueVorwürfegrollte Georg, „die verträgt heute meinKopf mcht."

VI.
Der Nachmittagdesselben Tages ließ sich recht schwül an. DunkleWolke », die sich über dem Fichtenschlag, demWctterwinkel Altbcrgs, allmählich aufiürmten,ließen für den Abend eines jener Gewitter be¬fürchten. wie sic häufig zwischen diesen Hohen-zügen sich »iederlirßen.Der Nachmittagsgottesdienst ist zu Ende . AuchVroni war mit Leni in der Kirche gewesen . Beideschreiten nun denHügel hinab dem Waldhäuschenzu. In Vroni's Antlitz kann man Zufriedenheitlesen — vergessen war der vormittägige Austrittmit der Brrghofbesitzerin — Ruhe war wiedereiagekehrt in ihre Seele.

Eine Anzahl junger Burschen schlägt die Rich-
3*
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tung nach den Gasthäusern ein . Auch im „ Tannen¬

zapfen "
, dem besten Gastlokale des Ortes finden

wir eine Gesellschaft , doch besteht dieselbe zumeist
aus den älteren , wohlhabenderen des Ortes.

Ein seltener Gast tritt dort ein — cs ist Lorenz,
Lenis Bruder . Von dem Tode des alten Furtncr
durch die Schwester verständigt , ist er vorzeitig in die

Heimat gekommen , um , wie er sagte , mit Gregor

noch eine alte Rechnung abzuschlicßen . Nicht nur

seine Tracht , sondern auch sein ganzes Wesen

zeigt den Aelpler . Die Alpcnwclt mit ihren un¬

vergleichlichen Reizen wurde ihm zur zweiten
Heimat , er selbst ward inmitten der herrlichen
Alpennatur zum idealen Menschen . Seine liebsten

Freunde sind ihm die weißköpfigen Bergcsgipfel
— denen kann er sein Leid klagen ; er weiß , daß
es da oben kein Falsch gibt , wie tief unten im
Tale , wie draußen im Lande . Die Bergriesen
sind ihm nichts anderes , als die granitenen
Säulen , auf dem das blaue Gewölbe ruht ! die

mächtigen Felscngerüste . die an diesen Ricsensänlcn
angebracht sind , erscheinen ihm als Altäre , als

Kanzeln , die die Natur zur Verherrlichung des

Schöpfers ausgestellt hat . Und wenn dann der

Himmelvater die goldene Ampel aufzieht und das
ewige Licht anzündet , daß die Firnen wie silberne
Kuppeln hcrüberleuchten , während übers Tal lief
drunten geheimsnisvoller Dämmerschein ausge¬
breitet ist — dann braucht er keine Orgel , die

ihn erst zur Andacht stimmen soll : nein , dann
ruft ihm mit tausend Zungen die Natur selber
zu : „ O Mensch , wie groß ist der Herr , und wie

mächtig sind seine Werke !" — dann fühlt er , daß
er inmitten eines wunderbaren , unermeßlichen
Domes steht , dem an Pracht und Herrlichkeit kein
Dom auf Erden gleickt.

Wenn Lorenz von dem Alpenleben unter seinen
Bekannten im Wirtshause zu Altberg zu erzählen
beginnt , ja dann lauscht alles seinen Worten mit
größter Aufmerksamkeit.

Heute aber — nein , heute ist er nicht redselig.
„ Heute, " sagt er , „ wäre er nur auf einen Sprung
in den „ Tannenzapfen " gekommen , um seine alten
Bekannten zu begrüßen . — Das Wetter zieht
immer drohender heran , und er will seinen „ Aug-
apsl " , sein „ Herzblattl " , die Broni nicht allein
mit Leni im Waldhäuschen abängstigen lassen.

Ein ferner Donner mahnte ihn an den Auf¬
bruch . Eben verabschiedete er^sichLals das Post¬
horn und der angekündigte Forstinspektor mit

Leger anlangte . Ein flüchtiger Händedruck zwischen
Lorenz und Leger war der Willkommgruß , wo¬
rauf Elfterer den Weg ins Tal antrat.

Gleichzeitig , sehen wir in entgegengesetzter Rich¬

tung zwei Männer auch dem Tale zuschrcitcn,
es ist Georg , Furtners Stiefsohn , und Findig.
Die Beiden scheinen j„ überaus eifrigem Ge¬

spräche zu sein . Mit Wohlgefall n sehen sic das
immer drohender werdende Gewiuer herannahc » .
Endlich schlugen sic einen nach einer ärmlichen
Hütte führenden Seitenweg ein, in welcher sic
später verschwanden.

Zur selben Zeit finden wir Vroni vor dem
Waldhäuschcn in begreiflicher Erregung.

Furtncr war gekommen , um sie zu bewegen,
auf den Berghof zurückzukehrcn . Er wollte nicht,
daß der Wille des verstorbenen Vaters so miß
achtet werde — aber Vroni war zu sehr in

ihrem heiligsten Gefühle , dem der Kindesliebe,
im Gefühle der Dankbarkeit für den verstorbenen
Pflegevater verletzt worden , als daß sie sich de»

Gehässigkeiten Margarethens ausgesetzt hätte.
„ Ihnen , Herr Furtncr, " sprach sie, danke ich

für den guten Willen , mir Ihr Haus wieder zu
öffnen , aber es geht nicht : über kurz oder lang
käme cs ivieder zum Auszug , dafür würde schon
der Herr Georg sorgen ; denn was den anbelangt,
so merken Sic sich, Herr Furtncr , daß Berg und
Tal nie zusammenkommen . Morgen , Herr Fnrt-
ncr , will ich meine Sachen und das einzige An¬
denken meiner unglücklichen Mutter abholen . Es
tut mir das Herz weh um Ihretwillen , Herr
Furtncr , aber an einem Orte , wo man mir statt
Brot Steine reichen möchte , wo ich nur der Zank¬
apfel in der Familie sein soll, an diesem Orte
kann meines Bleibens nicht sein ."

Mit diesen Worten kehrte sich Vroni der Hütte zu.
Sinnend schritt Furtncr dem Walde zu , nicht

ohne vorher noch einen Blick auf die Waldhütte
zurückzuwerfen , als suchte er nochmals Broms
Gestalt . Der Weg führte durch den Wald
ins Tal hinab.

Lange ging Furtncr in Gedanken so vor sich
hin , als ihm plötzlich ein Mann enigegenkam . -
Es war Lorenz , der , eben vom „ Tannenzapfen"
kommend der Waldhütte zuschritt.

Die Beiden hatten sich seit ihrer Trennung i
vor nahezu zwanzig Jahren nicht wieder gesehen,
und ihr so plötzliches Zusammentreffen kam ihnen
daher überraschend . Einige Momente sahen sic
sich einander starr in die Augen — dann brach
Furtncr zuerst das Schweigen.

„ Irre ich nicht — Lorenz ? " sagte er mit

sichtlicher Verlegenheit , damit wollte er dem An-

gesprochcnen die Hand reichen.
Lorenz trug in der einen Hand seinen Ge-

birgsstock , in der anderen einen mächtigen Strauß
von gesammelten Bergkräutern . Es schien W
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dies sehr willkommen zu sein, um dem Hände¬druck ausweichen zu können.
„ Ah , da schau her, " meü ' te er , „ dieses Zu¬sammentreffen, „ der Herr Fi etner , der Berghos-bcfitzer !"

„ Ja wohl , Lenz , der bin iO, "
lächelte Gregor,„ doch nimmer der wie vor zwanzig Jahren "’

„ Wohl, wohl , — ja die Zeit , die nagt anechem Jeden . Die Zeit arbeitet an einem Men-i hen, wie eine Bretlsiige am Stamm : Im An-ang geht sie schön langsam vorwärts , und damerkt man nicht viel am Stamm , daß er sich ver¬ändert,- wenn sie aber dann später, " meinte Lorenz,„ recht im Gang ist, wenn die Fachbretter auf¬gezogen werden,
daß der ganze Was¬
serstrahl das Trieb¬

werk wie eine
Furie peitscht, ih!
da fliegen dann die
Sögespäne nur so,
daß sie bald einen
Haufen bilden , und
auf Ja und Nein
ist der Stamm ent¬
zwei. - Jst 's
nicht auch so mit
uns ? '

„ Undglaubtdenn
der Lenz , daß es
auch uns schon an 's
Mark geht ? "

„ Haha , wills
weinen ; alte Scher¬
ben sind wir bald.
Wo ist denn der
jugendliche Froh¬
sinn, der Ueber-
mut ? die Bretlsäg
hat sie mitgenom¬
men , dafür sind so verschieden . Sprünge insBretterwerk kommen — das sind die Mängel,die krankhaften Zustände . Man I/ .7 t sie ja fastsausen in den Ohren , diese verwirrst / c Brettsäg '

,und gar bei manchem Stamm — wenn da rechtviele Aefte dazwischen kommen , Herr Furtner,verstanden ? — die Gen issensbisse , ih ! da kreischtschon einmal die Säge , daß einem die Haare zuBerge stehen ! "
Lorenz hatte sich förmlich in Aufregung hin¬eingeredet; auf Furtner dagegen schienen dieseGleichnisse einen unangenehmen Eindruck gemachtzu haben.
„Na Lorenz, " meinte er in halb boshafter,

„Irre ich r
damit

halb scherzhafter Weise , „ halt er nur seine Brett¬säg ' ein wenig auf . Er versteht ja die Kunst.Wozu wären sie denn da diese Heilkräuter , umdie Er so in den Bergen herumkriecht ? Ihnscheint sie schon hart mitgenommen zu haben —dabei wies er lächelnd nach der Stirne — wasaber mich anbelangt , so ist der Stamm Gott¬lob noch kernig und das Mark noch gesund —
damit nichts für ungut !"

Furtner ging seines Weges . Lorenz hingegensah ihm mit Verachtung und zornblitzenden Augeneine Weile nach : „ Geh nur . Du gesunder Mannmit dem kranken Herzen, " murmelte er, „ Deine
Krankheit sitzt tiefer , als Du glaubst . Aber ich

Hab ein Kraut für
Dich — süß ist es
nicht , doch heilsam ."
Damit schritt Lo¬
renz der Waldhüt¬
te zu.

* **
Immer düsterer

wurde der abend¬
liche Himmel . Das
Rollen des Don¬
ners nahm immer
mehr an Stärke zu,

immer häufiger
wurde das eintre¬
tende Dunkel von
leuchtenden Blitzen
erhellt.

Lorenz schritt
durch das herr¬
schaftliche Waldge¬
hege in Gedanken
verloren dahin.

Leni und Vroni
saßen soeben auf

einer bequemen
Rasenbank Mter einer schattigen Buche , als Lorenzaus dem Schatten der Bäume hervortrat und die
Beiden mit einem freudigen „ Holla !" bewill-
kommte . Nun war es natürlich das erste , daßer ihnen die frohe Mitteilung von der Ankunftdes Inspektors machte.

Freude und Schrecken bemächtigten sich Vronis.
„ Ach Muhme, " seufzte sie und legte ihr Köpf¬

chen auf Lenis Schulter , „ ich kann es gar nicht
glauben , daß der so heiß ersehnte Tag wirklich
nahen soll.

Ein Schuß aus unmittelbarer Nähe schreckte
sie empor.

„ Das ist Toni, " sagte Leni , „ er wird noch

m

t — Lorenz?" sagte er mit sichtlicher Verlegenheit,llte er dem Angesprochenen die '
Hand reichen.
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vor Einbruch der Nacht seinen Nundgang durch
den Forst machen , wie er ' s gewohnt ist.

Und so war es auch . Leger , in der Hand
einen Raubvogel tragend , wurde im nächsten
Momente auf dem freien Platze sichtbar . Er war
nicht wenig erstaunt , seine Geliebte hier im stillen
Waldhäuschen so unverhofft zu treffen , denn von
den Ereignissen am Berghofe hatte er bisher
nichts erfahren . Leger ließ sich neben Broni auf
der Rasenbank nieder und nun mußte sie ihm
des Langen und Breiten über ihre Prüfungszeit
auf dem Bcrghofe erzählen.

Broni hätte ihrem Geliebten so viel zu sagen
gehabt , und doch lag eine gewisse Schwermut auf
ihrem Herzen . Endlich erfaßte sie seine beiden
Hände , sah ihm voll inniger Liebe in seine treuen
Augen und sprach:

„ Toni , ich kann es nicht glauben , daß das
Glück so nahe wäre , und daß wir uns gehören
sollen . Ach , und je näher die Entscheidung kommt,
desto mehr drückt mich das Bewußtsein , Dir nicht
einmal sagen zu können , wer meine Eltern waren . "
Dabei brach sie in Tränen aus . „ O , es muß
ein unbeschreibliches Glück sein , liebende Eltern
zu besitzen !"

„ Schau, " tröstete Toni , „ am längsten hast Du
dieses Glück vermißt , denn wenn Dir auch die
Eltern zur Seite stünden , Du müßtest sie jetzt
dennoch verlassen , um Deinem Manne zu folgen
— das ist schon einmal das Los des Weibes.
Und — ist Dir die Muhme nicht so viel wie eine
Mutter ? Hat der selige Furtner Dich weniger
geliebt , als ein Vater ? Ist Dir Lorenz nicht
mehr als ein guter Freund ? "

„ Gewiß , Toni , verzeih , daß ich nur einen
Augenblick darauf vergessen konnte — aber die
letzten Tage haben mein Gemüt so verdüstert — "

„ Merk , Broni , auf Regen folgt Sonnenschein
— auch für uns werden bald die düsteren Tage
vorübergehen ." In seligem Gefühle zog Toni
seine Geliebte an sein Herz und drückte ihr einen
innigen Kuß auf ihre Stirn.

Immer heftiger schüttelten mittlerweile die
Bäume ihre Wipfel und immer grollender wurde
der Donner . Leni kam und mahnte Toni zum
Aufbruch . — Noch ein herzlicher Abschied von
seiner Geliebten und Leger verschwand im Dunkel
des Waldes . —

„ Ach Muhme, " sprach Broni , als sie mit
Leni allein war , „ Ihr wißt nicht , welcher Kum¬
mer mein Herz bedrückt. Ich fürchte immer,
daß sich Toni , sobald der erste Liebesrausch vor¬
über ist, erinnern wird , wen er geheiratet hat

— ein Mädchen ohne Eltern — ohne Kenntnis
ihrer Abstammung . Ach Muhme, " flehte sie,
„ Ihr kennt das Geheimnis meiner Abkunst und
habt mir versprochen , zur gegebenen Stunde mich
in dasselbe einzuweihen . O , laßt mich nicht
länger darnach schmachten , laßt mich nicht in der
Ungewißheit , ob ich vor Toni hintreten und
sagen kann : Auch meine Mutter war ein ehr¬
liches Weib , wenn sie auch unglücklich war !"

„ Kind !" tröstete sie Leni , „ Toni kennt längst
das Geheimnis — ihm war ich cs schuldig, zu
sagen , daß er sein Herz keiner unwürdigen ge¬
schenkt , daß er sich der Herkunft seiner Geliebten
nicht zu schämen brauche . "

„ Wie !" rief Broni in freudiger Erregung,
„ Toni kennt das Geheimnis und wendet sich nicht
ab von mir ? O , dann bin ich überzeugt , daß
auch ich ohne Erröten mit ihm zum Altäre
schreiten kann .

"

In kindlicher Weise fiel sie Leni um den Hals
und bat sie inständig , ihr endlich einmal die
längst versprochene Mitteilung zu machen.

„ Kind, " sprach ste, „ ich will Deiner Bitte
nachgeben und Dich mit dem Schicksale Deiner
Mutter bekannt machen , doch eines versprich mir:
Frage nicht nach dem Namen derselben , noch ist
die Stunde nicht gekommen , in der auch der
Schleier dieses Geheimnisses enthüllt werden soll;
doch ste wird kommen und vielleicht ist sie näher,
als Du cs ahnst . "

Die Augen zu Boden gesenkt, lauschte Broni
mit spannender Aufmerksamkeit den Worten Lenis.

„ Deine Mutter, " begann diese, „ war das schönste
Mädchen ihres Heimatsortes , aber auch das
bravste . Kein Makel haftete an ihrem Rufe;
kein Bursche des Ortes wagte sich an dieselbe
heran , denn sie hatte kein Ohr für unzeitige Scherze
und Lustbarkeiten . Ihre Mutter hatte sie bereits
als Kind verloren und nun starb ihr plötzlich
auch die einzige Stütze , der Vater.

„ Da wollte es der Zufall , daß sie ferne , ferne
von der Heimat durch Vermittlung eines väter¬
lichen Freundes gemeinsam mit ihrem Bruder
ein einträgliches Geschäft übernehmen konnte.

„ Bei der Schönheit Deiner Mutter war cs
kein Wunder , daß sie sich bald von jungen Leuten
umschwärmt sah , doch widerstand sie allen An¬
fechtungen und bewahrte sich ihr reines ' Herz.
Ein junger Mann jedoch bewarb sich ernstlich
um das Herz Deiner Mutter , doch trennte die
Beiden eine tiefe Kluft : er war ein reicher Mann,
wenigstens hielt man ihn dafür — sie war die
Armut selbst, zudem war er der Brotherr der
Geschwister.
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Der Bruder sah mit Bangem der Zukunft

entgegen ; er kannte nur zu gut den wahren
: Charakter des jungen Mannes und wußte , daßer zu sehr an weltlichen Gütern hänge , als daßer einem vielleicht vorübergehenden Herzens¬

bedürfnisse zu Liebe , ein so großes Opfer bringenkönnte ; zudem war cs kein Geheimnis , daß sein
, Geschäftsunternchmen gerade damals einer aus-- V giebigen Gcldstütze bedurfte . Und dennoch —

was der Bruder ,zu verhindern suchte, geschah:Deine Mutter , deren Herz selbst kein Falschkannte, beurteilte auch die Menschheit nach sich
selbst und setzte volles Vertrauen in Den , an

. Dem ihr unschuldiges Herz hing . Hoffnungsvoll,• in der sicheren Erwartung einer glücklichen Zu¬
kunft reichte sie ihm die Hand zum Bunde fürsLeben.

„Nur kurze Zeit dauerte aber das ehelicheGlück Deiner Mutter . Ein furchtbares Elcmentar-- ■ erreignis vernichtete die Hoffnung , die Dein Vater- (r: auf das geschäftliche Unternehmen setzte , ja führteseinen Ruin herbei . Nun aber zeigte sich seinCharakter . Statt in seinem Unglücke Trost bei1 seinem Weibe zu suchen und auch in trüben: :
t Tagen treu an ihrer Seite auszuharren , gingi .Ä »>- sein ganzes Streben darnach , sich erst wieder- tu wis eine Stellung zu erringen , die seinem Weibe ein

sorgenloses Leben bieten könnte . Deine Mutter - ^±: m fttn:- jotlte bis dahin bei Verwandten im Salzburgi¬schen verbleiben und bessere Tage abwarten - So'j!# f Wi . geschah es auch . Von da an zählt das Unglückder Schwergeprüften . "
::

avi - hielt einen Moment inne ; es war , alsin M fiele es ihr zu schwer, noch weitere Enthüllungenihm Mf zu machen ; der bittende Blick Vronis ließ sie"i an dii'i- weiter forlsetzen.
7-M ^

' „ Es war vor achtzehn Jahren an einem ge-si!lk ftwitterschwülen Sommerabende , da pochte jemand
ihr Bd eiligst an der Türe . Ich suchte nach der Ursache,aber kaum öffnete ich, so fiel mir jemand umden Hals , küßte mich unter heftigem Schluchzenund bat mich endlich um Unterstand . "

„ Muhme !" rief Vroni unter spannender Er¬
wartung , , »sprecht, das war meine Mutter ? "

Ja , Kind, " seufzte Leni , „ sie war es , in ihrer

- , wz ,

w* ;
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Seelenangst hat sie zu mir Zuflucht genommen,um ihre unmittelbar bevorstehende schwere Stunde
bei mir , ihrer zweiten Mutter abzuwartenwar ich doch die Einzige aus der Welt , der sieihr innerstes anvertrauen konnte.

„ Ich hätte die Arme beinahe nicht wieder er¬kannt . Die frischen Rosen in ihrem Gesichtwaren verschwunden , bleich und abgehärmt , blick¬ten mich ihre matten Augen an , als wollten sie

sagen : „ O , Hab Erbarmen mit einer Unglück¬lichen !" Ich nahm Deine Mutter sofort zu mir.An meinem Herzen sollte sie gesunden . Nun
erst erfuhr ich aus ihrem Munde all den Jammer,all den Gram , der ihr so zartes , unschuldigesLeben vergiftete , daß es schien, als sollte siedaran zu Grunde gehen ; ich konnte aber auchzugleich einen tiefen Blick in ihr Herz werfen,der mich ihre ganze Seelenqual erkennen ließ.Sie erzählte mir dann ihre Erlebnisse seit den

letzten Monaten : Sie hielt sich , wie Du weißt,die erste Zeit nach der Trennung von ihremManne bei entfernten Verwandten im Salz¬burgischen auf Doch bald sollte für sic Ent¬
täuschung auf Enttäuschung folgen . Zwar erhieltsie anfänglich Nachrichten von ihrem Manne,
dieselben kamen aber nach und nach in immer
größeren Zwischenräumen , und kalter Schauer
überfiel sie, wenn sie statt eines liebevollen Wor¬
tes , nach dem sie sich sehnte , nichts als kühle, ge¬
schäftsmäßige Redensarten zu lesen bekam . Bon
dieser Zeit an , wo sie erkannte , daß all die
Liebesschwüre ihres Mannes nur einer vorüber¬
gehenden Leidenschaft entsprungen waren , war
ihr Herz gebrochen — -im Geiste trennte sie sichvon ihm , ja sie verschwieg ihm sogar , daß sie
Dich , ihr Kind unter ihrem Herzen trug . "

Vroni verhüllte ihr Antlitz , bittere Zährenrollten über ihre Wangen . Auch Leni trocknete
sich die Augen — man merkte , es wurde ihr
schwer, diese schmerzlichen Erinnerungen wieder
wachzurufen . Nach einer Weile fuhr sie fort:

„ Gerne hätte Deine Mutter mit einem Manne,
dessen Herz auch für sein Weib schlug, die bit¬
terste Not geteilt , gerne wäre sie ihm in die un¬
erbittlichste Wildnis gefolgt — doch durch das
ganze Leben an ein licbeleeres Herz gefesselt zu
sein — der Gedanke war ihr zu schrecklich ; sie
wußte es , sie müßte im Uebermaße der schreck¬
lichen Enttäuschungen zu Grunde gehen.

„ Und doch wollte sie ihren Mann nicht ver¬
urteilen , ohne ihn vorher geprüft zu haben . —
Sie wollte das Schicksal selbst entscheiden lassen,ob die Kälte , die Gleichgiltigkeit ihres Mannes
nur Leichtsinn oder wirkliche Absicht war . — Ein
Brief , der von ihm anlangte , bestärkte sie in
ihrem Vorhaben . Ihr Mann schrieb, daß er
seinen gegenwärtigen Posten wieder aufgebe , aber
Dank seiner weitläufigen Bekanntschaft in maß¬
gebenden Kreisen eine Stellung bei dem Baue
einer Bahnlinie in Steiermark erhalten habe , die
einträglich zu werden verspreche . Helle Freude
sprach aus jeder Zeile — doch kein Wort der
Sehnsucht nach seinem Weibe , kein leiser Wunsch
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auf ein freudiges Wiedersehen ; immer hieß es:
man müsse erst abwarten , Es war unzweifelhaft,
er fühlte sich Wähler , freier , wenn er keine Rück¬
sicht auf sein Weib zu nehmen hatte.

„ In der Ueberzeugung , daß sie nicht länger
mehr ihren Berwandten zur Last fallen könne,
nahm sie Abschied von ihnen und begab sich ziel¬
los fort , um sich anderwärts eine Beschäftigung
zu suchen . Das Glück wollte es auch, daß sie
wieder im Salzburgischen eine ihr zusagende Be¬
schäftigung fand . Von ihrem Manne hatte sie
seit der Trennung von den Verwandten keine
Nachricht erhalten — er von ihr nicht , sie hatte
absichtlich weder ihm , noch sonst jemand ihren
Aufenthaltsort bekannt gegeben ; unter ihrem
früheren Familiennamen war sie in den Dienst
eingelreten . Doch , wie der Zufall überhaupt in
der Welt eine Rolle spielt , so war cs auch hier
der Fall.

„ In dem Aufenthaltsorte Deiner Mutter lebte
eine junge kränkliche Frau zur Erholung , deren
Mann bei eben derselben Bahnlinie als Ingenieur
beschäftigt war , bei der Dein Vater eine Stellung
gefunden . Sie war eine Verwandte der Dienst¬
geberin Deiner Mutter und kam daher häufig
dahin zu Besuch.

„ Bei einem dieser Besuche teilte sie nun mit,
daß ihr Mann geschrieben , er habe Bekanntschaft
mit einem seit Kurzem der Bauleitung zugeteilten
Partieführer gemacht , durch den wieder neues
Leben in die ganze Gesellschaft gekommen sei . —
Der Name , den er nannte , war der Deines
Vaters . Besonders schrieb er , sei derselbe der
Liebling der Damen , da er eine besondere Gabe
zur Erheiterung und Unterhaltung besitze . So
arglos jene Frau diese Mitteilung machte , so sehr
mußte sie das ohnehin kranke Herz Deiner Mutter
verletzen . — O , wie Schuppen fiel es ihr von
den Augen — er vermißte sie nicht . — Damals
schon, liebes Kind , faßte sie in ihrer Verzweif¬
lung den Plan , den sie später hier ausführte.

„ Nicht lange Zeit mehr hielt sie sich in ihrem
Drenstorte auf ; — sie nahm ihre Zuflucht zu
mir , der Einzigen , der sie sich anvertrauen konnte . "

„ Vergebens bar ich Deine Mutter , sich dem
Vater ihres Mannes , einem Ehrenmanne durch
und durch anzuvertrauen , — aber vergebens.

„ Nichts vermochte sie von ihrem Vorhaben ab¬
zubringen . So kamst Du hier zur Welt . Kein
Mensch außer mir und einer alten Verwandten,
die nun schon längst die Erde deckt, hatte eine
Ahnung von dem , was hier in der Hvtte vor
sich ging . Es . sollte auch niemand davon etwas
erfahren , das war die inständige Bitte Deiner

Mutter . Kaum war sie genesen , so erklärte sie,
Mieterin ihren Bestimmungsort zurückzukehren ; so
wie sie gekommen , des Nachts , wollte sie wieder
den Weg mit Dir , dem armen Wurme antreten.
O Kind , Broni ! Du hast keine Ahnung , wie
schmerzlich diese Trennung auch für mich war,
schmerzlicher als das Wiedersehen . Immer und
immer wieder fiel mir Deine Mutter um den
Hals , herzte und küßte mich und bat mich —
ihrem Unglückskinde eine Mutter zu sein . "

Leni mußte innehalten , sie war zu sehr er¬
griffen von der Erinnerung.

„ Ich hatte keine Ahnung , sprach sie endlich
weiter , indem sie sich eine Träne trocknete , welche
Bedeutung Deine unglückliche Mutter ihren letzten
Worten beimaß . Ich begleitete sie im Dunkel
des Waldes noch eine kurze Strecke Weges und
kehrte dann , Trauer und Wehmut im Herzen,
in meine stille vereinsamte Hütte zurück.

„ Ich durchwachte die ganze Nicht ; die Er¬
eignisse der letzten Tage , die Gemütserregungen
des Abschiedes ließen keinen Schlummer in meine
Augen kommen . Früher als sonst stand ich auf,
um Zerstreuung in der Arbeit zu suchen - da
nahm ich wie alltäglich den Psalter zur Hand,
um meine Morgcnandacht zu verrichten . ■ - Da,
wer beschreibt mein Entsetzen , fällt ein Brief
heraus — es war ein Brief Deiner Mutter,
den dieselbe am Tage vorher währei ' > meiner
Abwesenheit an mich geschrieben . Di . sen Brief
habe ich als teuere Relique , als eine Art Test
ment Deiner Mutter aufbewahrt . "

„ O ! " bat Broni , indem sic vor Leni in die
Kniee stürzte , „ Muhme , laßt mich dieses Mure
Andenken meiner unglücklichen Mutter sehen, laßt
mich einen Blick werfen in ihre teuren Schriftzüge ."

Leni erhob sich . „ Kind !" sagte sie , „ wenn ich
Dir Deine Bitte verweigern wollte , hätte ich des
Briefes nicht erwähnt , doch fasse Dich , um das
ertragen zu können , was er Dir offenbaren
wird . " Damit ging sie in die Hütte , und Broni
folgte ihr ; bald hatte sie das vergilbte Papier,
das in ihrem Gebetbuch versteckt war , gefunden.

„ Dank , tausend Dank ! " rief Broni , indem sie
den dargereichten Brief erfaßte . Mit Inbrunst
drückte sie ihn an ihr Herz und küßte die Schrift¬
züge , die noch deutlich die Spuren der Tränen
zeigten , welches die Verfasserin des Briefes
einstens vergossen.

„ Lies , Vroni !" mahnte Leni , „ und fasse
Dich !"

Unter Schluchzen begann diese, während Leni,
auf einer Bank sitzend, ihr Gesicht in den Händen
vergrub.
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„ Jnnigst geliebte Leni , meine einzige Stütze

auf dieser Welt!
Wenn alle Welt mich verurteilt , verurteile Dumich nicht wegen einer Tat , die die Menschheitunter anderen Umständen verdammt — verdammenmuß. Ich vermag den Gedanken nicht zu er¬tragen , daß mein Kind die Schuld des gewissen¬losen Vaters büßen soll , daß seine Zukunft vonvornherein eine Kette von Entbehrungen undLeiden werde , während er selbst , der so frevel¬haft mit meinem Herzen gespielt , sich wie einSchuldloser den Freuden und Annehmlichkeitender Welt hingibt . Nein , liebe Leni ! soll es mirnicht gegönnt sein , ein sorgenloses Leben zuführen, mein Kind will ich davor bewahren,3 .-qlM darum will ich cs jenem Manne anvertrauen,i: « k£ fcs : dessen Ehrenhaftigkeit über jeden Zweifel erhabenn: :: 's ist, der an dem Kinde das gut machen wird,jt ! fä: crii was der gewissenlose Vater verschuldet . Dir,ü! >:s -. ?: •*:: liebe Leni, wird es leicht werden , Mutterstelle an•£ , meinem Kinde zu vertreten ; Dir vertraue ichwein größtes Kleinod auf dieser Erde an — o,K -j kr. isti- fei ihm das , was ich ihm sein sollte — Du wirstc i ::c w i4!: ; lticht die Schuld des Vaters, den Fehler derj :c i' -iüt w Mutter an ihm vergelten . Der liebe Gott , deres zugeben konnte , daß sein Name vor seinemkit «: fr Altäre in so frevelhafter Weise mißbraucht wurde,, Irr wird das Herz jenes Mannes lenken , dem ichyic näJr; ®c im Uebermaße der Mutterliebe mein Kind ab-fär .i ? M fr ' trete . Das wertvolle goldene Kreuz samt Kette,das ich meinem Kinde als einziges Angedenken^ an seine Mutter mitgebe , ist ein Geschenk meines_ 2tnü" ^ Mannes , das er mir an unserem Ehrentage zur~ i fei« " ® Erinnerung an denselben überreichte . Möge esdem Kinde ebensoviel Glück bringen , als es mirUnglück gebracht ; vielleicht lenkt es Gottes Vor-'

Atzung , daß es einst zum Ankläger dessen wird,. i. Mit - der mutwilliger Weise vor dem Altäre den Namen'
m ■h X4 Gekreuzigten zum Zeugen anrief.^

Veit fr " " Und nun , liebe Leni , bitte ich Dich zum Ab-ichiede, das Geheimnis der Abstammung meines3 Endes tief in Deinem Herzen zu bewahren und'
«i®16 lt! eil:e Tat als das zu beurteilen , was sie ist:: :: :

frr,nni
’
& ■ &' e Verzweiflungstat eines betrogenen Mutter-'

o--"
: ® *un Du meinem Kindlein in die unschuldigenI '* ^ klluäiiglein blickst , dann gedenke auch seiner un-•

"fr H bkückliü m Mutter und bewahre ihr ein liebevolles,■: ?& l,:
Angedc . ken. " — -

5!! Hier brach der Brief plötzlich ab — Leni hatte: Schlußworte losgetrer . nt.
„ Mkichme, "

sprach Brom n .’t zitternder Stimme,- l": s'‘
„j f 'i? arum svlltu : mir die weitere « Worte meinerMutier verborgen bleiben ? "
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« Kind , Hab ich Dir nicht gesagt , daß dieStunde noch nicht gekommen ist, in der Du denNamen Deiner Mutter kennen lernen sollst ? ! "
„ O !" rief Vroni , „ so nennt mir den NamenDesjenigen , der meine Mutter zur Verzweiflunggetrieben , der ihr treues liebevolles Herz ge¬brochen , der mutwilliger Weise die heiligste Pflicht,die er vor dem Altäre beschworen — die Galten-pflicht mit Füßen getreten , damit ich ihn kennenund verachten lerne ! "

„ Halt , Kind !" rief Leni , „ bedenke, daß Der¬jenige , von dem Du sprichst . Dein Vater ist.Ehre Vater und Mutter , befiehlt das Gebot Gottes,verurteile niemanden , auch den nicht , der DirUebles getan.
„ Noch kannst Du nicht wissen, ob das HerzDeines Vaters wirklich verderbt war . — Hatteer doch keine Ahnung davon , daß er Vater war,wer weiß , ob ihn dies Bewußtsein nicht zurBesinnung gebracht , ihn nicht zurückgesührt hättezum liebevollen Herzen Deiner Mutter — "

Statt jeder Antwort warf sich Vroni nebenLeni auf die Bank , um dem Tränenstrome freienLauf zu lassen . Es trat eine lange , bange Pauseein . Leni , selbst tief ergriffen , war keines Wor¬tes mächtig , die Weinende zu trösten . Sic führteVroni wieder vor die Hütte . Ein heftiger Donnerließ Beide erschrecken.
Endlich brach Leni das Schweigen.
„ Laß Dir noch die wenigen Worte , die ich Dir

zu sagen habe , mitteilen . Ich hatte kaum denBrief gelesen , schickte der alte Furtner nach mir.Am Berghofe angekommen , erfuhr ich, daß man! dort Nachts ein Kind hinterlegt hat . — Vroni,Kind ! ahnst Du , welcher Gedanke mich soforterfaßte ? Ahnst Du , welches Gefühl sich meiner
bemächtigte , als meine Vermutung sich bestätigte,daß dies Kind dasselbe war , das einige Tagevorher in meiner Hütte geboren wurde . — O,ich hätte nun Jedem , der lieblos von der „ Raben¬mutter " sprach , zurufen können : „ Nicht sie istder schuldige Teil , sondern der , der so gewissen¬los ein ihm anvertrautes , nach Liebe und Treue

schmachtendes Herz in Verzweiflung getrieben ; dochich mußte alles über Deine arme Mutter er¬
gehen lassen , um sie und mich nicht zu verraten.— Ich beschloß daher in meiner Verzweiflung,vor allem den Bruder in das Geheimnis einzu¬weihen und die Entscheidung ihm zu überlassen.Indessen nahm ich mich zufolge der Bitten des
guten alten Furtner des verlassenen Kindes an.O , er hatte keine Ahnung , mit welchen Gefühlenich an Dein Bettlein trat , welchen Kampf es
mich kostete, mich aufrecht zu erhalten , um nicht
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selbst die Verräterin des Geheimnisses zu machen.
Der Bruder benachrichtigte mich, daß er nicht so¬
fort kommen könne , da er soeben mit seinem Ge¬

schäfte abschließe , um es zu übergeben ; doch
möge ich einstweilen Stillschweigen bewahren.
Jndeß war einige Zeit vergangen , da kam vom

Salzburgischen an das hiesige Richteramt
'

die
Anzeige , daß Deine Mutter in den Bergen ver¬
unglückt sei ."

„ Jesus , Maria I" rief Brom händeringend,
„ meine Mutter eine Selbstmörderin !"

„ Erschrick nicht Vroni, " tröstete die Muhme,
„ Deine Mutter war keine Selbstmörderin . Ich
selbst habe freilich im ersten Augenblicke dasselbe
befürchtet , aber nach näherer Erkundigung wurde
amtlich mitgeteilt , daß sie beim Heuern mit noch
einer Helferin durch Abrutschung eines Felsens
ums Leben kam ."

„ Du arme , arme Mutter !" wehklagte Vroni,
„ doch habe ich wenigstens den Trost , daß du
einen ehrlichen Tod gefunden und in geheiligter
Erde ruhst , und taß ich mich nicht zu schämen
brauche , wenn ich an Deinen Grabhügel trete,
um für Deine arme Seele zu beten , sondern
Jedem sagen kann , da unten liegt mein armes,
süßes Mutterl ."

„ Endlich kam der Bruder . — Eine lange
Unterredung fand zwischen ihm und Furlner statt.
Was sich da zwischen den Beiden abgespielt , das
kann ich Dir , Vroni , nicht sagen ; vielleicht will
es das Schicksal , daß Du auch das über kurz
oder lang erfährst . — Du bliebst also am Berg¬
hofe ; ich blieb Deine Ziehmutter ; — Lorenz zog
hinaus in die Welt — in die Berge — alles
Uebrige , Kind , weißt Du ."

Noch einmal wollte Vroni in Leni drängen,
ihr Denjenigen zu nennen , der ihr das Leben
gegeben und die Mutter in 's Unglück gestürzt,
aber Leni erhob sich und nahm Vroni bei der
Hand : „ Komm ' Kind , sagte sie , „ der Sturm
stellt sich ein , schon beginnen schwere Tropfen
zu fallen , — komm, laß uns drinnen beten , daß
der Himmel Allen gnädig sein möge in Sturm
und Gewitter !"

VII.
Kaum waren Leni und Vroni unter dem

schützenden Dache angelangt , als mit elementarer
Gewalt ein Gewitter losbrach . Die Wolken
öffneten ihre Schleusen und der Regen ergoß sich
in Strömen zur Erde ; der Sturm heulte in den
Baumwipfeln und bog die mächtigsten Stämme
gleich dünnen Rohren.

Toni , der noch ziemlich entfernt vom Forst¬

hause war , wurde vom Gewitter überrascht . Die
grellen Blitze nur beleuchteten ihm auf Sekunden
die Waldstrecke und zeigten ihm den Weg . —

Immer gefährlicher wurde jeder Schritt . Hin
und wieder hört man das Krachen stürzender
Bäume , im Falle andere mit sich fortreißend.

Furchtlos schritt Leger vorwärts , um das
schützende Forsthaus zu erreichen . Der Weg
führte am Fichtenschlage vorbei , wo einige Hundert
Ster Holz aufgeschichtet waren , die am nächsten
Morgen vom Focstinspekior übernommen werden
sollten . Noch befand sich der Forstgehilfe einige
Hundert Schritte davon entfernt , als es ihm
dünkte , er höre trotz dem Getöse des Sturmes
eine klagende Stimme eines Menschen . So schnell
es möglich war , eilte er der Stelle zu , woher
der Klageton kam. Da gewahrte er in kurzer
Entfernung den matten Schein einer Laterne.
Schon wollte er darauf losgehen , als plötzlich
vor ihm eine Männergestalt auftauchte . In dem¬
selben Momente beleuchtete abermals ein greller
Blitz den Wald.

„ Ah !" rief Leger , als er die Gestalt erblickte;
aber in demselben Augenblick tat er einen mäch¬
tigen Sprung zur Seite , während gleichzeitig
mit Wucht eine Axt in den zunächstehenden Baum
eindrang , indes der so plötzlich . Aufgetauchte im
Dunkel des Waldes verschwand.

„ Schuft ! ‘‘ knirschte Toni , als er sich vom Ent¬
setzen gefaßt hatte , „ soweit steht es also mit Dir ?"

Er konnte den Flüchtling bei der herrschenden
Finsternis nicht verfolgen — wozu sollte er es
auch, die Gerechtigkeit mußte ihn ja ereilen . —
Nur wenige Schritte trennten ihn noch vom
Fichtenschlage , woher nun abermals der klagende
Ruf ertönte . Die Mordaxt zu sich nehmend,
schritt er schnell auf den Lichtschein zu . Doch,
was er hier gewahrte , mußte ihn in seinem
Innersten empören : Einige der schönsten Fichten
waren von frevelhafter Hand untersägt und lagen,
vom Sturme zu Boden geschleudert , über die
Holzstöße , die nun selbst wie ein Wirrsal unter¬
einander gewürfelt waren . Unter einem dieser
Stämme jedoch lag ein Mann , dessen Wehlaute
erkennen ließen , daß er gräßliche Schmerzen leiden
müsse . Es war dies der vor Kurzem auf Legers
Veranlassung seiner Unredlichkeit wegen aus dem
herrschaftlichen Dienste entlassene Holzhauer Martl.
Derselbe hatte im Vereine mit dem Flüchtling
diese Freveltat verübt , war aber von einem durch
den herrschenden Sturm frühzeitig zum Falle ge¬
kommenen Baume erfaßt und zu Boden geschleu¬
dert worden . Zum Glücke war es nur ein Ast,
der Martl mitriß , und unter dessen Last er nun

7!«sa, re
ifcüa&ai

taz: iii
hri löq
leim pari

i:
ja

2 » Sr' rr
iüi di n« 7
•asi ::.i
iherr

* %iä|
ft Xs
Ä K-
^ tajjbit
^ Ärilsi

9td|t,

tnj(.
^

'
in KU,

^ iibrr-

' iAchttlri
jfjüttbtit
!
£ Sttr-

<5»1 ®it
■S .» *

$ 5 *



43■i ’f. 58®
KC Jffesteg j

i
^ ’fä .3 3$ itsl»'

•4c *c5f ;äc hi-
tt sis M s: ;;:: -■■
!t &äc: s: % - re
r~ ajc - s - i 7
«B ; 3 rrdte . Id
4ü §f jkx j: a ;;
cte : sirrj . : -
Trwfrir k
Sä *4 >.: :
Jcm isrs , iä .i

:3{ 3es fc ;i $ c
« Sa 'te S'

& fSCä.'!! 2 3 i

im Acs kt j~
ntf lch-Si' . Ä tz
rrii ' !M» tL Kr
ÜtzS! & Wä8 •" r

?3i . dt -n:: :l*
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wehklagte. Mit großer Anstrengung gelang esendlich Leger , den Frevler aus dessen gefährlicherLage zu befreien , worauf er ihn zum nahegelegenenForsthause transportierte.

VIII.
Allgemeiner Aufruhr herrschte des andernMorgens in Altberg . Gruppenweise standen dieLeute vor den Häusern , wehklagend über das Un¬heil, welches das nächtliche Ungewitter allenthal¬ben verursacht hatte . Die die Anhöhe hinab¬stürzenden Wassermassen schwemmten das besteErdreich mit ins Tal und legten den steinigenUntergrund bloß . Die noch nicht eingeheimstenFeldfrüchte wur¬

den zum großen
Teile vernichtet.

Auch auf dem
Berghofe war es
heute frühzeitig

lebhaft . Der
Feldhüter be¬

richtete, daß die
sogen. Talwiese
von dem Bache,
der des Nachts
förmlich zum

Strome ange¬
wachsen war,

vollständig über¬
schwemmt und
mitSteingerölle
und mancherlei
Unrat überdeckt
worden sei. Auch
den zum herr¬

schaftlichen
Forste führen¬
den Steg gegen¬
über dem Fich¬
tenschlage habe der Wildbach mitgerissen.Furtner , der das Gesinde zusammenrief , ordnetenun sofort an , mit dem nötigen Geräte hinab¬zueilen und sich gleich rüstig an die Reinigungder Talwiese zu machen , bevor sich der Unraterst recht festsctze. Den Jungknecht beauftragteer, den noch schlafenden Georg zu wecken, damiter die Arbeit beaufsichtige — er selbst wollteindes nach den Berggründen sehen, was hierzu tun sei . Die Dienstboten schickten sich an , ausden

Gerätschaftskammern Harken , Schaufeln,Schiebkarren usw . hervorzuholen , indes der Jung¬knecht sich zur Schlaskammer Georgs begab.Mißlaunig fragte Margaretha , die eben im

„ Schuft !"
knirschte Toni , als er

„so weit steht es

Hausflur erschien, nach der Ursache der so zeit¬lichen Störung . Als sie nun von den Folgendes nächtlichen Unwetters erfuhr , da umzog einspöttisches Lächeln ihre Mundwinkel.
„ Ich sags ja immer : Keinen Schuß Pulverist der ganze Berghvf wert , lauter schadhafte,wenig erträgliche Gründe — man plagt sich hierrein nur fürs Dienstbotenvolk !"
Gregor , ihr Mann , den diese lieblose Spracheverletzte , erwiderte ebenfalls im gereiztem Tone:„ Das Plagen überläßt Du schon lieber demDienstbotenvvlke ; und was den Berghof anbe¬langt , so muß er nicht so schadhaft und unerträg¬lich sein, wie Du sagtest , sonst wäre der Vater

selig , darauf
nicht ein reicher
Mann gewor¬
den , aber frei¬
lich, wenn Du
es auch hier so
machst , wie Du
es am Stifts -
. Hof gewohnt

warst , dann
langt baldDies,

bald Jenes
nicht . "

Margaretha
wollte gerade
eine geharnischte
Antwort geben,
als der Jung¬
knecht meldete,
daß der Sohn
Georg nicht in
der Schlafkam¬

mer sei und
wohl auch gar
nicht die Nacht
dort zugebrachthaben könne , da das Bett ganz unberührt sei.Furtner ging rasch mit dem Jungknecht in denHofraum , wo bereits das übrige Gesinde mit denGeräten auf Georg wartete , um gemeinsam andie Arbeit zu gehen . Er gab schnell den Dienst¬boten den Auftrag , einstweilen allein die Arbeitin Angriff zu nehmen , bis er selbst Nachkomme.Er wollte offenbar unberufene Zeugen entfernen,denn sein Innerstes bebte über diesen BruderLiederlich , der ganze Nächte durchschwärme undsich um den Berghof so viel wie gar nicht be¬kümmere.

Margaretha wartete , nachdem das Gesinde ab¬gezogen war , nicht erst den Ausbruch seines

sich vom Entsetzen gefaßt hatte,also Mit Dir ? "
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Zornes ab, sondern fiel ihm mit wohlberechneter
Entrüstung ins Wort:

„ Der arme Schursch , er wird sich den gestri¬
gen Auftritt mit dieser frechen Dirne zu viel zu
Herzen genommen haben — er hat wahrschein¬
lich im Gasthause verweilt , bis er vom Unge¬
witter überrascht wurde und nicht mehr nach
Hause konnte . Er wird halt zeitig früh auf die
Talwicse gegangen sein , um Nachschau zu halten . "

„ Haha !" lachte Furtner , „ auf die Talwiese
ist er gegangen — geh, Margaretha , das glaubst
doch selber nicht . Wundert mich gar nicht , wenn
ein Mädel wie Brom vor so einem Liederlich,
so einem Nichtsnutz einen Abscheu kriegt und
lieber in der Waldhüttc bleiben will als auf dem
Bcrghof . "

„ Was sagst Du ?" kreischte Margaretha vor
Zorn , „ was , diese freche, scheinheilige Dirne ziehst
Du dem Schurschl vor? Haha ! es wäre wohl
eine große Ehre , das Kind einer Rabenmutter,
das Kind einer Diebin — versteh mich wohl,
einer Diebin zur Schwiegertochter zu haben !"

„ Was sagst Du, " entgegnete Gregor in zu¬
rechtweisendem Tone , „ das Kind einer Diebin?
Margaretha , bedenk, was Du sprichst — dieses
sanfte Wesen soll das Kind einer Diebin sein ? "

„ Daß ich nicht lache, — sanftes Wesen ! Da
sieht man , daß Dich diese Schlange schon ganz
verblendet hat . Diese vermeintliche Sanftmut ist
nichts als Scheinheiligkeit , mit der sie auch Deinen
Vater zu umstricken wußte , während das Blut
ihrer Mutter in ihr steckt, die nichts anders sein
konnte als eine lüderliche Dirne ! "

Die Hände in die Hüfte stemmend , trat Marga¬
retha mit dem Ausdrucke innerer Schadenfreude
vor Gregor , als dieser kopfschüttelnd ans und ab
ging.

„ Also , was sagst Du dann ? " eiferte sie , „nach
dun gestrigen Auftritte , als die Dirne mit dieser
Kupplerin , der Leni , unseren Hof verlassen hatte,
gehe ich in ihre Kammer , um unter ihren Sachen
nachzusehen , ob nicht etwa auch darunter etwas
zu finden wäre , was nicht gerade ihr gehört.
Wie ich die Kommode aufmach , was find ich da
ganz hinten im Schubfach ? — Eine schwere
goldene Kette mit einem ebenso schweren Kreuz . "

„ Nun , wahrscheinlich halt ein Andenken vom
seligen Vater, " bemerkte Gregor leichthin.

„ Laß mich zuerst ausreden , dann kommst Du
an die Reihe ! " fiel ihm Margaretha ins Wort.
„Die Geschichte war mir verdächtig , weil die
Dirne diesen wertvollen Schmuck nie getragen
hat . Ich gehe also zur Großdstne , die seit
zwanzig Jahren am Berghof in Dienst steht und

fragte sie, ob sie etwas Näheres hierüber wisse.
Die erzählt mir nun , daß man die Kette samt
dem Kreuz bei dem Kinde gefunden habe , als
es ausgesetzt wurde . Es war ihm um den Hals
gehängt , sonst aber wisse man darüber nichts ."

„ Bei dem Kinde , sagst Du , hat man es ge¬
funden ? wirklich sonderbar ! "

„ Ja , allerdings sonderbar ! Jetzt frage ich:
Wie kommt eine Dirne , die ihr eigenes Kind wie
einen wertlosen Gegenstand von sich wirft , zu
einem solchen Kleinod ? Daß die Dirne sich da¬
mit nie hat sehen lassen , ist leicht begreiflich:
entweder machte sie sich darüber selbst solche Ge¬
danken , oder sie schämte sich, an ihre Mutter er¬
innert zu werden . "

„ Hm, " meinte Gregor sinnend , „ wirklich sonder¬
bar — unbegreiflich ' — sollte man so etwas
denken ? — Und Du sagst , die Sache sei so
wertvoll ?"

„ Nun , beurteile selbst, Du bist in solchen
Dingew erfahrener als ich . "

Damit ging Margaretha rasch ins Gebäude
ab , um das in Rede stehende Geschmeide zu Holm.
Furtner stand eine Weile sinnend da , als sich
vom Tale herauf laute Rufe hören ließen . Er
wurde dadurch aus seinen Gedanken geriss it.
Unwillkürlich blickte er nach der Richtung , woher
die Rufe kamen . Da erkannte er seine eigenen
Dienstboten , die in Eile von der Talwiese herauf¬
kamen . Allen voran war der Großknecht.

„ Ein Unglück ! Ein Unglück ! rief der Groß-
knccht von Weitem , indem er dabei einen Hut
hoch emporhielt.

Bevor jedoch das Gesinde den Berghof erreicht
hatte , kam Margaretha aus dem Gehöfte und
reichte ihrem Manne den fraglichen Goldschmuck.

„ Hier, " sprach sie , „ überzeuge Dich selbst. "

In dem Augenblick war der Großknecht heran¬
gekommen.

„O Frau Furtner , Frau Furtner ! " jammerte
er, „ ein fürchterliches Unglück ist geschehen ! "

Margaretha erkannte sofort , daß der Hut , den
der Großknecht ihr hinreichte , ihrem Sohn Georg
gehörte . — Eine schreckliche Ahnung befiel sie.

„ Sprecht , sprecht ! " drängte sie , wie seid Ihr
zu dem Hute gekommen ? "

„ Wir waren mit dem Wegräumen des Unrates
auf der Thalwiese beschäftigt, " antwortete der
Gefragte , „ als wir unterhalb des weggerisseneu
Steges , vom Schlamme bedeckt , den Hut fanden . "

„Jesus , Maria ! " rief Margaretha entsetzt,
„ Gregor , hörst Du ? Georgs Hut im Schlamme
der Talwiese aufgefunden — da muß ein Un¬

glück geschehen sein ! "
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Furtner aber stand in einiger Entfernung wietraumverloren , die Augen starr auf das Kreuzgerichtet ; er schien nicht zu hören und zu sehen,was um ihn hervorging.
In ihrer Verzweiflung trat Margaretha anihn heran und rüttelte ihn : „ Ein Unglück , hörstDu nicht ? "

„ Ein Unglück ? " murmelte er wie geistes¬abwesend , — „ ein Unglück ? — Ja . ja . — cswird schon so sein — cs muß auch über denBerghof kommen , wie 's über den Stiftshof ge¬kommen ist. " Mit unterdrückter Stimme seufzteer : „ O Stasi ! Stasi ! "
Margaretha war empört über die Gleichgiltig¬keit ihres Mannes . „ Du Hartherz, " schrie sie,„ Hörst Du nicht , was geschehen ist ? Meinenarmen Schursch hat wahrscheinlich ein Unglückbetroffen. — Solche Nichtsnutze , die gar nichthierher gehören auf die Welt , die bleiben anderenLeuten zur Last da , und mein Kind muß solch'ein Los treffen . — — Komm Gregor ! da istkeine Zeit zu verlieren , da heißt es schnell dasUfer zu untersuchen oder Nachfragen , ob er sichnicht doch irgendwo gerettet ! "

„ Ich — ich bin zu angegriffen, " stammelte derAngeredete, — „ ich bin nicht im Stande , Euchzu folgen — gehe, geht ohne mich — ich kommenach ! "
Wie eine Megäre stürzte sich Margaretha aufihn . „ Du , Du ! " wütete sie, „ warst nicht um¬sonst sein Stiefvater ! " Damit stürzte sie mitdem Gesinde ab.
Im Hofraume befand sich ein einfacher , schmuck¬loser Tisch, an dem das Gesinde bei schönerWitterung zur Sommerszeit Mittagstisch hielt.Hier ließ sich Gregor nieder — die Füße schienenihn verlassen zu haben . Den Kopf in die Händegestützt, saß er wie träumend da.

/ . Ja, "
sprach er endlich , den Kopf erhebend,„ ein Stiefvater war ich dem Georg , der hat esaber nicht besser verdient — was aber war ichdem Kinde der Stasi , was meinem eigenen Fleischund Blut ? — Einen Verräter habe ich gemacht— darum die Strafe — nichts bleibt ungerächtaus der Welt . " Er nahm das Kreuz und be¬trachtete es abermals . „ Kein Zweifel, " spracher, „ es ist das Kleinod , das ich einst Stasi anunserem Ehrentage zum Geschenke machte . Hierauf der Rückseite steht es „ Zum Andenken " unddas Datum — alles stimmt . — Sie , die Un¬

glückliche, sic hat ihren Schmerz allein getragen,sia hat mich zu sehr verachtet , um ihr Rechtgeltend zu machen . Ja , war ich denn blind?Ist Vroni nicht das Ebenbild ihrer Mutter?

. Dieselben treuherzigen Augen , die silberhelle| Stimme , die mich einst bezauberte — ihr ganzesI Wesen , ihr sanftes Gemüt — o Stasi , wie lebstDu wieder auf vor mir ! Wie glücklich konntej ich mit Dir sein — wenn auch unter bescheideneren! Verhältnissen — und jetzt ! — Aber cs hat sokommen müssen . O Lenz , Lenz ! jetzt sind ichdie Lösung für Deine Gleichnisse , die für michRätsel waren . Ja , wie sie arbeitet die Brett-! säge , wie sich die Zähne in 's Mark einnagen— und wie sie kreischt — weil die Aeste, die
Gewissensbisse zu hart sind . — Nun weiß ich ' s,warum ich dem Mädl nicht feind sein konnte —es war die Stimme der Natur . Plötzlich spranger empor . „ Ja , ich will an Vroni das gutmachen , was ich an ihrer Mutter verbrochen- ich will hincilen in die Waldhütte , will meinKind an die Brust drücken , will mich satt fc

'
.enan dem Anblicke dieses Goldkindes , will sic knie¬

fällig bitten , mir im Namen Stasi 's zu vergebenund mich nicht zu verachten ! "
Gregor wollte forteilen , doch am Gartcnzaunc,über den man einen freien Ausblick ins Thalhatte , blieb er plötzlich wie gebannt stehen.
„ Dort kommt Lenz mit Leni, " sprach er cin-

geschüchtert , „ jetzt gerade in diesem Augenblicke.
Merkwürdig , was wenige Augenblicke vermögen!

„ Was waren diese Leute früher für mich —
wie tief standen sie vermeintlich unter meinem
Werte , und wie hoch stehen sie plötzlich über mir,wie gedemütigt muß ich vor sie hintreten ; aber
ich will es , ich will auch ihnen gegenüber meinen
Fehler eingestehen . Doch erst will ich michsammeln , denn es kommt mir plötzlich vor , als
sollte ich vor den Richterstuhl treten . "

Gregor begab sich ins Wohnhaus . Kurze Zeit
darauf sehen wir auch Lorenz und Leni eintreten.* **

„Die Sachen Vroni ' s täten wir abholen , HerrFurtner, " sprach Leni , die sich mit ihrem Bruderim Hintergründe der guten Stube hielt , während
Gregor im Vordergründe , die Hände auf einen
Stuhl gestützt , sein Gesicht abgewendet , regungs¬los dastand.

„ Und wo ist Vroni ? " wagte Gregor mit zit¬ternder Stimme zu fragen.
„ Sie ist bis in 's Dorf mitgegangen, " ant¬

wortete Leni , „ da hat sie von dem Unglücke ge¬hört , das den Georg getroffen haben soll, hatlaut zu jammern angefangen und ist hinunter
auf die Talwiese , um etwas Näheres zu erfahren . "

„ Ihr werdet daher schon erlauben, " ergänzte
Lorenz , „ daß wir die Sachen Vroni ' s ordnen
und mitnehmen . Es ist uns besonders darum
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zu tun , daß ein gewisses Andenken ihrer unglück¬
lichen Mutter nicht verloren gehe, denn das Herr
Furtner , möchte sie um keinen Preis vermissen . "

Lorenz hatte letztere Bemerkung mit besonderem
Nachdrucke gesprochen ; aber auch ohne diesen hätte
sie auf Gregor einen tiefen Eindruck hervor¬
gerufen . Er wandte sich denn auch sofort zu den
Geschwistern um und bat in flehendem Tone:

„ Lenz , Leni , was sagt Ihr ? das Andenken
ihrer unglücklichen Mutter ? O , spannt mich nicht
auf die Folter , habt Erbarmen mit einem von
Gewissensbissen Gequälten ! Seit wenigen Mi¬
nuten kenne ich das Geheimnis von Vroni 's
Herkunft . — Hier ist das bewußte Andenken
ihrer unglücklichen Mutter — das Andenken
Stasi ' s . " Gregor zog bei diesen Worten Gold¬
kette und Kreuz hervor.

„ Glaubt mir, " fuhr er fort , „ der Anblick dieses
Kleinodes , er hat mir den Abgrund gezeigt , in
welchen ich gestürzt bin — er hat mich aber auch
zur Besinnung gebracht und in mir den Vorsatz
hervorgerufen , an Vroni das gut zu machen,
was ich an Stasi verbrochen . — Ich selbst will
meinem Kinde dieses Andenken überreichen , ich
will cs bitten , mich als Vater anzunehmen , mich
in Liebe in sein Herz einzuschließen . "

Er wollte die Hand des Geschwisterpaares
gleichsam wie zur Versöhnung ergreifen , doch
Lorenz trat um einen Schritt zurück . Eine auf¬
fallende Veränderung war plötzlich mit ihm vor¬
gegangen . Während er sich früher fast schüchtern
und zurückhaltend im Hintergründe verhielt , schien
seine Gestalt nun merklich größer geworden zu
sein ; seine Augen rollten , die blassen Wangen
färbten sich.

„ Oho , Herr Furtner ! " rief er mit vor Er¬
regung zitternder Stimme , „ so schnell geht die
Sache wohl nicht ! Nicht umsonst habe ich acht¬
zehn Jahre lang auf jenen Augenblick gewartet,
wo ich als der Rächer meiner Schwester vor
Euch hintreten kann , um Euch zu sogen : „ Furtner,
Ihr seid nicht wert , dieses Kleinod , diese Perle,
Euer Kind zu nennen , so wenig Ihr wert wäret,
Stasi , diese treue , edle Seele Euer Weib zu
nennen . Nein , das wonnige Gefühl der Vater¬
freude sollt Ihr Euerem eigenen Kinde gegen¬
über nie bekennen dürfen , Ihr habt dieses Recht
verwirkt — fremd soll Euch Euer Kind bleiben,
so wie Ihr ihm gegenüber fremd ward.

„ Wie habe ich mich nach der Stunde gesehnt,
in der ich Euch dieses Kreuz , das Sinnbild
übermenschlicher Liebe , vor dem Ihr meiner un¬
glücklichen Schwester den Eid der Aufrichtigkeit
und wahren , dauernden Liebe geschworen , vor

die Füße werfen kann , auf daß cs Euch zurufe:
„ Meineidiger , Du hast mich entweiht , entweiht
durch den Leichtsinn , mit dem Du Dein Ge¬
lübde gebrochen und ein Menschenleben vernichtet ."

„ Auch Vroni durfte dieses Kreuz nicht tragen,"
fiel Leni ins Wort , „ ich sagte ihr nur einmal:
Kind , auf diesem Andenken ruht kein Segen —
und sie verlangte es nicht mehr . "

Den Blick zu Boden gesenkt, das Antlitz ab-
gewendct , stand Gregor wie ein Verurteilter da,
für den jede Hoffnung auf Begnadigung ge¬
schwunden ist.

Er schien geistig abwesend zu sein . „ Ja,"
murmelte er endlich mehr für sich als für seine
Ankläger , „ ja , auch ich stand unter dem Banne
der Schuld . Die erste , kurze Zeit meiner ersten
Ehe abgerechnet , war mein Leben eine Kette von
Sorgen und Verhängnissen . Nichts wollte mir
mehr gelingen , das Glück wendete mir den Rücken.
O , hätte ich doch Stasi nie von meiner Seite
gelassen , sie wäre gewiß mein Schutzgeist geblieben
und Alles , Alles wäre anders geworden . Daß
sie mir selbst ihr süßes Geheimnis verschwieg,
wie sehr muß sie mich verachtet haben ; und ge¬
wiß , das Bewußtsein , Vater zu sein , hätte mich
zur Besinnung gebracht , hätte mir die Augen ge¬
öffnet , auf welch leichtfertiger Bahn ich mich be¬
fand , denn — " er preßte seine Hand ans Herz
— „ Stasi war mir trotzdem lieb und teuer und
nur der Umstand , daß sie mich ganz in Unkennt¬
nis über ihren späteren Aufenthaltsort ließ , hat
in mir eine Art Trotz heraufbeschworen . "

„ Sagt das nicht , Furtner, " fiel ihm Lorenz
ins Wort , „ nein , nicht Trotz war es , der Euer
Benehmen gegen Stasi hervorrief , sondern Mangel
an moralischer Kraft , Euch loszusagen von der
Sucht nach irdischen Gütern , nach Ansehen und
Macht . Diese Eure Schwäche hatte ich bald er¬
kannt , und darum stellte ich mich mit Recht einer
Verbindung zwischen Euch und Stasi entgegen.
Ich wußte es , ein armes , wenn auch braves
Weib mußte Euerem Streben nur ein unbe¬
quemer Hemmschuh sein . Stasi war in Demut,
in der Einfachheit auferzogen worden , Euren
Charakter hatte die Welt für das Gegenteil ge¬
schaffen . Glaubt mir , Furtner , ich verurteile
auch Stasi , daß sie ihr Kind in dem Wahne , es
glücklich zu machen , Eurem Vater hinterlegte —
nein , sie sollte es in Armut auferziehen , denn
Armut ist keine Schande . Hier - " dabei zog
er ein Schriftstück hervor — „ ist die Bestätigung
von Eurem seligen Vater , daß ich nach Stasi 's
Tode Vroni zurückbegehrte . Nur dem inständi¬
gen Bitten Eures Vaters , nicht durch Veröffent-
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lichung Eurer moralischen Schwäche auch überihn, diesen Ehrenmann, Schande zu verbreiten,ließ ich mich dazu bewegen, den Deckmantel desGeheimnisses nicht zu lüsten."
„ O Later! "

seufzte Gregor zerknirscht, „nunwird mir auch alles klar , was mir bisher nochein Rätsel geblieben : Diese Testamentsklausel,Bestimmung , daß Vroni als Familicnglied be¬trachtet und behandelt werde, vor allem Deinegroße Liebe zu ihr und — und diese Kühle, mitder Du mir entgcgenkamst! "
Eben wollte er sich nochmals bittend au Lorenzwenden , als es an dcr Außentüre pochte.Lorenz und Leni

begaben sich in Vro-
ni's Kammer, um
deren Sachen zu
ordnen, während der
Forstinspektor und

Leger eintraten.
Beide trugen tief¬
ernste Mienen. Lc-
ger's Antlitz zeigte
deutlich die Spuren
einer durchwachten
Nacht.

Gregor Furtnrr
war sichtlichbetroffen
» on dem unverhoff¬
ten Erscheinen der
beiden Männer.

„ Vergebt," HubderForstinspektoran,
»daß wir so Knall
und Fall in Eure
Behausung eindrin-
gen, aber es ge¬
schieht, um uns einer
traurigen Aufgabe
zu entledigen. So
schwer es mir an-
kommt, muß es doch
gesagt werden , daß Euer Stiefsohn heute Nachtan einem großen Waldfrevel teilgenommen hat,weshalb er der irdischen Gerechtigkeit zugeführtwerden muß . "

„Was ! " rief Furtner, indem er die Hände zu¬sammenschlug, . ist das Maß des Unglückes nochnicht voll ; muß das ganze Gebäude zusammen-stiirzen ? ! — — Leider, " sprach er mit ge¬dämpfter zitternder Stimme, „kann ich meinenStiefsohn nicht vorsührrn — er ist seit gesternAbend verschollen , man befürchtet, daß er ver¬unglückte. "

„Was ! " rief Furtner, indem er die Hände zusammenschlag, „ist' das Maß des Unglückes noch nicht voll ; muß das ganze■. lHans Zusammenstürzen? ! -

„Nun, wenn dem so wäre, daun hätte aller¬dings die weltliche Gerechtigkeit mit ihm nichtsmehr zu schaffen . " Die Angekommenen machtenMiene, sich zu entfernen.
„Und worin besteht denn der Waldfrevel , dermeinem Stiefsohne zur Last gelegt wird?" wagteGregor zu fragen.
Auf Geheiß des Forstinspektors erzählte Legerden Vorfall, der sich in der vergangenen Nachtim Fichtenschlage abspielte. Er teilte weiter mit,daß aus dem Verhöre , welches mit dem ver¬wundeten Holzhauer Martl angcstellt wurde, her¬vorgeht, daß derselbe von Georg und Findig

gedungen war, diesen
Waldfrevel zu ver¬
üben . Der Holzhauer
ging um so bereit¬
williger auf dasVer¬
brechen ein, als er
sich gleichzeitig auch
an Leger seiner Ent¬
lassung wegen rächen
konnte. Leger aber
sollte in den Augen
seines Vorgesetztenals ein nachlässiger
Forstmann hinge-

stellt und infolge
besten seine Beför¬
derung zum Förster

vereitelt werden.
Durch die Dazwi-
schenkunft des Letz¬
teren wurde natürlich
der ganze Plan ver¬
eitelt.

„Nun wird mir
auch das Weitere
klar, " erklärte Gre¬
gor in bewegtem,
schmerzlichem Tone.
„Ist Georg wirklich

verunglückt, woran fast nicht mehr zu zweifelnist, dann ist dies nur in der Weise geschehen,daß er in demselben Augenblicke , als er über denSteg flüchten wollte, mit demselben von denWellen mitgerissen wurde . "
»Ja , ja, " bestätigte der Forstinspektor, indemer mit dem Kopfe nickte, so etwa kann es ge¬wesen sein . Wenn aber Ihr Sohn, " fuhr er

fort, „durch diese Tat Herrn Leger in meinen
Augen erniedrigen wollte, so kann ich nur sagen,daß er damit das Gegenteil erreichte. " —

Lautes Rufen vom Hausflur her unterbrach
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das Gespräch . Mit Ungestüm stürzte der Jung-
knccht ins Zimmer und teilte unter Wehklagen
und Händcringen mit , daß man den Leichnam
Georgs gefunden.

„ Wir haben, " so erzählte er in umständlichster
Weise , „ die beiden Ufer des Erlenbaches bis
zum Mühlenwehr mit Stangen durchsucht . Wir
wollten , da nichts zu finden war , umkehren . Da
sehen wir unweit des Wehres einen großen Reisig-
Haufen angeschwemmt mit allerhand Holzteilen,
wie 's der Wildbach vom Hagenberg ins Tal
mitgcschwemmt haben muß . — Wie wir an den
Haufen herankommen , liegt auch Georg dort , von
Blättern und Reisig bedeckt . "

Furtner bedeckte sein Antlitz mit beiden Händen— eine Pause des Stillschweigens trat ein.
„ Wo ist meine Frau ? " fragte er endlich.
„ Sic ist zurückgeblieben, " antwortete der Knecht,

„ sie ordnet die Ucbertragung der Leiche an.
Mich hat sie vorausgeschickt , um dem Herrn
Furtner die Nachricht zu melden . O , Herr
Furtner , jammerte er . „ das war ein Lamento,
wie wir den Herrn Georg gefunden haben . Die
Frau Furtnerin hat sich auf die Leiche gestürzt
und hat gemeint , der Schursch muß noch ein
Lebenszeichen von sich geben . Und die Vroni,die Vroni , ich Hab ' immer gemeint , sie hat gegenden Schursch ein hartes Herz , aber nein ! die
hat gerad so gejammert , als ob es ihr leibhaf¬
tiger Bruder wär '

, so daß die Frau Furtnerin
selber gerührt war und gesagt hat : „ Vroni , jetzterkenn ich erst , daß Du wirklich ein gutes Herz
hast und ich Hab ' Dich immer verkannt , vergibmir , was ich Dir des Schursch wegen zu Leid
getan ! Und da ist ihr die Vroni um den Hals
gefallen und hat gesagt , nein , sie hätte ihr nichts
zu vergeben , was geschehen ist , wären lauter
Mißverständnisse gewesen . Und da hat die Frau
Furtnerin die Vroni bei der Hand genommenund hat ihr tausend Mal gedankt für ihr gutes
Herz und hat sie gebeten , sie solle ihr den
Schurch ersetzen und an ihrer Seite bleiben . " —

„ Mir fällt ein Stein vom Herzen, "
seufzte

Gregor , „ denn wenn sich diese zwei Herzen ge¬
funden haben , dann zweifle ich nicht , daß Vroni
auch den Weg zum Herzen ihres Vaters findenwird . — Geh ! " wandte er sich wieder an den
Knecht , „ hilf den Andern den Leichnam über den
Hügel herauftragen ! "

„ O Mutterherz, " klagte Gregor , nachdem der
Knecht abgegangen war , „ was für ein harter
Schlag steht Dir noch bevor — nicht genug , daßDu diesen Verlust erlitten , soll nun auch '

nvch
der Name Deines Lieblings

'
gebrandmarkt werden . "

Der Forstinspcktor trat zu Gregor und inid .. .. ^ i &m
ihm die Hand . -liH'

„Nehmen Sie unser Bedauern entgegerj^
sprach er, „ soviel aber an uns liegt , .-» L
Mutter , kein neuer Schmerz bereitet werden . sL ^ .

'
. A.kein Kläger , da kein Richter . Nachdem bereis

der Himmel sein Urteil gesprochen , wollen tiv f , .v -a r
dasselbe nicht noch verschärfen . — Zum
waren die gefällten Fichten ohnehin für.
Herbst zur Abholzung bestimmt , da sie bettti^ .̂ .
beginnen , überständig zu werden ; es kann « rifeStohne Nachteil für die Herrschaft dieser Straff ^ *rKals abgeschlossen betrachtet werden , umsomehr , L
auch der eigentliche unmittelbare Täter eimvjv ,

'
„

härteren Strafe verfiel , als er sonst verdici .77., Z.ZZLJ
"“

>. ,hätte . Die Stunden des Holzhauers sind
zählt , denn er hat eine innere Verwundung cr^ ^

K
litten , der er unterliegen muß . Was aber d '

sê 77
Findig anbelangt , so ist gegen ihn bereits gester» fr

'
» ^ ™

ein Haftbefehl wegen Wechsclfälschung erga, .gcnj^ ; v"~ fl
er wird daher die Leute durch seine falschen Mb"
schlage nicht mehr auf Abwege bringen können . "^ ,,. . .

Auch Leger reichte Gregor die Hand.
„ Herr Furtner, " sprach er , „ Georg war mein 7.

Feind , aber weiß Gott , ich gäbe viel darum^ 93 >
wenn alles nur ein böser Traum wäre . . . " " ,

„ Wir sind unserer traurigen Aufgabe ^ *3
enthoben, " ergänzte der Inspektor , „ bevor icĥ ,'mich aber entferne , sei mir noch gestattet , baßA ju-'i
ich im Interesse meines jungen Freundes , s ^
Passend auch der gegebene Moment ist, linige .

' '

Worte spreche : Durch Herrn Leger wurde
vollständig in dessen Familienverhältnisse L,, .
weiht . Aus seinem Munde erfuhr ich , wle

.
erch w

^ -
zu Veronika steht , aber auch zugleich , daß H' £ .J ' i' ' ' 'orfjttcs

"
ibesten Absichten hier am Berghofe auf Widerstand

stoßen . Ich erachte es nun als meine Pflicht VI lv .M ) iw ä-.»
offen zu erklären , daß besagtes Mädchen eine 7
durchaus glückliche Wahl getroffen hat . Ich hätte

lernen
^

von
^

dem
°U

-̂
haS ^ dchen kennenp BU„ .

S?kä
sas, £if? K * *
firomenbcn Gefühle Einhalt zu tun und sich dn ft,
Anschein eines Unbefangenen zu geben . , '

„ Herr Forstinspektor/ ' sprach er , Wr-

;in q|
hältnisse haben sich hier auf dem Berghofc >e,k

^Kurzem geändert , daß es mir jetzt ein Herzens : sAstzwünsch ist , was ich früher aus mancherlei Erum ^ . äl
den nur ungern gesehen hätte . Ich werde ml >
glücklichI fühle » , ^ wenn ich meine - ® enrt

:
*

titii*.. , ■ di i
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ivr.

^ 7 »» >3 **' -
Brom unter dem Schutze eines tüchtigen. utncS weiß . "

: - j zitternde Stimme verriet die Scclenstim-
ng , die sich Furtners bemächtigte . Er schritt. j Leger zu und schüttelte ihm treuherzig die.. .. ? 7, !Nd.

I „ Tausend Dank, "
sprach Leger , „ diese Worte

mich Alles vergessen , was ich der Vrvni
jm erlitten . "

v . Dort," versetzte Furtner , indem er mit dernnb nach Broms Zimmer wies , „ sind nochU
’
l .

' roci , denen das Glück Broms ebenfalls^ .7. erzen liegt — Lorenz und Lcni . "
Indem

. . .1 pulbigcnb' nmmer.

' 1 :9«:

sich Leger vom Forstinspcktor ent-
verabschiedetc , eilte er in Bronis

Eben wollte sich auch der Inspektorufcntcn , als Broni , in Tränen aufgelöst , hcrein-■ ürztc und sich Furtner au den Hals warf.-
77 „ O , Herr Furtner ! Herr Furtner ! wehklagte—) rt, „ Georg , der Arme , er ist wirklich tot , o, dies' - '- ' inglück ! "

Die Ankunft Broni 's rief auch die in der• 7
1 kammer Befindlichen herbei.: : t Gregor preßte sein Kind mit Inbrunst an seiner t Srufi . „Du Engelskind , Du , Du hast Tränen:: T :: : iir ihn , der Dir so viele bittere Stunden be-weitete ? Wer hat doch gestern noch gesagt , daß" nimmer zusammen kommen ? "

Herr Furtner ; ja im Leben , ist
aber der Tod gleicht Alles aus,
eben — mit ihm schwindet aller

Förster im hiesigen Revier . " Mit diesen Worten
überreichte er Broni ein Schriftstück.

Lorenz und Leni , die noch immer zurückgezogenim Hintergründe standen , warfen einander einen
glückstrahlenden Blick zu . Leger hatte seine Brautvoll Seligkeit an die Brust gedrückt.

„ Welch glücklicher Tag .
" flüsterte diese leise,während eine Freudenträne in ihrem Auge perlte.

Gregor war indes zu den Geschwistern heran-getretcn . „ Lorenz, " sprach er , „ war es Euchnicht auch so , als ob Stasi durch den Mundam ! ihres Kindes verkünden wollte , daß mit dem Tode! auch Euer Haß verschwinden soll ? Solltet Ihr

auf Lorenz einen bedeutsamen
seufzte er , der Tod soll Alles

1 .9

i 1^ '

!■•" siBerg und Tal
„ Ich war es,

- -'s was anderes,
- der macht Berge

^ : Haß und Groll . "
^ Gregor warf
- - Mick. „Ja , ja,"
7 ausgleichen ! "
- „ Ja , ja, "

sprach der Forstinspektor , der sich,die Familiengruppe nicht zu stören , in denS* Hintergrund zurückgezogen hatte.
:: „ Ach ! wie muß ich mich schämen ! " rief Broni,' die erst jetzt die Anwesenheit des Fremden wahr¬nahm, indem sie sich das Antlitz verhüllte.

„ Nein , mein Kind, " sprach der Forstinspektor,indem er vortrat und in väterlicher Weise dieHand Bronis ergriff , „ nicht schämen brauchenSie sich, stolz können Sie sein auf Ihr edles
Herz . Die Tränen , die sie eben um Ihren Feind»ergossen, zieren Sie mehr als Gold und Edel¬steine — diese Tränen haben mir Ihr Innereserschlossen und mich davon überzeugt , daß meinjunger Freund hier eine glückliche Wahl getroffen.Ich beglückwünsche Sie , Herr Leger . Damit aber

auch ich zu diesem Glücke etwas beitrage — hier,wein liebes Kind , übergeben Sie Ihrem Bräuti¬gam dieses Dokument — es ernennt ihn zum

allein nicht vergeben können , wo selbst Marga¬rethens Herz sich ihrer vermeintlichen Feindin
öffnete?

Bei diesen Worten riß sich Broni von ihrem
Bräutigam los und stürzte zu Leni.

„ Muhme ! " rief sic in höchster Erregung , „ was
höre ich — Stasi hieß meine Mutter ! auch Ihrhattet eine Schwester gleichen Nanckns ; gesteht
Muhme , — sie war meine Mutter

Leni zog Broni an sich und küßte sie unter
Tränen auf die Stirne . „ Du hast es erraten,Kind , meine unglückliche Schwester Stasi war
Deine Mutter . "

„ O glückseliger Augenblick !" rief Broni unter
Freudentränen ; nun brauche ich mich meiner Ab¬
kunft nicht zu schämen , und Ihr , die ich Euch
nur so nannte , seid wirklich und leibhaftig meine
Muhme , und Lorenz der mir bisher mehr war
als ein Freund , ist mein Vetter !" Sie ging
zu diesem und herzte und küßte ihn.

Gregor harrte noch immer auf eine Antwort.
Lorenz stand , den Blick zu Boden gesenkt, da.

Kein Laut kam über seine Lippen , aber seineMiene verriet , daß zwei einander widerstreitende
Gefühle in seinem Innern um die Oberherrschaft
kämpften : das der Versöhnung und das des un¬
erbittlichen Grolles . Broni riß ihn aus diesem
Zustande des Zweifels . Sie war an seine Seite
geeilt und erfaßte seine Hand.

„ O Vetter !" sprach sie, „ ich habe ein großes
Unrecht an Frau Furtner gut zu machen : ich,die ich sie als hartherzig , als ungerecht gegen
mich verurteilte , ich mußte heute an diesem Ün-
glückstage zur Erkenntnis kommen , daß ihr Herz
gegen mich nicht haßerfüllt ist , daß sie nur der
unerreichbare Wunsch , ihren Liebling durch mich
glücklich zu sehen , verbitterte . O , daß ich sie so
verkannte !" Ergriffen warf sie sich Leni an den
Hals.

„ Argloses Kind, " sprach Gregor leise, „ wie
Du selbst von Deinem Feinde nur das Beste

4
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denkst, weil auch Du nur gut sein kannst —
wären doch alle Menschen so wie Du . .

Leni nahm ihren Bruder , der noch immer
wortlos dastand , bei der Hand . „ Bruder !" sprach
sie mit bedeutsamer Miene , „ richtet nicht , so
werdet ihr auch nicht gerichtet werden , heißt es,
und vergiß nicht , daß der Mensch am erhabensten
ist, wenn er vergibt ! "

Lorenz schritt auf Gregor zu , indem er ihm
die Hand reichte . „ So will auch ich nicht Haß
sähen, " lispelte er , „ wo man heute so viel Liebe
erntet . "

Ein Strahl der Freude zog über das Antlitz
Gregors . Mit einem innigen Händedrucke dankte
er Lorenz für diese Worte , dann nahm er Kreuz
und Kette und trat an Leger heran,

„ Hier , Herr Leger, " sprach er mit zitternder
Stimme , „ übergeben Sie Ihrer Braut das An¬
denken ihrer Mutter . Durch ihre makellose Hand
wird das einst entweihte Sinnbild der göttlichen
Liebe die Weihe zurück erlangen und der Trägerin
zum Segen gereichen . "

Wie eine Marmorstatue stand Vroni während
dieser Worte an Leni ' s Seite.

„ Muhme !" rief sie nach einer Panse tiefster
Bestürzung , „ Muhme , was soll das heißen —
wie kommt Herr Furtncr zu dem Geheimnis?
sprecht Muhme - "

„ Kind !" fiel ihm Leni Wort , „ das Schicksal
hat entschieden — Du sollst — Deinen Vater
kennen . Du sollst ihn lieben , denn Du selbst hast
es ausgesprochen , daß mit dem Tode aller Haß
und Groll schwinden soll.

Keines Wortes mächtig , stürzte Vroni an die
Brust ihrer Muhme.

Es trat eine Pause banger Erwartung ein.
Gregor stand zur Seite , unverwandt seinen Blick
auf sein Kind gerichtet . Da trat Leger zu seiner
Braut und flüsterte ihr die Worte zu : „ Du sollst
Vater und Mutter ehren , auf daß Du lange
lebest und es Dir wohl gehe auf Erden !"

Leni hob sanft Vroni 's Haupt empor . Da
sah diese , wie Gregor bittend die Hände nach ihr
ausstreckte — sie war besiegt.

Unter dem Rufe „ Vater !" stürzte sie tränen¬
den Auges auf ihn zu und ließ sich von seinen
Armen einschlicßen.

„ O Stimme der Natur , du bist mächtiger als
menschlicher Wille ! Herr !" rief Gregor mit lauter
Stimme , „ einen ungeratenen Sohn hast Du mir

genommen — eine wohlgeratene Tochter hast Du
mir gegeben — um sie mir wieder zu nehmen . . .
Hier , Herr Leger, " sprach er , „ nehmen Sie
dieses Kleinod aus den Händen des Vaters " —

Plötzlich hörte man durch das geöffnete Fenster
den Ton eines Glöcklcins — es war die Sterbe¬

glocke der Dorfkirche . Man trug soeben den Leich¬
nam Georgs den Hügel hinan dem Berghofe zu.
Dafaßte Gregor Vroni bei der Hand und schritt,
mit ihr ans Fenster.

„ Vroni, " sprach er , „ bisher warst Du der ver¬
meintliche Zankapfel am Bcrghofe , der eigentliche
Störenfried aber war ein Anderer ; hörst Du —

man läutet ihm soeben zur ewigen Ruhe ."

„ Der Friede sei mit ihm !" beendeten tief er¬

griffen die Anwesenden.
Leises Murmeln verkündete die Ankunft des

Trauerzuges . Gregor ging zur Türe , um die¬
selbe zu öffnen . Da trat auch schon Margareth,
in Tränen aufgelöst , ein . Als man die Trag¬
bahre zur Erde gestellt warf sie sich in die Knie
und beugte sich über das bleiche Antlitz ihres
toten Lieblings , um sich mit erneuerter Heftigkeit
ihrem Schmerze zu überlassen . Erschüttert um¬
standen die Anwesenden den Leichnam . Vroni
stützte ihr Haupt auf die Schulter ihres Bräuti¬
gams und ließ ihren Tränen freien Lauf . Nie¬
mand wagte die unglückliche Mutter in ihrem
Schmerze zu stören.

Endlich trat Gregor an ihre Seite . Er faßte
sie leise am Arme und hob sic sanft empor.
„ Margaretha, " tröstete er , „ unerforschlich sind
die Wege der Vorsehung . Was uns heute als
ein herber Schicksalsschlag erscheint , erkennen wir

morgen als eine weise Fügung Gottes und danken
für die Gnade , mit der die barmherzige Hand
des Schöpfers über unser Tun und Lassen den

gütigen Schleier des Geheimnisses breitet . —

Fügen auch wir uns seinem Ratschlüsse ."

Margaretha verstand zwar nicht den dunklen
Sinn dieser Rede , aber die Trostcsworte aus
dem Munde ihres Mannes waren Balsam auf
ihr wundes Mutterherz.

„ Ach , Gregor, " wehklagte sie, „ ach , könnte ich
so manches ungeschehen machen ; wie läßt sich doch
der Mensch nur zu oft vom Scheine täuschen.
Gregor , hier führe ich selbst Dir dieses edle Herz,
dieses gute Kind auf den Berghof zurück . Nimm
sie auf als unsere Tochter , als einen Ersatz für
meinen unglücklichen Sohn ."

Mit diesen Worten nahm sie Vroni an der

Hand und führte sie Gregor zu.
Tief ergriffen trat dieser in die Mitte der

Beiden und indem er deren Hände ineinander
legte , sprach er ticfgerührt:

„ Ja , Margaretha , Vroni solle inziehen in unser

Haus als unsere Tochter , aber nur , um uns
bald wieder zu verlassen . Soeben habe ich die
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Hand dieser Perle von einem Kinde jenem jungenManne anvcrtraut , den ich als ihrer würdigkennen gelernt habe , hier , Herr Leger , ist Broni ' sBräutigam ."

„ So soll also kein treues Herz mir zur Seite
stehen ?" klagte Margaretha.

„Doch, doch !" tröstete Gregor . „ Laß in unsereHerzen im Angesichte Deines toten LieblingsVersöhnung und Frieden cinkchrcn zur dauerndenAbwehr gegen alle Widerwärtigkeiten und Schick¬sale . "

Schluchzend legte Margaretha ihr Haupt andie Brust ihres Mannes.
Ein Augenblick tiefster Stille trat ein.
„ Lorenz, "

flüsterte Leni , „ ist cs Dir nicht auch,als ob Siasi und der selige Furtncr segnend ihreHände über uns ausbrcitetcn.
Stumm , die Augen zu Boden gesenkt, nickteLorenz zustimmcnd mit dem Haupte.

M Kraft der Kinöildung
In einem großen Gasthause entstand die nichtseltene Verlegenheit , daß nur ein Zimmer freiwar , als zwei Gäste ein Unterkommen suchten.Es standen jedoch zwei Betten darin , und diebeiden Fremden , welche Handlungsrcisendc waren,einigten sich bald , cs gemeinschaftlich zu beziehen.Einer von ihnen war ein Hypochonder , der seinenGefährten dadurch in große Unruhe versetzte , daßer ihn mitten in der Nacht weckte und nach Atemrang . „ Asthma, " stöhnte er , „ ich leide an solchenkrankhaften Ansallen , öffnen Sie schnell die Fenster,verschaffen Sie mir Luft ! " Der andere sprangbestürzt aus dem Bette . Das Zimmer aber warstockfinster, er hatte keine Streichhölzer und hattevergessen, wo das Fenster sich befand . „ Um

Himmelswillen , machen Sie schnell, " stöhnte derKranke. „ Schaffen Sie mir Luft oder ich ersticke ! "
Der andere suchte im Zimmer umher , stieß dieStühle um , fand aber endlich ein Fenster . Eswar aber altmodisch gebaut und zeigte wederRiegel noch Krampe . „ Schnell , schnell ! Luft,Lust !" flehte der scheinbar Sterbende . „ OeffnenSie es, zerbrechen Sie es , oder ich ersticke ! " Dar¬auf besann sich der hilfsbereite Zimmergenossenicht lange , nahm einen Stiefel und zertrümmertealle Scheiben , worauf der Leidende sofort großeErleichterung verspürte . „ Ich danke Ihnen , ichdanke Ihnen tausendmal ! Ich glaube wirklich,hätte es noch einen Augenblick gedauert , ich wäregestorben . " Als er sich dann erholt , beschrieb erdem Helfer umständlich sein Leiden und erzählteihm, wie lange er schon mit dem Uebel behaftet

sei . Darauf schliefen beide wieder ein . Da eseine warme Sommernacht war , so fühlten sie keinUnbehagen durch das zerbrochene Fenster . Alsdann endlich der Tag das Dunkel der Nachtvertrieb , fanden sic das Fenster unversehrt . Warenunsichtbare Glaser tätig gewesen , oder war derganze Zwischenfall nur ein Traum gewesen?Nein , denn am Boden lagen noch die Bruchstückedes Glases . Als sic sich dann im Zimmer um¬sahen , löste sich das Geheimnis , und sic erblickteneinen alten Bücherschrank , dessen Glastüren inTrümmern vor ihnen lagen . So wirkt Ein¬
bildungskraft !

Aie erste Lüge.
Wer war bei meinem Netze hier?Im Garne ist ein großer Knoten.
Warst Du cs , Kind , so sag ' es mir,Denn Lügen , das ist streng verboten.

„Stein , Großpapa , ich war es nicht,Des Nachbars Mieze ist 's gewesen. "
Kind , wessen Mund die Lüg '

ausspricht,Dem kann ich's aus den Augen lesen.

Sich stci mich an , ist es wohl wahr,Daß Miezchen zerrte bei dem Garne?
„Stein , Großpapa , der Hans es war . " —O Kind , lüg ' nicht ! Horch wie ich warne.
Wenn Du die Lüge sagst ein Mal,Folgt schnell darauf die zweite;Und viele Sünden ohne Zahl
Geh ' » nach und nach Dir dann zur Seite.

Sprich ehrlich : „Ja , ich hab 's getan "
,Vergeb ' ich Dir 's und will nicht strafen.Schau ' auf und sieh mich offen an,Sonst kannst Du nicht heut ' Abend schlafen.

Es ruft Dich Dein Gewissen wach,Und spricht in Dir : „Du hast gelogen !"
Und immer ruft es Dir dann nach:
„Gestehe ein, Du hast betrogen : "

Jetzt gib die Hand mir und sei gut;Sag ' : „Niemals wieder soll ' s geschehen ! "
Dann hast Du aller Zeit den Mut,Mir froh und frei in ' s Aug ' zu sehen.

Caroline Münchmeyer.

Kicbeslogik.
A . : „Ich wünsche Dir Glück zu Deiner Verlobung!Wie bist Du eigentlich zu Deiner Braut gekommen ? Ichmeinte , Du wolltest ledig bleiben ?" — B . : „Ja , gewiß.Aber neulich auf einem Balle treffe ich ein junges , hüb¬sches Mädchen ; wir kommen ins Gespräcki , und , denkeDir , sie gesteht mir , daß sie auch ledig bleiben will . Eineschönere Harmonie kann 's doch gar nicht geben, und dahaben wir uns verlobt .

"
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Dev Hexenmeister.
Humoreske von LM

Mammsgau , ein kleines Dörfchen , liegt in einemv Talkessel und ist ringsum von großen Wald¬
ungen eingeschlossen . Infolge schlechter Verkehrs¬straßen und der weiten Entfernung zu den nach¬barlichen Ortschaften waren die Lammsgauer,ein fleißiges und friedliches Völkchen , von allerWelt abgeschlossen . Jeder lebte gemächlich seinenTag weiter in sorgloser Zufriedenheit und küm¬merte sich um die Außenwelt wenig . Was dadraußen in der großen Welt vorging , war denlieben Lammsgauern schon deshalb vollkommen

gleichgiltig , weil sie es nie erfuhren . Eine Zeitunglas niemand im Dorfe , eine Schule war nochnicht gebaut.
Die Lammsgauer waren , wie gesagt , ein gutesVolk, ob sie aber besonders klug waren , daswerden wir später noch sehen.Der angesehenste Mann im genannten Dörf¬chen war der Grobschmied Fabulus , der mehrgefürchtet als geachtet war . Eigen ' ljch war Fa¬bulus kein Schmied mehr , denn er betrieb seitJahr und Tag sein Handwerk nicht mehr , ver¬legte sich vielmehr auf eine „ höhere Kunst " , dieohne viele Mühe dem Grobschmied zu einigemAnsehen und zu vielen anderen Vorteilen ver-holfen hatte . Seine Stimme galt in der Ge-i meinde mehr als die des ganzen Gemeinderats,und niemand hätte gewagt , ihm zu widersprechenoder ihn zu beleidigen.

Fabulus war nämlich „ Hexenmeister "
geworden.Anfangs wollten die Lammsgauer an seine Sen¬

dung als „ Hexenmeister " nicht recht glauben,nachdem aber der Grobschmied Beweise von seiner„Kunst "
geliefert hatte , da schüttelten die Bauern

doch die Köpfe und sagten : „ Fabulus ist ein
Zauberer , der hat etwas mehr im Kopfe wie wir ."Wenn gar erst die Frauen und Mädchen anden langen Winterabenden mit der Spindel inder Hand sich um das flackernde Kienfeuer ver¬sammelten , so wußten diese natürlich von den„bösen Werken " des „ Hexenmeisters " soviel zuerzählen, daß in kurzer Zeit alle Lammsgauersich zu dem Glaubensbekenntnis des ehemaligenGrvbschmiedes bekannten und an der Zauberkraftdes Meisters nicht mehr zweifelten.Die Einwohner der fernliegenden Nachbar¬dörfer, die allerdings weniger Gelegenheit hatten,die „ Zaubereien " des gefürchteten Fabulus zubewundern , aber vieles darüber erzählen hörten,

wig Grabinski.

belustigten sich über die^Lammsgauer nicht wenigund ließen es an derben Witzen und beißendemSpott nicht fehlen , aber das nützte nichts . „ KeinWunder , wenn in Lammsgau so viel Schafesind, " war die gewöhnliche Redensart , die dieLammsgauer von ihren Nachbarn oft anhörenmußten . Oder : „ Die Lammsgauer müssen sehrlange Nasen haben , daß sie so leicht sich an den¬selben herumführen lassen, " hieß es allemal , wenndie Rede aus die Hexcngeschichte kam, aber diegeduldigen Lammsgauer ließen sich auch dies ge-gefallen.
Man muß den „ Hexenmeister "

persönlich ge¬kannt haben , um den Glauben der Lammsgauereinigermaßen begreiflich zu finden . Fabulus wareine lange , hagere Gestalt mit einem ungewöhn¬lich großen Kopf , einem schwarzen , gewichstenKnebelbnrt , einem auffallend breiten Mund undkleinen , tief liegenden Augen ; er stolzierte wieein Kranich auf zwei mageren Beinen undhüstelte unheimlich , wenn er sprach , wobei sichder Mund zu einem höhnischen Lachen verzogund die großen häßlichen Zähne zeigte.Kein Wunder war es also , wenn die Lamms¬gauer von einem Manne , dem schon die Naturein so wunderliches Aeußere verliehen hatte , sichhaben so leicht anführen lassen.Eine Ausnahme machte jedoch der Bauer
Strohmann , der eigentlich kein Lammsgauer,sondern vor einiger Zeit von auswärts zugezogenwar . Dieser allein lachte den „ Hexenmeister"und seine Nachbarn aus und nannte die „ Hexerei"Schwindel und Betrug . Das verdroß den Grob¬schmied, und dieser hatte es bereits im Plan,dem ungläubigen Thomas seine Naseweisheitbüßen zu lassen.

2.
Eines Tages kam der „ Hexenmeister "

zuStrohmann in dessen Wohnung und ersuchtediesen um ein Darlehen von sieben Talern . Da¬bei hüstelte er unheimlich und zeigte lachend seinehäßlichen Zähne.
„ Einem Menschen wie Euch , gebe ich kein

Geld, " sagte der Bauer trocken und kehrte sichnicht im geringsten um den Grobschmied.
Fabulus hüstelte aber noch einmal und zu¬gleich erscholl ein satanisches Gelächter , das wie

Hohn und Drohung klang.



54

„ Ihr wollt mir wirklich kein Geld geben ? "

fragte Fabulus jetzt . „ Ueberlegt Euch einmal
die Sache , ehe ich gehe. "

„ Ihr habt , denke ich , gehört , und auch ver¬

standen , was ich gesagt habe ; und nun habe ich
nichts mehr mit Euch zu schaffen, " herrschte ihn
der Bauer grob an.

„ Gut , gut ! Ganz nach Eurem Wunsch und
Belieben ! " entgegnete Fabulus . „ Nur merkt
Euch eines . Noch ehe der Mond gewechselt
werdet Ihr zu mir kommen und mich bitten,
ich die heut erbetenen sieben Taler von Euch
nehme .

"

Sprachs , hüstelte noch einmal und ging
dannen.

hat,
daß
an-

von

Ich wollte gewiß nicht in

wie
was

ist eine böse Zahl.
Eu »«r Haut stecken . "

„ Ah bah ! der Grobschmied ist ein Esel
wir beide zusammen . Der sollte gerade
Gescheidtes können . "

Die Nachbarn schieden von einander.
Kaum waren einige Stunden vergangen , als

auch schon das ganze Dorf um die Sicdentaler-

geschichte wußte . Obwohl im Grunde genommen
jeder bei dem Gedanken an den bevorstehenden
Hcxenschanz schon im Voraus mit den Zähnen
klapperte , so legte man doch dabei ein gewisses
Interesse , eine gruselige Erwartung an den Tag,
denn das Volk liebt es , mit dem Wunderbaren nnd

Schauerlichen
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Das war dem
biederen Bauern
doch etwas zu
viel . Obwohl er
an die Drohung
nicht recht glau¬
ben mochte , kam
doch ein Gefühl
des Unbehagens
und der Unruhe
über ihn und er
wünschte sich im
Stillen , mitdem
„ Hexenmeister"
gar nicht zu¬

sammen gekom¬
men zu sein . Er
ging zu seinem
nächsten Nach¬
bar und teilte
diesem den Vor¬
fall mit . Dieser
aber , ein aber¬
gläubisches und

ängstliches
Männlein , schlug die Hände über den Kopf zu¬
sammen und sagte erschrocken : „Da gibts ein

Unglück , Nachbar Strohmann , mit dem darf
man es nicht verderben . Glaubt mir , der tut

Euch was böses an . "

Der Bauer Strohmann wollte sich aber als
ein mutiger Mann zeigen , der sich vor niemand

fürchtet und sagte : „Und ich glaubs nimmer,

zu spielen , auch
wenn cs zehn¬
mal dabei eine
Gänsehaut be¬
kommt.

Es sollte in
der Tat noch
besser kommen!

3 .

Einem Menschen , wie Euch gebe ich kein Geld," sagte der Bauer
trocken und kehrte sich nicht im Geringsten um den Grobschmied.

Spätherbst
war ' s geworden.
Die liebe Mut¬
ter Erde deckte

sich mit dem
bunten welken
Laube zu , um
mit dem Winter¬
schlaf die wohl¬
verdiente Ruhe
anzutreten . Ein
scharfer Nord¬
wind strich über
das Land und
ein empfindli-

1(1 |T : ■ ’

ud *

^ -
"Mt

was der Grobschmied gesagt hat , und ich heiße
Hans , wenn ich dem das Geld bringe . "

„Na , na , wir Werdens sehen, " entgegnete der
andere mit ängstlicher Geberde . „Daß Fabulus
gerade sieben Thaler verlangte , — da seht Ihr
es wohl , daß was Böses im Spiele ist . Sieben

chcr Frost war über Nacht cingetreten.
Die Hähne krähten bereits im Dorfe , ein

blasser Schimmer wurde im fernen Osten sichtbar.
In Strohmanns Hause lag noch alles im

tiefen Schlaf , nur die Frau des Hauses war

schon aus den Federn gegangen , um in dem groß¬
mächtigen Ziegelofcn tüchtig einzuheizen und für
das Morgenbrot Anstalten zu treffen . Sie spal¬
tete den getrockneten Kien und die Birkenhölzer,
legte sic mit geübter Hand kreuzwcis über ein¬

ander und zündete das ganze an . Knisternd
flammte es in dem Ofen auf , und wie Schwefel
brannte das getrocknete Holz . Aber der Ofen

füllte sich allmählich mit Rauchs so daß das so-

Ifojfc;

%



— 55 —3* nfc Pi * eben noch hell lodernde Feuer erstickte . DichterQualm zog in den Stubenraum wie gewitter-« tatijinr . : schwere Wolken , und bald war das nicht allzufer jfc jq- große Stübchen in totale Finsternis gehüllt.
,,Zum Kuckuck, ich ersticke ! "

schnarchte dern :n nn )c Bauer heiser , legte sich aber auf die andere Seite- erirci ic:̂ und schlief weiter . Das war der Bauernfrau' r jr >il - sc wohl auch einleuchtend , daß in diesem Qualmi :n «:n)t je ein Mensch unmöglich atmen konnte . Sie öffnete. ;i ;a schnell die Türen und Fenster , und langsam ver-
b:: to j zog sich der Rauch ins Freie . Natürlich wari::c r , ,1 es nun , daß in das Wohn - und Schlafzimmeri- üi Ein recht frischer Luftzug strömte , der im Spät-herbste, zumal wenn scharfe Fröste bereits ein-” ’ '
; ic :c getreten sind, nicht gerade zu den Annehmlich-feiten gezählt wird.

, Die frische Luft wirkte ermunternd auf de.
2:! I°ust schlummernden Bauern Strohmann,feir » Aber um Himmelswillen , Weib, " rief dieser,
!,®n: a*s

.
er bie Augen ausschlug , „ was ist denn in

^ Deinen Kopf gefahren , daß Du bei dieser Kälte
; Türen und Fenster öffnest ? — Ich zittere ja^

r i am gunzen Leib vor Kälte . "
„ Du hast gut reden im warmen Bett, " cnt-l gnete die Bäuerin verdrießlich , „ aber ich begreifehalt auch nicht , was heute mit unserm Ofen losll

't - Der ganze Rauch schlägt in die Stube , und-' t ^ ^ mag es anstctten wie ich will , es brennt ein-
•ff Sr

'
fi ?■ nicht , und der Qualm verpestet ras Zimmer,' imi 'r ^ a, da muß ich wohl die Fenster öffnen , denn, L mit ts kratzt mich schon gewaltig auf der Brust . "' V - % w Der Bauer kroch aus dem Bette , zog sich seine^

,v- SiiHer- Kleider an und machte sich um den FeuerherdZu schaffen.
A „ Eine Hundskälte !" raisonnierte der Bauer.^ Ewi ^ „Es ist aber merkwürdig , Weib , daß Du nicht^ ande bist , ein bischen Feuer zu machen.

; ' fttidli' ^ a' b‘e Geschichte werd ich aber besorgen , icht glaube. Du bist bei dem Feuer eingeschlafen ."
t

Die Bäuerin kümmerte sich um das Gespräch““ ”
ihres Mannes wenig . Dieser aber hatte unter-' ^ ’m £ *fen aufgestellten Holzstoß ange-Zündet , der zu seiner großen Freude auch brannte.„ Siehst Du , Frau , wies brennt !" rühmte sichbcr Bauer mit stolzem Mund.*-
, Doch kaum ist ihm das Wort entfahren , fliegtuni'«

'-' ' ihm der Rauch in Wolkenscharen — ins Gesicht,:"
k ^uß er sich beide Augen zuhalten mußte . Der

.
a^m uahm wieder seinen Weg in das Zimmerwie vorhin , und in kurzer Zeit war der Stuben-ijp

"
^ rauin mit Rauch angefüllt . In dem Ofen glimmtenzwar noch einige Kohlen eine Zeit lang , aber^ ; ba^ verlöschten auch diese.' „Kuckucksvfen , was soll das bedeuten ! " schimpfte

der Bauer ungehalten . „ Ich glaube wirklich,daß wir heute werden frieren müssen . Und wassolls gar mit dem Essen werden ? — So 'nefatale Geschichte . Weib , geh ' und hole denMaurer !"
Der Maurer wurde geholt . Er untersuchteden Ofen , stellte hier einen neuen Ziegel aus undnahm dort wieder einen fort , verklebte die altenRiffe und Fugen und meinte , der Ofen sei wiederin Ordnung . Die Probe bewies aber das Ge¬genteil , denn der Ofen rauchte wie vorher . Dawurde es dem Maurer gruselig zu Mute undging nach Hause.

Die Strohmann '
fchen Eheleute befanden sichin großer Verlegenheit . Nicht nur , daß sie überden Tag nichts Warmes genießen konnten , muß¬ten sie auch noch in der kalten Wohnung mitden Zähnen klappern . Das war zu viel ! Mittagwar 's bei dem vielen Gelaufe geworden , und derBauer Strohmann hatte noch kein Morgenbrvtim Leibe . Die Kinder schrien jämmerlich undweinten.

Die Ofengeschichte war durch den Maurer
selbstverständlich im ganzen Dorfe bekannt ge¬worden , aber niemand erschien an der Unglücks¬stätte , denn man wußte ja , wie sich die Sache ver¬hielt . „ Der Ofen ist behext !" sagten die Leuteund blieben zu Haus , um sich den HexenmeisterFabulus nicht auch zum Feinde zu machen . Danun die Lammsgauer dem Bauer Strohmannjede Gefälligkeit und jeden Beistand versagten,so befand sich derselbe allerdings in einer wenigbeneidenswerten Klemme.

Da stieg aber dem Bauer Strohmann plötzlichein Gedanke in den Kopf . „ Ein Ziegel wird
sich im Schornstein losgelöst haben, " dachte er,„ der sich darin festgesetzt haben mag und so demRauch den Ausgang verfperrt . " Schnell ent¬
schlossen, kroch er selber in den Schornstein hin¬ein um nachzusehen , wo der Schaden passiert ist.Aber wie er hineingelangt , da merkt er doch, daßhier alles vollkommen in Ordnung ist . Ueber sichsieht er den blauen Himmel , da kann ja kein
losgelöster Ziegel stecken , und nirgends war ein
Schaden zu entdecken . Vom Ruß geschwärztund wie ein afrikanischer Neger verläßt er nutz¬los die Finsternis und denkt über den schnellenWechsel der Dmge nach . Wie ein Rätsel er¬
scheint ihm sein Ofen heute . Strohmann er¬innert sich nun auch der Siebentaler -Geschichteund kommt zu der Ueberzeugung . daß niemandanders als der „ Hexenmeister " den merkwürdigenVorfall mit dem Ofen verschuldet hat.

„ Weißt , Weib , der Grobschmied ist doch ein
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Teufelsmmsch "
, sagte der Bauer zu seiner Frau.

„ Der ist es und kein anderer , der uns den Ofen
behext hat . Es wird mir am Ende nichts übrig
bleiben , als dem Grobschmied die sieben Taler
zu bringen , sonst können wir schließlich erfrieren
und verhungern . "

Die Kinder bekamen jetzt gewaltigen Hunger
und dabei froren sie wie die Rohrsperlinge.
Jedes schrie und verlangte zu essen und hauchte
auf die erstarrten Hände . Das konnten sich die
Eltern nicht länger ansehen , wie die Kleinen so
unschuldig leiden mußten . Abhülfe mußte auf
alle Fälle ge

wäscht die andere . Bringt Ihr ' was neues,
Nachbar Strohmann ? " —

„ Ich komme eigentlich — " brachte der Bauer

verlegen heraus , wußte aber nicht , wie er's weiter

anstellen sollte, um sein Anliegen vorzubringen.
„ Wißt Ihr

' was , Meister, " begann er aufs
neue , „ es passiert manchmal im Leben , daß man

sich — in schlechter Stimmung befindet . Ihr wißt
doch — neulich — wie Ihr in meine Wohnung
- gekommen seid. "

„ Ihr wolltet sagen , daß Ihr mich aus Eurer

Wohnung hinausgeworfen habt, " ergänzte der
Grobschmied.
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schaffen werden
und zwar je

eher , je lieber.
Mittlerweile

war es Abend
geworden , und

der Bauer
Strohmann

konnte zu dem
Grobschmied

um so eher den
Gang unter¬

nehmen , da er
von den Nych-
barn in der Dun¬
kelheit nicht ge¬

sehen .wurde,
was er ja auf
alle Fälle ver¬
hindern wollte.
Schweren Her¬
zens entschloß
sich der Bauer
zu dem fatalen
Gang , steckte die

verwünschten
sieben Taler in
die Tasche und
ging

„Nein , ich rühr ' mih gewiß nicht , Meisterchen, " beteuerte der Bauer und
setzte sich ängstlich und mißtrauisch auf den Dreifuß , den er für einen

Zauberapparat hielt.

Der Grobschmied Fabulus lag gerade auf der
Ofenbank und blies mächtige Rauchwolken aus
der kurzen Thonpfeife , als der Bauer Strohmann
zu ihm in die Stube trat.

Schönen guten Abend , lieber MeisterI " sagte
der Eintretende höflich . „ Seid mir nicht böse,
daß ich so spät noch bei Euch porspreche .

' s ist
eine grimipige Kälte draußen . "

Dex .Grobschmied lächelte verschmitzt und sagte:
„ Ja , da dr.außen mag ' s immerhin kalt sein,
ich sitze hier aber ganz warm , wie Ihr seht.
Man muß sich zu helfen wissen — eine Hand

„ Verzeiht,lie¬
ber Meister , ich

war damals
ärgerlich , und
da ist mir man¬
ches aus der un-
rechten Kehle ge¬

kommen
Nehmt ' s doch
nicht gleich so
übel , wir wer¬
den uns schon
besser vertragen.
Ich wollte heute
nur fragen we¬
gen der sieben
Taler .— wißt
Ihr , ich bringe
Euch das Geld,j
und ihr könnt 's

zurückzahlen,
wenn es Euch
beliebt , so in
zehn oder zwan¬
zig Jahren . "

„ DaS stimmt,
der Mond hat

noch nicht ge¬
wechselt," sagte

Fabulus geheimnisvoll.
„ So hat der Mann neulich wirklich gesagt,"

murmelte Strohmann leise.
„ Aber, " sagte der Grobschied weiter , „ ich bin

heute mit Geld versehen und brauche die sieben
Taler nicht mehr, " und ein hohles Lachen klang
unheimlich dazwischen.

„ Wie , Meisterchen , Ihr wollt mein Geld nicht
haben ? — Und was fang '

ich denn mit meinem
Ofen an ? — Ich und meine ganze Familie muß
verhungern , erfrieren !" schrie der geängstigte
Bauer voll Verzweiflung . „ Nein , ich nehm

' das
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Geld nicht wieder mit nach Haus ! Ol es war'entsetzlich , wenn der Ofen auch noch morgen,übermorgen und alle Tage rauchte !"

„Meint Ihr etwa , daß ich der Maurer bin,der Euch den Ofen reparieren soll ? "
sagte derGrobschmied unfreundlich.

„O Meisterchen , der Maurer tut 's gewiß nicht.Der ist schon dagewesen und hat alles in Ord¬nung gebracht , aber es raucht und wird auchweiter rauchen , wenn Ihr nicht ein gutes Wortdabei sprecht . Hier liegt das Geld , ich will 'snie mehr sehen , und gebt mir die Hand zumZeichen, daß Ihr mir nicht mehr zürnt ."
„ Ihr seid eigentlich ein wunderlicher Mann,"sagte hüstelnd der Grobschmied , aber ich willsehen , ob sich etwas tun läßt . Ihr müßt jetzthier auf diesem Dreisitz so lange sitzen, bis ichwieder komme . Ich werde mich draußen um¬schauen, ob ich einen guten Stern für Euch ent¬decke. Finde ich einen , so ist Euch geholfen . "

„Nein , ich rühr '
mich gewiß nicht , Meister¬chen," beteuerte der Bauer und setzte sich ängst¬lich und mißtrauisch auf den Dreifuß , den er füreinen Zauberapparat hielt.Der „ Hexenmeister "

ging hinaus , kehrte aberschon nach einigen Minuten zurück.
„ Geht jetzt schnell nach Haus, "

sprach derGrvbschmied triumphierend , „ und braut Eucheinen recht heißen Kaffee , daß Ihr ' was Warmesin denLeib kriegt . Gefroren habt Ihr ja heute genug.„ Was habt Ihr doch für ein gutes Herz,Meisterchen, "
sagte der Bauer Strohmann ge¬rührt . „ Nun , lebt mir wohl , Meister , und wennWeihnachten vor der Tür ist , schicke ich Eucheine gemästete Gans . "

Der Bauer verabschiedete sich und ging . Zwarkam es ihm sehr unglaublich vor , daß der Ofenschon in Ordnung sein sollte , ohne daß jemanddie Hand daran gerührt hätte , aber er konntesich ja bald überzeugen , ob ihm und seinem Ofenauch wirklich geholfen war.
„Weib , versuch 's mal mit dem Feuer, "

sagteder Bauer beim Eintreten . „ Der Grobschmiedmeint, wir könnten uns heute einen noch rechtheißen Kaffee brauen . Ich bin gewiß dabei , aberzuvor muß es im Ofen brennen . "
„ Zeit wär 's auch, " brummte die Bäuerin.„Ich will das Wunder 'mal sehen . "Schnell steckte sie den noch vom frühen Mor¬gen im Ofen ausgelegten Holzhaufen in Brand.Hell und knisternd brannte das Feuer , und derRauch zog nicht mehr in die Stube , sondern inden Schornstein , wie das früher immer der Fallgewesen war.

„ Was das für eine Hexerei ist ! So ein Sündtn-mensch ! das glaubt niemand , der 's nicht miteigenen Augen gesehen hat ! " rief der Bauer ineinem fort und sprang in die Höhe vor Freude,daß er sich an seinem Ofen wieder wärmenkonnte.
„ Du , Alter, "

fragte die Bäuerin leise , sag'mal aber , wie hat er ' s denn eigentlich angestelltmit dem Ofen ? " —
„ Ja , so ganz genau weiß ich ' s halt auch nicht,aber ich glaube , der ist auf dem Leibhaftigen ge¬ritten . Die sind beide hier im Ofen und in demSchornstein gewesen und haben die Hexerei wiederzurückgenommen . Wahrhaftig , der Grobschmiedist kein Mensch wie ein anderer Christenmensch,der hat mit dem Bösen 'was vor ."

In Strohmann ' s Ofen brannte es wie imHeuschober und im Zimmer fing es an , warmzu werden . Die Bäuerin braute einen heißenKaffee und machte einen guten Eierkuchen dazu.$* *Kurze Zeit darauf wurde der GrobschmiedFabulus aus Lammsgau vor Gericht gestellt und.wegen Betruges zu einer längeren Gefängnis¬strafe verurteilt.
Weißt Du warum , lieber Leser ?Es gibt weder Hexen noch Zauberer in derWelt , und auch der Grobschmied Fabulus warkeiner . Die Hexereien des Grobschmieds warenwirklich purer Schwindel , womit er einfältigeLeute um ihr gutes Geld betrog . So betrog erauch den Bauer Strohmann , indem er zur Nacht¬zeit auf den Schornstein eine Glasscheibe legte,so daß der Ofen rauchen mußte , ohne daß manmerkte , wo der Kunstgriff steckte.

Wenn man Ereignisse und Vorfälle sieht, dieman sich nicht erklären kann , so darf man nichtgleich an Hexen oder Zauberkünste denken, sondernmuß vernünftige Leute um Aufklärung bitten.

Mimchenrr Humor.
Zwei Fuhrknechte in der Maximilianstraßestritten sich darüber , ob der Militär , der eben

vorbeiging , ein Zahlmeister oder ein Tierarzt ge¬wesen sei. Den Streit entscheidet ein dritter
hinzugekommener Berufsgenosse mit den Worten:
„ Wenn der Herr z

'ruckkimmt , Seppl , nacha gehsthin , und sagst, Du hätt ' st Zaanweh . Giebt erDir an Ohrfeig 'n , so is 's a Zahlmeister , üirierter Di , is a Tierarzt !"

Spruch.
Die Dummheit drängt sich vor, um gesehen zu werdenDie Klugheit steht zurück, um zu sehen.
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Ayriainij6oin6eir.
Dynamit ist in unfern Tagen ein ganz ge¬

wöhnliches Kampfmittel einer bestimmten Sorte

Verbrecher gegen die menschliche Gesellschaft ge¬
worden . Wir lesen von „ Dynamitverschwörungen " ,
von Explosionen hier und dort , finden auch ein¬
mal eine Nachricht , daß ein „Geschoß " aufge¬
funden , welches seinen totbringenden Beruf vcr - seinen Leser,

fehlt hat , indem es nicht kre-

kann ; denn es sind gescheidte Leute und geschickte
Technicker , welche solche Geschosse zu konstruieren
verstehen.

pierte ; die Kisten , in denen es
verräterisch lickt , sind typisch
in Eisenbahnstationen usw . ge¬
worden — daher dürfte es für
den Leser des Vetter von Inter¬
esse sein , sich einmal diese Dy-
namitgeschossc ein wenig näher
anzusehen . Das Uhrwerk , wel¬
ches der Leser auf der Illu¬
stration erblickt , ist bekannt , seit
Thomas in Bremen sein scheuß¬
liches Verbrechen verübte . Es
ist ein gewöhnliches Werk , wel¬
ches je nach der Bestimmung,
welche es eihält , in 24 Stun¬
den oder 14 Tage
oder 4 Wochen , den
Hammer zum Schla¬
ge aushebt . Dieser
trifft den Zünder
einer mit Dynamit

gefüllten Bombe,
worauf die Explosion
erfolgt . Der ganze
Hergang ist sehr ein¬
fach, und es kommt
nur darauf an , daß
der Verbrecher Zeit
und Ort seiner Kom-

, pmation richtig ein¬
fügt , um sein mör¬
derisches Vorhaben 1

zu erreichen . Die Bombe unserer Illustration,
welche etwa wie einsmit Speck gespickter Hase
aussieht , ist ein Wurfgeschoß . Es wird mit der

Hand geschleudert und jeder der hervorspringendcn
Stifte ist ein Zünder , der die Explosion bewirkt.
Diese Bombe mag auffallen wo und wie sie will:
immer wird einer oder der andere der Zünder,
deren Einzelabbildung daneben steht , eingedrückt
und die beabsichtigte Wirkung erzielt . Die Kon¬
struktion all ' dieser Mordgeschosse ist eine höchst
sinnreiche , und es ist zu bedauern , daß der
menschliche Scharfsinn auf solche Abwege geraten

Zu unfmm Kilde „ Flitterwochen " .
(Seite 52)

Ins traute Försterhaus führt der Vetter heule
Wen gewinnt das obige Jugend-

bilü nicht.
Vier Wochen sind vergangen,

seit der junge Förster sein
liebes junges Weibchen zum
Altar geführt hat . Damals lag
heiterer Sonnenschein über Berg
und Tal , heute aber strahlt die
Sonne in dem freundlichen
Wohnzimmer der jungen För-
sterfamlie , Glück , Segen und
Zufriedenheit dem jungen Pare
verkündcnt . Heimgekehrt von
dem gewohnten Dienstgange,
sitzt bcr ’ Förster im trauten
Gespräch

Dynamitt »oml»en.

mit seinem jungen
Weibchen beisammen und wenn

der Vetter es ver¬
raten darf , so plau¬
dern sie von süßen
Erinnerungen , die
sic bis heute durch¬
lebt haben . So ver¬
leben sie im behag
lichen Försterhaus
ihre Flitterwochen.
Möge ihnen der liebe
Gott auch fürderhin
Glück verleihen , das
wünscht ihnen auf¬
richtig der Vetter,
daß wenn er wieder
einmal bei ihnen
Einkehr hält , er die

gleichen glücklichen und fröhlichen Gesichter wieder

sieht.

Sprüche.
Wenn ein Edler gegen dich fehlt,
So tu '

, als hättest du ' s nicht gezählt;
Er wird es in sein Schuldbuch schreiben,
Und dir nicht lange im Debet bleiben.

Goethe.
Großmut verzeiht , Leichtsinn vergißt.

Schleirmacher.
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Die alle Maller
(Ehre das Alter . )

Ein Bild aus dem Volksleben von Paul Luchs.

ißmutig warf der Markhofbauer die triefende
Mütze auf die Ofenbank und entledigte

sich des durchnäßten Kittels . Dann trat er zum
Tisch, um welchen die übrigen Familienange¬
hörigen und das Gesinde standen , des Hausherrn
harrend . Die dampfende Suppenschüssel mar
schon bereit . Da begann der Großknccht das
Tischgebet vorzusprechen und in andächtig betend
sielen die Andern ein . Schweigend setzten sich
hierauf Alle nieder ; die finstere Miene des Bauern
hielt alle Unterhallung zurück . Eine Zeit lang
hörte man nichts als das Klappern der Blech¬
löffel . Da fuhr ein Windstoß an das Haus und
peitschte den Regen , der in Strömen herniedcr-
goß , prasselnd gegen die Fensterscheiben.

Grimmig lachte der Bauer : „ So isl 's recht!Nur so zu , bis alles gar hin ist ! Das ganze
Jahr Plage und Mühe und Schweiß , und wenn
man ernten will für seine Arbeit , so kommt ein
so gottloses Wetter und verdirbt alles in den
Boden hinein . Nur zu ! Nur zu ! "

„ Red '
nicht so , Martin ! " rief die alte Mutter

dem Sohne zu . „ Was auf einer Seite verloren
geht, das bringt der Herrgott auf der anderen
wieder ein . "

„ Was kann da cingebracht werden " , entgegnete
mürrisch der Sohn , „ die ganze Schnitternte ist
schon verloren . Was an Getreide liegt , ist aus¬
gewachsen, und wenn cs noch ein paar Tage so
fort regnet , so wächst auch das noch aus , was
aus dem Halm steht . Wo nehmen wir dann
Brot her ? "

„ Nun " , sagte die alte Frau , „ an Brot hat 's
auf dem Markhof noch nie gefehlt . "

„ Ja , wenn ' s dlos das wäre ! " rief die junge
Bäuerin ärgerlich dazwischen . „ Aber man möchte
doch auch einen Pfennig Geld haben , man möchte
etwas zurück bringen . Wir wollen einmal unscrm
Aeltesten den Hof schuldenfrei übergeben ; da
können wir nicht in den Tag hincinleben , wie
andere Leute . "

Die Alte verfärbte sich . Wie oft hatte sie das
schon hören müssen . Freilich war auf dem Mark¬
hof eine Hypothek , als die junge Bäuerin , die
reiche Müllerstochler , einzog . und von ihrem Gelbe
war die Hypothek getilgt worden . Aber konnte
man das der Alten und ihrem seligen Christel
zum Vorwurf machen ? Sic hatten sich doch auch

ihr Lebtag geplagt und gespart . Doch schlechte
Zeiten , des Mannes lange Krankheit hatten garmanchen Taler verschlungen , und nur schweren
Herzens entschlossen sic sich , auf ihr Gut eine
Summe aufzunehmen . Auf bessere Zeiten hatten
sie gehofft , doch die Hoffnung trügte . Der Mann
siechte dahin , und als nach ieinem Tode der einzige
Sohn den Hof übernehmen mußte , da geschah dies
nicht unter den glänzendsten Verhältnissen . Eine
reiche Heirat konnte das ändern , und es gelangdem schmucken Burschen auch, die reiche Müllers-
Liese zur Frau zu bekommen . Aber deren Herz
stack im Gcldsack . Sie ließ es ihrem Manne
und namentlich der alten Mutter gar deutlich
fühlen , daß durch ihren Besitz der Markhof wieder
zu Ehren gekommen war . Auch heute wieder
mußte sich also die Alte jene beleidigende An¬
spielung gefallen lassen . Wie hilfesuchend blickte
diese zu dem Sohne hinüber . Aber der heftetedas finstere Auge auf den Teller und schwieg.

Dadurch ermutigt , fuhr die junge Frau in
ihrem Ausfall heftig fort : „ Freilich sind unter
den Umständen wie heuer die Aussichten auf Er¬
sparnisse schlecht, zumal wenn man auch noch un¬
nütze Esser am Tische hat . "

Das raubte der alten Frau die . Ruhe . Zit¬ternd stand sie auf und sagte mit bebenden Lippen:
„ Soll das vielleicht auf mich gemünzt sein ? "

„ Wer sich davon betroffen fühlt ! "
entgegnetedie junge Bäuerin grob und trotzig.

Da wankte die Alte der Türe zu und mit von
Tränen erstickter Stimme sprach sic : „ Hab noch
nicht gewußt , daß ich sogar unnütz und lästigbin . Aber ich will Euch nun nicht länger be¬
schwerlich fallen .

"

Der junge Bauer hatte schon halb den Mund
geöffnet , um die Enteilende zurückzurufcn ; aber
ein harter Blick in das Gesicht feiner Frau ver¬
schlossen ihm die Lippen . —

In der Einsamkeit ihres Kämmerchens ließ die
alte Frau ihren Tränen freien Lauf . Sic er¬
innerte sich aller Beleidigungen und . Schmähungen,die sie in den fünf Jahren seit die junge Bäuerin
auf dem Hofe war , hatte erdulden müssen . Mit
Bitterkeit erfüllte es ihr Herz , daß ihr einziger
Sohn nicht wagte , die Partei seiner Mutter zu
nehmen , sie gegen die Beleidigungen seiner Frau

4



zu schützen . Dem allem wollte sie nun ein Ende
machen . Sie wollte den jungen Leuten zeigen,
daß sie nicht so unnütz und überflüssig sei. In
der Hauptstadt hatte sie eme Jugendfreundin , die

„schwarz -Hanna " , zu der wollte sie gehen . Diese
war schon als junges Mädchen zu den Kindern
einer vornehmen Familie in die Stadt gekommen
und war nun noch immer auf demselben Platz,
natürlich bei den Kindern der Kinder . Wie hatre
die es gut , wie wurde die geehrt . Sie durfte in
einer zweispännigm Kutsche fahren und lebte wie
eine vornehme Frau . Vor vielen Jahren war
sie ihr einmal be¬
gegnet und hatte zu
ihr gesagt : „ Mar¬
tha , wenn es Dir
einmal nicht mehr
auf Deinem Dorf
gefällt , oder wenn
cs Dir schlecht
gehen sollte , so
komm nur in die
Stadt . Ich werde
Dir dann ein Plätz¬
chen besorgen . "

Ja , sie sollte ihr
jetzt helfen . Sie
konnte ja auch so
gut mit Kindern
umgehen ; vielleicht
wären dann fremde
Leute freundlicher
mit ihr , als ihre
Angehörigen . Viel¬
leicht durfte sie
dann auch in einer
Kutsche fahren.
Dann wollte sie
einmal kommen und
sich ihnen geigen.

Stunden . Vor zwanzig Jahren war sie einmal
mit ihrem Mann dort gewesen , da hatte sie den

Weg hin und zurück gut in einem Tag machen
können . Aber als sie nun ein paar Stunden

gegangen war , merkte sie , wie ihre Kräfte be¬
deutend nachließen . Im nächsten Dorf hatte sie
eine entfernte Verwandte , bei ihr wollte sie aus¬

ruhen und sich erholen . Freundlich wurde sie
ausgenommen und bewirtet . Sie erzählte ihr
Leid , und die Base bestärkte sie in ihrem Vorsatz.

„ Freilich " , sagte sie , „ Du hast es nicht um
die jungen Leute verdient , Dich so behandeln zu

lassen . Wenn Du
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„ Soll das vielleicht auf mich gemünzt sein ? "

fort bist , werden sie
schon sehen, was sie
an Dir hatten . Und
in der Stadt , ach
da wird es Dir
leicht werden , ein
Plätzchen zu be¬
kommen . "

Und nun zählte
die Base verschie¬
dene Beispiele auf,
wie es Dieser und
Jener auch so ge¬
glückt sei in der
Stadt , und wie sie
nun gut daran
wären . Da faßte
die alte Martha
wieder neuen Mut
und neues Selbst¬
vertrauen . Da der
Regen indessen
wieder zugenommen
hatte , blieb sie bei
der Verwandten
über Nacht.

Am andern
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So dachte die alte Frau und suchte ihre we¬
nigen Habseligkeiten zusammen , die sie in ein
lleines Bündel schnürte , steckte ihre paar Spar¬
pfennige ein und machte sich im Regen auf den

Weg . Gerne hätte sie sich noch von den drei
kleinen Enkelkindern verabschiedet , die mit so zärt¬
licher Liebe an ihr hingen , besonders von dem

einjährigen Nesthäkchen , dem dicken Hans . An
dem Hinterpförtchen des Gartens blieb sie stehen,
in der Erwartung , es werde sie doch noch eines

durch ein Liebeswort zurückrusen , aber Niemand
ließ sich sehen . Sit kämpfte ihre Tränen nieder
und schritt langsam weiter.

Lang war der Weg zur Stadt , ganze fünf

Morgen war das sinstere Regengewölk verschwun¬
den . Hell und warm strahlte die Sonne von
dem tiefblauen Firmament . Zeitig machte sich
die alte Frau auf den Weg , mit herzlichen Dankes¬
worten von der Base scheidend, die ihr noch ein¬
mal alles Glück zu ihrem Unternehmen wünschte.
Es ging recht langsam mit dem Marschieren , be¬

sonders da sich heute auch die Hitze des Sommer¬
tages fühlbar machte . Immer und immer wieder

mußte die Alte ruhen und brauchte fast die dop¬
pelte Zeit zur Stadt wie früher . Endlich , am

Nachmittag tauchten die Häuser und Türme ihres
Wanderzieles vor ihren Blicken auf . Ein Hand¬
werksbursche kam ihr nach.

%
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„Grüß Gott , Mutterte " , redete er sie munteran , „ wohin gehr die Reise ? "
„ Ei nun , in die Stadt, "

versetzte -die Alte.
„Habt wohl Geschäfte dort , oder besucht garEure Kinder ? " fragte der Bursch weiter.
„Nein , nein !" Und nun erzählte Martha,wie es ihr zu Hause gegangen , und welche Pläneund Hoffnungen sic sich machte.
„Ein sauberer Herr Sohn . " sagte der Gesell.„Seht , ich komme jetzt aus der Fremde undwandere in meine Heimat . Da Hab ich auch einealle Mutter . Ich werde mich nun selbständigmachen und sie zu mir nehmen . Die soll gewißkeinen Anlaß zur Klage haben .

"
„ Ja, "

versetzte die Alte eifrig , „ mein Martinist auch nicht so, aber halt die junge Frau ! "
„ Aber, " rief der Bursch , „ wofür ist er dannder Mann ! Wenn ich einmal eine Frau habeund sic wollte meiner Mutter zu nahe treten,eher ließ ich sie aus dem Hause gehen , als dieMutter ."

„ Wer halt so sein kann, " seufzte Martha undblickte trübselig vor sich hin.Eine Weile schritten sic schweigend weiter , dannnahm der Gesell das Gespräch wieder auf:
„ Wißt Ihr denn , wo die schwarze Hannewohnt, zu der ihr gehen wollt ? " fragte er.
„Nein, " antwortete die Alte , „ aber die istschon so lange in der Stadt , da wird man sieschon kennen , daß ich sie erfragen kann . "
„ Das ist wohl in der großen Stadt nicht soleicht," meinte Jenner , „ und da Ihr heute sowie so nichts mM ausrichten könnt , so rate ichEuch , kommt mit mir heute in die Herberge undbeginnt morgen mit Euren Nachforschungen . "

Das war der Alten recht ; sie ging mit demBurschen und blieb in der Herberge über Nacht.Am andern Morgen fragte sie den Wirt:
»Kennt Ihr die „ schwarze Hanna " nicht ? "

» Ja , wie sollt '
ich die kennen ? " sagte der.Die Alte erzählte ihm nun , was sie alles vonihrer Landsmännin wußte.

„ Wenn Ihr nichts genaueres wißt, , so werdetIhr sie schwerlich finden, " meinte der Wirt.Doch die Alte entgegnete : „ Wenn ich sie auchnicht finde , ich werde schon allein zurecht kommenund eine Stelle erlangen . "
Aber der Wirt sagte : „ Gute Frau , hier inder Stadt gilt nur die Jugend , die Kraft ; derAlten und Schwachen haben wir selber genug ."
^ diesen wenigen tröstlichen Aussichten machtesich Martha auf den Weg . Straß aus , Straßun sah fix „ ach allen Fenstern , nach allenKutschen, ob sie nicht die „schwarze Hanna " ge¬

wahrte . Nach ihr zu fragen , getraute sie sichbald nicht mehr . Einige hatten sie ausgelacht:„Die schwarze Hanna ? Die Alte ist verrückt!Wer soll die schwarze Hanna kennen ? " Und da¬heim im Dorfe kannte sie jedermann ! Anderehatten ihr gar keine Antwort gegeben und warenweiter gegangen . So kam der Mittag , sie hatteihre Freundin noch nicht gefunden . Der Hungerplagte sie. Ihre geringe Barschaft war - aberdurch die gestrige Reise und das Uebernachten im
Wirtshaus fast aufgebraucht . Sie kaufte sich beieinem Bäcker ein Stück Brod und setzte ihreWanderung weiter fort . Immer müder wurdesie. Die „ schwarze Hanna " fand sie nicht.Am abend kam sie in die Vorstadt . Die Füßewollten sie kaum mehr tragen , Hunger und Durstplagten sie. Vor einem Hause saß ein jungesPaar , der Mann rauchte behaglich sein Pfeifchenund trank aus einem Kruge Bier , die Frautändelte mit dem Kinde . Martha blieb ein Weil¬chen stehen und sah zu ; das Kleine ähnelte sosehr dem kleinen dicken Hans daheim . Schüchterntrat sie näher und fragte : „ Wüßten Sie mirkein Plätzchen zu einem Kinde ? — Wenn manhalt alt wird , so wird man daheim zu viel,"setzte sie traurig hinzu.

„ Nein , Mutter , wir wissen nichts, " sagte die
Frau.

„ Ich habe so Durst, " sprach die Alte , „könnte
ich nicht trinken ? "

„ Im Hofe ist der Brunnen, "
versetzte derMann , „ da könnt Ihr Euch erfrischen . "

Sie ging und labte sich an dem kühlen Wasser.Daheim in ihrem Dorfe würde wohl Jeder der.alten Mutter den Krug gereicht haben , um sietrinken zu lassen , hier schickte man sie zumBrunnen . Sie wankte weiter . Schon dunkeltees bedeutend . Da kam sie zu einer Anlage.Totmüde setzte sie sich auf eine der dort ange¬brachten Bänke . Es wurde ihr schwarz vor den
Augen , es sauste ihr in den Ohren und er¬
schauernd sank sie. in sich auf der Bank zusammen.Viele gingen vorüber , aber niemand kümmerte
sich um sie. Da näherten sich zwei Schutzleute.Sie sahen die zusammengekauerte Gestalt aus derBank und glaubten anfangs eine Tote vor sichzu haben . Doch als sie erkannten , daß sie nur
ohnmächtig war , blieb der Eine bei der alten
Frau , während der Andere einen Krankenwagenholte . So kam Martha in das große Kranken¬
haus der Stadt.

* **
Der Weggang der alten Mutter war in derTat von niemand guf dein Markhofe bemerkt
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worden , und wurde auch im Laufe des nach¬
mittags nicht bekannt . Der Abend kam , man
versammelte sich zur Nachtmahlzcit ; die alte
Mutter fehlte . Die Bäuerin sagte ärgerlich zu
ihrem Mann:

„ Da siehst Du die bockbeinige , nachträglerische
Person . Jedes Wort soll man bei ihr auf die
Waagschale legen ! "

Der ' Bauer brummte etwas Unverständliches
in seinen Bart und ging hinaus.

Es kam für die Kinder die Zeit zum Schlafen¬
gehen . Die Mutter brachte die beiden größeren
zu Bett ; aber der kleinste wollte sich nicht aus¬
kleiden lassen . Er schrie immer wieder nach der
Großmutter , die ihn alle Tage schlafen gelegt
hatte . Die Mutter redete ihm freundlich zu,
dann wurde sie ungeduldig ; dann schrie er noch
ärger , und die beiden größeren stimmten auch
mit ein . Die Bäuerin ging ins Zimmer und
schrie dem Manne zu:

„ So mach'
doch , daß Du die Alte herbringst,

ich werde nicht mehr Herr über den Bengel.
Da siehst Du die Hinterlist ! Die eigenen Kinder
hat sie mir abgcwendct und sic so verzogen , daß
sie nicht mehr folgen wollen !"

Der Bauer stolperte die Stiege hinauf zur
Kammer der Mutter . Die Türe war halb offen,
er stieß sie mit dem Fuße vollends auf : der
Raum war leer . Er trat ein ; da stand der offene
Kleidcrspind , gleichfalls leer . Alle besseren Klei¬
der fehlten . Kein Zweifel — die alte Mutter
war fort.

Kopfschüttelnd und niedergeschlagen stieg der
Bauer wieder hinunter . Die Frau trat ihm aus
der Stube entgegen : „ Nun ? " fragte sie erwar¬
tungsvoll.

„ Sie ist fort, " sagte der Mann , „Du hast sic
glücklich aus dem Hause geärgert . "

„ Sv !" schrie die Bäuerin auf ' s Höchste er¬
regt . „ Sie , sie ärgerte einen wo sie nur konnte.
Aber das sicht ihr gleich." — — —

Sic hätte gern noch mehr gesagt ; aber in der
Schlafkammer hob eben eine neue Nummer des
Schreikonzertes ihrer Sprößlinge an . Sie eilte
zu ihnen und nur mit vielex Mühe gelang es
ihr endlich, dieselben zu beruhigen . Martin saß
indessen in tiefen Gedanken . Mißmutig suchte
jedes an diesem Abend die Ruhe.

Am andern Morgen brachte das herrliche
Wetter , das sich über Nacht eingestellt hatte,
auf dem Markhof alles in emsige Tätigkeit.
Es sollte so schnell wie möglich das im Regen
gelegene Getreide gewendet werden , damit cs
nicht weiter auswachsc . Aber heute ging es nicht « 7

so glatt wie sonst . Der Bauer wollte seine Leute

sammeln , aber jedes hatte noch etwas anderes zu
besorgen . Er rief seine Frau , aber die konnte

nicht abkommen , weil sie die Morgensuppe bereitete.

„ Warum mußt Du Dich gerade heute damit

befassen ? " fragte der Bauer.

„ Tut ' s ja kein anderer Mensch !" war die

schnippische Antwort.
Er traf die Magd im Stalle . „Warum

richtest Du Dich nicht fürs Feld ?" fragte er sic.

„ Ich muß das Vieh versehen, " cntgcgnete diese,
„ bisher hats immer die Mutter getan . "

Der Bauer wandte sich weiter . Die zweite
Magd wusch im Hofe das Melkgcschirr.

„ Was vertrödelst Du hier die Zeit mit der

Pantschcrci ?" rief sie der Bauer an.

„ Ich muß wohl, " sagte die Magd , „ weils die
Mutter nicht getan hat . "

Der Jungknccht kam mit einem Arm voll Holz
aus dem Schuppen.

„ Was treibst Du Dich noch da herum ! " fuhr
ihn der Bauer an.

„ Das hat mir die Bäuerin geschafft , weil die
Großmutter kein Holz in die Küche getragen
hat, " versetzte der.

So ging es weiter . Neberall fehlte die im

Geheimen wirkende Hand , welche so selbstver¬
ständliche Dienste verrichtete , daß Niemand bisher
ihrer achtete.

Als das Morgenbrot eingenommen war und

sich Alle zum Fortgehen anschickten, trat ein neues
Hindernis ein.

„ Was fangen wir jetzt mit den Kindern an ? "

meinte Martin.
„ Ei, " entgcgncte die Frau , „ wir nehmen sie

mit auf ' s Feld . "

Sie packte die beiden Kleinen in ' s Wägelchen,
nahm das größere an die Hand , und so gingen
sie hinaus . Zwei Stunden später als sonst
kamen sie zur Arbeit.

Aber auch während derselben gab es noch
vielfache Störungen . Der Kleine wollte oft
nicht ruhen , die beiden größeren fingen Streitig¬
keiten an , so daß die Bäuerin immer wieder von
der Arbeit weg mußte . Eine Stunde vor Mittag
schickte sie sich zum Heimgchen an.

„ Wo willst Du hin ? " fragte der Bauer.
„ Frag ' nicht so einfältig ! " rief sic geärgert.

„ Wer soll denn das Mittagessen bereiten , wenn
ich

' s nicht tu ' ? "
Da schwieg der Mann.
Auch am Nachmittag wollte die Arbeit nicht

klappen . Immer wieder gab cs eine Lücke , und
die, welche sic bisher ausgefüllt hatte , fehlte.
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Der Markhofbnuer hegte
'

im Stillen immernoch die Hoffnung , die Mutter sei in einemNachbardorfe bei Bekannten , und werde , wennsie ausgcschmollt habe , im Laufe des Tages vonselbst wieder zurückkehrcn - Aber cs nahte derAbend, und sie war noch nicht da und kam auchnicht. Mit den Kindern wiederholte sich dieselbeSzene wie gestern . Martin war höchst nieder¬geschlagen und beunruhigt . Er sollte zu einerGemeindcsitzung und nahm die Jacke vom Nagel.Zwei Knöpfe fehlten daran , und er forderte seineFrau auf , sie ihm anzunähen . Aber da kam erschon an.
„Habe so alle

Hände voll zu
tun ; kann mich

nicht mit der
Flickerei auch

noch abgebcn,"
schnurrte sie ihn

an . Die das
bisher besorgt

hatte — war
nicht da.

Am andern'
Morgen , der

gleichfalls herr¬
liches Wetter

brachte, gabs auf
dem Markhof

wiederAufregung
und Schelten und
eiliges Hin - und
Hcrrennen genug.
Heute sollte das
andere Getreide
noch gar geschnit¬
ten werden ; aber
zuvor mußte die
Hausarbeit er¬
ledigt sein . Da
sagte sich Jedes im Stillen , ohne sich etwasmerken zu lassen : „ Es hat doch noch eine großeArbeitskraft in den Händen der alten Muttergelegen , und sie hat auch in ihren alten Tagen" och ihren Teil der Last getragen . "

Im Laufe des Vormittags kam der Postbotezum Markhofer auf das Feld , zog aus seinerBrieftasche ein Schreiben hervor und sprach °.„ Da , das ist für Dich ; es steht daraus „ eilt ! "und ist eigenhändig zu übergeben . "
Marlin öffnete cs rasch und las , um balderbleichend das Papier sinken zu lassen.„Was hast Du ? "

fragte sie.

Wortlos reichte er ihr das Papier . Siestarrte auf die Schrift , deren Inhalt lautete:
„Diesen Abend wurde in die Anstalt eine alte

Bauersfrau ohnmächtig eingcliefert . Nachdemsie wieder zum Bewußtsein gekommen war undum ihre Personalien gefragt wurde , gab sie an,Martha Gruber aus Aulhcim und die Mutterdes dortigen Markhofbauern Martin Gruber zusein . Es ergeht daher an Sie die Anfrage , obdiese Angaben stimmen und ob die Kranke inder Anstalt weiter verpflegt werden soll odervon ihren Angehörigen abgeholt wird.Die Verwaltung des städtischen Krankenhauses . "

Nachdem sie
, gelesen hatte,

blickte die Bäuerin
zu ihrem Mann
auf und fragte

beklommen:
„ Was wirst Du
da tun ?"

„ Ich werde jetzt
gleich den Brau¬
nen anspannen,"
sprach der Bauer,
„ und meine alte
Muter holen.
Und, " fügte er

mit Nachdruck
hinzu , „ wenn ihr
in Zukunft wie¬

der eines zu
nahe treten sollte,
der hat es mit
mir zu tun . Ver¬
standen ? "

Die Bäuerin
schlug die Augen
nieder u . wandte
sich wieder ihrer
Arbeit zu.So rasch wie noch nie schirrte Martin daheimdas Pferd , richtete den Wagen und machte sichreisefertig . Er legte ein weiches Kiffen und eine

warme Decke im Wagen zurecht und fuhr in dieStadt . Auf dem Wege machte er sich die bit¬
tersten Borwurfe und die quälendsten Gedanken.
Wie , wenn in dem Briefe nicht die volle Wahrheit
enthalten wäre ? Wenn es doch schlechter mitder alten Mutter ginge ? Wenn sie vielleicht
schon dem Tode nahe sei ? - Sie könnte sterben,
ohne daß er sie noch einmal gesehen und sie ihm
verziehen habe!

Martin gab dem Pferde mit der Peitsche einen

„ Mutter !" stammelte der Sohn und sank erschüttert an dem Lagerder Alten in die Kniee.
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heftigen Schlag , so daß der wackere Braune er¬
schreckt auffuhr und sich aufs Neue in scharfen
Trab setzte . So lange war ihm die Fahrt nach
der Stadt noch nicht vorgekommen , wie heute.
Endlich sah er sein Ziel vor Augen.

Nach seiner Ankunft stellte er rasch sein Gefährt
im Wirtshaus ein und eilte , ohne auf die neu¬
gierigen Fragen des Wirtes zu achten , weiter,
dem Krankenhause zu . Auf Vorweis des Schreibens
ließ man ihn ein und führte ihn in das Zimmer,
wo die Alte lag . Sie schlummerte eben . Leise
trat Martin an ihr Lager . Da öffnete sie die
Augen und sah den Sohn bei sich stehen.

„ Martin !" rief sie mit zitternden Lippen und
streckte ihm die welken Hände entgegen.

„ Mutter !" stammelte der Sohn und sank
erschüttert an dem Lager der Alten in die Kniee.

lieber das runzliche Gesicht des alten Weib¬
leins rollten Tränen schmerzlicher Freude . Nun
war ja alles Leid vorbei . Nie fühlte sic sich wieder
so gesund , so kräftig . Mit Hilfe der Wärterin
kleidete sie sich an und verließ , auf den Arm des
Sohnes gestützt , die Anstalt . .

Im Wirtshaus ließ ihr Martin zur Stärkung
ein Glas Wein reichen , nahm selbst eine kleine

Erfrischung zu sich und bettete sie dann auf den

Wagen . Schweigend verließen sie die Stadt und

fuhren ebenso eine Zeit lang auf der Landstraße
dahin . Aber je näher sie der Heimat kamen,
desto mehr taute die alte Mutter auf . Sie fragte
nach allen daheim , auch nach dem Kleinsten und

Unscheinbarsten und tat , als sei der Sohn nur

zu einer notwendigen Besorgung in die Stadt

gekommen.
Als der Abend über dem Dorfe dunkelte , trafen

Mutter und Sohn auf dem Markhofe ein . Alles

begrüßte die Alte freudig . Die Schwiegertochter
ging ihr in der Stube zaghaft entgegen , reichte
ihr die Hand und sagte leise : „ Grüß Gott,
Mutter ! " Die Kleinen hingen sich an sie und

herzten sie . Da weinte sie Tränen der Rührung
und Freude . Sie tat , als wäre gar nichts
Kränkendes vorgefallen , war gegen alle lieb und
freundlich , und hatte von der Zeit an auch
kein böses Wort mehr hören müssen , die „ alte
Mutter ! "
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Gin Sangessest.
Humoreske von B . Corony.

IDas war seit Wochen eine Aufregung im Hause
(s des Kaufmanns Stützet . Frau , Kinder und
Magd konnten nicht zur Ruhe kommen und der
Hausherr fing an , förmlich nervös zu werden.
Ein Glück , daß er genug Wein im Keller hatte,
um seinen sinkenden Mut immer wieder neu be¬
leben zu können , wenn ein — ach , nur zu begreif¬
liches — Zagen sich seiner bemächtigte . Stand
ihm doch Großes , Unerhörtes bevor , schreckten
ihn doch wilde Träume des Nachts aus dem
Schlummer , so daß er mit schweißbedeckter Stirne
emporfvhr ; und dennoch hätte der Bielgequälte
diese Pein nicht missen mögen . Eine Empfind¬
ung wvhlberechtigten Stolzes schwellte seine Brust
und wenn er , hinter dem Ladentisch stehend , nebst
anderm Gewürz auch Lorbeerblätter verkaufte , so
durchrieselte ihn etwas wie ein süßer Schauer
und er fuhr sich unwillkürlich mit der Hand über
den leider bereits sehr kahlen Kopf.

Herr Stötzel war ein kleines bewegliches
Männchen , in dessen Innern jedoch große , ge¬
waltige Leidenschaften tobten , unter welchen der
Ehrgeiz für die unbezähmbarsten gelten durfte.
Seit Jahren dem Gesangverein „ Silberkehle"
angehörevd und sich nicht wenig auf den Besitz

einer Tenorstimme zu gute tuend , welche er wunder¬
voll fand , obschon böse Zungen behaupten wollten,
er stehe mit dieser Ansicht ziemlich vereinzelt da,
war er noch nie mit einem Solo betraut worden.
Vielleicht intriguierte bisher niedere Eifersucht
gegen ihn , vielleicht war sein Talent in unglaub¬
licher Verblendung verkannt worden , denn Kunst¬
kenner gab es ja eigentlich in P . nicht
übermäßig viele . Genug , bei allen Aufführungen
hatte er mit seinem schönen Organ den Chor ver¬

herrlichen müssen . Als aber Herr Stötzel endlich,
mit Recht entrüstet , erklärte , austreten zu wollen,
da lernte man erst einsehen , welche Perle der
Verein an ihm besessen und suchte den Erzürnten,
der bet festlichen Gelegenheiten stets einen großen
geräucherten Schinken , oder mehrere Gänsebrüste,
oder auch wohl umfangreiche Schüsseln mit

Hummersalat zur kostenfreien Disposition zu
stellen pflegte zu einer Aenderung seines grau¬
samen Entschlusses zu bewegen . Ein Fels wäre

jedoch eher zu rühren gewesen als er.
Man ordnete daher eine Generalprobe an und

der Vorsitzende ergriff folgendermaßen das Wort:

„ Meine Herren ! In Betracht ziehend, daß

Herr Kaufmann Stötzel sich seit Jahren Verdienste,
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auf die näher cinzugcheii unnötig ist, um unfernGesangverein erworben hat , und daß wir deshalballe sein Ausscheiden beklagen würden , schlage ichvor, ihn durch ein Zeichen besonderer Anerkennungaufs Neue zu fesseln . Wir können das meinerMeinung nach am ehesten erreichen , wenn wir ihnersuchen, bei der Konzert - und Teatervorstellung,die wir zum Besten der Ueberschwemmten arran¬gieren wollen , eine große Arie vorzutragen undzwar im Kostüm . Wer einverstanden ist, erhebesich von seinem Sitze . "
Das geschah fast allgemein , obschon man hieund da ein mokantes Lachen vernahm . DerRedner mochte jedoch denken : „ So etwas hört einGescheiter gar

nicht, " und fuhr
unbeirrt fort : „ Da

mein Vorschlag
Ihren mitgetcilten
Beifall findet , so
wollen wir nicht
lange zögern , son¬
dern sofort eine
Deputation zu dem
langjährigen und

schätzenswerten
Mitgliede unseres
Vereins schicken . "

So geschah es.
Der Kaufmann em¬
pfing die Herren
erst etwas kühl, ließ
sich aber endlich
doch erweichen und
versprach mit Gön-
uermiene , um des
edlen Zweckes wil¬
len , seine Mitwirk¬
ung.

Während der

•m

„ Bis es soweit ist, wirst Du keinen - Ton in der Kehle haben . "

iL-': , tt

nächsten Tage schwelgte er in dem wonnigen Ge¬fühle befriedigenden Ehrgeizes und sein Gesichtwar so strahlend anzusehen , daß man hätte meinenkönnen, die Sonne sei hinterm Ladentisch auf¬gegangen ; je näher aber der Zeitpunkt der inAussicht genommenen Aufführung heranrückte,desto nervöser und unruhiger wurde Herr Stötzel.Denn anstatt , wie sonst , die Kunden zu bedienen,stand Siötzel jetzt in seinem Zimmer vor demSpiegel , hüllte sich in den himmelblauen griechi¬schen Mantel und schmetterte : „ Zitt ' re , Byzanzia,^ .hrannin der Welten ! " Und damit er die Be¬fangenheit , des Erfolges gefährlichste Feindin,uberwinde , mußten Gattin , Kinder und Magd

als Publikum auf den Stühlen Platz nehmen . —„ Großer Gott , wenn das noch so lange fortgeht,fange ich selbst zu zittern an, aus Angst voreinem unvermeidlichen Ohrenleiden " '
klagte FrauSabine endlich . „ Bist Du denn toll geworden,Mann ? Höre doch auf ! "

„ Es scheint Dir wenig an dem Erfolg DeinesGatten zu liegen, " tadelte er mit strenger Miene.Mir ist dieses erste Auftreten als Solosänger sehrwichtig , und daher kann ich leider auf Deine allzuempfindlichen Ohren keine Rücksichten nehmen.Ich wünsche mit Ehren zu bestehen ."„ Bis cs soweit ist, wirst Du keinen Ton inder Kehle haben . "

„ Das lasse ge¬
fälligst meine Sache
sein . Kümmere Du
Dich um Kinder¬
stube und Küche ."

„ Kann ich es
denn , wenn ich im¬
mer hier sitzen und
zuhören muß ? —
Ich bin aber auch
viel zu gutmütig
und sollte mich nicht
zu Allem zwingen
lassen . "

Zornig stürzte
die sonst so Fried¬
fertige aus dem

Zimmer in die
Küche . Doch auch
bald wurde es in
dem Gemache des
Hausherrn unheim¬

lich ruhig und
Sabine glaubte ein
leises Stöhnen zu
vernehmen . Besorgtöffnete sie Türe und eilte mit dem Entsetzens¬schrei : „ Ja , um aller Heiligen willen , Rudolf-chen, was ist Dir denn ? " auf den Gatten zu.Dieser war in einen Lehnstuhl gesunken undächzte mit ersterbender Stimme : „ Schnell , schnell— ein Glas Wein — oder eine Tasse Bouillonmit — aber nur etwas Stärkendes !"

Das Verlangte wurde gebracht und nachdemer es genossen hatte , erwiderte Stötzel auf die
eifrigen und ängstlichen Fragen seiner Frau:

„ Eine plötzliche Ohnmachtsanwandlung . -
Ich reibe mich auf — ich gehe zu Grunde —die Erregung bringt mich um ."

„ Lieber Himmel ! dann sage doch ab ! "

5
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„ Pfui , Sabine ! Soll ich mein Wort brechen?
Soll ich die Festesfreude stören ?"

„ Nun , wenn sie so lange ohne Dich fertig ge¬
worden sind , wird es wohl jetzt auch gehen.
Ucbrigens erzählte ja der Uhrmacher Meyer
neulich erst , daß er die Arie bereits mehrmals
gesungen habe . Er könnte ja für Dich einspringcn . "

„ Einspringen ? — Er , mein Todfeind , für mich
einspringcn ?" rief Stötzcl erblassend und sprang
selbst vor Zorn auf . „ Ja , das könnte mir
passen ! Den Triumph möchte ich gerade dem
arroganten , unausstehlichen Menschen bereiten!
Ha , ha ? Da kennst Du mich schlecht ? Ver¬
zehren soll er sich vor Neid und Aerger ! O
nein , ich weiche nicht zurück , schon der Gedanke an
ihn gibt mir Mut und Entschlossenheit wieder.
Da sollst mich nicht mehr schwach sehen, Sabine . "

Der mit Sehnsucht und doch mit geheimem
Schauer erwartete Tag der Aufführung kam end¬
lich heran . Feuerrote Plakate verkündeten an
allen Straßenecken , zu welch großer Tat der Ge
sangverein „ Silberkehle " sich aufgerafft hatte,
um die Not leidender Mcnschenbrüder zu lindern.
Der ziemlich geräumige Saal des Gasthofes
„ Zum blauen Fuchs " war mit Tannenreisig und
bunten Fähnlein schön geschmückt und die kleine
Bühne mit Blumen - Guirlanden verziert . Stötzcl
hatte zwei Körbe mit ausgesuchten Delikatessen
und Wein hingeschickt, befand sich jedoch in einem
Zustande der aller Beschreibung spottete.

„ Mein Organ hat heute keine Fülle , kein Me¬
tall, " klagte er, bald hohe, bald tiefe Töne aus¬
stoßend und dazwischen rohe Eier verzehrend.
„ Auch steigen mir jetzt wieder Zweifel hinsichtlich
der Darstellung auf . Ich weiß nicht , ob meine
Bewegungen imponierend genug sind , ob ich
meinem Gesicht den überzeugendsten Ausdruck
wilder Rachcgier gebe."

„ Ach ja , Rudolfchen, " beeilte sich Sabine zu
versichern , die einen Braten auf dem Feuer hatte
und wie auf Kohlen stand.

„ Du sagst immer nur ,Ach ja st weil es Dir
so am bequemsten ist, " zürnte Herr Stötzcl . „ Ich
verlange aber die Teilnahme und Unterstützung,
die ich von meiner Gattin zu fordern berechtigt
bin . Hier setze Dich hin — — "

„ Aber die Guste ist im Stande und läßt den
Braten anbrennen ."

„ Ach was,Guste ! ' Reiße mich nicht aus der
Illusion !"

„ Du willst doch zu Mittag essen . "

„ Daran denke ich gegenwärtig sehr wenig . Ich
werde noch einmal eine Art Generalprobe ab¬

hallen und
'
- was horchst Du immer nach

der Türe ?"

„ Mir war es eben, als hörte ich in der Küche

zischen und prasseln ."

„ Wende Deine Aufmerksamkeit jetzt gefälligst
meinem Gesänge und meiner Aktion zu !"

„ Ja , ja , da sitze ich ! Fange anll'

Nach mehrmaligem energischem Räuspern be¬

gann ^ )trr Stötzcl neuerdings los zu schmclteni,
unterbrach sich aber plötzlich und fragte:

„ Nimmt es sich denn gut aus , wenn ich bei

den Worten . Zitt
' re Byzanzia ! ' den rechten Arm

drohend erhebe ? "

„ Natürlich ! Das würde wohl ein Jeder hm ? "

„ So ? — Was ein Jeder täte , ist mir zu
gewöhnlich . — Soll ich nicht lieber mit geballten
Händen vorwärts - stürzen ? So , zum Beispiel ? '

Ja ja , das ist prächtig ! Dabei mußt Du
bleiben ."

„ Ich denke aber doch , es sehe noch großartiger
aus , wenn ich wie Napoleon I . die Arme ver¬

schränken und düster vor mich Hinblicken würde "

„ Wirklich — ja — das ist etwas ganz Be¬

sonderes . Guste , gieße einen Löffel Wasser
darauf !" Die letzten Worte rief die besorgte
Hausfrau schnell zu der Türe hinaus , der Köchin zu.

„ Sei doch bei der Sache !" tadelte Stötzel.

„ Vielleicht wäre es effektvoller , wenn ich mir wie
ein vor Wut halb Sinnloser in die Haare führe?
— — Doch nein — nein — das nicht das
lieber nicht, " fügte er hinzu , sich rechtzeitig er¬
innernd , daß es ihm aus guten Gründen nicht
wohl möglich sein würde , solches zu tun . „ Nein,,
ich bleibe dabei : die Arme verschränkt , den Blick
finster — so und zwischen den Zähnen drohend
hervor gepreßt : .Zitt ' re Byzanzia !"

„ Wunderbar ! Ganz wie Napoleon auf dem
Bilde , das wir neulich gesehen haben ."

„ Ich dächte , er hätte den rechten Fuß weiter

vorgestreckt ."

„ Nein nein ! Es ist vortrefflich so . Ruhe Dich

jetzt nur aus und lasse mich nach dem Braten —"

„ Es scheint mir aber doch , daß die Stellung
nicht ganz richtig ist, und daß ich diesen Fuß
weiter vorstrecken müßte ."

„ Meinetwegen strecke ihn bis ins andere Zim¬
mer ! Da dringen ja wahre Dampfwolken durch
den Türspalt herein . Wußte ich doch , was

passieren würde ! " kreischte Sabine und stürmte
in die Küche hinaus , um zu retten , was noch zu
retten war . Allein sie kam zu spät . Ein schwarzes
wie ein Krater rauchendes , unkenntlich gewordenes
Etwas lag an Stelle des schönen saftigen Stück

Fleisches in der Bratpfanne.
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Ach , das gab eine böse Szene zwischen derjammernden Hausfrau und dem aufgeregten Gat¬ten ! Immer erbitterter wurden die Klagenund Vorwürfe , bis Herr Stötzel endlich mitzornbebender Stimme erklärte : „ Ich habe keineLust , mich heute , wo ich meiner ganzen Kraft und

Sammlung bedarf , halb tot zu ärgern . Sorgedafür , daß der Korb mit meinem Kostüm spätestensbis um 6 Uhr in den Gasthof „ Zum blauenFuchs "
geschickt wird . Was mich betrifft , sowerde ich mir irgendwo einen stillen Platz suchen,wo ich mich ungestört auf den wichtigen Abendvorbereiten kann ."

Krachend fiel die Türe hinter ihm zu . Ver¬gebens harrte Sabine auf sein Wiedererscheinenund als sie — entschlossen , die Hand zur Ver¬
söhnung zu bieten - - den Erzürnten suchte, warer nirgends zu finden.

Da saß sie trübselig in ihrem Zimmer , wandteaber erwartungsvoll den Kopf , als nach ungeführ einer Stunde rasche Schritte nahten . Alleinnur der Hausknecht erschien und fragte verlegenlächelnd , ob es noch etwas zu tun gebe.
„Ach so — cs ist Sonntag, " sagte Frau Sabine

melancholisch . „ Tragen Sic nur den Korb mitden Kleidungsstücken in den „ Blauen Fuchs"und dann sind Sie frei . — Das Warenhaus istaber doch geschlossen ? " Dasselbe stand ganz amEnde des zweiten großen Hofes.
„ Ich will gleich einmal Nachsehen, "

versicherteAnton . — Nach zehn Minuten kam er zurück,legte einen Schlüsselbund auf den Tisch und sagte:„ Die hat der Herr stecken lassen . Das erste unddas zweite Hoftor habe ich auch gleich zugesperrk . "
„Schon recht . Gehen Sic nur ."
Vergebens harrte Sabine und blickte alle fünfMinuten aus dem Fenster . Der beleidigte Gattekam nicht . Er mußte sich schon in das Gasthaus,welches zum Schauplatz seiner Triumphe werdensollte , begeben haben und es blieb ihr nichtsanderes übrig , als dasselbe zu tun . Wie wurdeder ohnedem so tief Besorgten jedoch zu Mute,als sie, den „ Blauen Fuchs " betretend , sich vonallen Seiten fragen hörte:

„Ja , wo ist denn Herr Stötzel ? Warumkommt er nicht ? Er müßte dock längst da sein . '
„ O Himmel ! Ich glaubte ihn hier zu finden,"rief sie. „ Kurz nach drei Uhr ging er schon ausdem Hause . "

„ Nun , da wird er einen Bekannten getroffenhaben und sich etwas verspäten, "
beruhigte der

Vorstand des Vereins , Herr Bürgermeister Krcus-ler . „ Wir wollen noch eine halbe Stunde warten . "
Doch auch diese verfloß , vbne daß der Ver¬

mißte erschienen wäre . Man sing an ungeduldigzu werden . Unmöglich ließ sich der Beginn derVorstellung noch länger hinausschieben und eineAbänderung des Programms wollte man doch auchbei so festlicher Gelegenheit und nach so pomp¬hafter Ankündigung nicht vornehmen . — Wasalso tun ? —
„ Ich weiß die Arie auswendig und bin nötigen¬falls bereit , den Abwesenden zu vertreten, " meldetesich Uhrmacher Meyer . „ Aber woher das Kostümnehmen ? Wenn ich wenigstens einen griechischenMantel hätte , den man geschickt drapieren könnte,dann ginge es schon. "

„ Meines Mannes Kostüm befindet sich bereitshier . Nehmen Sie davon was nötig ist, " sagteSabine , die dem so schnöde im Stich gelassenenVerein dieses Opfer zu schulden glaubte , mit
schwacher Stimme . „ Was ich von einer der¬
artigen Pflichtvergcssenheit und RücksichtslosigkeitRudolf 's denken soll, ist mir ein Rätsel . "

Als Meyer bald darauf , in den blauen Mantel
gehüllt , der die viel zu kurze Tunika verbergenmußte , auf die Bühne trat , flogen ihm zweikolossale mit breiten Schleifen verzierte Lorbeer¬
kränze entgegen , über deren Spender man jedochabsolut nichts erfahren konnte . Der Gärtner¬
gehilfe , welcher sie geworfen , behauptete das
Mindeste zu wissen und rur den Auftrag eines
Anonymus ousgeführt zu haben.

Tief gebeugt wankte Sabine nach Hause , inder sicheren Hoffnung , den Saumseligen dort vor-
zuftnden ; allein Guste erklärte nichts gesehen und
nichts von ihm gehör ! zu haben.

„ Mein Gott , was hat denn das zu bedeuten ? '
klagt : die bekümmerte Gattin . „ Wenn er nichtbald kommt , werde ich ängstlich “

Es schlug zehn — cs schlug elf Uhr — dochvon dem Vermißten zeigte sich keine Spur.
„ Jetzt warte ich keine Minute mehr . Es muß

nach ihm gesucht werden . Guste , zieh ' die Kinderan , und dann gehen wir in den „ Blauen Fuchs " .
Fritzchen und Moritz . Agothe und Hannchenerhoben freilich ohrenzerreißcnden Einspruch gegendiese uuerwartete Störung der nächtlichen Ruhe,mittels einiger Chokoladcntafcln wurde jedoch die

nötige Stille wieder hergestellt.
Der Verein „ Silberkehlc " huldigte eben den

Tafelfreundcn , als Frau Sabine , von den Ihrigenbegleitet , eintrat , fordernd , daß man sich energischum das Schicksal des Verschwundenen bekümmern
möge.

Die Versammelten schienen nicht besonders ge¬neigt , sich in ihrer angenehmen Beschäftigung
5*
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stören zu lassen , der Bürgermeister Krcusler
klopfte jedoch an sein Glas und begann:

„ Hochverehrte Herren und Sangesbrüdcr I Un¬
ser wertes Mitglied , Herr Kaufmann Stötzcl , ist
seit vielen Stunden unauffindbar . Man kann
nur noch die traurige Möglichkeit in Betracht
ziehen , daß er vielleicht zu weit in den Wald
hinein gegangen und dort verunglückt ist . Hier
stehen seine angsterfüllte Gattin , seine weinenden
Kinder — "

Die Worte vernehmend riß Guste schnell dem
kleinen Moritz die Zuckerbrezel , an der er mit
größter Seelenruhe knabberte , aus der Hand.
Infolge dessen stimmte er ein markerschütterndes
Geheul an und

Alles blieb stumm — vergebens durchstreifte
man das Gehölz . Der vermißte Sangcsbruder
schien von der Welt verschwunden und so blieb
nichts weiter übrig , als die schluchzende Gattin
wieder heim zu geleiten.

Der kürzeste Weg wurde gewählt und dieser
führte an der Hinterfront des Stötzel ' schen Hauses
vorbei , der gegenüber sich nur Bauplätze befinden.

Plötzlich rief Frau Sabine , auf ein geöffnetes
Fenster des Warenhauses deutend:

„ Dort oben sind Diebe ! "

„ Unmöglich !" wollte man beruhigen.
„ Ja , ja ! " beharrte sie . „Die Fenster werde»

immer sorgfältig geschlossen. Diebe haben sich

der Herr Bür¬
germeister , der
auf den Vor¬
gang nicht ge¬
achtet hatte , fuhr
fort:

„ Der laute
Jammer dieses
Knaben muß je¬
des noch nicht
vollständig ver¬

härtete Herz
rühren . Ich

schlage vor , daß
wir mit polizei¬
licher Hilfe nach
dem Vermißten
suchen. "

Mit einem
letzten Blick des
Bedauerns auf
die wohlgefüll¬
ten Schüsseln
und kaum zur
Hälfte geleerten Flaschen erhoben sich die Ver¬
sammelten.

Die zwei Polizisten , über welche das Städtchen
verfügte , wurden aufgestöbcrt und der Zug be¬
gab sich, nachdem man die Kinder nach Hause
gebracht hatte , in das nahe gelegene Gehölz,
welches den stolzen Namen „ Wald " führte . Dort
angekommen , ließen die beiden Männer des Ge¬
setzes den lauten Ruf „ Herr Stötzel ! " ertönen.
Der Gesangverein „ Silberkehle " folgte sofort
diesem Beispiel . „ Herr Stötzel ! Herr Stötzel !"

erschallte es in allen Tonarten , während Guste
die am Wege stehenden Gesträuche schüttelte , als
könne der Gesuchte möglicherweise zwischen den
Zweigen liegen . —

Einer Leiche ähnlich , kreidebleich vor Zorn , saß Herr Stötzel auf
seinen Kaffeesäcken.

eingeschlichen.
Wie das mög-
lich war , kann
ich freilich nicht
begreifen , aber
sie sind da und
räumen unter
unfern Vorräten
auf . 'l

„ Das soll
ihnen wohl ver¬
gehen ! " erklärte
der eine Polizist
mitmartialischer
Miene . „ Ich
bleibe hier stehen
und mein Kol¬
lege kann vor«
aufschließen und
sehen, was cs
gibt . »

Sabine , de¬
ren Zähne auf¬
einander klapp¬
ten , lieferte den

Die Sangesbrüdcr teilten sich >»Schlüsselbund,
zwei Hälften , von denen die eine an der Hinter¬
front des Hauses Stellung nahm , während die
andere dem mit gezogenem Säbel Voranschreiten¬
den folgte.

Knarrend öffnete sich das erste Hofthor , dann
das zweite und endlich die wohlverspcrrte Türe
des Warenhauses.

„ An dem Schloß ist nichts geschehen, die müsse»
dann früher hereingckommen sein, " bemerkte der

Beschützer der allgemeinen Sicherheit , stürmte
aber mit dem Siegesruf : „ Halt , da ist sch»"

einer ! Vorwärts ! Mir nach ! '' mitten zwischen
den Fässern und aufgestapelten Zuckcrhüten hin¬

durch . Hinter ihm her eilten die Tapfersten des

M . Jta' KJlMI
$ jii Jfj m

'
chen£ti

Will »INMdkll f
taji rotrtMrttttt alt
tjk. EinerLeite
jjn, W Hm Stöftl
„kiWerrt! - fcjj

i falb trjMttt Sn
Ml kn Kicher

§ - abtr M an
l% i ist immerfort, i
tijiljri ich obtr jt, E
ämj We , _ v- t,
•flira. tatfci .r
tan - - «

mein :iluhl ;i ':
ii »n unfer
JjjjifMorläipitn ,
?•

.Nl « M« i-s,
,

El ,®aä nt[
fallt?

ff 'ch «ch fct.
« - dnEiMir

^ ® W» Äft j* „
’

' "faN fann ich
9<foi, k-

i^ PiKrtn,
1« »ir

•itfc | ,it7|
iU

ÄÄ

für meint

ffifcV“ 4
hm,

'-«in«

A 1 in g,

» Sö«

iiij, v,
1,1aber

!h -n



69
Vereins . Aber was war das ? Warum hemm-ien sie den raschen Lauf und blieben wie zuSalzsäulen verwandelt stehen ? - Ach, einebenso unerwarteter als jammervoller Anblick botsich dar . Einer Leiche ähnlich , kreidebleich vorZorn , saß Herr Stötzel auf seinen Kaffeesäcken.„ Eingcsperrt ! — Eingesperrt !" rief er mit vorWut halb erstickter Stimme . „ Geschrieen , ge¬klopft , aus dem Fenster um Hilfe gerufen Hab'ich — aber alles umsonst . Natürlich ! DiePolizei ist immer dort , wo man sie nicht braucht.Erfahre ich aber je, wer mir den schändlichenStreich spielte , — denn cs kann nur einer ge¬wesen sein , den Neid und Eifersucht dazu trieben,dann — — "

'.tic;

—ItÄ

„ Ach, mein Rudolfchcn , rege Dich nicht auf!Es war unser unschuldiger Anton , der meinteDu seiest fortgegangen und habest die Schlüsselaus Versehen stecken lassen, "
beschwichtigte FrauSabine . „ Was fiel Dir aber auch ein , Dichhierher zu setzen ? Warum tatst Du das ? "

„ Weil ich Ruhe haben wollte — Ruhe !"knirschte der Erzürnte . „ Unglücklicherweise schliefich ein und als ich erwachte , befand ich mich hierwie in einem Burgverließ ."
„ Wenigstens kann ich Ihnen die beruhigendeVersicherung geben , daß das Programm nichtabgeändert zu werden brauchte, " beeilte sich derUhrmacher Meyer mit boshaftem Lachen zu sagen.„ Ich hielt es für meine Pflicht , den abwesendenSangesbruder zu vertreten und Ihre Frau Ge¬mahlin hatte die Güte , mir den blauen Mantelzu leihen , und die- “

Weiter kam er nicht . Herr Stötzel , der auf¬gesprungen war , sank wieder auf die Kaffeesückenieder und sein Antlitz bekam die Farbe einerreifen Pflaume . Man riß Fenster und Türeauf , um ihm frische Lust zu schaffen , und empfahlsich sodann , unter lebhaftesten Versicherungen tief¬gefühltesten Bedauerns.
Es soll hernach noch einen sehr erregten Auf¬tritt zwischen Sabine und Rudolfchcn gegebenhaben.
Die Kunde von dem traurigen Abenteuer ver¬breitete sich bald in ganz P . und Um¬gegend . Mit bittersüßer Miene nahm Stötzel,wieder hinter dem Ladentisch stehend , die oft rechtironischen Beileidsäußerungen seiner Kunden ent¬gegen , jedesmal aber wurde er blaß vor Ent¬rüstung , wenn er an Meyer 's Laden vorüber¬gehend im Schaufenster die beiden riesigenLorbeerkränzc gewahrte . Ach, er wußte ja nurzu gut , wessen Geld sie gekostet halten und werdem Gärtner durch einen bezahlten und ver¬

schwiegenen Boten cinschärfte , sie ja keinem andernals dem Sänger im blauen Mantel zu werfen.

Der Strolch.
Skizze von H. Diefenbach.

Die Kinder , die ihm begegneten , als er lang¬sam ins Dorf gehumpelt kam, drückten sich ängst¬lich an die Häuser , und als er vor ihnen stehenblieb und in gebrochenem Deuisch nach der Bürger¬meisterei fragte , liefen sie schreiend davon . EinigeWeiber rissen die Fenster auf und fragten dieKleinen , was ihnen der Strolch getan habe.„ Er wollte uns schlagen, "
logen die Kinder.Die Weiber schimpften über das gottlose Ge¬sindel , das sogar die Gassen unsicher mache . Derzerlumpte Bettler blieb stehen , wendete sich nachder einen Häuserfront und dann nach der andernund fing an zu kauderwelschen . Er bat um Ver¬zeihung , wenn er die Kleinen erschreckt habensollte , er könne nichts dafür . Er habe keine bösenAbsichten , nur krank und hungrig fühle er sichund er möchte gern wissen, wo die Bürgermeistereisei . Die Frauen verstanden ihn nicht , aus denGestikulationen , mit denen ec sein Kauderwelschbegleitete , schlossen sie vielmehr , daß er in derTat böse Absichten habe , und sie schimpften nochmehr . Auch ein schwarzer Spitz sprang gegenihn und suchte ihm die elenden Lumpen ganz vonden mageren Beinen zu zerren . Der Bettlerwich vor dem Ansturm des wütenden Kläfferszurück und hielt ihm den Stock vor , was aberdas Tier zu immer größerer Wut aufstachelte.Es biß sich an den Beinkleidern des armenTeufels fest, biß ihm tief in das Fleisch . . . .Da geschah das Entsetzliche . Der Bettler , derzuerst mit großer Langmut den bissigen Kötervon sich abzuwehren versucht hatte , schlug dem¬selben nunmehr unter einem zornigen Aufschreimit dem schweren Knötenstock über den Kopf,das Tier ließ los , taumelte einige Sekunden langwinselnd hin und her und siel tot nieder . Einungeheurer Aufruhn entstand . Die Kinder schrieen,die Weiber riesen Zetermvrdio und ein PaarBauern , die den mutigen Angriff des Spitzesmit wohlgefälligem Lachen begleitet hatten , stürz¬ten sich auf den ingrimmig auf die Hundeleicheblickenden und unverständliche Flüche ausstoßen¬den Bettelmann , packten ihn an den Armen , imGenicke, rissen ihm den Stock aus der Handund schlugen ihn damit . Der Bettler ließ csgeschehen, er schloß die Augen , als fürchte er sich,in die zornigen Gesichter seiner Feinde zu sehen,
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„ Wie er dazu komme , das harmlose Tierchen

zu erschlagen ? " fuhr der Bürgermeister den armen

Sünder an , der kraftlos und schweratmend vor

ihm stand.
Nur schwer konnte sich der Bettler verständlich

machen . Unter zehn Worte mischte er fünf

polnische . Er sei hungrig und krank , er fühle

sich totelend und habe garnichts Böses im Schilde

geführt . Da habe ihn der Hund angefallen , er

habe ihn abwehrcn wollen , ohne ihm etwas zu
Leid zu tun . Als ihm aber das Vieh ins Bein

gebissen , habe ihn der Schmerz und der Zorn
übermannt , und weil niemand den Hund weg¬

gerufen habe , hätte er zugeschlagen . Er schürzte
die Hose in die Höhe und zeigte den Biß des

Hundes , Blut rieselte an dem mageren Bein nieder.

„ Wo seid Ihr her ? " fragte der Bürgermeister.

„ Aus Polen,
" antwortete der Bettler.

„ Wo habt Ihr zuletzt gearbeitet ? "

„Das ist schon lange her , daß ich gearbeitet

habe , ich war krank , schon lange , sehr lange . "

„ Weshalb geht Ihr nicht in Eure Heimat ? "

„ Ich habe kein Geld, " war die Antwort.

„ Was wollt Ihr hier ? Was habt Ihr hier

zu suchen ? "

„ Man gebe mir um Gotteswillen nur einen

Teller warmer Suppe und ein Nachtlager , andern

Tags will ich mich weiter schleppen . Vielleicht,
daß ich doch mein teures Polen noch erreiche.
Wenn auch nur, " fügte er wehmütig hinzu , „ um
dort zu sterben . "

Der Bürgermeister ordnete an : Ins Arrest,
lokal ist der Strolch abzuführen . Und so ge-
schah es . —

Den Nachtwächtern , zwei alten gebrechlichen
Männern , die zu sonst nichts mehr zu brauchen
waren

'und denen man deshalb die Sorge für
die nächtliche Sicherheit übertragen hatte , war

eingeschärft worden , recht wachsam zu sein , da¬
mit der Strolch nichts Schlimmes anrichte . Der
Kerl sehe so wüst aus , und wahrscheinlich trage
er nichts gutes im Schilde.

So saßen denn die beiden Alten in der Wach¬
stube und wenn einer die Stunden abblies , rückte
der andere etwas weiter von der Tür des Arrest-
lokals ab , jeden Augenblick bereit , zu entfliehen,
wenn der wilde Polacke etwa ausbrechen werde.
Stunde um Stunde verrann , aber eine Winternacht
ist lang . Die Nachtwächter rauchten ihre Pfeifen
und erzählten sich Räubergeschichten , zwischendurch
lauschten sie, ob cs sich hinter der Tür , hinter
der man den wilden Polacken eingesperrt hatte,
nicht unheimlich rege . Sie vernahmen nichts be¬
sonderes , nur zuweilen hörten sie den Gefangenen

stöhnen und polnisch reden . Dann verhielten sie

sich still , aber sie verstanden nichts von dem, was

der Pole in seiner Muttersprache mit sich selbst

ausmachte . In der dritten Morgenstunde klopfte

der Gefangene wider die Türe . Man solle ihm

doch einen Trunk Wasser geben , bat er.

Die beiden Alten sahen sich an und rührten

sich nicht.
Der Gefangene wiederholte seine Bitte . Es

klang wie das Winseln eines Hundes , der in

kalter Winternacht frierend an der Kette liegt.

Die Alten rührten sich nicht.

„ Wasser , Wasser , um der Jungfrau willen,

einen Trunk Wasser,
" wimmerte eS hinter der

Türe.

„ Der Mensch kann einem dauern, " flüsterte

einer der Nachtwächter . „ Wasser könnte man

ihm doch geben . Vielleicht ist er wirklich krank."

„ Dann müssen wir die Türe aufmachen,
" ent-

gegncte der andere.

„ Ja freilich , freilich, " machte der Genosse und

sie rührten sich nicht.
Langsam verrann die Zeit , das Wimmern des

Gefangenen wurde schwächer und schwächer und

schließlich verstummte er ganz.
Als die Sonne aufging , kam der Polizeidiener.

Er hatte seine Gala - Uniform angezogen und den

Säbel umgeschnallt und aus der Manteltasche

blickte der Griff eines Revolvers . Würdevoll

und tapfer schritt er nach dem Arrestlokal , dem

es kam selten vor , daß er eine so hohe Aufgabe

zu erfüllen hatte , wie diesmal . Er sollte den

Strolch in das Kreisgefängnis überführen . Du

beiden hinfälligen Wächter der nächtlichen Sicher¬

heit atmeten erleichtert auf . Sie hatten topft

Stand gehalten und kühn reckten sie die Hälfe,

als sich die Türe der Arrestzelle vor dem Pouft-

drener auftat . .
Drinnen aber lag der Strolch auf dem Such

und war tot . Ein Sonnenstrahl küßte ferne

abgezehrten Wangen . „

Mißmutig zog der um eine glanzvolle Rv

betrogene Polizeidiener den Rückzug an . —

Denkfpriiche.

Wer prüft , eh' er richtet,
Wer prüft , eh' er sichtet.
Der ist ein Mann.

Beglückt , wer in der Welt
So seine Rolle spielet,
Daß , wenn der Vorhang fallt,
Er keine Reue fühlet.

Goethe.

Riickert.
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uleltbegekerrheitert.
(August 1902 bis dahin 1903.)

In einer Zeit , wo fast in jedes Haus eine
Zeitung kommt , die täglich oder wenigstensmehrere Mal in der Woche gelesen werden kann,hinkt eigentlich der Kalender mit seinen „ Wclt-
begebenheiten "

hintendrein , und der „ Vetter"
möchte niemanden raten , mit dem Lesen der vielen
Weltereignisse so lange zu warten bis er sieauftischt . Die heutige Welt hat überhaupt nichtsso gründlich verlernt als das Warten ; vielenist es schon zu wenig , nur einmal im Tagedie Neuigkeiten zu erfahren — geschweige denneinmal im Jahre! Umso besser verstehen sichdie Menschen heutzutage auf das Vergessen -

wenn es sich < nicht um
Fehltritte oder Schwächen
des Nebenmenschen han¬
delt , für die das Gedächt¬
nis besonders geschärft ist

. und deren Erzählung auch
. nach Jahren immer wieder
Interesse erweckt . Aber das
alles hilft dem Kalender¬
mann , dem „ Vetter " gar
nichts . Es ist einmal eine
alte Sitte , daß der Ka-
lendcrmacher sich auch über

die „ Weltbegebenheiten"
auszusprechen hat ; der
freundliche Leser will auch
vom „ Vetter " wissen , wie
er zu den wichtigsten Er¬
eignissen denkt , und er
würde es ihm übel nehmen,
wenn er sich darüber aus¬
schweigen würde . Also her¬
aus mit dem Bericht,
„ Vetter ! " höre ich rufen.

Unser großes deutsches Vaterland , das deutscheReich hat im abgelaufenen Jahre heiße innere
Kämpfe zu bestehen gehabt ; einmal in der Volks¬
vertretung , im Reichstag in Berlin , wegen desneuen Zolltarifs und dann bei den Neuwahlenzum Reichstag , die vorgenommen werden mußten,weil die nach der Verfassung bestimmte Lebens¬dauer von fünf Jahren für den alten Reichstag
abgelaufen war . In seinem letzten Jahresberichthat der „ Vetter " auf die Schwierigkeiten und
Gefahren hingewiesen , die dem neuen , auf schutz-
zöllnerischer Grundlage beruhenden Zolltarif im
Reichstag selbst bevorstehen würden . Und er hat

per oemsche Prrnprrin Mllhelm.

sich nicht getäuscht . Der Tarif kam in der Herbst¬tagung . die am 14 . Oktober 1902 begann , aus derKommission an das Plenum des Reichstags undwurde hier von den Parteien der Linken , nament¬lich von den Sozialdemokraten ganz gehörig unterFeuer genommen , so daß man an dem rechtzeitigenZustandekommen des Tarifwerkes , das bisher schonein so gewaltiges Stück Arbeit gekostet hatte,verzweifeln wollte . Halte doch der Reichstagüberhaupt nur noch ein halbes Jahr Arbeitszeitvor sich . Die Beratung zog sich unsäglich lang¬sam dahin . Die Sozialdemokraten , in Verbind¬ung mit den Abgeordneten der freisinnigen Ver¬
einigung , griffen zu dem
Mittel der „ Obstruktion " ,das heißt : sie suchten durch
eine Unsumme von An¬
trägen , durch endlose Re¬
den zur Geschäftsordnung,
zu den gestellten Anträgen
und zu den Paragraphen
des Tarifs die Verhand¬
lungen so hinzuschleppen,
daß ein Ende nicht abzu¬
sehen war . Dabei ereig¬
neten sich Szenen , die des
deutschen Reichstags un¬
würdig sind und die Ge¬
duld und die Glocke des
Präsidenten auf eine harte
Probe stellten . Begünstigt

wurde die Obstruktion
durch die häufige Beschluß¬
unfähigkeit des Reichstages
wegen mangelhafter Teil¬
nahme der Abgeordnetenan den Sitzungen . Endlich riß den Mehrheits¬

parteien die Geduld . Es wurde zunächst die
Geschäftsordnung geändert und so ein rascherer
Fortgang der Beratung ermöglicht , und als man
auch damit der Dauerredner nicht Herr zu werden
vermochte , griff man zur Enbloc - Annahme des
Tarifs auf dem Wege des Antrags v . Kardorff.In einer Sitzung , die von Mittags 11 Uhr die
ganze Nacht hindurch bis Morgens 5 Uhr dauerte,in der der Sozialdemokrat Antrick eine 8stündigeDauerrede hielt , gelang es der Reichstagsmehr¬
heit endlich am 14 . Dezember , Schluß zu machenund den Tarif zur Annahme zu bringen . Die
unterlegene Obstruktion schäumte vor Wut und
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auch sonst hatte niemand , auch der „ Vetter " nicht,
eine besondere Freude an dieser Art der parla - ^
mentarischen Erledigung des Zolltarifes . Allein
die Reichstagsmehrheit befand sich in einer Not¬

lage . Die Obstruktion bedeutet die Verneinung
aller Ordnung im Parlament , und sie unschädlich
zu machen gebot die Ehre und Würde der deutschen
Volksvertretung . Die Obstruktionsparteien werden

sich in Zukunft hüten , wieder einmal von dieser
Waffe Gebrauch zu machen - Der Zolltarif ist nun¬

mehr das Instrument zur Erzielung von guten
Handelsverträgen mit den Hauptverkchrs-
staaten , und wir wollen hoffen , daß er sich als

solcher bewährt . Die Unterhandlungen mit Ruß - ^
land sind bereits im Gange . Unsere Landwirt - >
schüft und Industrie brauchen einen gewissen 1

Schutz gegen die vielfach
billiger hergestellten Er¬
zeugnisse anderer Länder,
und die Industrie speziell
bedarf einer gewissen Ste¬
tigkeit der Austauschbe-

dingungcn . Beides soll
durch den Zolltarif und
die sich daran knüpfenden
Handelsverträge herbeige¬
führt werden . In den
Handelsverträgen werden
natürlich besondere Zoll¬
sätze für die Bertragsländer
bestimmt ; nur für die

Hauptgetreidearten sind
im Interesse der Landwirt¬
schaft auf einige Hauptge-
trcidearten Mindesttarife
festgesetzt, unter deren Sätze
bei den Handelsvertrags¬
verhandlungen nicht her¬
unter gegangen werden darf.

Man hat allgemein geglaubt , daß Zolltarif
und Handelsverträge , die im Reichstage so schwere
Kämpfe hervorgerufen hatten , auch im Wahl¬
kampf , in der Agitation das Hauptthema bilden
würden . Dem war aber nicht so . Wohl ließen
sich die Sozialdemokraten nicht nehmen , den Zoll¬
tarif , insbesondere die Zölle auf Getreide und
Lebensmittel , wegen seiner schutzzöllnerischen .Ten¬
denz auf 's Korn zu nehmen und von „ Brotwucher"
zu reden , der mit dem arbeitenden Volke getrieben
werde , aber bei den anderen Parteien spielte nicht
die Zollfrage , sondern , namentlich in Süddeutsch¬
land , kirchenpolitische Fragen die erste Rolle . Der
Reichskanzler Graf Bülow hatte nämlich im
Februar 1903 im Reichstage in Aussicht gestellt,

daß die verbündeten Negierungen den schon längst
nicht mehr angewandten 8 2 des Jesuitengesetzes
fallen lassen wollten , so daß also die einzelnen
Jesuiten keinen Aufenthaltsbeschränkungen mehr
unterworfen wären , während die Niederlassungen
der Jesuiten nach wie vor verboten wären , da ja
der Z 1 des Jesuitengesetzes bestehen bliebe.

Gegen die Aufhebung des § 2 erhob sich nun
eine mächtige Opposition in Versammlungen , in
der Presse , Petitionen usw . , die auch noch in die

Wahlagitation hineinrcichtc und sie beherrschte.
Dazu kam in Baden der Kampf wegen der Klöster,
deren Zulassung im Sommer 1902 die Regierung
in der badischen Kammer als nicht unmöglich hin¬
gestellt hatte . Es waren besonders die „ Jung¬
liberalen " , die in dieser Agitation die Fahne

vorantrugen . Dem „ Vet¬
ter " ist diese Art des
Wahlkampfes etwas alt¬
modisch vorgekommen ; er
meint , es gebe in Deutsch¬
land wichtigeres zu tun
als daß sich die beiden
christlichen Kofessionen we¬
gen ein paar Klösterlein
verhetzen zum großen Gau
dium der vielleicht gerade^
deswegen mächtig wachsen¬
den Sozialdemokratie . Zu¬
dem dürfen ja in Baden
die Ordcnsleute kraft Ge¬
setzes Missionen abhalten,
also sehr intensiv in der
Seelsorge wirken , so daß

die Verhinderung von
Niederlassungen gar keinen
Sinn hat und dem badischen
Volke nur wirtschaftlichen

Schaden bringt . In ganz Deutschland , außer
Baden und Württemberg , bestehen Klöster , und
niemand denkt ernstlich daran sie aufzuhcben . Der

„ Vetter " hat es also — angesichts der Zeitvcr-
hältnisse und der großen und ernsten wirtschaft¬
lichen und sozialen Fragen , die das deutsche
Volk in Sorge erhalten — nicht recht verstehen
können , daß derartige , doch sehr wenig praktische
Dinge dazu bestimmt waren , den Wahlkampf zu
beherrschen . Und viele denken so wie der „ Vetter " ,
wenn sie

' s auch nicht immer offen sagen . Die

Agitation war allenthalben eine recht lebhafte , auch
die Abstimmung der Wähler in ganz Deutschland
eine viel zahlreichere als sonst . Das Wahlrcsultat
vom 16 . Juni ist folgendes : Gewählt wurden an

diesem Tage 88 Abgeordnete vom Zentrum , 54

Kronprinz Friedrich Angnsi non Sachsen.

^ ehi' iü Jwrr

iafntet. Wut,
sr :.: 19 irchrrdl-i
a « jiliM K:r ’idnr
i fcjr; « :i;: p
i krf : ’!d!

fest »» 55, J
eas WUsatr ä
festen.

jjiijS,: . 8;
‘

■S ÜtIffe k- Kcrs
y : kiüi je
Mntra:
Safe :*



Sozialdemokraten , 31 Konservative , 14 Polen,6 Freikonservative , 6 Elsässer , 5 Nationalliberalc,3 vom Bauernbund , 1 Däne , 1 Antisemit . Nichtweniger als 184 Stichwahlen waren erforderlich.Nach dem Resultat der Stichwahlen setzt sich derneue Reichstag wie folgt zusammen : Zentrum105 , einschließlich der Hospitanten , Sozialdemo¬kraten 81 , Konservative 55 , Nationalliberalc 51,Freisinnige Volkspartei 21 , Frcikonscrvative 19,Polen 10 , Wilde 11 , Freisinnige Vereinigung 9,Antisemiten 9 , Elsässer 7 , Bauernbund 6 , Süd¬deutsche Volkspartci 6 , Bund der Landwirte 1.Möge die Arbeit des neuen Reichstages demdeutschen Volke zum Segen gereichen!3 IJn Bayern gabs
wieder eine Ministerkrisis.
Diesmal ging es auch
dem langjährigen Mini¬
sterpräsidenten . Graf v.
Crailsheim an den Sessel.Er wurde durch den
bayerischen Gesandten in
Wien Frhr . v . Podcwils
ersetzt , der einstweilen
noch ein unbeschriebenes
Blatt ist. Sein Mini¬
sterium wird nach der
Meinung vieler Bayernu . a . die Aufgabe haben,den bayerischen Stand¬
punkt im Reiche etwas
nachdrücklicher zur Gel¬
tung zu bringen als cs
bisher geschah. An Stelle
des zurückgetretencn Kul¬
tusministers v. Land¬
mann trat der Staats¬
rat v . Mehner und für
den gleichfalls ausschei-
dcnden Frhrn . v . Leonrod übernahm der Reichs¬
gerichtsrat Miltner das Justizministerium . — Der
älteste Sohn des Thronfolgers , Prinz Rupprecht,hatte vor Weihnachten 1902 mit seiner Gemahlineine Reise in die ostasiatischen Gewässer unter¬
nommen , von der das Paar Mitte August d . I.wieder wohlbehalten zurückkehrte.

In Württemberg starb , erst 33 Jahrealt , die Gemahlin des mutmaßlichen ThronfolgersHerzog Albrccht , Margareta Sophie , das Mustereiner Frau und Mutter . Württemberg hat gegen¬wärtig mit Eisenbahnschmcrzen zu kämpfen , die
Bahnen rentieren sich schlecht und außerdem klagtman über nicht sehr noble Konkurrenz der Nach¬barstaaten . Eine Strömung geht dahin , Würt-

ller bisherige Lcichstagopriibdeiit Grat Öollfltmn

tembcrg solle in die preußisch -hessische Eisenbahn-Gemeinschaft eintreten , was sich aber die klugenSchwaben , die ihre Selbständigkeit nicht gernepreisgcbcn , jedenfalls noch gründlich überlegenwerden.
In Sachsen hat der neue König Georg,der in hohem Alter an die Regierung kam, schonzu fühlen bekommen , daß er eine Dornenkrone

trägt . Die häßliche Affäre der Kronprinzessin,die mit dem Hauslehrer ihrer Kinder aus einem
glücklichen Familienleben heraus durchgcbrannt ist,hat um die Jahreswende viele Wochen lang die
Spalten der Zeitungen gefüllt . Die pflichtver¬gessene ehemalige Prinzessin weilt jetzt, ihres

Titels beraubt , auf einem
einsamen Schloß in

Frankreich und büßt dort,
trauernd um den Verlust
ihrer glänzenden Stel-
ung , ihre große Schuld,
und ihr frecher , gecken¬
hafter Geliebter ist ver¬
dientermaßen in das Meer
der Vergessenheit versun¬
ken. Leider hat ein Teil
des sächsischen Volkes in
diesen schweren Tagen
seinem Königshaus nicht
diejenige Treue und An¬
hänglichkeit entgcgenge-
bracht , auf die das Haus
Wettin in Sachsen An¬
spruch hat.

Des „ Vetters "
engeres

Heimatland Baden hat
im Berichtsjahre keine
besonders bemerkenswer¬
ten Ereignisse zu verzeich¬
nen . Die Reichstags-

Wahlen standen auch hier im Vordergrund des
Interesses ; doch darüber ist oben schon das
Nötige gesagt . In Baden wurden gewählt : 7
Zcntrumsabgeordnete , darunter 6 im ersten Wahl¬
gang , 4 Nationalliberale , sämtlich in Stichwahlenund 3 Sozialdemokraten , ebenfalls erst im zweiten
Wahlgang . — Verschiedene Landcsteile , auch des
„ Vetters " Heimat Lahr , können in diesem Jahredie 100jährige Zugehörigkeit zum Großherzogtum
feiern , das bckannilich aus der Vereinigung ver¬
schiedener Territorien entstanden ist . — Badens
Thronfolger , der allverehrte Erbgroßherzog ist nun
auch

'
wieder in seine Heimat zurückgckehrt , nachdemer das Kommando des 8 . Armeekorps in Koblenz

nicdergelcgt hatte . Er hat sein neues schönes



74 —

Palais in der Kriegsstraße in Karlsruhe bezogen.
— In Mannheim tagte Ende August 1902 in
der neuen großartigen Festhalle , die den größten
Saal Deutschlands aufweist , die aus allen Teilen

Deutschlands ungemein stark besuchte General¬

versammlung der Katholiken Deutschlands.
Die geschäftlichen Verhältnisse in Baden wie

im Reich sind immer noch nicht , wie sie sein sollten,
doch ist eine Besserung in manchen Beziehungen
wahrnehmbar . Die Frucht - und Futterernte ist
diesmal im Ganzen gut ausgefallen , auch der

Rebstock verspricht eine ziemlich reiche Ernte , wenn
ihn seine zahlreichen Feinde , die ihn teilweise
schon heimgesucht haben , nicht weiter schädigen.
Der Tabak wird ein ungleiches Erträgnis auf¬
weisen und der Ertrag an
Obst ist wegen des ab¬
scheulichen Aprilwetters,

das noch Schneefälle
brachte wie im Januar,
ein geringer . Der Som¬
mer war vielfach regnerisch
und windig.

Unser Nachbarland El¬
saß - Lothringen hat

auch in diesem Jahr den
Besuch des Kaisers zu ver¬
zeichnen . Die Wahlen haben
gezeigt , daß das Volk der
Reichslande sich mit den
Veränderungen , die das
Kriegsjahr 1870/71 ge¬
bracht hat , völlig abgefun¬
den hat : der sogenannte
„ Protest " ist so gut wie
ausgestorben.

Hamburg hat ein ent¬
setzliches Schiffsunglück gehabt . Zwei Dampfer
stießen zusammen , wobei der eine , der mit Aus-
flüglern besetzt war , in die Elbe versank . 109
Menschen fanden ihr Grab in den Wellen.
Freud und Leid folgen oft jäh aufeinander!

Unser Bundesgenosse Oesterreich - Ungarn
hat immer noch böse Tage durchzumachen . In
Oesterreich ist cs etwas ruhiger geworden , wenn
es auch gelegentlich im Parlament immer noch
Obstruktion und Skandal gibt . Der Ausgleich
mit Ungarn ist immer noch nicht fertig . Die
Landsleute von „ Bruder Mikosch " treibens toll.
Sie arbeiten direkt auf die Sprengung der öster¬
reichisch- ungarischen Doppelmonarchie und die Er¬
richtung eines selbständigen magyarischen National¬
staates hin . Die Magyaren haben zwar für sich
durchaus nicht die Mehrheit in der transleithaui-

schen Reichshälfte , sie treten aber auf , wie wenn

sie allein da wären . Die anderen Nationalitäten
und ihre Sprachen werden zurückgedrängt und
unterdrückt , wie und wo es nur geht . Das haupt¬
sächlichste Ziel der Vollblut -Magyaren ist eine

selbständige ungarische Armee mit eigenen Fahnen
und eigener Kommandosprache . Um ihre Forder¬

ungen durchzusetzen haben diese rabiaten Elemente
im Abgeordnetenhaus lange Zeit Obstruktion ge¬
macht und das Ministerium Szell zum Rücktritt

gezwungen und ebenso nach wenigen Wochen das

Ministerium Graf Khucn . Der gute alte Kaiser
Franz Josef wurde sogar in seiner Sommerfrische
in Ischl gestört und mußte nach Wien und

Budapest reisen , um den überspannten Magyaren
die Köpfe zurecht zu setzen.
Man weiß , daß der Kaiser
in Zugeständnissen weit zu
gehen bereit ist, aber an
der einheitlichenKommando-
sprache in der Armee wird
er festhalten , da sonst die
Aktionskraft des Heeres
und das Ansehen und das

Gewicht Oesterreich -Un¬
garns im Rate der Völker
erheblich einbüßen würden.
Das Treiben der Ungarn
ist unverantwortlich gegen

den Gesamtstaat , aber
auch gegen sich selbst, denn
wenn sie ihren eigensinni¬
gen , rechthaberischen Kopf
durchsetzen , wird ' s ihnen
selbst am allerschlimmsten
ergehen.

In Frankreich ist,
nach dem Dreyfus -Handel , die Verfolgung der
Orden durch das radikalsozialistische Ministerium
Combes an der Tagesordnung . Es scheint, daß
es auf eine Unterdrückung des gesamten Ordens¬
wesens und auf Kündigung des Konkordates mit
dem päpstlichen Stuhle abgesehen ist , während es

ursprünglich hieß , nur der Unterricht solle den Orden

genommen werden . Die Durchführung dieser Or¬

denspolitik im Einzelnen zeitigt Vorfälle und Szenen
über die verständigere Leute in allen Parteilagern,
nicht nur in Frankreich , den Kopf schütteln und
die einer Republik , eines Freistaates nicht gerade
würdig sind . Frankreich liebt übrigens die Ab¬

wechslung und so kann über kurz oder lang auch
wieder eine ganz andere Politik auf die Tages¬
ordnung kommen . — In letzter Zeit hat sich
Frankreich mit England wieder mehr angefreundet.
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Der König von England war in Paris zu Be¬
such und Präsident Loubet erwiderte alsbald die
Visite in London , wobei zwischen „ John Bull"und der „Marianne " viel Süßholz geraspeltwurde . — Gräßliche Unglücksfällc brachte eine
ganz verrückte Automobil -Wettfahrt zwischen Parisund Madrid . Die Autler rasten mit Schnell¬
zugsgeschwindigkeit dahin und fuhren mehrerePersonen tot . Von ihnen selbst büßten ebenfallseinige das Leben ein und ihre Fuhrwerke zer¬schellten . Die Wettfahrt konnte selbstverständlichnicht durchgeführt werden . Auf diesem Gebiethat die Polizei noch eine wichtige Aufgabe . Die

praktischen Engländer haben ein ganz vernünftigesGesetz gemacht , wornach ein Automobilist nichtschneller als ca . 30 Kilo¬
meter in der Stunde fahren
darf . — Die Hauptstadt
Pariswurde am iO . August
von einem furchtbaren Un¬
glück auf der Untergrund-
Stadtbahn heimgesucht , wo¬
bei 84 Personen durch Er¬
sticken ihren Tod fanden.— Der Humbert - Schwin-

del , eine der größten
Gaunereien , die es je gege¬
ben hat , wurde im August
mehrere Wochen hindurch
vor dem Schwurgericht in

Paris verhandelt . 40
Millionen hat die Schwind¬
lerfamilie auf eine erlogene
Erbschaft hin gepumpt.Die Sache endete mit der
Verurteilung der Schwind¬ler zu 5, 3 und 2 Jahren
Hast.

t König Alerniider mm Serbien.

Kolonialminister Chamberlain hat in Südafrikadie neu eroberten ehemaligen Burenstaaten bereist.Die Führer der Buren haben ihm bei dieser Ge¬legenheit viele Beschwerden und Wünsche vvrge-tragen . Der ideenreiche Chamberlain hat wiedereinen neuen großen Plan : er will die großenenglischen Kolonialreiche enger mit dem Mutter¬lande verbinden und beide zu einem einheitlichenZollgebiet machen . Die Engländer haben mitKanada angefangen , kamen aber dabei in Diffe¬renzen mit Deutschland , das eine besondere Be¬
günstigung Englands durch Kanada als den Bruchdes Meistvergünstigungsvertrags ansah , worüberdie profitlichen Engländer dann in eine heuchler¬ische Entrüstung geritten . In Afrika , im Somali¬

lande haben die Engländer
von dem sogenannten „ tol¬
len Mullah " Hiebe be¬
kommen.

Im ■„ ewigen R 0 m"
haben sich große Ereig¬
nisse zugetragen . 25 Jahre
waren am 3 . März ver¬
flossen , daß der greise Leo
XIII . zum Papst gekrönt
wurde . Das ^Jubiläum
wurde mit großen Feier¬
lichkeiten begangen . Depu¬
tationen von Herrschern und

Korporationen , Pilger¬
scharen aus allen Herren
Ländern trafen in Rom
ein ; namentlich Deutschland
war stark vertreten . Der
deutsche Kaiser selbst mit
den beiden ältesten Söhnen
erschien am 3 . Mai in
besonders feierlichem Auf-Holland hat im Januar einen großen Eisen - j zuge im Vatikan , um den Papst zu seinembahnerstreik gehabt . Wegen einer Streikvorlage,die in der Kammer von der Regierung einge¬bracht wurde , erfolgte dann der Generalstreik allerGewerke. Das Gesetz ging aber doch durch undder Streik hörte bald auf . Die Arbeiterausständesind überhaupt in neuerer Zeit auf der Tages¬ordnung . Auch Deutschland hat deren mehreregehabt, dann namentlich Spanien und Rußland,wo sie vielfach mit blutigen Zusammenstößen mitder Polizei verknüpft sind , und Nordamerika.Der König von England hat im FrühjahrBesuche gemacht bei den Höfen von Portugal,Rom , wo er auch dem Papst Leo XIII . seineAufwartung machte , und beim Präsidenten der

französischen Republik in Paris . Der englische

Jubiläirm zu beglückwünschen und seiner Ver¬
ehrung für den greisen Pontifix Ausdruck zu
geben . In den letzten Tagen des Juni erkrankte
plötzlich der Papst und trotz des zähen Wider¬
slandes , den die kräftige Natur des Greises und
die Kunst tüchtiger Aerzte , der Professoren Lapponiund Mazzoni , leisteten , berührte die Hand des
Todes am 20 . Juli das Haupt des Papstes.
Katholiken und Nicht -Katholiken sind in ihrem
Urteil einig , daß mit Lev XIII . ein großer Papst
hingeschieden ist und wir Deutschen speziell erkennen
freudig an , daß unter seinem Pontifikat die Be¬
ziehungen Deutschlands zur Regierung der kath.
Kirche sich gut und friedlich gestaltet haben . Am
31 . Juli trat das Kollegium der Kardinale im
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sogenannten Konklave zusammen , und nach meh¬
reren erfolglosen Wahlgängen — weil keiner der
Kardinäle , die Stimmen erhielten , die zur Wahl
notwendige Zweidrittelsmehrheit hatte — wurde
am Dienstag den 4 . August vorm , der Kardinal

Joseph Sarto , Erzbischof und Patriarch von

Venedig als Papst gewählt und vom äußeren
Balkon der Pcterskirche dein harrenden Volke als

solcher verkündet . Der erwählte Papst hat den
Namen Pius X . angenommen . Pius X . ist
am 2 . Juni 1835 als Sohn einfacher , unbemit¬
telter Leute in dem großen Landorte Riese , Diö -.
zesc Treviso bei Venedig geboren , wurde 1858

Priester , war dann viele Jahre Pfarrer ans dem
Lande , wurde später Lehrer und Superior am
Pricsterseminar , Kanonikus an der bischöflichen
Kathedrale , l884Bischofvon
Mantua , am 12 . Juni 1893
Kardinal und drei Tage
darauf Erzbischof und Patri¬
arch von Venedig . Der
neue Papst liebt die Einfach¬
heit und ist ein großer Wohl¬
täter der Armen ; er besitzt
ein klares , gesundes Urteil
und einen praktischen Sinn;
alle , die ihn kennen , heben
seine guten Charaktereigen¬
schaften hervor . Es sind
das alles Dinge , die ein
Papst in seinem verantwor¬
tungsvollen Amte brauchen
kann . Große Freude , die
in Festen zum Ausdrucke kam,
rief die Wahl Sarto ' s in
seinem Heimatorte hervor,
wo eine der vier Schwestern
des Papstes an einen Gastwirt verheiratet
Pius X . ist der 260 . Papst seit Petrus.

In Spanien ist Ende Juni ein großes
Eisenbahnunglück passiert ; eine Brücke stürzte
unter einem darüber fahrenden Eisenbahnzug zu¬
sammen , wobei über 100 Menschen einen ent¬

setzlichen Tod fanden.
Rußland verstärkt und vermehrt sich zusehends

nach Osten in Asien . Die Mandschurei , auf die
eS nach den Wirren in China die Hand gelegt
hat , gibt es nicht mehr heraus . Die große an
Sibirien grenzende Provinz , die durch die neue
transsibirische Bahn mit Rußland verbunden ist,
darf als von Rußland annektiert angesehen werden
— zum großen Aerger von Japan , das aber

deswegen keinen Krieg mit dem mächtigen Ruß¬
land riskieren wird . Im Innern Rußlands hat

König Peter non Serbien.

ist.

es zahlreiche schwere, blutig verlaufene Arbeiter-

ausstände gegeben . Das Gräulichste war aber

das furchtbare Blutbad , das unter den Juden
von Kischinew angerichtet wurde . Der Kaiser
von Rußland ist in Reval mit dem deutschen
Kaiser zusammengekommen und hat später den

Besuch des Königs von Italien erhalten.
Nette Dinge haben sich in Serbien zuge¬

tragen . Der König Alexander und seine Ge¬

mahlin Königin Draga mit ihren Brüdern und

mehreren Offizieren des militärischen Dienstes
wurden in der Nacht vom 10 . auf den 11 . Juni
von einer Militärrevolution in ihrem Palast hin¬
gemordet . Der König war unbeliebt geworden
durch seine Verheiratung mit Draga Maschin , die

unebenbürtig war und einen schlechten Ruf ge¬
noß , als Königin aber sehr
herrisch auftrat . Ein sol¬
ches Vorkommnis ist echt
serbisch ; Recht und Gewissen
sind in jenem „ Raubstaate"
nicht gerade hochgeschätzt.
An die Regierung kam jetzt
des Haupt der Linie Kara-
georgewitsch , der bisher in
Genf lebende Prinz Peter,
der als Peter I . den Thron
bestieg und in der kurzen
Zeit seiner Regierung schon
zu fühlen bekommen hat,
daß er Mördern seine Krone
verdankt . Der „ Vetter " be¬
neidet ihn nicht darum.

Auf der Balkanhalb¬
insel, in dem bekannten
Hexenkessel, brodelt cs auch
wieder . Infolge der türki-

ischen Mißwirtschaft haben sich in Mazedonien,
begünstigt von bulgarischen Treibereien , aufrühre¬
rische Banden erhoben , welche die Schrecken der
Revolution über das Land ausbreiten . Zwei
russische Konsuln wurden durch Türken ermordet;
Gleichwohl wird Rußland nicht kriegerisch ein-

greifen . Man überläßt es der Türkei des Auf¬
ruhrs Herr zu werden und wird wieder von ihr
verlangen , daß sie Reformen cinführe . Die
Türkei wird Reformen auch persprechen , aber
wie gewöhnlich wieder nicht halten.

In den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika hat es keine wirtschaftliche Krisis gegeben
wie bei uns . Die Geschäfte gehen dort flott und
darum ist die Einwanderung aus Europa gegen¬
wärtig wieder sehr stark . Die Union macht sich
den europäischen Staaten immer fühlbarer.



Durch Traum
das Leöen gerettet!

(_Wite wahre Schilderung von Johann Schulz ans N .-Komlüs . — Nachdruck verboten.Also du glaubst nicht , daß ein Traum Einem dasLeben retten fnimV
So fragte mich mein Freund Karl, als ich ihn ver¬gangene Weihnachten besuchte und als ich ungläubig denKops schüttelte , begann er, „ So höre ! " Es ist grade heutein Jahr, da war ich beim Joses , dcu du kennst und derjevt Kantor ist und er erzählte mir , wie ihn ein Traumgerettet hat . Seine ganze Familie war krank, er selbsthalte M »«nw, {» tiiifdjmtntn und spuckte schon Blut,die Lchwicgcrmniter hatte Magenbrämpse , Seiteulleihen undGallenbrechen , die ttiiibcr hatten fialsitraiihijcitrn, jMlaitf,Masern und waren dteichsiichtig: der Kantor selbst warso krank, daß er schon gebeichtet hat und als er abendseimchlies, glaubte man nicht mehr, daß er noch erwachenwird , lind doch erwachte er am nächsten Morgen underzählte seiner Frau : „ Marie ich habe geträumt , daß icham Markte einen Kalender gckatlft habe und dann ge-

an Träume , sie kaufte daher
imid wurde !"

Ioicfs Frau glaubte
gleich einen Kalender
und wie sie zu lesen be¬
gann. sielen ihre Augen
gleich aut die Erzählung
„Das Geheimnis einesalten Mannes"

, wo die
wnndcrbare Heilung aller
Krankheiten mir ' kkllrr'sElsa-Fluid beschrieben war.Marie hatte schon früher
verschiedene Fluids be¬
stellt, diese haben aber
nichts genützt , erst jetztlernte sic, daß man Feller 'sElsa - Fluid nur duuu echtbekommt, wenn man be¬stellt direkte vom Apothe¬ker tsugeu ö . Fester inStudsta, MarktplatzNr. 54(Kroatien).

Sie hat also gleich
telegraphisch 12 Flaschen _Feiler 's Elia - Fluid be-stellt um 4 Mk. 50 Pfg ., weniger wird nämlich nicht ver¬schickt. Am 4teu Tag war schon das Elsa -Fluid gekommenund sogardie Postspesenhat HerrFetter selbst bezahlt . DerKranke tvollte aber nichts nehmen, zum Herrit Pfarrer unozur Marie, die ihn gebeten haben, doch noch den echtenFristl's Elsa -Flnid zu versuchen , sagte er abwehrend:„Mir nützt nichts mehr, lasset mich ruhig sterben . Dochals ihn die arme Frau beschwor , doch an die Kinder zudenke», da gab er nach, man gab ihm Elsa-Fluid en»g^male des Tages zu 2» Tropfen ans Zucker innerlichund den ganzen Körper hat man ihni mit««geneben und gleich suhlte er sich wohler . Er bestelltesofort wieder 48 Flaschen um 14 Mark St) Pfg. Elsa-

Fluid und 6 Schachtel Feller ' s vorzüglicherElsaPillen um 4 Mark und nach 3 Wochen war er, alleKinder ilnd die Schiviegermutter, welche alle auch Feller 'sElsa-Fluid benützt haben, ganz gesund.
„Siehst Du — sagte mir Freund Karl — so hat einTraum einer ganzen Familie das Leben gerettet. Alsman im Orte von der wunderbaren Heilkraft des Feller 'sElsa-Fluid erfahren hat, haben dieses vorzügliche echteHausmittel alle Krankeil bestellt ltitb alle haben sich über¬zeugt, daß das echte Feller 's Elks-Fluid asm ApothekerEugen N . feitet aus Studie«, Marktplatz Nr. 54 (Croatien)vollkommen und rasch heilt Rheumatismus , geschwolleneFähe, Nierenleiden , Geschwüre, Kerenkchull, Fieber , Gicht,Lähmung in Händen und Füßen, tzmiüvxft«, Atem-beschwcrden , Ohrensausen, Iahusihmmt», Mundkrankheitenund üblen Geruch uom Mund, besonders schwache Seh¬kraft, Augeulchwächr und Nervenleiden, Rachen-, Hals-und Kehlkopfleiden, skrophulose Geschwüre, Munden,Frostbeulen, hrandwuudru, Kilochenfraß, Warzen . Die

Leute gaben Feller 's Elsa-
Fluid ihren Kindern ge¬
gen Getbsilcht, Fieber,
Fraiscii , Heiserkeit , Huste»und Katarrh, Würnier,
schmierten mit Elsa -Flnid,
wenn die Kinder Ausschlag
am Körper oder and) wenn
sie Grind am Kopfe hat¬ten und immerhatFeller 's
echter Elsa-Flnid gehol¬
fen. Auch solche Leute,
welche früher mit gar
keinen andereilMeltstuideu
zufrieden ivarcii, lobten
jetzt nur das Feller 's
echte Elsa -Flnid.

Mir näht Nichts mehr, lasset mich ruhig streben ! -
sagte er abwrhrrnd.

Ich war froh, daß
mir mein Freund dies
erzählt hat, denn ich selbstlitt lange Jahrean Schwä¬
che und Nachtschweiß , Ap¬petitlosigkeit, Verstopfung und saurem Ausstöße», Sod-brcnncil und Kopfschwindel, dadurch war ich gereizt,nervös und konnte nicht schlafen , da bestellte ich vomApotheker feilet 2 Dnhend Elsa -Flnid um 8 Markniid kann jedermann mit reinstem Gewissen sagen, das;Fester'» Elsa-Flnid und Feller 's abführende Elsa -Pillendas beste Volks - und Hausmittel ist für die meistenKrankheiten auch für solche, welche hier nicht aufgczähltsind . — Wer krank ist, versuche gleich vom ApothekerGirgen N- Fetter aus Htnbira , Marktplatz Nr. 54

(Croatien ) zu bestellen.
Jeder wird mir dankbar sein für diese Empfehl¬ung.

(Fortsetzung auf der nächsten Seite.)



v- II .. . . Ä rttIi *.v itlMiSvK sFeller-s wchlriech -nd » Pflanzen Esjknzen-
Das echte Bi/If W ' Jftllt ® Fluid mit der Marke . Elsa" benannt)

muß auf alle Gebrauchsanweifunae» und auf jeder Flasche tragen eine solche Schutzmaik ^ wie

hier obgebildct m!t dem Name » „Elsa" und Unterschrift . Feller . Auf den Ausstellungen in Pari «,

Berlin , «ondo ». Kam und Nizza ist Fetler-S Elsa.Flu 'd mit der goldenen Medaille miSgez ' ichnet

morde » und erhielt auch die silberne Medaille des spanischen roten Kreuz -Ordens, M n bestelle

nur per postuachnahme oder gegen Boraassendung des Geldbetrages.
!>-. . Aromafc: alcob . 90 Gewichtsteile , Mirhtint : 5 Teile , Mandelbenztint : 2,5 Teile , Oie der

stp chinesichen CaBgia, Thym : vulgär : Caryoph : aromat cort : fr : citr : Foenel :, vulgär :,

lavand : august . : Muskatol zu je 0,5 Teil , Türkische Roseno ! 0.2 Gramm.

Es kostenunverzollt 12 Flaschen oder 6 Doppclflaschen 4 Ji. 50

Samt Gebrauchsanwei¬
sung , Postporto und samt

Kisteunverzollt.

24 „ 12 8 - „
36 „ 18 11 „ 20 „
48 „ 24 14 „ 50 „
60 „ 30 „ 18 „ — „

ES wird s-rner empfohlen itVl * CV zzGlsst
" JHUdt.

DuS beste, billigste , angenehmste , tausendfach erprobte Abführmittel, wirkt rascb, sicher, schmerzlos,

appetit- erregend und verdauungsbefördernd, reinigend, schmerzstillend bet den meisten Krankherten

des Magens und Berdaunngs -OrganS. Eine Rolle (6 Schachteln ) samt Gebrauchs-Anweisung kosten

4 Mark franco unverzollt.

mit der
y K ' ILvEJi-

1( o

„Daß ich mit Ihrem
Glsa Llurd recht
zufrieden bin, be¬
weisen meine Be¬

stellungen . Ich wer¬
de Ihr Elsa-Fluid

stets vorrätig halten,
ff. Maurer prakt.

Arzt Fieberbrnn»
(Tirol),

Umsonst bekommt man zu jedem wiederholt bestellien Dutzend „Elsa - Fluid " 1 Fläschchen. Man hüte sich

vor Nachahmung. Nur Fester » Elsa-Fluid und Fellers Gtsa -UtUen, sind echt!

Wer echtenFester -» Gtsa -Lluid und Feller-s ab¬
führende Elsa-Pillen erhalten will, bestelle brieflich und
schreibe deutlich die Adresse an die einzige Erzeugungsstätte :

An Augen M. Ieller Apotheker
Hofllieferant Sr . k. k. Hoheit des Prinz Philipp von

Bourbon

m Marktplatz Ur . 54 (Croatien ).

Depot ln Budapest : in der Apothekedoset Törölf,
Königsgasse Nr . 12

sehr verehrter Herr
Feller ! Sie lönnen

veröffentlichen , daß
Ihr Glsa -Fluid

mir zur vollst .n Zu¬
friedenheit gedient hat,
Baron .Sateenhofer

k. u. k.
Oberleutnant

Mien.

Gesundheitspflege.
Gege« den periodischen Uachthusten der

Kinder ist ein gutes Mittel die öftere Ausspülung der
Nase mit warmem Wasser. Es kommt vor, daß Kinder,
welche den Tag über gar nicht husten , sobald sie ins
Bett kommen , von heftigen , stoßweise anftretendcl, Husten¬
anfällen heimgesucht werden, die bisweilen die ganze Nacht
andanern . Beobachtungen gaben die Gewißheit, daß in
solchen Fällen stets ein Nasenkatarrh besteht ; bei Tag
fließt die Absonderung durch die Nasenöffmii ' g nach
unten ab , in der Nacht aber zieht sie sich nach hinten in
den Nasenrachenraum und erregt dort Hustenreiz . Durch
sorgsames Ansspülen der Nase mit lauwarmem Wasser
vor dem Schlafengehen wird die Absonderung und mit
ihr der Hustenreiz beseitigt . — Nach Erfahrungen fran¬
zösischer Aerzte soll Einträufeln weniger Tropfen frischen
Zitronensaftes genügen , dem eventuellen Ausbruch einer
Augenentzündurg bei Neugeborenen , die meistens einen
bösarligcn Charakter annimmt und die Sehkraft des
Auges stark schädigt, vorzubeugen. Jedenfalls ist dieses
Mittel, weil leicht und billig anzuwenden, den sonst üb¬
lichen Einträufelungen von Höllensteinlösung vorzuziehen.

Mittet gegen Kosten. Man kauft sich
' in der

Apotheke für 10 Pfg . Pappelmalve und siedet den Tee
oder macht einen Aufguß von demselben . Der Tee, vor
dem Schlafengehen getrunken , ist ein ausgezeichnet be¬
ruhigendes Mittel gegen Husten.

Mfstge Künde. Die Hände werden niorgcns und
abends in lauwarmes Wasser getaucht, nicht abgetrockne ',
sondern nur abgcschüitclt und alsdann mit folgender Salbe
eingerieben : 5 gr Benzoetinktur, 5 gr Glycerin, 30 gr
Lanolin . Zur Nacht empfiehlt es sich , Handschuhe an¬
zuziehen.

Gegen Zahnschmerzen. Es gibt zwei Arten von
Zahnweh ; das gewöhnliche kommt von einem kariösen
Zahn, in welchen Lufi und Speise eintritt ; etwas
Morphium innerlich und Chlorzink (1 zu 5 Wasser) ans
Baumwolle in den Zahn und hierauf ein Wachskügelchen
gelegt , wird Linderung bringen, falls sich der Kranke
nicht znm soforiigen Ausziehen des Zahnes entschließt.
Die zweite Art Zahnweh konnnt von Periostitis der
kariösen Zahnwurzel ; empfindet der Zahn Schwerz, so¬
bald wir ihn berühren oder mit einem harten Gegenstand
daran klopfen , so können wir die DiagnosePeriostiiis
maches ; in diesem Falle ist Jodtinktur zu empfehlen:
man bestreicht mit dieser ein - bis zweimal in 24 Stunden
energisch das Zahnfleisch und spült den Mund mit lauem
Wasser aus ; selbst wo bereits Anschwellung des Kiefers
eingetreten ist, wird oft noch dieses Verfahren helfen und
das lästige Zahnweh heilen.

Gegen Kleichsucht . Ein sehr natürliches Heilmitm
hierfür sind gedörrte Langbirnen , in rotem Wein ein¬
gekocht. _

Gemeinnütziges.
Um den üblen Gernch dev Unchtlampen f«

nerhnten gibt es ein sehr einfaches Mittel. Bekanntlich
hinterläßt las Larrpenöl durch das Qualmen derNachl-
lichichen einen unangenehmen Dunst und Geruch , der den

Atmungsorganen Kranker und kleiner Kinder sogar
schädlich ist ; um diesem vorzubeugen, hängt man, etwa
ein Vrertelmeter über der Flamme d .s Nachtlichtes , einen
mit Essig getränkten Schwamm auf, der den Geruch und
etwaigen Black anzieht. Selbstredend ist der Schwamm
dann morgens auszuwaschen und abends wieder ftlsch
mit Essig zu tränken.



Die Großmutter kals Lebensretter.
Sine wahr

'
Geschichte aus dem Leben.

Der kleine Fritz : Liebe Großmutter ! Wieviel
Flaschen Luisa -Fluid soll ich bestelle » ?

Großmutter: 4 Dutzend bestelle »,ein Kind , weilwir 3 Dutzend deinem Vater nach Amerika schicken; nurverfehle die richtige Adresse nicht.

Mkinr lieben Kinder, Enkel und Freunde!
Der grüßte Schatz auf Erden ist die Gesundheit.Ohne Gesundheit ist das Leben keinen Heller wert . Nurder gesunde Mensch kann arbeiten und erwerben . Leiderfindet zumeist der Kranke nie die richtige Arznei gegenfein Leiden.
Auch ich war fünf Jahre hindurch krank und habevergeblich allerlei Arzneien versucht . Endlich laj ' ich ineinem Kalender von Joaef Schneider ’ » Lniaa-Flnid , der allein nur in Rcslcaa erzeugt wird unddm sie von dort in der ganzen Welt — sogar nachAmerika — versenden . Na dachte ich mir , diesesausgezeichnete Mittel will auch ich probieren . Ich be¬stellte ein Dutzend Flaschen Schneider ' s Luisa-Fluid zur Probe . Fünf -sechs Jahre hindurch konnteich weder gehen noch schlafen , derart plagte mich die Gichtund das Reißen in den Beinen . Sechs Tage gebrauchteich Einreibungen mit Schneider ' s Luisa - Fluidund am siebenten war ich vollkommen gesund . Der Rufdieses ausgezeichneten Wundermittels verbreitete sich raschim ganzen Dorfe und im ganzen Comitate . Ich habedaher neuerdings bestellt . Mein Nachbar Stefan , deran Hitzen, Fieber und Schmerzen in Hände », Füßen unddem Rücken litt , eilte zu mir . Ich gab ihm eine FlascheLuisa - Fluid und in 3 Tagen war er gesund.Auch Vetter Johann kam aus der Meierei um Luisa-Fluid zu verlangen , da seine Frau hustete und argesSeitenstechen halte . Nun denkt euch meine Freude,es half augenblicklich.

Gerade am Georgstage kam die Hebamme aus dem
Aachbarsdorfe zu mir und erzählte , daß sich ihr Kind

— Erzählt von I . Klein aus Zernya.'
fortwährend erbreche, Krämpfe habe und unausgesetzt- weine ; sie wisse sich schon nimmer zu helfen . Das Kindhat schon , eine ganze Apotheke eingenommen , auch diealten Weiber haben Alles probiert , aber vergeblich , nunliegt das Kind im Sterben . Ich durchschaute schnelldie Gebrauchsanweisung , die dem Luisa -Fluid beigepacktist, um zu sehen, ob dem Kinde nicht geholfen werdenkönnte gnd fand tatsächlich Hilfe gegen das Uebcl.- Zehn Tropfen Schneider ' s Luisa - Fluid in Milch
genommen und der Bauch des Kindes eingerieben , hilftunbedingt . Ich gab daher der Frau eine Flasche Luisa-Fluid und sagte : Trösten sie sich mein Herz, was in
dieser Beschreibung steht ist reine Wahrheit ; doch müssenSie mir , wenn das Mittel nützt , für die eine Flaschedrei zurückgeben . Eines aber merken Sie sich , wenn Sieechten Luisa- Fluid wollen , schreiben Sie deutlich:

Josef Schneider , Apotheker
Refchiha Nr. 371 (Südungarn) .

Dieses Heilmittel ist sehr billig ; auch Porto und
Packung zahlt die Apotheke . — Das Kind wurde bis
zum Abend gesund und die Frau brachte mir in ihrer

. Freude darüber nacht acht Tagen ein Dutzend Flaschen
schneider

' s Luisa - Fluid zurück.
Von diesem Falle hörte bald Jeder in der Gemeindeund alle bestellten Schneider ' s Luisa - Fluid.i Am Kirchweihfeste sprachen alle im großen Wirts-

I hause von den Wunderwirkungen des Svhneider 'sohen' Luisa-Fluides . Dem einen Kind hat es von Zittern! geheilt , einen Anderen befreit es vom Bandwurm, half
gegen : Diarrhöe , Zahnschmerzen, Jucke» der staut , Rotlauf,
Lyrax , Kinderwurm , Wunden, Krämpfe, Mageuschmerzen,
schlechte Verdauung , kederlcideu , Schwindel, Bleichsucht,
Mechsellieber, Schwache , Auszehrung , Wassersucht etr . Eine
hat Blut gebrachen und wurde auch geh - ilt . Ein alter
Mann hat beinahe sein Augenlicht verloren und sieht nun
wieder.

Das schönste Mädchen im Dorfe wurde plötzlich krank,
magerte ab , die Monatk -Regel wurde unreg - lmäßig , die
Füße schwollen auf . Der dreitägige Gebrauch des 8 u i sa -
Fluid ' s machte sie gesund und nach vier Monate
feierte sie Hochzeit.

Die Frau des Vetters G . Georg war trunksüchtig,
trank täglich einen Liter Schnaps und 3 Liter Wnn.
Drei Flaschen Luisa - Fluid machten sie zur arbeit¬
samen , musterhaften Frau ; sie dankte Gott , auf den
echten 8chne ! dei "sohen Luisa - Fluid gekommen zu
sein und sie trank nimmer geistige Getränke.

Der 17jährige Sohn des Bauern Emerich L. näßte
noch immer das Belt . Luisa - Fluid kurierte auch ihn.

Ich kann euch sagen weine guten Leute , dies ist das
einsige Heilmittel , das jede Krankheit heilt . Wenn Ihr
es echt bekommen wollt , schreibt genau folgende Adr -sse:

Josef Schneider » Apotheker
Re sch ich « Nr . 371 (Südungarn).

Ich wünsche , daß «s jedem Besteller so gut diene wie
mir . Gott mit euch!

Der echte Schnelder ’sclie Luisa Fluid swohlriecheuder Pflanzeu - Essenz-Fluidl . ist nur dann echt , wen » jede Flasche

° d°r 12 Doppe .staschen m 8.60;ob Flächen Mk. 12.40 ; 48 Flaschen 10 Mk. franco per Nachnahme oder vorheriger Einsendung des Images.Der das zweiteroal bestellt , bekommtnach jedem Dutzend eine fclasche unentgeltlich.Bestandteile: Liquor ol aeth . comp - 29 gr.
_ _ _ _D« « miicknwe segne Sie, geehrter Herr Apotheker ! Seit wir Luisa- Fluid gebrauche », ist meine ganz « dEiUe

^
voUkomme

^ gesund.



Ikiirö »Din
alten Praktikns.

Liebe Freunde ! Jeder Mensch hat mehr Freunde,
als er denkt. Das habe ich in , letzten Jahre wieder er¬

fahren . Die freundlichen Zuschriften und Wünsche aus

nah und fern , aus Ost und West , aus allen Teilen

unseres lieben deutschen Vaterlandes gingen so außer¬
ordentlich zahlreich ein , wie ich cs selbst nicht erwartet

hatte und es war mir . auch beim allerbesten Willen nicht

möglich , sie alle zu beantworten . Ich danke daher meinen

alten und neuen Freunden auf diesem Wege herzlich st

für ihr freundliches Gedenken . Ich hoffe , daß wir uns

an dieser Stelle noch manches Jahr wiedersprechen
werden . Als alter Mann ist es mir sicher erlaubt , etwas

stolz darauf zu sein, daß so viele Freunde meinen Rat
in ihren kleinen und großen Sorgen einholten , und , was
mich am meisten freute , auch mit Nutzen befolgten . Ich
bleibe auch in Zukunft immer zu allen Ratschlägen be¬
reit und bitte Euch , Euch nicht zu genieren , wenn Ihr
Hin einen guten Freundesrat in Verlegenheit seid ; der

alte Praktikus ist für seine Freunde immer zu sprechen.
Ich glaube , cs ist für Euch am angenehmsten , wenn ich
die Fragen , die mir in diesem Jahre am meisten gestellt
wurden , hier einmal in Bausch und Bogen erledige , ich
erspare damit meinen Freunden und mir manche Schrei¬
berei und manchen schönen Groschen für Porto . Man
lese also die nachfolgenden Ratschläge aufmerksam von
Anfang bis zu Ende durch und wiederhole das häufiger;
jeder, auch wer augenblicklich des Rates nicht bedarf,
wird darin manches finden , was ihm auf die Dauer
wertvoll und nützlich werden muß.

Gegen Uhnchitk » » dev Knochenbrüchigkeit
wendete Kreistierarzt Höhne bei Schweinen , die hoch¬
gradig von dieser Krankheit befallen waren , Kesselstein
au und zwar wurde jedem Schwein ein Eßlöffel voll
Kesselstein zu jeder Mahlzeit ins Futter gegeben. Der
Erfolg war ein ausgezeichneter , denn die Schweine,
welche sich vorher nicht auf den Beinen halten konnten,
liefen nach 14 Tagen bereits umher und nahmen sichtbar zu.

Kesselstein scheint somit alle anderen Mittel gegen
Rhachitis zu übertreffeu . Gegen Knochenbrüchigkeit der
Rinder dürste die Verabreichung von fein pulverisiertem
Kesselstein dieselbe Wirkung haben.

In der heißen Sommerzeit ist es kaum möglich,
die Speisekammer vor den Fliegen zu schützen. Alle
Sorgen und allen Aerger erspart sich die kluge Hausfrau,
wenn sie ein wenig „Ori "

, welches in allen Drogerien
zu haben ist , verstäubt . Dann hält sich keine Fliege in
der Speisekammer und die darin befindlichen werden
durch Ori im Nu getötet.

Knstenreiz bei Kindern wird auf das beste und
zuverlässigste gelindert durch regelmäßige kleine Gaben
von E . Lück ' s Gesnndheits -Kräuferhonig.

Kinder , welche rasch wachsen und dabei bleich
und matt aussehen , fühlen instinktiv , wovon sie Abhilfe
zu erwarten haben . Sie tragen großes Verlangen nach
Süßigkeiten , nichts aber hilft ihnen mehr und ist ihnen
zuträglicher als gerade C . Lück ' s Gesundheits -Kräuterhonig.

Kartoffelschalen ungekocht und fein geschnitten,
sind ein vorzügliches Reinigungsmittel für Wasserflaschen;

startoffelwasscr ist ein gutes Reinigungsmittel für Blechs

und Zinngefäße . Mit einer durchgcschnittcnen rohen Kar¬

toffel reinigt man leicht die unsaubersten Messer, ferner

gebrauch Stahlfedern und ähnliches.
Im kranken Körper sind schlechte Stoffe vor¬

handen , die man ableitcn und Heraustreiben soll.
Die vr . Fernestsche Lebcnsesscnz bewirkt Stuhlgang,

welcher nach dem Einnehmen erst etliche Stunden später

erfolgt , ohne heftig abzuführen , d . h. ohne dem Blute

noch taugliche Stoffe zu entziehen , weshalb man nach

hem Gebrauch dieser Essenz auch keine Mattigkeit , sondern

Wohlbehagen fühlt , indem sie die gesamte Tätigkeit der

Verdauung belebt , Krankheitsstosfe ausscheidet , für ge¬

sundes , reines Blut sorgt und dadurch dem Körper seine

frühere Kraft und Gesundheit gibt.
Sie übt einen mächtigen Einfluß auf den Stop-

wechsel aus , fördert den Appetit und die Verdauung und

ist sehr beliebt als gelinde wirkendes Abführmittel . .

Leinen ist oo »r Saumwolle genau zu « nter-

scheiden , wenn man ein Stückchen des Zeuges mit
Olivenöl einrcibt . Leinen wird durchscheinend wie Oel-

papier , Baumwolle bleibt weiß und undurchsichtig.
Ilm sähe » Fleisch »oeich zu mache » , soll man

dem Kochwasser etwas Essig zusetzen.
Kichere » Mittel gegen Ratte » . Was alle

Ratten - und Mäusefallen der Welt nicht konnten , was

Katzen , Arsenik und Phosphorpillen nicht vermochten , das

leistet in 80 Stunden das probate Rattenmittel „Es hat

geschnappt
" . Für M . 100 . - Waren und Vorräte ver¬

nichtet das gefräßige Ungeziefer das Jahr hindurch osl

in einem einzigem Hause , es zerfrißt das Holzwerk , ruimert

die Wände und untcrwühlt die Fußböden . Es verschleppt

ansteckende Krankheiten der Menschen sowohl als auch

Seuchen auf weite Entfernungen hin . Unerbittliche Aus¬

rottung der widerlichen Schädlinge bedeutet Ersparung
an Hab und Gut und Schutz der Gesundheit . Mühelose
und radikale Vertilgung ist nur möglich mit „Es hat

geschnappt
" ! '

Wer sich wirklich vor Enttäuschungen bewahren will,

wer sein Gehöft , seine Stallungen , Vorratsräumc in

wenigen Stunden von Ratten und Mäusen befreien will,
der kann nichts anderes wählen , als das von den schäd¬

lichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefressene,
staunend wirkende , für Haustiere , Geflügel ungiftige
Mittel „Es hat geschnappt

" .
Ein Versuch und man ist überzeugt . Nebcrall zu

haben ü 50 Pf . und M . 1.— in plombierten Kartons.

Ferner in Paketen ü 1 Kg M . 5.— , " , Kg M . 8.—.

Wo nicht zu haben , durch die Fabrik Wilh . Anhalt
G . m . b . H ., Ostseebad Kolberg.

Krankheiten der Atmungsorgane werden ge¬
wöhnlich von Husten begleitet und macht derselbe den

Patienten oftmals große Beschwerden , weshalb es von

großer Wichtigkeit ist , ein zuverlässiges Mittel an der

Hand zu haben , welches auf die Schleimhäute der At-

mnngsorgane cinwirkt und deren veränderte oder krankhaft
veränderte Absonderungen in günstiger Weise beeinflußt.

C . Lück ' s Gesuudheits -Kräuterhonig nimmt unter den

zahlreichen Mitteln , welche zur Linderung von Hnstc»-

anfällen und zur Beförderung des Auswurfs angewcndct
werden , die erste Stelle ein . E . Lück ' s Gesundheits -Kräntei-

präparate sind volkstümliche Hausmittel , welche sich in den

meisten Fällen nützlich erweisen , in keinem Falle aber schaden.
Es kann von niemandem in Abrede gestellt werden,

daß der E . Lücksche Gesuudheits -Kräuterhonig ein unbedingt
reelles , außerordentlich beliebtes diätetisches Vorbeugimgs -,

Linderungs - und wichtiges Hilfsmittel bei den Leiden der

Atmungsorgane , der Lunge und des Halses ist . .
Einen schönen Teint erzielt man nicht durch sch« !
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wirkende sog . Schönheitsmittel , sondern durch vernünftigeHautpflege . Hierzu eignet sich in ganz hervorragenderWeise die Aok-Methode. Ausführliche Mitteilungen hier¬über liegen iedem Stück Aok -Seife , welche in allen besserenDrogerien ec. zu haben ist, bei . Viele glauben, es seigleich , welche Seife man znn: Waschen des Gesichts undder Hände verwendet. Dies kommt daher, daß die meistenMenschen nickt wissen, was so alles in eine sogenannteToiletteseise hineingepackt wird und wie sehr oft genugdarin enthaltene scharfe Bestandteile die Haut schädigenkönnen. Es ist also nicht einerlei, welche Seife mantäglich anwendet, und sollte man d i e Seife zur Familien¬feste erheben , die aus reinstem, zweck - und gesundheits-dienlichsten Rohstoffen bereitet, besonders hautverschönendwirkt. Diese Eigenschaften besitzt t ie Aok-Seife (Kräuter-Sahnen - Seife) in hohem Maße . Man verlange Prospektdieser einzigartigen Seife von Wilh . Anhalt G . m . b. H .,Dstseebad Kolberg.
Unreines Klut — unreine 'pattt. Die so¬genannten „Pickel"

, welche vorzugsweise in jungen Jahrensich ini Gesicht und am Oberkörper zeigen und niemand
zur Zierde gereichen , ferner eine gewisse Rauheit und Röteder Haut sind die Folgen von unreinem Blut. Diäte
bebensweise und mäßige Anwendung von Or . FernestscherLebens- Essenz bringen es zustande, daß die Haut wiederglatt und rosig wird.

Heim kkimrißschlagr» soll man dem Eiweiß eine
Messerspitze Salz zusetzen : der Schaum schlägt sich dann
schneller ; je kühler die Eier sind, desto schneller entstehtder Schaum.

Statt pomade , Itatt Get, statt schädlicherTinkturen sollte jedermann zur Pflege der Haare un¬bedingt „ Iavol " gebrauchen, Iavol hat eine Umwälzungauf dem Gebiete der Haarpflege hervorgerufen. Manverwendet Iavol bereits allgemein in den Familien anStelle der seither gebrauchten Produkte , weil man ge¬sunden hat, daß es seinen Zweck weit besser erfüllt, alsirgend ein anderes . Damen wie Herren, Alt wie Jung,loben Iavol in gleichem Maße , seine Vorzüge sind wirklicheinzig und haben sich diese hervorragenden Eigenschaftenwie ein Lauffeuer von Mund zu Mund fortgepflanzt.
Rockkragen an Herrenauzügen reibt man mitgewöhnlicher Seife ab , der etwas Salmiakgeist zugesetzt ist.MoUene Handschutze wäscht man mit Gallseifein lauem , nicht kochendem Wasser.
Mittel gegen Fliegen . Nichts wirkt so sichertödlich auf die Fliegen in Zimmer , Küche und Stall , wieechtes „Ori "

. „Staunenswert wirkt dieses Pulver aufdie Fliegen, in einer Viertelstunde war alles tot ! " soschreibt ein Verbraucher dieses Mittels vom Westerwald.Jungen Gtzelenten kann man nicht dringend genugraten , alle Genüsse , welche die Kräfte und Mittel des
Hausstandes überschreircn , sich freiwillig zu versagen.Wo die Not zuv Tür hereingcht, geht die Liebe zumFenster hinaus.

Man kaufe nichts, was nicht durchaus nötig ist.Ucberflüssiges , auch wenn cs noch so billig ist, ist imnier
zu teuer und steht am besten beim Kaufmann aufgehoben.Eine Hausapotheke sollte in jeder Familie voi-handen sein . Als unentbehrliche Bestandteile betrachtemandie seit über 60 Jahren in allen Krcsten bekamnen undbeliebten Lückschen Kiäuicr-Hausunttel , die als Borbeug-ungs- und Linderungsmiitel unerreicht dastehcn.Iue MaZrnregulieruirg ist die l > . FernestscheLebens -Essenz ganz hervorragend berufen. Sie ist eines derbesten und mildesten Abführmittel , hochgeschätzt von allen,die an habitueller Stuhlverstopfung leiden , weil mannicht , wie bei anderen Mitteln die Dosis zu steigernbraucht.

Kommorsprosten. Man kann sich dieselben leicht

und bequem entse rnen, wenn man die gänzlich unschädlichund in den meisten Fällen wirksameCreme Aok anwendet.Dian hüte sich vor metallhaltigen Präparaten, denn solcheschädigen die Gesundheit und verzichte lieber auf den
schnellen Erfolg . Die Creme Aok ist ganz frei von
schädlichen Substanzen, sie wirkt bei genauer Beachtungder Vorschriften erst in ca . 13 Tagen , dann aber sicher.Man verlange kostenfrei Prospekt von der Firma Wilh.Anhalt G. m . b. H., Ostseebad Kolberg.

Ackernde Stoffe im Auge sz . B . Kalk , Schwefel¬säure : c.) beseitige man ja nicht mit Wasser, man machtdas Unglück dadurch nur größer. Das beste ist sofortigesAuswaschen mit Milch oder mildem Del, hierauf Auf¬
legen kühlender Umschläge.

Die uorsügttche Wirkung der C. Lückschen Haus¬mittel, die bekanntlich aus Kräutern gewonnen werden,beruhen auf ihrem Gehalt an Pflanzensäuren , Nähr¬salzen und anderen wichtigen Bestandteilen des reinen
gesunden Blutes, die nur in den Pflanzen Vorkommen.Die beste Empfehlung dieser seit mehr als einem Menschen¬alter bewährten Spezialitäten ist : „Selbst probieren !"
Gelegenheit bietet sich alle Tage dazu.

Wenn » ie den Namen C. Lück sowie die beiden Schutz¬marken : „Wilde Männer " und Dreieck auf der roten Um¬
hüllung und der Flasche der von Ihnen ausdrücklichver¬
langten echten E . Lückschen Präparate nicht finden, so istdies ein Beweis , daß man Ihnen einen tatsächlich gering¬
wertigen Ersatz für Ihr gutes , echtes Geld verkauft hat.

Mutungen stillt man schnell , indem man reine
Watte in heißes Wasser taucht und sie dann schnell aufdie Wunde drückt.

Schmnche » Haueivuchs kräftigt man mit Iavol.Man wende Iavol besonders auf dem Wirbel , dem
vorderen Kopfteil und an den Schläfen an , weil erfahr¬
ungsgemäß hier der Haarverlust in erster Linie eintritt.Man versäunre nicht, schon bei den Kindern die Kopfhautmit Iavol zu pflegen . Den Kopf nach dem Haarschncidenentweder durch seinen Friseur oder zu Hause mit Iavol
zu waschen , ist ein nicht gering zu achtendes Gebot der
Kopfhvgiene. Iavol ist vollkommen unschädlich , selbst
eine jahrzehntelange tägliche Waschung kann als nur von
Vorteil angcraten werden, weil man seiner Kopfhaut jeg¬
liche Schädlichkeit fernhält.Das Haarmittel Iavol hat sich erstaunlich schnell zudem Rufe größter Vertrauenswürdigkeit aufgeschwungen.Iavol hat alle Eigenschaften, die ein wirklich rationelles
Haarmittel haben muß . Bequeme und reinliche Anwend¬
ungsweise, rasche , erfrischende , belebende Wirkung auf
die Nerven, Gehalt an Nährstoffen, die von der Kopfhaut
auch wirklich ausgenommenwerden, infolgedessen Kräftigungder Haarorgane und Anregung zu erhöhter Tätigkeit.

Kauee Gurken soll man nie in einen Topf einmachen,in welchem vorher Schmalz geweienist; sie verderbendavon.
Miteffee . Die richtigste und erfolgreichste Methode

zurradikalen Beseiligunglehrt dieMonatsfchriftder „ Exter -
cnltur " unter einer besonderen Rubrik in ihrer Auskunfis-
stelle. Die Probennmmer ist gratis zu beziehen durch die
Verlagsgesellschaft Corania m . b. H., Berlin IV. 30.

Fische lassen sich viel leichter abschuppen , wenn man
sie vorher einige Augenblicke in heißes Wasser hält.

Um den Fuedengeeuch ans neuen Töpfen, Eimern
re . zu entfernen , fülle mari diese mit Wasser und gebe eine

* Bestandteile von C. Lück's Gesundheits-Kräuterhonlg : 180 Kg.gere 'nig' er Honig (Mel depuratum) . 36 Kg Kbereschensaft , 36 Kgdestilliertes Wasser , 10 Kg. Weißwein, je 1,2 Kg. Huflattich, Spitz¬wegerich, Ebrenvreis . Schafgarbe, Bingelkraut, je 0,6 Kg. Steinklee,Natterzunge, Lungenmoos, je 2. Kg. Alanlwwzel , Enzian, Veilchen-wurzel und Schwarzwurzel. Preis : Probeflasche M . 1.—, eine halbeFlasche M . 1.75, eine ganze Flasche M . 3.50 in allen Apotheken.
6



Handvoll Hm zu ; das Heu ninnv.t den Geruch11 einige»
Stunde » auf.

Kartlervigkett und Ktichlverflopfuiigen,
Klärungen . Erwachsene kräftige Personen nehmen einen
reichlichen T löffel voll Dr . Fernestsche Lebens -Essenz,
minder kräftig ' 20 Tropfen des Morgens und Abends,
bis reg -mäßiger Stublgang eintritt.

Trocken und hart gewordenes Brot frischt
man wi der auf, wenn man es in einen Topf oder eine
Blerbbübse tut , das Gefäß fest verschließt und t ’ dann
in siedendes Wasser stellt . Es erhält auf diese Weise
olle Eigenschaften des neubackenen Brotes.

Gege « Gortrrl «ngrzirfrr . Kein einziges V ittcl,
die vielen Schädlinge von unseren Gartengewächse» fern
zu hakten , hat so ausgezeichnete und nachhaltige Wir nng,
als das Insektenpulver Ori . Die Läuse an den Gurken,
die Erdflöhe am £ ohl, die vielen Rüsselkäfer , die häßlichen
Schmettei'lingsran '.' en an allen Trieben und Blättern , die
Motten- und Wes ' enraupen an den Rosen , sie alle werden
unfehlbar vernicht,' , wenn man sie mit Ori fein bestäubt.

Herzklopfen wird dri St- rzkranken verursacht
durch den Genuß anregender narko sicher Getränke. Solche
Personen mögen besonders Kais e und schwarzen Tee
meiden und an St >le derselben ! en echten Lückschen Ge-
snndbeits-Kräutertee rinken . Un blässig und ernst bemüht,
möglichst Vollkommenes zu btel . n , hat C. Lück' s Kräuter¬
tee eine weitere Vervollkommn, » g und Verbesserung er¬
fahren und besteht derselbe , ,,s je 5 Kilo Schafgarbe,
Pfticmenkrant , Lindenblüte, E renpreis, Wacholderbeeren,
Huflattich, Pfefferminze, Bruck .kraut, Kassiablätter , Pnlver-
bolzrinde, Alantwurzel . Wasserfenchel , Eibischwurzel,
Mederblüten , Birkcnbläit, Feldthymian , Baldrianwurzel,
Nesselkraut , Eüßholzwurz S ohnenhülsen , 10 Kilo Eichen-
spiegclrinde

C. Lück's Kräutertee a Paket 50 Pfg. in allen
Apotheken . Man kaufe ui ' ts anderes.

Wer in gesunden Tag ? - regelmäßig vor dem L .blafen-
geben eine Tasse C. Lü 's Kräutertee trinkt, h t Blut
und Säfle von schädlichen Krankheitsstoffenfrei und leistet
seiner Gesund heit die ße '

?n Dienste.
Fettflecke enfferni man , indem man die Stoffe mit

folgender Auslösung wä cht, d. h. leicht reibt und in lauem
Wasser vollend? reinig : 30 xr pulverisierten Borax , l5
xr Kampfer in 250 ff» kochend Wasser gemischt.

Gegen Ueder » Ldung noch weiten Fuß¬
touren , Radlerpartic , kurz , nach jeder große» Muskel¬
anstrengung, Schmerz n in den Gliedernh. b währt sicki
als vorzügliches Lin>erungsmittel eine Einrc bung mit
E. Lück' s An irheumatikum, zum Preis von M . 1 .— in
allen Apothek n erhältlich.

Dem A «fall den Hanne kann nur b :.
‘ urdj vor¬

gebeugt und 0inhalt geboten werden , daß man recht¬
zeitig auf ei » ' rationelle Kopfpflege bedacbt ist und
die Wnchstur tbedingungen in der richtigenW ?ise unter¬
stützt. Man lenutze zur Haarpflege nichts anderes als
das unvergl' chliche Haarwaffer „Javol "

, ü Flasche
M. 2 .— über ckl erhältlich.

Heftig ! s Kopfweh ist sehr oft eine Folge von
Verstopfung » j unregelmäßiger Verdauung. Man be¬
seitigt das Uebel durch das Einnehmen der altbewährten
echtenDr. Fernestsche » Le enk-Esfenz . (Für 50 Pf . in
allen Apoth ' nt zu habcnl.

Dr . Fe , »estfche Fei ens -Gflenz ist dank ihrer

* Bestandteile t -r vr . Fernes. 'chen LebenSefienz : Maer digeriere
100 Liter SO-prozenlu -' n Spiritus mit 8,6 Kg . Rharbarber , 1.5 Kg.
Zitwerwurzel. 2,8 Kg. ^ riz- ni , wo Gramm Ammoniakgummi . 250
Gramm Lärchenschwamm , 1.250 Kg. Sagra ^arinde, 2,6 Kg . Thcriak
ohne Opium, i Kg . Aloe 14 Tage lang, Presse au« und filtriere.
Flaschen < 50 Pf ., 1.- , ; .0 und 8. in fast allen Apotheken .^

glücklichen Zusammensetzung ein unschätzbares Hausmittel
geworden , das in Tausenden von Familien seit Jahren
im Gebrauch fft. Bei Magenschmerzen , Unwohlsein und
Kopfschmerze » , sowie bei übermäßiger Schleim-Produktion,
saurem Aufs' oßcn , Erbrechen, und besonders bei Magen¬
krampf, kur bei allen Zuständen , welche man schlechtweg
als „ verdo ' enen Magen " bezeichnet , leistet dieselbe her¬
vorragend , Dien ' ' »nd kann wegen ihrer absoluten Un-
schädlichkei ' nur '' '

qend empfohlen werden.
Geg n KL eräugen wird empfohlen , etwas

Stellen zu binden und die Watte
.öchlafengebcn mit Terpentinöl zu
obren entfernt nach 4—5rnalig»
nerauge, welcher Art es auch sei.

reine Wat ? auf
scdesmal I or dem
tränken. Dieses ''
Anwendung jedes
möge.

„Meede gesinrd" . Wohl keiner hat es bereut,
die ausgezeichnetenRatschläge in diesem Buche kennen m
lernen, zumal dasselbe umsonst durch die Firma E. Süd
in Kolbera versandt wird und kein Leser dieser Zeilen,
der es noch nicht har . sollte versäumen, es sich kommen
zu lassen . Bezieht Euch aus diesen Kalender L. 3374,
und schreibt einfach eine Postkarte . Das Buch ist ge¬
eignet , itt jeder Familie ungeheuren Segen zu stiften,
denn wohl jeder , der das Buch gcle

'cn hat , ist dem Ver¬
fasser dankbar und viele , viele haben ihm dankerfüllt dies
ncschriebcn . Die darin gelehrte Methode, gesund zu werden,
beruht auf dem Kräutcrheilverfahren , durch welches der
Körper einer systematischen und fortaesetzten Reinigungs-
vrozedur so lange unterzogen wird , bis alle in ihm ent¬
haltenen Unreinigkeiten eittirnit sind und bis seine ent¬
arteten und verkümmertenOrgane unt r dem Einfluß des
verbesserten Blutes sich allmählich wir er durch dm stetig
sich vollziehenden Stoffwechsel normal ausgebildet haben.

Murnung . Man hüte sich vor Nachahmungen der
vorstehend empfohlenen Fabrikate.

Es ist ausgeschlossen bei erstklassigen Spezial-Fabri¬
katen , daß von anderer Seite gleichwertige , ebenso gute
Präparate als Ersatz geliefert werde » können.

Die Bemühungen der Großindustrie , in ihren Fabri¬
katen die Wünsche der Konsumenten zur denkbar g
und geschicktesten Erfüllung zu bringen , wie es dem Klein¬
betrieb nicht möglich ist, haben alänzende Erfolge gezeitigt?

Es ist z . B . bis jetzt noch nicht gelungen , in ieder
Bcziebnng gleichwertige Nachahmungen der Lücksckien
fbane-mittel , des Haarwassers „Javol "

, der Aok-Seife, des
Ralt nmittels „Es bat geschnappt " und des Jnsekten-
mittels „Ori" zu schaffe» .

Die Wabl der Robmaierialien , ihre Bearbeitungin>
Großen mit besonderen technischen Hilfsmitteln , die für die
Brauchbarkeit und Güte so wesentlichen Zusatz - und Mffch-
vcrbältnisse unter Anwendung der im Lause der Jahre er¬
worbenen Fertigkeiten, Fabrikationskniffe oder Geheimnisse
in der Ait und Weise der Herstellung garantieren Vorzüge,
die von Nachahmern nicht geboten werden können.

Die technischen Fertigkeiten und Fabrikationskmpe
sind Eigenarten , die mit der Bekanntgabe der Zusammen¬
setzung einer Spezialität noch lange nicht die Herstellung
einer gleichwertigen Nachahmung gestalten.

Die Imitationen sind nicht nur als verwerfliche
Schädigung des geistigen Eigentums znrückzuweisen, sondern
vor allem ihrer ungenügenden und zweifelhaften Wirkung
wegen.

Ersatzpräparate, deren Gleichwertigkeit ffaglich oder
auch nicht fraglich ist, sollte niemand kaufen.

Die Wiederverkäufer schädigen sich selbst, wenn sie
keine Original-Präparate verkaufen , sondern dafür ihre
Nachahmungen dem Publikum liefern wollen.

Also Vorsicht beim Einkauf und sich nichts anderes
aufrcdcn lassen ! Das ratet Euch Der alte Praktikus.
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Groß« GefahrenfürGesundheit undLebenDurch alte , schon geb - oucbt « Bettfedernwerden erwiesener Maßen
'
in zahlreiche Familien die An-sncknngskeimevieler bösartiger Krankheiten hineingetragen.Solche Gefahr bringende Ware ivird von unkundigenoder gewissenlosen Händlern leider massenhaft in denHandel gebracht . Wir nehmen daher gern Veranlassung,den geehrten Hausfrauen die Firma ? eodsr & Co. inHerford 9lr . 200 A . in Westfalen zu empfehlen . DieseFirma genießt und verdient seit vielen Jahren das vollePertrauen des Publikums . Dafür ist der zuverlässigsteBeweis , daß allein Bett '

edern , Daunen und fertigeBetten in mehr als 150 000 Familien versandtworden sind . Unter Garantie der Neuheit werden inallerbester Reinigung Bettfedern und Daunen aller Quali¬täten zu den denkbar billigsten Preisen geliefert . Danebenals besonders beachtenswerte Spezialitäten : fertigeBetten , Leib - und Bettwäsche , sowie Hempentucheund Halbleinen in gleichfalls unübertroffener ' §üte und
Preiswürdigkcit . Die Firma versendet auf Wunsch gernekostenfrei Proben ihrer Waren . Dadurch ist jedemGelegenheit geboten , sich vor Erteilung eines Auftragesvon der Reellität und Leistungsfähigkeit des Ge-ichästs zu überzeuge » . Alles nähere betagt die Annonce>m Annoncenteil unseres Kalenders.

Bronchialdrüsen , die gleichsam als Filter wirken , zuGrunde gehen , und eine Erkrankung des Körpers nurdann eintritt , wenn diese Drüsen I icht funktionieren oderdie Bacillen -Einwanderung eine zn massenhafte oder an¬haltende ist . — In den Bronch aldrüsen ist also derwirksame Stoff zur Vernichtung d r Tuberkelbazillcn ent¬halten , und es liegt nichts nö er, als dem krankenKörper , welcher diesen Stoff nicht in ausreichender Mengebesitzt, solchen zu seiner Heilung znzuführen . Das Prä¬parat wird in der chemischen Fabrik von D . HofmannNachf . , Meerane i S . , hergestellt und ist in den Apothekenerhältlich . Ausführliche Broschüre mit Berichten vonAerzten und geheilten Kranken sendet die Fabrik aufWunsch gratis und franco.
Np» llliv ffillfil'hll'l* hat nicht zu viel versprochen!llUl WHIima In zahlreichen Familien hatsich das „Einsiedler -Büchlein " und die altberühmten Ein¬siedler -Mittel einen Ehrenplatz er ;r>or6en . Ein Hausscha ,ein Freund der Familie im wa ren Sinne des Worbssind diese echten Nalurerzeugnisse geworden . Wer nochnicht im Besitz dieses Hausschatzes , ies „ Einsiedler -Büch¬leins "

, ist , versäume nicht , sich dasselbe unverzüglichkommen zu lassen . Man erhält dasselbe ganz kostenfreigegen Portovergütung von 20 Pfg . durch Apotheke»Mar Fritsch in Leipzig -Gohlis , Braustraße 7,9.
Eine Million Harmonikas und Tau-imde und

^ Abertausende andere Musik - Jnstrunientewerden alljährlich in Klingenthal und Umgebung ver¬fertigt. Wer deshalb Bedarf in Zugharmonikas , Bando¬nions , Violinen , Zithern , Guitarren rc. hat , und selbedirekt vom Fabrikattonsort kaufen will , dem ist dringendzu empfehlen , sich an die bekannte Firma Meinet u.Her old in Klingenthal i . Sa . zu wenden . GenannteFirma ist im Besitz von über 5000 freiwillig ohne jedeAufforderung eingesandter Dank - und Anerkennungs¬schreiben, welche ein sicherer Beweis sind , daß trotz deräußerst niedrigen Preise nur wirklich gediegene undbrauchbare Waren zum Versandt kommen . Skiemandversäume daher vor Ankauf eines Instrumentes den neuenKatalog mit ca . 200 Abbildungen umsonst zu verlangen:derselbe wird an jedermann gratis versandt.
Jtiel Vergnügen macht es jedem Vater oder Mutter,» ' ihren Lieblingen die Haare selbst zu schneiden . Diedieses tun , kennen die großen Vorzüge , nicht allein der

Kostenersparnis wegen , welche auch hoch sind ; dennKinder müssen alle zwei , mindestens alle 3 Wochen dieHaare geschn tten haben . Wer nun vier und mehr hat,dem ist es sofort eine große Ausgabe , auch im gesund-beitlichen Sinne , denn die Kinder mit kurzen Haarensind besser zu reinigen , was ja die Hauptsache ist . Ausdiesen Gründen bestelle Jeder bei der Firma C . Niedickin Haan b . Solingen sich sofort eine Germania-
Haarichneidemaschine . Von dieser sind lOOOendeim Gebrauch und trotz ihres billigen Preises die bestenauf dem Markte , wie in dem Inserat angegeben ist , mit;2 Aufschiebekämmen für Haarlänge 3 , 7, 10 mw . Nicht sallein bei Kindern , sondern auch bei Erwachsenen sind!kurze Haare beliebt , besonders , da es heute modern ist,)nur kurze Haare zu tragen . Auch versendet die Finnakostenlos ihren neuesten Katalog , wie im Inserat ange¬geben ist:

Glandulen nennt sich ein neues Heilmittel gegenLungenkrankheiten , chronische Katarrhe und Lungenschwind¬sucht, welches aus Bronchialdrüsen von Schafen gewonnenwird . — Der Entdecker dieser neuen Heilmethode fand,daß die Erreger der Lungenschwindsucht , die Tuberkel¬bazillcn , die schließlich jeder Mensch mit der Lust ein¬atmet , in den mit der Lunge in Verbindung stehenden

Die Zeiten sind vorüber , in wel¬
chen man die verlorene ' ' ff ndheit nicht
wieder Herstellen konnte . Heutzutage weißman bereits überall , daß man die meisten
Krankheiten , wieFieber,Influenza , Augen¬leiden , Athembeschwerden , Magenleiden,schlechte Verdaunng , Brandwunden , Aus¬schläge , Herzklopfen , Schwindelanfälle , Geschwüre undviele andere Leiden mit Fellers Elsa - Fluid rasch undsicher heilen kann . Große und unbezahlbare Diensteleistet Fellers Elsa -Fluid dort , wo man ärztliche Hilfenicht in der Nähe hat . Es ist daher ratsam , ständigeinige Fläschchen Fellers Elsa -Fluid im Hause zu haben,wodurch man den Folgen plötzlich eintretender KrankheitenVorbeugen kann . 12 Fläschchen oder 6 Doppelflaschenkosten 4 Mark 50 Pfg . franko beim Erzeuger GogrnU . Felle », Apotheke » in Ktirkira , Marktplatz Nr. 54( Croatien ) .

Die Hanseatische Kolonisations -Gesellschaft m.b . H . in Hamburg wurde am 81 . März 1897 gegründet.Sie verfolgt den Zweck, eine ihr von der Regierung des
südbrasilischen Staates Santa Catharina gemachteLandkonzession von 650000 Hektar oder 6800 Quadrat¬kilometer (d . h . einen Flächeninhalt , der denjenigen des
Großherzogtums Oldenburg um 73 Quadrat - Kilometerübertrifft ) mit Deutschen zu besiedeln . Die wichtiastenVerbindungswege mit den Absatzvlätzm sind hergestellt,für Kirche und Schule wird nach Möglichkeit gesorgt undDank dem herrlichen , gesunden Klima sind die Gesund-beitsverhältnisse trotz aller Mühe und Entbehrungen , mitwelchen alle Neuangestellten ohne Ausnahme zu kämpfenhaben , ausgezeichnet . Die diplomatischen Vertreter desdeutschen Reiches haben die Hansa -Kolonien wiederholtbesucht und dort die allerbesten Eindrücke gewonnen , wassie in ihren offiziellen Berichten ohne Rückhalt betont haben.Wer sich näher über dieselben unterrichten will , der sei aufdie von der Hanseatischen Kolonisations - Gesellschaft m.b . H ., Hamburg , Hansahaus , zu beziehenden Schriften,namentlich ans dm gratis erteilten Prospekt und auf dieSchrift „ Deutsches Kolonistenleben im Staate SantaCatharina in Südbrasilien " von Hermann Leister , Preis50 Pfennig , aufmerksam gemacht . (Siehe Inserat .)
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Inseraten - Anhang
Wir bitten unsere Leser, sich bei Bezug auf de» „Vetter vom Rhein " beziehen zu wollen

BMP» In mehr als 150 000 Familien im Gebrauche!

Streng reelle und anerkannt billige Bezugsquelle für g arantiert neue

Gänsefedern,
Gänsedaunen , Schwanenfedern, Sohwanendaunensowie für alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen in

beüer, unübertroffener Reinigung! Wir versenden zollfrei gegen Nachnahme (jedes beliebige Quantum) gute neue

vbttfsdsrn p. Pfund für 0,80 ; 1 dt .; 1,40 ; feine prima Halbdaunen 1,60 ; 1,80 ; halbweisse
Polarfedern 2 dt. (gesetzlich geschützt) ; halbweisse Alexandra -Gänsefedern 2,50 u. 3 dt. (gesetzlich geschützt)
weisse Polarfedern 2,50 (gesetzlich geschützt) . Silberweiß Gänse - u . Schwanenfedern 3 ; 3,50 ; 4;
4,50 ; 5 dt. Echt chinesische Ganzdaunennur2,50 u . 3 dt. Nord ;9ohe PolWaun^ n 3 ; 3,50;

4 w. 5 dt. (gesetzlichgeschützt!) Weltberühmte Spezialität ersten Ranges von außergewöhnl . Füllkraft . Weichheit und
unverwüstlicher Haltbarkeit!

Unsere SpezialPretsUstt über enthält eine reichhaltige Auswahl aller gangbaren Bettgrösten. Die Betten
49. _ . _ _ WM **.44 * %.^ *. finb laut Preisliste bergest -llt aus anerkannt guten, federdichten Stoffen,

» » U^ ULGHUM für deren langkävrige Haltbarkeit garantiert wird. Billigste Preise ! Be-
iondere Wünsche des Kauiers belr . Füllung oder avweichenvk Große der

Berten finden sorgfältige Berücksichtigung.
ReioHialtiges Lager in garantiert federdichtem Bettbarchend, Bettsatin, Daunenköper etc.

Versandt der Bettstoffe auch Meterwetsein beliebiger Länge.
- Vieltansendsältige Anerkennung! ! - Täglich zahlreiche Nachbestellungen! -
Richtgefallendes bereitwilligst auf unsere Kost«n zurückgenommen . Daher für den Käufer jedes Risiko ausgeschlossen.

An Sonn - und christl. Feiertagen Geschäft geschlossen.

Pecher & Co. iu He^ ,f 200 '
Pr O bOH

öon fer ^ls gefällten Betten . Bet«federn , Bettstoffen , Halbleinen u. Hemden-
tuchen Umsonst und portofrei ! — Angabe der Preislage für Federn - und Dannen Proben ist

erwünscht.
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Großartige Erfolgt
auch bei veralteten Krankheiten.

Erklärende Broschüre, sowie ärztliche«

Keine Marktware, nur Prima Qualität.

über Violinen , Cellis , Bässe , Zithern , 0A . Guitarren, Mandolinen, Trompeten, g
Cornets , Tubas , Posaunen etc . Trommeln , Flöten,
Clarinetten , Saiten und alles Zubehör etc . V

5
TTck4 -nlf \ ry t ) » über Zug - und Mund - Harmonikas , i
ItatdlU ^ -O » Bandonions , Accordzithern , Guitarren - Q

Zithern , Sp clwerke etc . Q

. 553 . 0
0
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L. ES

kostenfrei.
HomöopathInstitut, |

Gent ( Schweiz ) . j
Niederlagen der Arzneimittel befinden I

sich in allen größeren Städten Deutschland
i



Neue doppelt gereinigte Bsttfederg
ans Böhmen (nnb zollfrei ) .Versendenkostenfrei jeder Poststation gegen Nach¬nahme oder Vorauszahlung in sehr brauchbarerneuer Verpackung idiese gratis ) in preiswürdigerguter Ware, geschlissen u. ungeschliffen,je nach Angabe: 10 Pfund graue Bettfedern, dau-_ neureich , 8, io , 12, 14,15, 18 bis i7Mk. ; 1« Pfundweltze, daunenretcheGänsefedern 16. 17,18 bis 20 Mk . ; 10 Pfundschneeweiße sehr daunenreicheGänsefedern, 2L 24, 26, 28 bis 30 Mk.;10 Pfund Schleißhalbdaunen (in feinst Sorten ) 30, 35, 4" bis 50 Mk.,1 Pfund graue Daunen (Flaum ) 3, 3.50 bis 4 Mk. ; i Pfund weißeDaunen (Flaum) 4, 4.50 bis 5 Mk. ; 1 Pfund Herrschaftsdaunen(Brustllanm) allerfetnste Sorte 6 bis 7 Mk.Für streng solide Bedienung garantierenA. Fleischl & Sohn, Bettfedern-Versandt,vormals Anton Fleischl,Neuern Nr . 605 (Böhmen).Umtausch und Rücknahme gegen Portovergütung gestattet.Wiederverkäufen erhalten Rabatt.

ti
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« Okffkiltlichkr Dank o
O bern Herrn Franz Wilhelm , Apotheker, k. u. ak. Hoflieferant , in Neunkirchen, Nieberöster- VQ reich , Erfinber bes a .tirheumatischen nnb ft
O antiarthritischenBlutreinigungs -Thees Blut ^reinigenb für Gicht nnb Rheumatismus . V0 Wenn ich hie : in die Oeffenilichkeit trete, so ist 0ft es deshalb , weil ich es zuerst als Pflicht ansehe , ftX dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen , X0 meinen innigsten Dank auszusprechcnfür die Dienste, 0ft die mir dessen Blnireinigungsihee in meinem schmerz- ftX kicken rheumatischen Leiden leistete , und sodann, um0 auch andere, die diesem gräßlichen Uebel anheim- ftft fallen, auf diesen trefflichen Thee aufmerksam zu ft
O
v machen. Ich bin nicht imstande, die marternden :Schmerzen, die ich durch volle 3 Jahre bei jeder ft0 Witterungsänderung in meinen Gliedern litt, zu ftI schildern und von denen mich weder Heilmittel, noch :0 der Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien Vft befreien konnten. Schlaflos wälzte ich mich Nächte ftT durch im Bette herum, mein Appetit schmälerte sich :0 zusehends, mein Aussehen trübte sich und meine ftft ganze Körperkraft nahm ab. Nach 4 Wochen langem ftT Gebrauch oben genannten Thors wurde ich vonJfQ meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und bin es Vft noch jetzt, nachdem ich schon seit 6 Wochen keinen ftY Thee mehr trinke, auch mein ganzer körperlicher Zu-y stand Hai sich gebessert. Ich bin fest überzeugt, ftft daß jeder, der in ähnlichen Leiden seine Zuflucht ftX zu diesem Thee nehmen, auch den Erfinder dessen, Xft Herrn Franz Wilhelm, so wie ich, segnen wird . Vft In vorzüglicher Hochachtung ftft Gfästtt Sntschitt-Htveitfeld , ft: Oberstlieutenants -Gattin. Av Bestanbteile : Innere Nußrinde 56, Wallnuß - Vft schale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangenblätter 50, ftO Eryngiiblätter 35, Scabiosenblätter56 , Lemusblätter

0
75, Bimmstein1.50, rotes Sandelholz75, Bardanna- VWurzel44, Caruxwurzel3 .50, Radio . Cariopbyll . ft* 3.50, Chinarinde3.50, Eryngiiwurzcl57, Fenchel- *V Wurzel (Samen) 75, Graswurzel75, Lapaihewurzel VQ 67, Süßholzwurzcl75, Sassaparillwurzel35, Fenchel ft0 röm . 3.50, weiß . Senf3.5O, Nachtschattenstengel 75. ft: Pik Örftunirtette sind nach einem eigenen Verfahren V9 geschnittenund getrocknet , wodurch der Heilweri spezieller- ftft höhtift. Nicht !« verwechseln mit gewöhnlicherHandelsware, ft
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Beste Fabrikate
in allen Preislagen.

Remontoirs
Metall Mk. 4,75, 6,75 ; Siliermit Goldrand, starke Gehäuse,von Mk. iv .— an für Damen u.Herren. Repetitionswecker,leuch td., in 7 Minuten 9 Malweckend, Mk. 3,75 ; Ja -Wecker,
leuchtd ., Mk. 3,—, gew . Mk. 2,60 ;RsKnIaleure , SLlagwerk,Nuß-bgum,v . Mk. 8.—, Freischwin¬
ger , 70 cm doch, Goldpendel, vonMk. 13,—; Herrenketten , Sil¬ber . von Mark 3,—. Nickel von75 Pfa . an. Repraturen jed.Art billigst unter Garantie.Bet Bedarf bitte meinen reichillustr. Katalog über Uhren, Ket¬ten , Schmuck oller Art, Tafel-_ . gerate , Feldstecker rc. verlangen^ eäe Uhr ist xenan kon - (kostenfrei ). DW- Btnrelver-IrolUert . sanckl. - WZ Umtausch oder Zu«n * ■. „ . . . rückgabe gestattet , daher keinerlei2 fahre Garantie ! Risiko.

Eog. Karecker, Lindau i . Bodensee 670
Taschknuhrenfabrikund Versandthaus.

ein
OK

sch wer es Sch wein I
können Sie nur mit Zugabe vonBarthel ’s Futterkalk
40 — 42ü

0Phosphorsäure-Gehaltin 11 flonaten erzielenSo schieibt Herr J . Melzer vom 9./12 . 1895 : 1„Mit dem von Ihnen bezogenen Futterkalke Ikonnte ich bei einem selbst gezogenen 11 IMonate alten Frisohling gewöhn !. Landrasseleia Mastgewicht von 350 kgproduzieren.“
Bartkel ’s Fntterkalk (40 bis 42 °|n |Phosphorsäure-Gehalt) bestes und billigstes Mittel Izur Verhütung der Knochenbrüchigkeit, Fohlen-, IKälber- und Ferkellähme, zur Aufzucht von Jung- 1vieb, Hebung des Milcherträgnisses, gegen Holz - 1nagen, Jauchesaufen, zur Beförderung des Fier- 1legens bei Hühnern etc.
Beschreibung und Gutachten umsonst.5 Kilo-Probe M . 2 frankojed . Poststat ,Deutschi,50Kilo -Sack M. 11 . — ab Lager in Regensburg, jHof, Würzburg, Ulm , Offenburg (Baden ), Trier,!Köln a/Rh ., Cassel , Hannover, Frankfurt a Oder , IWittenberge etc. Alles gegen Nachnahme.Michael Barthel & Co., chem . Fabriken |Regensbnrg 105 (Bayern).

Scherz.— Vertraulich. Frau (zu ihrem Mann, dervon ihrem Gelde mitlebt) : „ Die zwanzig Mark hastDu schon wieder durchgebracht — Du bist mein Ruin !"— Mann : „Sei friedlich, Alte, dafür bist Du meineRuine !"



Sttd - Brasilien
“ ”

e? r SANTA CATHARINÄ.
Von der Reichsregierung konzessioniert.

Nähere Auskunft unentgeltlich:
Hanseatische Kolonisations - Gesellschaft

Hamburg , Hansahaus .

Die
Jeder sein eigener Destillateu r!

Cognac, Rum,AkWmitililg
U « anninral va,

von
Branntweinen und allen teiltenLlqnenren

Original - Reichei - Essenzen „uohtherz“
. Natürliche Destillate nnd Extrakte ——

in höchster Vollkommenheit auf warmem "
Wege gewonnen , die echten Grundstoffe

und erforderlichen Bestandteile konzentriert und im richtigen Verhältnis ent¬
haltend , garantiert rein und frei von jeder schädlichen Beimischung . Absolut
nicht trübend . Für Jedermann vollständig gebrauchsfertig zur sofortigen Her¬

stellung eines jeden Liqueurs , wie
Allasch, Arac,

ä la Benedictiner
und Chartreuse,

Boonekamp, Cherry
Brandy , Curacao,

Halb und Halb,
Getreidek ümmel,

Ingwer , Nordhauser-
Dänischer -Korn etc„

CinUeimh Überzeugt!

Pepermunt , Pomme¬
ranzen , Stonsdorfer,
Eier -Cognac, Kakao,

Steinhäger , Rosen,
Vanille etc , Kaiser -,
Royal -, Burgunder -,
Düsseldf . - , Schwed.-

Punsch -Extrakt,
Grogk , Glühwein etc

Die daraus ohne Weiteres bereiteten Getränke sind von wunderbarer Feinheit,
vollem , edlem Aroma und den besten und teuersten Fabrikaten des In - und Aus¬
landes in Gehalt und Aussehen nicht nur vollständig gleich , sondern übertreffen
an Wohlgeschmack viele derselben und stellen sich mehr als doppelt und drei¬

fach , oft um das zehnfache billiger.
Fahnr 9f ! \ Knrfon nur *n Originalfl . mit Gebrauchsvorschrift für
OC UBl al .» OUIIUU ca . 2 .5 Ltr . 25,40 , 50 , 60 , 75 Pf . etc. Je nach Sorte.
gMPb I - i gleichzeitiger Entnahme von 6 Flaschen eine 7 te

in entsprechender Preislage gratis.
Denkbar leichteste Zubereitung. . Nichts ist einfacher.

1 Originalflasche RuZPpt«
Reichels Echten Cognac - '—

Extrakt , 1 Ltr . Weingeist 96 Proz.
(Spir . Yini ) u. 1,25 L . Wasser vermischt,
giot fast 2,5 Ltr .Cognac , von vollem,
natufreineM Geschmack und fein-
blumigemBouquet , der nach ruhiger
Lagerung an Feinheit und Milde noch
bedeut , gewinnt u. dieselben Bestand¬
teile enthält , wie französ . Cognac.

1 Originalflasche
Reichels Jamaica -Ruin

Extrakt (Echt Original) 1 Ltr.
Weingeist 96 Proz . (8pir . Yini ) u . 1 Ltr,
Wasser vermischt gibt über 2 Liter
feinen kräftigen Runi vonwunder¬
vollem Aroma und köstlichem Ge¬
schmack wie echter Jamaica-
Rum, vorzugsweise geeignet- zur

Thee - und Grogk -Bereitung,
In Fach - u . wissenschaftlichen Kreisen rückhaltlos *

als vorzüglich anerkannt . Ulan prüfe u .urteile selbst 1
Elite - Kollektion

7 Or-iginalflaschen , sortiert A RA
franco Deutschland , Mk. tjuv

Feinster Weingeist
1 Liter Mk. 1,40 excl.

5 Liter -Kanne ein Poststück.

Tausende begeisterte Anerkennungen aus aller Welt.
Wiederholt pi ämiiert mit der „ Goldenen Me daill und dem

„Nächsten Preise “ ausgezeichnet. (377)
Otto R « icl » el , Berlin SO . 239 , Eisexibatanstr. 4.
Grösst « deutsche Spezialfabrik . NIEDERLAGEN in ganz Deutschland.
Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen . Echt ist nur das

Originalprodukt mit Marke „ Licdtherz " . Es gibt keinen Ersat z !

Versand ab Fabrik gegen Voreinsendung oder Nachnahme.
Nur eigene Fabrikate . lu Deutschland unerreicht!

Wertvolles .Rezeptbuch : „Die Destillierung im Haushalte " . Prakt.
Anleitung zur Selbstbereitung aller geistigen Getränke , Punschextrakte , Limo-

nadensy . ujpe etc . etc . mit nur erprobten Rezepten völlig kostenfrei.

Ohrtnsauftn,SlhmtthörjgKelt.
Herrn O . Mück, prakt. Arzt ! Die von

Ihnen erhaltene briefliche Verordnung gegen
das Ohrensausen, Rauschen und Schwer¬
hörigkeit hat mir vollständig geholfen , so
daß ich von cem Sausen und Rauschen
gänzlich befreit bin und wiederfast
besser höre als vorher. Dafür danke
ich Ihnen aus's beste , werde mich auch in
andern Krankheitszuständen an sie wenden.
Hochachtend Jean Schumacher , Käser,
Doppleschwand bei Entlebuch, Kt . Luzern.
Die Echtheit obiger Unterschrift bezeugt,
Doppleschwand, den 29. Juli 1902 . I.
Unternährer, Gemeindeschreiber.

Adresse : O . Mück, prakt . Arzt
in Glarus 45» ( Schweiz ).

GANZ
UMSONST

wirklich wertvolle, sonst nicht ge¬
botene Spezialauskünfte brieflich
an jedermann über Schönheits¬
fehler , Falten , Runzeln , Mitesser,
Hautblüten , Pickeln , unnatürliche
Röte, Sommersprossen , fettigen
Teint , graue Gesichtsfarbe , Teint-
pflege, Haarpflege , Zahnpflege,
Haarentfernung etc etc . Kosten
oder irgendwelche Verpflichtungen
entstehen nicht , Rückporto ist bei¬
zufügen . Man adressiere : Re¬
daktion der Goldgrube , Ostseebad
IColberg und füge im Brief das
Zeichen hinzu : L 3374.

Scherz.
— D er witzige Gast . Gast (dem

eine etwas zähe Kalbsleber vorgesetzt wird ) :
„Kellner, das ist wohl ein kleiner Druck¬
fehler , ich habe Kalbsleber bestellt und Sie
bringen Kalbsleder .

"
— Der Genußsüchtige. Chef (zum

Kommis) : „Sie, Meier, nun ist mir's aber
zu dumm, fortwährend machen Sie Klexe
ins Hauptbuch und lecken Sie dann wieder
auf. Trinken Sie doch gleich aus der
Flasche.

"
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oQ Glassc 'uieid Diama ten ö°
V. n R .-fil. 2 .— aufwärts.Nr . 22 i Stück R .-M. 14. - sehne ? et jedes Glas, aue . stärkstes Cussglas

Diar ant.
Oesterreichische Glasschneide-D amante -FabrikS . Hönijsiehlie i , III ./2 , Rad^

tzkystrasse 12
empfiehlt unter s 'rengster Garantie 1 re bestrenommierten Erzeugnissevon Glaserdi r.ianten.Anerkennungsschreibenvon 82 Glas- und Spiegelfabrikantennebst von unzähligen GlasermeisternDeutsch¬lands und Oesterreichs liegen für Jedermann zur Einsicht auf. Auch gegen Ei . lendung von 20 Pf. mehrsende franko per Briefpost. Briefmarken aller Länder in Zahlung. Oil Da ; Umfassen von alten Dia¬manten wird unter Garantie des tadellosen Schneidens nach jed >r beliebigen 1<iihrung für R.-M . 1.50 perStück sofort hergestellt und umgehend retourniert . Enttäuschungen proi >t und billigst. QOPreisblatt gratis und frate o.

rer,
Trunksucht

heilbar durch das seil lange erproble, nach speziellerärztlicher Borschrist bereitete Mittel der Adler-Apothekeia Logos , welch««« leihst versooe « . dieseit JaHreo an Übermäßigen « ?» i « geistigerGiträok« gewöhnt waren, hon dieser bösen Lriden-schast völlig belrett Ha«. — 1 Dose 8 Mk., gegenVorhereinsendung franko —
Uozäbliae Dankschreiben NeHeklter.Selbe werden auf Wunsch gratis u . fran o übersendet ebenso folgende Broschüren : 1 ) Krankenr tt . 2j Rat¬geber für Schönheitspflege . 3) L ' .rzeichnis bewährter Schutzmittel u . chirurgischer Art kel von:Ludwig Vertes, Ad:>.' -Apotheke, Logos , Nr . 615, Oesterr.Ung.

und kräftig stolzer
Backenbart wird am
raschesten u sichersten
erzielt mit

Dr . z eoffels
Bartwuc :?s - Pomade.

Selbe tft völlig un¬
schädlich sir dieHam u
erhaltenselbstganzjun-
geLeutedurw dercnGe-
brauch einen vollen
stattlichen Bart undSchnurrbart Zahlreiche Anerkennungsschreiben,l Do !e 4 Mk. 40 Pf . franko.

Ne« : .♦ 14 Tagem prolie ♦♦ Ne« : ♦♦
gegen « odmalmie versende meine wegen ihrerDnuerhaftigkeit, schönen nnd kräftigen Musik über¬all Aufsehen erregenden neuesten

Konzert- Zichhimimikar
mit fast unzerbrechlichen Stahlft 'mmen . Die Balg-fauen und Eckcn sind mit kräftigem Webstoff undMetallschonern eingefaßt, deshalb fast unverwüstlich.Größe ca. 85 cm. Preis mit 10 Tasten, 2 chörig,50 Sti -nmen , nur Mk 6.—. 3 chörig , 70 Stimmen,Mk. 8.—. 4 chörig, 90 Stimmen Mk. 10. — 4 chörig Zweireiher, 19 Tasten, igöS timmen, Mk . 12 .50 . Verpackung frei, Porto 80 Pfg . Preisliste mit vielen Neu¬heiten in Ziehharmonikas, Zithern, Flöten , Selbstspielern, Drehwerken u . s. w . zunie gekannten billigen Preisen franko.

.Max Barz in Krössin (Pommern) 26.
N erste Preise , darunter 31 goldene und 8 Stuatsuiedaisteu.sc— rne.

Wettöerüömte Iangapparatefür Kuubtiere , siöljci »nd Fische , Mildloilur, Mit-terungeu , Glaskugel - und Thontaukeu -Wurfmifchine.Lomd. Jagd- und Pnnnchochfih nach Hegirdorf.— Neneste Knftnscheibe nach A. Preuß.k<. WedEI 1. Neu ! Fuchsfalle mit Lrmentxiutte gen. „iiiger-stende". Testereistu Kr. 11 — 115 mit Kersti. und Nrrsenkkaste.i.ll . Meder, „."ÄÄ Haynau 86 i. 8cM < s.

Rheumatismus,
Gicht, Gliederreiste », Muskel- und Giieder-
fchwüche, sirnst- und KiiLenschmerjen, Ge¬
schwülste etc. wird überraschend schnell
gelindert u . beseitigt durch den einfachen

aus .risch!ästigen Kiefernadeln hochalp-mer Lage Tyrols gewonnene Oel ist
durch seinen großen Balsamreichtum,das natürlichste und stärkste aller äußer¬
lichen Mittel von durchgreifenderWir¬
kung , kräftigt wunderbar Glieder und
Nerven, ist sofort schmerzstillend , äußerst
wohltuend und niemals schädlich . Si¬
cherer Erfolg. Viele Anerkennungen.

Flasche Mk. 2.- .
Otto Reichel, Berlin SO. 239

Eisenbahnstrasse 4.

Scherz.
— Fortschritt. Schusterjunge (dessenZigarre nid' t brennen will) : „Herrje, jetzt

fabrizieren ft ooch noch rauchloseZigarren! "



Brustleiden,
Blutspucken,
Magenleiden.

Mit freudigem Herzen zeige ich Ihnen meine vollständige Heil¬

ung an . Seit meinem 18. Lebensjahre litt ich an Kurzatmigkeit,

noch nicht 24 Jahre alt , bekam ich sehr viel Aus Wurf und stellte sich

Blutspncken ein und nach kaum zurückgclegtem 32. Lebensjahre ver¬

schlimmerte sich mein Zustand so, daß ich mich genötigt sah , ärztliche

Hilfe in Anspruch zu nehmen . Als ich in die 40er Jahre kam. besserte

sich mein Zustand und hielt auch bis zu meinem 57 Lebensjahre
an . Im Frühjahr vor 3 Jahren zeigte sichmein altes Leiden wieder und

zwar bösartiger als früher , auch hatte sichnoch ein Magenleiden dazu

gesellt. Im Winter l8S9jisoo war mein Zustand fast unerträglich

geworden . Berg -, sowie Treppensteigen machte mir viel Beschwerden,
auch hatte ich viel Nachtschweiß, Angstgefühl , schlaflose Nächte und ist es

Nachts oft vorgekommen , daß ich nicht ausatmen konnte . Am Leben

habe ich damals nicht sehr mehr gehangen . Eines Tages kam mir eine

Danksagung von einem durch das Kur -Institut „8piro spero " ge¬
heilten Bergmann zu Gesicht. Ich wandte mich mit geringer Hoff¬
nung brieflich an besagtes Institut und habe die mir zuge¬
sandten Verordnungen , so weit es mir altem Manne möglich ge¬
wesen , strikte durchgeführt . Das Leiden war tief eingewurzelt
und daher etwas hartnäckiger Natur . Gegen 40 Jahre hatte ich

mich mit demselben herumaequält . Nach¬
dem ich die Kur des Institutes „Spiro
sper ©“ 6 Monate gewissenhaft durchgeführt,
konnte ich dieselbe, da iü geheilt war , auf¬
geben und , zur Ehre Gottes sei' s gesagt,
ich bin gesunder als in meinen jungen
Jahren . Eine Fußtour von 5 Stunden
strengt mich nicht an , ebensowenig wie
Bergsteigen . Ende Juli d . I . sind es 2
Jahre , daß ich die von Ihnen verordnete
Kur aufgegeben habe . Daß ich Ihnen
meine Heilung erst nach bereits 2jähriger
Genesung anzeige , hat seinen Grund darin,
daß ich mich erst vergewissern wollte , ob
meine Gesundheit auch von Bestand sein
würde.

Ich sage Ihnen nochmals meinen
herzlichsten Dank für Ihre Mühe und
zeichne hochachtungsvoll

Johannes Ulrich,
Appershofen, Post Mattingen,
Regierungsbezirk Schwaben , Bayern.

Die Wahrheit und Richtigkeit obiger
Angaben bestätigt durch Siegel und Unter¬
schrift '

(L. 8.) Königl . prot . Pfarramt:
Rosenbanm.

Derartige günstige Resultate werden
täglich ans allen Gesellschaftskreisen ge¬
meldet.

Man sende genaue Leidensbeschreib ong
mit Angabe der Beschäftigung und ob die
Fiiye kalt sind, an Kur -Institut „ Spiro
spero " (Paul Weivbaas . Dresden -Riever-
lößnitz, Past Kötzschenbroda, öohestratze 4 5.
Kur -Institut und Laboratorium für chem.»
mikroskopische Urin - und Sputa -Untersuch-

ungen.

Scherz.
— Ein handgreifliches Mißverständnis.

Junge Dame : „ Ich möchte ein Paar schwedische Hand¬
schuhe, weiß aber nicht genau , welche Nummer ." —

Kommis : „ Darf ich um Ihre Hand bitten , mein Fräu¬
lein ? " —■Junge Dame (verschämt ) : „ Aber mein Herr,
wir haben ja doch kann : ein paar Worte miteinander
gewechselt I"

— Vorschlag. Tierbändiger : „ Ich nehme es mit
jeder noch so wilden Bestie ans ! " — Schusterjunge:
„ Ach bitte , dann kommen Sie 'mal zu meiner Mecsterin . "

Garantie. A

mm
HU,

Wilhelm Paulus
Markneukirchen i . 8 . 52.

Werven -, Wagen,
WHeurnatismus-
Leidende,

'
. Magere, Kleichsüchtige,

!sä @'

überhaupt alle an Schwindelanfällen,
schlechterVerdauung , Appetitlosigkeit,

Kopfschmerzen , Magenkrämpfen.
Schlaflosigkeit , Stuhlverstopfung,
Blähungen , Hämorrhoiden , Gicht,
Gliederschmerzen , HauiauSschlägen,
alt »n Wunden . Salzflutz , ossenen
Beinschäden , plagenden Husten usw.
Leidende welche noch nicht die vor¬
züglichen Eigenschaften der

allderühmte«
Gin siedle r - Mittel

kennen , sollten sich unbedingt das hochwichtige Büchlein
kommen lassen , in welchem die altbeiühmten Einfiedler-
Präparatc genau beschrieben sind , und in welchem sie Be¬
lehrung über die Heilung ihres Leidens finden . Das
Büchlein wird ganz « nrsonst versandt , um die herr¬
lichen Mittel überall bekannt zu machen.

Verlangen Sic gegen 20 Pfg . In Briefmarken die
k .stenfreic Zusendung der hochwichtigen Kroschüre,
indem Sie einen Brief ( Name , Wohnort , Postamt recht
deutlich ) schreiben an:

Apotheker Max Aritsch,
Leipzig - Gohlis , Braustraße 7/9.
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Regelmässige und Direkte Postdampfschiffahrt zwischenA .ntwerpen -New Y ork.
.An twerpen -JPhiladelphia.Direkt ohne Umladung.

Die Flotte besteht aus folgendenPost -Dampfern:Tonnen-
Tonnen¬gehalt gehaltVVDERLAND 12000 PENNLAND 4000ZEEEAND 12000 NEDERLAND 3000KROOWEAND 12000 SWITZERLAND 3000FINEAND 12000 FRIESLAND 7000Einzige direkte Postlinie von Antwerpen nach Nord -Amerika.Direkte Billete zu Originalpreisen nach allen Stationen der VereinigtenStaaten Amerikas und Kanada.

Man wende sich für Billete und alle Auskunft an:j 22, Kammenstraat, Antwerpen.Red Star Line ■v 73, Broadway, NewYork.( 307,
"Walnut Street, Philadelphia.oder deren Agenten.



MM Spezialitätei« ZMS KWtzS Otto Reichel , ga
nur allein echr hergestellt

pharmacent . Fabrik

Lorpalsnz —
IctHfilrigkctt ^l -SZUne
Aenderung der Lebensweise am sicher-
^"

d^°^ °st,Gra ; iana" V
Vollkommen gefahrlose . wissenschaft¬
lich begründete Zehrkur auf Bast » v.
Meerespflanzen hergestellt . Kein star¬
ker Leib , keine starken Hüsten mehr,
sondern jugendliche Schlankheit , har¬
monische Figur , graziöse Form der
Taille . Angenehme einfache Anwen¬
dung . Keine Diät , keine Hungerkur
nötig . Unter Garantie ohne jeden
Nachteil für die Gesundheit . lieber-
trifft nachweislich alle anderen Kuren.
Effektiv^ Erfolgenachweisbar . Täglich

viele neue Anerkennungen.
Paket Mk . 3,- .

Magerkeit
ist das größteHindernis der Schönheit.

üollcutict schöne Formen, volle
Kiiste , Prächtige ftb

'rpcrfiillc
durch „ Lenclos Kraftpill ^ii “ (ges.
gesch.) Natürlicher Nährstoff , der Ge¬
sundheit wohltätig . Garantiert völlig

unschädlich . Sicherster Erfolg.
Dose Mk. 4, - ._

Haarausfall
Uenwachstnm der fjaiirc.

Keine Kahlheit mehr!
DaS prachtvollste Kopfhaar von herr¬
licher Naturfülle erzeugt einzig nur
mein auf wissenschaftlicher Grundlage
u . nach ärztlicher Vorschrift bereitetes

Nährstoff) . Beseitigt das Ausfallen
der Haare vollständig . Dieselben wach¬
sen bei fortgesetzter Anwendung auf
gänzlich kahl gewordenen Stellen
wieder und bei beginnender Kahl¬
köpfigkeit entwickelt sich ein gesunder,
natürlicher Nachwuchs . Bestes Haar¬
pflegemittel zur Reinigung und Er¬
frischung , sowie gegen Jucken der
Kopfhaut und zur Anregung der
Nerven . Keine Schinnen und Schup¬
pen mehr . Kräftigt den Haarboden
und küh' t wohltuend die Kopfhaut.
Macht jedes Haar dicht und schwer,
wunderbar weich und schön locker.
Stärkt mächtig die Haarwurzeln , er¬
weckt das Haar zu neuem Leben , und

Haarwuchs . sLch
entwickeltem dünnem Haar der Frauen
und Kinder gibt es nichts Besieres.
Täglich Anerkennungen über sicheren

Erfolg . Fl . Mk. 2, - .

Sommersprossen
üc schwinden schnellu . sichergarantiert
unschädlich und vollständig nur durch
mein Spezialmittel . — Tausende An¬
erkennungen . Ls eiebt nichts
Wirksameres . Preis mit dazu ge-

höriger Seife Mk. 2,50.

Erhaltet Euer Hlutrein!
itur me Prsmidcm§1«te entlieht ein gesvuder Körper.

Wer immer gesund bleiben rmd sich körperlich wohl
fühlen will , must vor allein dafür forgeik, den Körper
innerlich ebenso sorgfältig rein zu halten , wie äußerlich,
damit sich nicht unreines Blut und gesundheitschädliche
Stoffe bilden und ansammeln können , aus denen früher
oder später Krankheiten entstehen müssen . Zarte reine
Haut , blühendes , friscnes Aassehen kann nur
durch gute Säfte entstehen und diese wieder können nur
durch reines Blut gebildet werden . Um alles dies sicher
zu erreichen, und sich seine körperliche und geistige Frische
zu bewahren , ist cs für jeden Menschen nötig , jährlich
eine Reinigimgskur vorzunehmen und zwar anl Besteil
mit ,,8altarin ‘' , dem wissenschaftlich erprobten und
längst anerkanilten , diätetischen Hatlsmittel . Bestbewähr¬
testes und unschädliches Mittel um Blut und Säfte rein
zu eihallen . Unübertroffen , wirksam gegen jede Art
Hautnnreinigkeiten,Ha n träten,Nase nröten
Gesich tsp ick el , P uste I n , Finnen , Mitessern,
Au ssch lägenrc . Schachtel M . 1,25,3Schachteln M . 4,—.

Bleiclisucht und Blutarmut
Nervenschwäche (Neurasthenie ) , chron . Magenkatarrh , Un¬
terleibsbeschwerden , Geblütsstöruugen , Schwächezuständen
Drüsenerkrankmigen , Skrophulose , englische Krankheit rc.
ist von jederzeit sicherer Wirkung Reichel ' sÄlalz-
Eisenpulver . sReines Malzextrakt in konzentrirtester
Form 0,6 Eisen .) Ein wohlschmeckendes Eisennähr wä-
parat , reichlich blutbildend und schwache Nerven stärkend.
Hervorragendes Stärkungsmittel für leidende u. schwäch¬
liche Personen jeden Alters , besonders auch schwächlichen
Kindern zur Kräftigung . Die Wirkung ist in allen Fällen

eine überraschend günstige.
Schachtel Mk . 1,25, 3 Schachteln Mk . 3,50.

Ewige Äugend und S chönheit
zartes , reines Gesicht, blendend schönen Teint , rosiges,
jugendliches Aussehen , samtweiche Haut , weiße Hände
verleiht binnen kurzer Zeit einzig und allein

Reiohei ’ g Ci ^ (ue >ßenz « e
gesetzt, gesch. Unübertroffen zur Verschönerung des Teints,
zur Pflege der Haut , des Gesichts und der Hände . Dieses
edelste und natürlichste aller bekannten Schönheitsmittel
ist von unvergleichlich milder Wirkung gegen rote , spröde
und rauhe Haut , beseitigt leicht und schnell gelbe Haut,
braunen Teint , Sonnenbrand , graue und fahle Gesichts¬
farbe , vertreibt Sommersprossen , Rötung , Hautblüten,
Mitesser und sonstige Unreinheiten der Haut . Crem - -
Benzoe verleiht der Haut den sanften Schimmer der
Jugend und dem Gesichte, den Armen rmd Nacken
jene matte interessante Earnation die das Kennzeichen
wahrer Schönheit bildet . Creme -Benzoe ist das einzige
Mittel , welches der Haut bliitenreine Farbe , Geschmeidig¬
keit uird größte Zartheit gibt , eine wundervolle Klarheit
des ganzen Teints erzeugt , Jugendschönheit und Anmut
bis ins späte Alter bewahrt . Beim Gebrauch dieses
durch seine wunderbare Wirkung einzig dastehenden
Schönheitsmittels verschwinden selbst Lallen und
Ranzet » . Jedes Gesicht wird um Jahrzehnte verjüngt
und erstrahlt in blühender Frische , schöner denn als ie
zuvor . — Der Erfolg ist großartig . — Die glänzendsten
Anerkennungen gehen mir täglich zu. Dose 2,— u . 8,— M.
„ Die Schönheitspflege “ , ein wissenschaftlicher Rat¬
geber zur Erhaltung vollendeter Gesichts - und Körper¬
schönheit und die gesamte Haut -, Haar - , Mund - und
Nagelpflege , sowie Gesichtsmassage wird gratis beigefügt.

Orientalischer
Bartwuchs - Hai

“
™.

'
Verstärkter Haarnäbrftoff . Sicherstes,
nach wissenschaftlicher Methode be¬
reitetes Mittet von natürl . Wirksam¬
keit. Entwickelt bei schwächster Keim¬
fähigkeit der Haarwurzel vollen kräf¬
tigen ßflrltnitlhft unter Garantie

ylMWUHS vö^ g unschäd¬
lich. Keine Täuschung . Größter Er¬

folg . Dose Mk. 1,50 und 2,50.

Gesichtshaare
Haare an Händen und Armen ent¬
fernt auf chem. Wege — schmerzlos
und für HititHrtfnr “ Zerstört
immer - „ QlfUUWl dieHaar-
wurzeln allmählich , aber sicher und
vollständig Der Haut völlig unschäd¬
lich. Dose Mk. 2, — u . 3, —, für starken

Wuchs Mk 8, — und 4,—.

Flechten - und
Hanlansschlage

jeder Art , trockene und näff .nde , Bart¬
flechten, Juckblatlern , Haut -Jucken,
Krätze re. verschwinden bald und sicher
durch mein vorzüglich bewährtes
Universal -Fiechtenmittel

(Reiner Coniferen -Theer ).
Dieses einfache Naturprodukt wird
seiner bekannt sicheren Wirkung wegen
ärztlicherseits bei den meisten Haut¬
krankheiten . besonders auch veralteten,
vielfach verordnet . Garantiert wirk¬
sam und unschädlich . Flacon M . 1,50
mit Gebrauchsanweisung . Die dazu
gehörige „Medizin . Thiosapol -Seife

75 Psg .

Reichet' s weltberühmter

beseitigt vollständig schmerzlos jedes
Hühnerauge , selbst veraltete und
jedwede Hautverhärtung . Nachdem Sie
alles Mögliche angewendet , machen
Sie diesen letzten Versuch . Erfolg

garantiert . Dose M . 1,—.
Keine Frostwanden mehr!

RussischerFrOSt -BalSÜHl
gegen erfrorene Glieder u. Frost¬
beulen , beseitigt mit Sicherheit das
rote Aussehen . Flacon M . V - .

Russische Frost - Salbe
gegen Froströte , zuverlässigstes
Mittel , um die Haut vor Froströte
zu schützen. Unerreicht wirksam u.
völlig unschädlich . Dose M . 1,—-

Graue Haaref'““?
ihre frühere Farbe in hell und
dunkelblond , braun , dunkel¬

braun od. schwarz naturgetreu und
durchaus waschecht wieder nur allein
durch mein wissenschaftlich u . praktisch
erprobtes, .Aleolor “ . Vollkommen¬
stes und unschädlichstes Färbemittel

unter Garantie des Erfolges.
Karton 2,—, 3,—, 5,—.

Für die Wirksamkeit and Unschädlichkeit eines jeden Mittels wird ausdrücklich volle Garantie geleistet.

Täglich neue Anerkennungen und Dankschreiben Über die glänzendsten Erfolge aus aller Welt.
Alle Aufträge und Anfragen rc. adressiere man an:

Otto Reichet , Versandhaus für Gesundheitliche Artikel, Kerlin 80 . 239, Eisenbahnstraße4.
- Versand nur gegen vorherige Einsendung des Betrages oder Nachnahme . -

Nach dem Ausland nur gegen Voreinsendung des Betrages . — Bei Beträgen von 10 M . an Versand in ganz Deutschland franko.

ĉ eder Sendung wird das wert - stklllrr Nal ist stKill ^ vk inorl " — ein zuverlässiger Ratgeber und Wegweiser für jeder-

<\ 3 volle Hülfs - u . Nachschlagebuch gllU Ifl rÜWlUt » »UvH mann — enthaltend eine reiche Fülle nur erprobter

Hausmittel , sowie eine große Anzahl gemeinnütziger Mittel und Artikel für den Hausgebrauch sowie Landwirtschaft vollständig

kostenlos beigefügt.
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Pie Krau als Arzt in der Kamikie.
Ein unentbehrlicher und der treueste Ratgeber für jede Frau und Mutter.Das Werk ist, da es die ganze moderne Heilkunde umfaßt, für jede Familieund besonders für diejenigen, welche alleinliegende Gehöfte oder Gegendenbewohnen, wo ein Arzt nicdt gleich zur Stelle sein kann, von unschätzbaremWerte. In seiner Vollkommenheit ist das Werk einzig und unerreicht. „ DieFrau als Arzt in ver Familie" enthält über iooj Seiten Text (großesLexicon -Format ) auf feinstem Kunstdruck - Papier , viele anatomische undandere von Künstlerhand nach der Natur angefertigte feinste Kunstdruck-Bilder und kostet gebunden in künstlerisch schönem Original -Prachtbandnur 16 M. franko. (Das Werk wird auch gegen vier Monatsraten K 4 M.geliefert .) Ausführlichen Prospekt gratis . Ferner ernpfeh 'e : Die Physiologieder Liebe Mark 3 ; Die Hygiene der Liebe Mark 3 ; Physiologie und Hygienedes Ehelebens M. 3 ; letztere drei zusammenbezogen für 8 M. franko. Das^ uch über die Ehe von Dr . Retau (39 Abbildungen) 1.50 M. ; SchmerzloseEntbindung 2 Mark. Prospekte über Populärmedizinische und interessanteBücher gratis . R. Oschmann , Buchhdlg ., Konstanz 477.
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Lungenleiden
(chron . Katarrheu . Schwindsucht) heilbar.
Dr. Hoffmann hat entdeckt, dass die Erreger der Schwind¬sucht, die Tuberkelbacillen, die jeder Menseh täglich mit demStrassenstaub etc. einatmet, in den Bronchialdrüsen (Lungen-drüsen) zu Grunde gehen, dieselben enthalten einen Stoff,welcher die Bacillen vernichtet und nur , wenn die Drüsendurch besondere Ursachen (Erkältung, Staub) oder duich zumassenhafte Einwanderung von Bacillen (bei Verkehr mitSchwindsüchtigen) zu sehr geschwächt sind, tritt Erkrankungein . Die Bronchialdrüsenvon Schafen enthalten diesen bacillen¬tötenden Stoff in noch grösserem Masse , da sie fast nie tuber¬kulös erkranken ; es muss daher ohne weiteres einleuchten,dass man durch Zuführung dieses Stoffes die dem krankenMenschen mangelnde Funktionsfähigkeit der Drüsen unter¬stützen und damit die lungenkrankheiten selbst energischbekämpfen kann. Durch Hunderte von Aerzten und geheiltenKranken ist es bewiesen , dass dies Heilverfahren glänzendeErfolge, selbst in vorgeschrittenen Krankheitsfällen erzielt hat.Die Chemische Fabrik Dr. Hofmann Nachf . in Meerane (Sachsen)präpariert den Heilstoff aus deu Drüsen gesunder Schafe inTabletten unter dem Namen

Dr . Hoffmann ’s Glandulen— jede Tablette von 0,25 gr. enthält 0,05 gr. pulverisierteDrüse und 0,20 gr . Milchzucker als Geschmackszusatz— undsind solche in den Apotheken in Flaschen von 100 Stück zuMk. 4,50, 50 Stück Mk. 2.50 zu haben . Glandulen ist einnatürlich im Körper vorkommendes Heilmittel, welches niemalsSchaden bringen kann, im Gegensatz zu den so .vielfach ver-ordneten scharfen, chemischenMitteln, die den Magen ruinieren.Herr Dr 0 . H, in H : „Dr. Hoffmann ’s „Glandulen-Tabletten“sind das beste und beinahe einzige mir bekannte Mittel gegenLungenkrankheit, das wirklich den Verlauf der Krankheitunterbricht und zur Heilung bringt.“Herr H. 8 . in Jessen . Vor 4' |2 Jahren — im 20. Lehensjahre — litt ich an Lungentuberkulose. Ich bekam Kreosot¬kapseln, Kreosotal etc., aber mein Leiden wurde nicht besser,sondern immer schlechter. Durch diese scharfen Mittel wurdeich nun noch magenleidend und nahm zusehends an Körper¬gewicht ab. Von den Aerzten war ich aufgegeben. NachGebrauch von einigen 100 Glandulen-Tabletten merkte ichschon Besserung, bekam Appetit und Zunahme des Körper¬gewichts, nach weiterem Gebrauch war meine Lunge vollständigausgebeilt und ich hatte meine frühere Gesundheit wiedererlangt.Man hüte sich vor wertlosen Nachahmungen; wo nicht dasechte Glandulen erhältlich, liefert die Firma Dr . HofinannNachf. inMeerane (Lachsen) direkt durch ihre Versandapotheke.Ausführliche Broschüre mit Krankenberichten über diese Heil¬methode gratis und franko zu Diensten.

Mil wenig Geld
kann sich jedermann ans meinen Wein-
snbstanzen einen recht guten, gesunden, Halt¬baren und erfrischenden

Hanstrnnk
selbst Herstellen.

Die Bereitung ist sehr
einfach und die Qualität
anerkannt vorzüglich. Ver¬
säume daher niemand,
sich diesen unentbehrlichenTrunk zu bereiten. Ein
Packet für100 Liter be¬rechnet, versende ohne Zucker zuMk . 4 .—franko _ gegen Nachnahme mit Anweisung.Prima Meinjucker liefere ich aufVerlangen billigst.

Wilh . Sieiert 3,Zelt am Darmersbach (Baden).

iü

W&l

Trunksucht -Zeugnis.
Der Unterzeichnete bezeugt hiemit, daßsein Schwiegervater, welcher ein leiden¬schaftlicher Schnapstrinkerwar , durchdie briefliche Behandlung des Herrn O.Mück, prakt. Arzt in Glarus von stinemHang zur Trunksuchtin verhältnismäßigkurzer Zeit gründlich und billig befreitwurde Die Kur wurde ohne Wissen desPatienten vorgenommen. Aarburg , Kt.Aargau, den 19 . Nov. 01. Joh. Wasem,Schreiner . Vorstehende Unterschrift desHerrn Johann Wasem, Schreiner in Aar¬burg, ist acht, was bezeugt : Aarburg , den19. Rov . 1901. Die Gemeindekanzlei.

Adresse : O. Mück, prakt Arztin Glarus 45a (Schweiz).
Scherz.

— Erraten: Richter (zu dem alsZeuge vorgeladencn Hausknecht1 : „Sie ge¬stehen selbst zu, daß Sie den Ochsenziemerherbeischafsten , womit Ihr Herr einen Gastso jämmerlich schlug . Wußten Sie, zuwelchem Zwecke der Ochsenziemer dienensollte? " — Zeuge : „Na, das Hab' mirwohl denkt, daß ’s ka wohltätiger Zwecksein wird .
"

— Sicheres Zeich en . Tierarzt:„Sie warm gestern auf der Jagd, HerrRat ?" — Rat : „Allerdings, aber woherwissen Sie das ? — Tierarzt: „Ach, ichhabe eben heute zwei angeschossene Kühe indie Kur bekommen . "- Auch ein Grund. Richter: Wa¬rum haben Sie den Mann geschlagen , derSie in keiner Weise beleidigt hat ? " —
Angeklagter : „Es hat mi halt geärgert,daß er bei dm Zeiten a so zufried'nesG'stcht g

'macht hot !"
— Beim Rapport. Unteroffizier:

„Melde gehorsamst, daß gestern der RekrutJanowsky gestorben ist. " — Hauptmann:
„Verdammte Schlamperei , der Kerl war janoch nicht ausgebildet ! "

*



Das Haar wächst,
Kahlheit verschwindet.

Wenn Sie sich hei ihren Bekannten umgehen, so werden Sie weniger Kahlköpfige finden,
als Sie vor ca 2 Jahren hätten zählen können . Mit jed rtm Monat verringert sich die Zahl der
mit Kahlheit Behafteten. Die grosse Anzahl von Zeugnissen , welche ich erhalten habe , sind der
beste Beweis , dass der Gebrauch meiner Pomade , deren Vorzüge weltbekannt sind , zur Abnahme
dieses Hebels wesentlich beigetragen hat . Als ich kahl war , gelangte ich in den Besitz des
Rezepts meines wirklichen Haarerzeugers. Er bewirkte den Neuwuchs des Haares auf meinem
kahlen Kopf in ca . 40 Tagen . «Seitdem verkaufe ich die nach diesem Rezept hergestellte Pomade,
welche auch bei anderen , Damen sowohl wie Herren, überraschende Resultate erzielte. Die neuen
schönen Haare wachsen in natürlicher Weise . Ich besitze Briefe von Kunden , welche mir bestätigen,
dass ihre grauen , spröden Haare durch neues Haar von natürlicher Farbe ersetzt wurden.
Die Pomade verhindert das Ausfallen d -r Haare . Unter den vielen Personen, welche meine
Pomade gebrauchten, sind verschiedene , die bezeugten , dass ihre kahlen Stellen wieder vollständig
bewachsen sind , obgleich sie . seit Jahren kahl waren.

Ich versichere Ihnen,
ich handle stets als anständig denkender Mensch. Obgleich ich die markantesten Anerkenn¬
ungen über meine Pomade von meiner Kundschaft erhalten habe , ziehe ich vor , keine Garantie
dafür zu leisten, dass das Haar nach dem Gebrauch auf alle Fälle zu wachsen anfängt. Ich sehe
es lieber, wenn Sie sich selbst davon überzeugen , ob es wirkt oder nicht. Um zu beweisen , dass
ich auf Treu und Glauben annonciere , sollen Sie eine Gratis-Dose trhalten . Was kann meine M
einwandsfreie Handlungsweise besser beweisen?

Neuwuchs des Haares!
Ton den vielen Zeugnissen bringe ich folgendeAuszüge , deren Original-Briefe mit einer grossen

Zahl anderer in meinem Kontor zur Verfügung stehen:
A . Lindner , (»r.-Bollensen Nach Gebrauch einer Dose haben

sich nicht nur Haare gezeigt, sondern sind schon über einen Zoll
lang, voll und dicht.

Miller , Unteroffizier . Es ist bis jetzt das beste Mittel ge¬
wesen , was ich schon jemals angewandt habe , um ein volles Haupt¬
haar wieder zu erlangen.

B , Schmitz , Asterlagen . Zu meiner Freude kann ich Ihnen
mitteilen, dass ich nach dem Gebrauch Ihres Präparats bis zur Stirn
neue Haare bekommen habe , wofür ich Ihnen sehr dankbar bin.

Nicolang Bensen , Aachen. Ich habe die drei Dosen Ihres Maar-
Erzeugers verbraucht und freue mich sehr , dass die kahlen Stellen
ganz ausgewachsen sind mit vollem Haar.

X . Atzrott , Naumburg a 8. . . . kann Ihnen mit grosser
Freude mitteilen, ein frisches "Wachstum der Haare erlangt zu haben,
und habe die Absicht, Ihnen überall , wo nur möglich , zu empfehlen.

Fr . C . Hummel, Schalken i . Th . Im Besitze Ihrer Pomade
sage ich Ihnen meinen besten Dank . , Nie hätte ich an derartigen
Erfolg geglaubt, und bin ich sehr erfreut , endlich einmal ein erfolg¬
reiches Mittel gefunden zu haben.

Kein Geld senden.
Ich verlange nicht von Ihnen, dass Sie Geld dafür ausgeben, um festzustellen, ob meine

Pomade auch bei Ihnen einen Neuwuchs oder Nachwuchs des Haares bewirkt, oder das Ausfallen
des Haares verhindert, ich biete Ihnen aber die Gelegenheit, dass Sie sich ohne Kosten hiervon
selbst überzeugen . Sie brauchen sich nur eine Versuchs-Dose meines berühmten Haar-Erzeugers
abholen oder zuschicken zu lassen . Wenn sich nach einem Versuch meine Pomade als leistungs¬
fähig erweist , können Sie mit gutem Gewissen ein grösseres Quantum kaufen,

Probedose gratis.
Wenn Sie sich nach meinem Kontor bemühen, erhalten Sie ohne die geringste Ausgabe

eine Probe-Dose meines Haarerzeugungsmittels. Mein Kontor ist täglich von 9—7 Uhr geöffnet,
Sonntags ausgenommen . Falls Sie vorziehen sollten , die Probe per Pc st zu erhalten, muss ich um
Einsendung von 20 Pfg . für Porto n . s . w . bitten. Wo Sie wohnen , spielt gar keine Bolle , Ihre
Aufträge werden ebenso prompt und gewissenhaft ausgeführt, als wenn Sie persönlich in meinen
Bäumen bedient würden.

John Craven-Burleigh,
Berlin SW. 637 , Leipziger Strasse 84.

Ich war kahl

ui



Replateur
Nr. 314,

wie nebenstehend , 80 cm
lang , Nußbaum poliert mit14 Tage prima Schlag¬

werk, nur
mm Jlk . 16 . —

Großartiger Schmuck für
jedes Zimmer.

Präzisions -Uhren,Gold , Silber und Stahl,vom billigsten bis feinsten.Silb . Herren-Rem ., 800, v. 8.50 Mk. anbis feinst.
Stahl -Herren-Rem., von 7.25, 9 Mk.und höher.
Wecker , nachtsl ., 3.60—4.50 Mk.Ketten, Ringe , Broschen billigst.Man verlange Katalog gratis u . franko.

I,ouis Lehrfeld,
Pforzheim G. 9.

Prämiiert : Berlin iooi .
_GoldeneMedaille» g/S NM"

Weltberühmt !
"ttJob . Andre Sebald ’s Haartinktur

unn Aor7tan empfohlen bei Haarausfall , Schup-Vvll p en und kreisfl . ckigen kahlenStellen im Kop>- und Bar .haar . sowie gegen frühesErgrauen der Haare . 1h Fl . 2.5o . Vi Fl . 5 Mk. Ver¬packung fte . Prospekt mit örztl . Zeugnisse» übersendean Jedermann gratis und liegt jedem Flacon bei. DirekterVersand durch
Job . Andre Sebald , H *ldesheim.

Anerkennung . Herrn Joh . Andre Sebald , Hildesheim . —Mit Gegenwärtigem gestatte ich mir . Ihnen die Mitteilung zu machen,daß nach Gebrauch einer ganzen Flasche Joh Andre Sebald 'S Haar¬tinktur der Erfolg geradezu staunend ist . Ich war vollständig kahl¬köpfig , hatte Kopchaare , Augenbrauen und Wimpern, sowie meine Bart¬haare gänzlich verloren und trug seit 1891 eine vollständige Perrücke.Dieser Haarausfall stellte sich ein nachdem ich ein Jahr beim Jnst -Reg.Nr. li diente und bin ich aus diesem ^ rurde vom Militär entlassenworden. Durch ihre wunderbar wirkende Haartinktur bin ich jetztwieder ia de« bollfiändigeu Besitz meiner Haare gelangt und kannIhnen nicht genug danken für diese wertvolle Erfindung . Ich fügegleichzeitig ein Schreiben bei vom Kriegsministrrium (llnterstützungs-abrcilung , welches zur B -schafsung einer Prrrücke 80 Mark bewilligte.F. Rüdiger, Berlin , Kl. M« m str H . 6.

Völcker -Perl
allerfeinster Kaffeezusatz!

Goldene Medaillen : Daniel Voelcker,
Strassburg 1881 a a o ^ H >
Freiburg 1887 oaaa ' Lahrin Baden.
_ ;_ i

Tage zur Probe ! Ne« :
gegen Nachnahme versende mein - alierneustc , wegen ihrerkräftigen, daher zum Tanz -n für kleinere G -selltchastengeeigneten Musik, hübschen und starken Bauarr (wi-Abbildung) überall Aufsehen erregendenOreü orgel

Ballhaus WgoldenenLöwen)
mittelst auswechselbaren runden Metallnotcnscheibc(welche den Vorzug baden, daß sie fast unverwüstliäbiete hundert Musikstücke spielend . Grobe 88X34X><vn mit 82 Stahlsttmm -n nur Mk . 16 .—. Von ander,: Seite angebotenen, nur 28X21X18 cm großen D -el, °rgeln mit 16 Stahlstimmen in viereckigen Kästen bmir nur Mk . 7 .50, einige Noten gebe zu je . em Instrument gratis . Kein Musifreund versäume franko meine Preisliste über Neuheiten , n »eilang -n.Mar Karx in Krüsftn (Pom .) 26.

vrekorael

Aandwurm mitKopf.
Gerne bezeuge ich, daß ich durch dieAuordlmugen des Hrn . O Mück, prakt.Arzt in Glarus , von Bandwurm initKopf innerhalb weniger Stunden undmit wenig Kosten befreit wurde. Diebetreffenden Mittel tvaren gut zu nehmen.Obcr-Waldstatt , 9. März 1901 . Fr . Brmmer-Bänziger . Die Echtheit ob ' ger Unterschriftbezeugt das Vermittleramt Waldstatt . UlrichAlder, Vermittler . Man wende sich schrift¬lich an

O . Mück, prakt. Arztin Glarus 45a (Schweiz).



In 2 bis 10 Jagen
verschwinden

dicke Hälse mit. Kröpfe.
Eine Flasche meines zu Mk . 2 genügt.

Ebenso rasch hebt mein

wr Gehöröl -W>
Kßrensausen »nd Schwerhörigkeit.
Eine Flasche Mk . 2 .— ftanco . — Voreinsendung des Betrages.

Briefe kosten 20 Pfg.

S . Iischer, prakt . Arzt
II . 5808 J . in Ge « t», Appenzell A . Rh . ( Schweiz ) .

;V ■■. Jrf .- ■
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mit Kopf
|Apoth.

wird un ' er Garantie durch die Granat -Kapseln schmerzlos in I

| kurzer Z it (binnen « Minuten ) vollkommen abgetrieben . „ u
Allein echt zu habe » beim

Josef Schneider in Resicza,
Hauptgasse Nr . 371 ( Jüdangarn ) .

!| Für den ichmerzlosen , raschen und sicheren Erfolg dieses

ausgezeichneten Heilmittels wird garantiert . Schadet nicht,
wenn der Bandwurm auch nicht vorhanden ist . — Alter ist
anzugeben . — Gesetzlich geschützt.

| | Eine Original - Schachtel samt genauer Gebrauchsanweis¬

ung kostet für das In - und Ausland D . 7 — bei vorheriges
Einsendung bis Betrages.

Die Kennzeichen des Bandwurmes hnd:
Blässe des Gesichts , matter Blick , blaue Augenrinre . Ab-

mageruna , Verschleimung , belegte Zunge , Verdauungs - und

Appetitlosigkeit abwechselnd mit Heißbunger , Uebelkeiten oder!

gar Ohnmächten und Schwindel , namentlich bei nüchternem
Magen , Aufsteigen eines Knäuels bis zum Halse , Speichel
ansammlung , Anschwellung des Leibes , Magensäuren , Sod
brennen , häufiges Ausstößen , Kolik , Kollern , wellensörwigel
Bewegungen , stechende , laugende Schmerzen und Stich in den,
Gedärmen Herzklopfen , Unregelmäßigkeiten bei Blutzirkulation,(
namentlich bei Frauen , öfterer unvermutet eintretender Kopf - l

schmerz , Hang zur Melancholie , LtbenSüberdruß und TobeS -s

wünsche . I

Bestandteile : 20 gr Farrenkraut Extrakt , in 20 Teile geteilt,!
in Gelatine -Kapseln umhüllt . |

oooaoooooooooöoooooooooooooooooooooooooooooo

Echte Hltchng - Essen;
— Marke lichthen . -

Ein reines Destillat aus heilkräfti¬
gen Kräutern nach bewährter Vorschrift:

Lavendclblüten 24 kg, Anis 4 kg, RoSmarien
32,b kg, Fenchel 8,7 kg , Japarttainpfer 3,5 kg,
Krausemünze 37,5 kg, Melisse 15 kg, Lorbeeren
10 kg, destilliert mit höchst rectif. Weingeist.

Laut Allerhöchstem Befehl S . M.
Kaiser Wilhelm II . dem freien Verkaufe
überlassen . Dieses seit Jahrhunderten
erfolgreich bewährte und berühmteHaus-
und Volksarzneimittel ist millionenfach
erprobt und anerkannt wirksam gegen
Magenkrampf , Kolik , Feibweh , jlnterleibs-
slhmcrieu , Liähuugen u . Uerdannngsschwäche,
seines kräftigen u . erfrischenden Aromas

wegen von überaus heilsamer , nerven¬
stärkender und beruhigender Wirkung,
vornehmlich bei Nervenschwäche , nervösen
und rheumatischen Schmerzen rc.

Flasche 1 Mk.

, o
Finne », Pustel «, Linien , Mitesser , Frtt-
glllNs. Kant - u . Pasenröte und sonüige Haut¬
unreinigkeiten , sowie Lebersseike , Mutter¬
male und Gestchtswarzen einzig und allein
nach wissenschaftlicher Methode auffal¬
lend schnell beseitigt durch die tausend-
'tÄ *

Special -Temtmittel.
Das Gesicht , welches vorher noch so
unrein war , wird unter Garantie binnen
einigen Tagen vollständig rein und die
Haut zart , weiß und frei von allen
Fehlern und Unebenheiten . Aerztlich vor¬
geschriebenes Verfahren in Verbindung
mit Kvlvllkt ' 8 Creme - Eenroe zur
rationellen Pflege der Haut . Unschäd¬
lich in seiner Anwendung und sicher in
der Wirkung, , ohne Berufsstörung.

Individuelle Behandlung.
Preis der nötigen Mittel genügend für

vollen Erfolg Mk . 2 .50.
Unzahl . Anerkennungen aus allenKreisen.

| Auosmiti-

J usswasser
ist das wirksamste Mittel gegen Fuß¬
schweiß , macht denselben vollständig
geruchlos , ohne die Schweißbildung zu
unterdrücken , erhält eine normale Trans¬
piration , erfrischt die Fußhaut u . stärkt
die Füße . Kann niemals schädlich
wirken , ist vielmehr von großem Vorteil

für die Gesundheit . Fl . Mk . 1 -50.
Anosmin - Streupulver gegen Hand¬

ln,d Achselschweiß , - feuchte Hände.
Dose Mk . 1 . - .

_
Alle Aufträge u. Anfragen rc. adressiere man an:

Otto Nicki , Berlin SO. 238,
Eisenbahnstrasse 4.

Versand nur gegen vorherige Einsendung des
Betrages oder Nachnahme.

12j adriger Erfolgl
'wTesichtspickel



iffeinel <i * Herold,
Harmonika- Fabrik

—-ch- - Mnsikwaren -Versandhans
Hlingenthnl (Sachsen) Nr . 351versenden direkt an Spieler per Nachnahme ihre vorzügl.Konzert -Zug -Harmonikas , mit prächtigem Orgelton,offener Klaviatur und verbesserter Stahlfederung , fürderen Haltbarkeit wir Garantie übernehmen , Doppelbässen,3-teü (11 falt .) Doppelbälgen , Balgfalten mit besten Metall-schutzecken (Eckenschoner ) 33—38 cm hoch per Stück

Tasten Register Stimmen 21.21 2 108 ll .—21 4 108 21.—21 6 158 27.—21 8 200 39.—33 6 168 48. -Harmonikas in 120 verschiedenen Numm . per Stück , von 51. 3,— Ms 80 . —Holz -Verpack -Kiste und Selbsterlern -Schuie zu jeaer Harmonika umsonst.Unsere Harm , sind nicht mit billiger offerierten zu verwechseln.Anderweitig billiger angebotene sind bedeutend minderwertiger.

Stimm.
50
70
90

130 14.25

Ueberzeugen Sie siehdass unsere Harmonikas die denkbar besten und dabei dier anerkannt billigsten sind- + + Geber 5000 Dank*schreiben . ♦♦ Nach Wiener Art gebaute Har*I monikas mit Bässen an der Seite (wie nebensteh. Ab*| biidung » mit Messingplatten u StahNtimmen billigstund preiswert . Grossartige Answahl . OFerner : Bandonions , Mundharmonikas , Violinen,Zithern , Aecordzitbern . Ocarinas , Drehorgeln,Musikwerke , Guitarren u.s . w. zu denbilligsten Preisenin tadellos . Qualität . Garantie : Zurücknahme u . Geld retour.Vor anderweitigen Einkauf bitten unseren Catalog (104 Seiten stark , mit200 Abbildungen ) umsonst zn verlangen.Harmonikas kauft man bei uns direkt vom Fabrikationsort,„ also ans erster * Hand , da in Klingenthal und Umg. ca . 7000 Ar¬beiter mit der Herstellung von Harmonikas und anderen Instrumenten beschäftigt

Mk.

! ! Zur Probe ! !
„ Germania *-

Haarschneide-Maschine
mit 2 ■ ufsehiebekämmenfürN. I, 5. — Mk. Unter Garantie. Haarlänge 3, 7,

' 10 mm , mithl . II , 4.50 „ „ „ genauer Gebrauchsanwei¬sung. Da die Maschine so sehr billig ist, bat man schon in1|! Jahre dieselbe verdient.
„Famos“ , Sicherheits -Rasiermesser | Verletzen f Mk. 3.—„Krone “ , „ „ / unmöglich \ „ 2 85Rasiermesser Sllberstahl , Hohlschliff Mk. J 50 , RasiermesserDia¬mant , extra Hohlsobliff Mk , 2.60. Alles fertig zum Gebrauch,Versandt gegen Nachnahme durch die FirmaC« Nledtak , Haan So . 217 k 8»jin^n.Hfllinf käftllAff a^ er Sorten Messer , Scheeren , Uhren , Ketten , Waffen , Pfeifen,UOtlp bntivftl Schmucksaohen , Leder - und Musikwaren umsonst und porto¬frei an Jedermann.

_ NB. Vertrete r gegen hohe Provision gesneht.Wer sich einen kräftigen Magen,regelmäßigen Stuhlgang erhalten und immer gesund bleiben will, dernehme nach den Mahlzeiten„ Reichels Universal-V epstn - Magen- und UerdarmirgsMioer"Bestesmagenstärkendes , appetitanregendes , dieMagentätigkeiterhöhendes, den Körper ernährendes Hausmittel zur leichtenBer-dannng, welches die schädlichen Stoffe in den gewöhnten Speisenund Getränken neutralisiert , ohne den Magen anzugreifen. Durch dieanregende Wirkung auf die Säfiebildung sind bei Gebrauch dieses inferner guten WirkungunerreichtenPräparats Magen - undVerdanuuqs-beschwerden etc., das Gefühl von Vollsein. Beklemmung,Verschleimung und Blähungen rc. unbekannt.Schachtel M. 1,— . Nur echt allein von:Otto Reichel , Berlin SO, 239 , Kisenl^ hnstr. 4.

Bei Küsten . Keife » keit , Wer-
fchkeimung etc.

gebrauche man nur den garantiert echtenrussischen Knöterich - Brusttee , dessenwunderbare Heilkraft beiLungen -, Hals-und Brustleiden , Asthma , Bluthustenetc . , sowie allen Entzündungen der Luft¬röhre rühmlichst bekannt ist. Pck. 1,— M.,6 Pakete 5,— M . , unter gleichzeitiger An¬
wendung der wohlschmeckendenReichel'sBonbon Pertoral , . aus wirkungskräf-tigstcn, in der medie. Praxis verordneten
Species zusammengesetzt , von unerreichtemErfolge. Pfd. Carton 1,20 M.
Otto Reichel, Berlin SO. 239,

Eisenbahnstr . 4

Im UnterzeichnetenBerlage ist erschienen:

MmWchmischen
Eine Sammlung

oberbadischer Gedichte.
Ein Buch aus dem Volk und für das Volk.

Gesammelt und herausgegeben
von

Alto Fink , Pfarrer
in GrMchönach.

Preis in feinem Prachteinband M . 4,50.
564 Seiten stark,

und mit einem vollständigen Verzeichnis
der Autoren.

Zu beziehen durch den Verlag , sowiedurch alle Buchhandlungen.
Der Verlag

Ehr. Schinnperlen flachs. Paul KaschLahn in Baden.

Scherz.
— Feurig. Leutnant : „Sehen Sie,Baron, habe mir da neulich eine neue Uhrzugelegt. " — Baron : „Hoffentlich geht sieauch gut ? ,, — Leutnant : „Ah , schneidig!Macht eine Stunde in vierzig Minuten . "— Der ech te Berliner. Kellner:

„Was wünschen die Herren ? " — Erster:„Mir bringen Sie einen Cognae. " —Zweiter : „Mir bringen Sie einen Schwar¬zen ! — Dritter (schwer betrunken) : „Mirbringen Sie nach Hause. "— Ein stolzer Junge. Mutter:
„ Ich habe Dir doch gestern IO Pfenniggeschenkt, daß Du artig sein sollst und nunbist Du doch wieder ungezogen gewesen. "— Karlchen: „Ja , Mama , ich lasse micheben nicht bestechen,"



3 Monate zor Probe!
laut den Bedingungen unserer Preisliste, daher ohne Nisiko für den
Besteller , versenden wir gegen Nachnahme unsere Loutineirtal - Har-
monikas . mn jedermann von der unübertroffenen Solidität derselben
zu nberzeugeil. Unsere Harmonikas sind mit garauliit unzerbrechlichen
Spiralfedern nicht allein für die Tasten, sondern auch inr die Bässe
u . Lnstklavven versehen , solche haben 10 Tasten. 2 Register. 2 Bässe,
lange Bastklappeu. also mcht wie bei andern nur runde Bastkuöpse,
Ztcilige starke Topvelbälge mit Eekenschvnern und Anhaltern . Rickel-
beschläge . offene, mit Riekelslab umlegte Nickelklaviatur u . deshalb
garantirt stärksten / orgelartrgen Ton . Dieselben kosten mit allerbester
Sclbsterlcrnichnle in wirklich Gehörig , mit 5n Stimmen incl. 2 (Lontrabäne nur noch 4 lb lUif..
Zchörige mit <0 Stimmen . 3 echten Registern 6 Mk., 4chörlge , 4 echte Reg.. 90 Stim . Mk..
Schörige , 6 echte Reg .. 130 Stim . II Va Mk .. ertra ante Ocbörige mit feinsten Ajaxstimmen

16 !,2 Mk . 2reihige , mit 19 Tasten. 4 Büsten , 100 Stim . 9 ‘'2 Mk .. mit 21 Tasten. 4 Bässen
108 Stim .. IO Mk . Jedes Instrument mit Elvekenbegleitung30 Pfg .. mit bester Trcmvlando-
«Linrichtung 50 Pfg. extra . Solche ähnliche Harmonikas sind bei andern teurer , diejenigen. die

von der Konkurrenz billiger verkauft werden, sind klerner u . deshalb
billiger oder minderwertiger u . bei uns zu noch niedrigeren Preisen
zu haben. ,:Cloinef o Lreihige Harmonikas mit 2l Tasten. 4 Bässen,
langen Bastklappeu kosten bei uns z. B . nur 8 Mk . und keine

«/ . MAllltNttasb/chüLFtahlstimmen.
lOjährlger Garaunc . kosten obige

Harmonikas in 2chorig nur 5 1'* Mk ., in 3chörrg ZVsj Mk .. in
4chörig 9 *'2 Mk ., in Kchö'rig 15 Alk., bessere Schörige 20 Mk.,

2reihige mit 31 Tasten, 4 Büsten 12 Mk. Roch bessere Harmonikas liefern wir nach Preisliste
zu staunend billigen Preisen . Uusere Continental -Harmonikas sind Llünftler - Inftrumente
ersten Ranges , nur bei uns zu kaufen, auch , wie ihr Name besagt , in Europa u . der ganzenWelt verbreitet und werden solche laut vielen Tausend freiwillig eingegangeuen Auer-

allgcmein
^
brporzrigt. SlC tOCtfClt Ihv Geld « ttf dtS

bienn Sie anderweitig eine Harmonika oder ein Musikinstrument
kaufen, ohne sich vorher unfern Katalog anzusehen . Auch lasse mau sich nicht durch solche An¬

zeigen beirren, in derren angebliche großartige Neuheiten uiit vielversprechenden lstamen unter Neu
angeboten werden. Prachtvolle jfr «d * 4» tZi + fs/tm 50/52 cm lang mit Schule,
deutsch-amerikanische Columbia - wW ' lXlU ' i ' V “ qJIM '/vV Schlüssel . Ring und Stimm-
pseife . sofort von jedem , selbst Kindern, nach unter die Saiten zu schiebendenNotenblättern zu spielen , kosten mit 5 Accordcn . 4l Saiten nur noch 7 l/a Mk .. mit
6 Accorden , 49 Saiten 9 */a Alk. Dieselben mit Säule und Harfenkopf nach obiger
Abbildung, extra schöne Instrumente . mit5Accorden 41 Saiten 9 >,'2Mk . mit 6 Aceorden
49 Saiten 12 Mk . Herrliche Accordzithern nur 6 Manualen . 25 Saiten 6 u . 8 Mk.,mit 9 Manualen . 30 Saiten 10 Mk .. ♦ Diana mit 14 Stahl-uut 12 Manualen , 32Saiten , 13 Mk. Vtvljyi ' 3vUi » stimmen 7 1/2 Mk ..

. Intona mit 16 Stahlstimmen 10 u . 11 Mk .. mit 32 Stahlstimmen 15-/2 Mk.. Ariosa mit
36 Stahlstrmnien 23 -/2 Mk . Diese Orgelii Übertressen iiifolge der Stahlstimmen diirch ihren schönenit fWifHiioti 1, Xi« aaFaX.I'aii i,..: . ...V—.* . . . . j . . .. m- . _ lüh . .. . n . . ..v

ejiiviaeswssk

mnt) anstegbarcn Notenblättern sofort von in elegantem Nutz.
Mer »,nun zu spielen, kosten nur 45 rnr . !? prCr00sLll baumgehäuse mit
30 Tönen zum drehen kosten nur 8 SHlt., setbstspielcnde mit 30 Tönen 18 Mk , mit 41 Tonen 30 MI.

Bessere nach St für Schüler und Musiker, komplett
Katalog , Beste Wviyvll jn gutem verschließbaremKasten
u , mit schönem Bogen kosten nur 10 u , 12 Vs Mk , Brchefler-» tolitten in ganz edlem Ton ebenfalls mit Kasten und Bogen15. 17 i/a n . 20 SQIf. Versand nur gegen Nachnahme. Porto tür
Harmonikas , Zithern , Drehorgeln nnd Geigen 80 Psg.
Phonographen' "" '

«LLMund-Harmonikas ^ ,,
stimmten prachtvollen Glocken kosten nur 1,20 Mk . Porto bei Vorhersendung des Betrages 20 Pfg.. bei Nachnahmesendung
40 Psg. Preisliste über sämtliche Musikinstrumente , Mund - Hinmonikas und Phonographen au » Wunsch gratis und
sranko . 2 Man bestelle nur bei

Herfeld & Compagnie Neuenradeho. 222
Umtausch oder Geld zurück,wenn imieie Juslrumeuke nicht gut sind.

. . . , Istsävhl vh grösste »srmvnikafsd »'likin
ml West a en . Neuenrade u. grösstes 8psri «I-2N!»*'''

Geschäft seiner Art in Deutschland

rr::rrrrr

sT Trunksucht ^
heilbar durch das in so zahlreichen Fällen mit glänzendem
Erfolge angewandte ANTEBETEN . Dieses Mittel , da
cs keinen Geschmack hat » kann dem Trunksüchtigen auch ohne dessen
Wissen in jedem Getränke beigebrachl werden . Eine Dose
Mk . 4 40 . — Eine Doppeldose bet hartnäckigem Leiden er¬
forderlich , M . 8 .80 . Dieses Mittel ist nur einzig und allein
in der Apstbeke Josef Schneider in Reslcza , Haupt¬
gasse Nr . 371 ( Südungarn ), zu bekommen. Jn anderen Apo¬
theken bekommt man diese« Mittel nicht . Der Versandt geschieht

unter Geheimhaltung,
Bei Vorherscndung des Betiages frone » .

Im Verlag von Chr . Schömperlen
Nachs. Paul Bosch in Lahr i. Baden
ist erschienen und zu beziehen:

Die Herstell«ng
des

Konilmmtmms
im Kleinbetrieb.

HerauSgegebcn von Joseph Welte , Hofbauer,
Preis : 2 Mark.



KATALOG
1DEMBIHHN6

AUGSBURG

senden wir dem kaufenden
Publikum

Koßrnlosu. ohne luufpnitg
in Gestalt prachtvolirr Mnster-

Colleltioiien _ j
und rrichhoUizer fnilnloijt.

Aufträge von 15 Mark an
portofrei.

besonders billig empfehlen wir ans tausendfacher Auswahl

Heweiuh
SS8

Abteilung Neerenstoffe. ■Für 1 M . 45 Pfg . 2 Mtr . 20 cm englisch Leder bedruckt, dauerhafte Hose.3 30 „ 2 Mtr . 20 cm Manchestercord Ripp-Sammrt ru Hose.„ 3 „ 90 „ 3 Mtr . Zwirnbucksnn zu einem vollkommenen Anzuge.„ 5 „ 25 „ 3 Mtr . Metropol. - Cheviot, blau, braun , schwarz od. grün.„ 7 „ 80 „ 3 Mtr . Mode Cheviot fein geftr . od . 3 Mtr . Wetter-Loden.„ 8 „ 85 „ 3 Mtr . fein Mode -Buckskin zu einem eleganten Anzuge„ 8 „ 85 „ 2 Mtr . fein Satin zu einem elegantenFrühjahrs -Paletöt.„ 11 „ 20 „ 3 Mlr . Triumpb-Chev. in schwz. u. farb ., geietzl. geschützt.„ 15 „ 90 „ 3 Mtr . Crepe- oderDiagonal-Kammg ., fein.Salon -Anzug.

Für 2
,. 2
„ 3
„ 3
„ 4
„ 6
„ 7
„ 7
„ 9

M. 64
„ 72
„ 60
„ 80
„ 75
"

20
„ 50

■Abteilung Damenstoffe. ■
Pfg . 6 Mtr . moderner Kleiderstoff , sehr solid , hell und dunkel.4 Mtr . Waschseide-Imitat , in eleganten Dessinszur .Bluse.„ 6 Mtr . Damentuch in allen Farben zu einem Kleide.„ 6 Mtr . vorzüglichen Damenloden in allen Melangen.„ 6 Mtr . eleganten Fantasiestoff in modernen Dessins.„ 6 Mlr . reinwoll. schwarze Cachemire oder Crepe -Jacquard.„ 6 Mtr . reinwoll. Kammgarn-Cheviot , schwarz und farbig.„ 6 Mtr . Homespun od. 6 Mtr . Älpaccalüstreglatt u. gestr.6 Mtr reinwollen Damenkammgarn, farbig und schwarz.■Mekff nnd Äauittmollmaveu.15 Meter grau halbleinen Handtuchgebild waschächt für 3 M. 45 Pfg.15 „ weiß Hemdentuch für Leib - und Bettwäsche „ 5 „ 20 „15 „ kräftiges Hemdenoxford zu jedem Wäschebedarf ,. 5 „ 40 „«5 „ st wer . Baumwallffanell, grau , rosa od . rehfarb. „ 5 „ 60 „10 „ haltbarer Schürzenstoff , zweifarbig waschächt „ 5 „ 40 „15 „ b d̂r. Bettkattun oder l5 Mlr . buntgew. Bettzeug ., 5 ,, 85 „15 „ weiß Pelzköper für elegante Damenwäsche „ 6 „ -20 „Englische Tiill-Gaedinen, meist ober crOme:Für 2 M. 80 Pfg . 1 Fenster (2 Shawls ) feines

"
Muster, je 108X275 cm.„ 3 „ 75 „ l „ (2 „ ) I». gezwirnt, je 130X °00 cm.

Für 0,38 M.
„ 0,80 „
„ 0,50 „
„ 1,10 „
„ 1,10 „

1,10 „
„ 1.40 „
„ 1,60 „
„ 2,40 „
„ 2,70 „
„ 1,10 „
„ 1,20 „

2,55 „
„ 2,20 „

Fertige1 Zier -Schürze,l Wirlschaftsschürze,l Rips -Gürtel, schw.,1 Nachtjacke, bunt,2 PaarDam .-Srrümpfe1 Schultertuch, scholl .,1 feines Corsett,1 Anstandsrock , farbig,1 Sommer -Unterrock,l Tuchunterrock,
1 Damenbeinkl ., weiß,i weißes Damendemd,1 Damenregenschnm,1 Waffeldecke, wriß.

Artikeln
Für 0,32 m.
„ 0,40 „
„ 0,45 „
„ 0,90 „1,05 „
„ 1,30

1,50 „
1,25 „1.95

„ 2,40 „
„ 0,55 „
,. 1,70 „
„ 3 .90 „
„ 1,70 „

1 Paar Socken,1 weißes Vorhemd.1 Paar Hosenträger,3 Cravatlen,
3 leinene Kragen,1 Norm .-Herrenhemd,1 Touristrn -Hemd,i P . Herrenunterhosen.1 Herrenschirm,1 weich. Herren Filzhut,1 elep. Herren - Mütze,I Rucksack.

I Knaben-Anzug.1 Dtzd. w.Taschentücher.

j
^ Gy/ir

Reste, Eaeantie:welche sich durch d. Massenversand Nichtgefallende Waren tauschenanhäufen, werdenganz unter Preis ohne Weiteres um oder zahlen dasabgegeben. G-Id zurück.

Tuehausstellung Augsburg82 ^ I

pc« ticdcii Kmistriliik
guten, kräftigen und haltbaren Tisch¬wein dem Traubenwein

sehr ähnlich , bereitet man
auf einfache Art von

Zapf 's Weinsnbstan-
zen mit Essenz aus Süd¬
früchten und prima Wein¬
rosinen . Ein Packet hin¬
reichend für 100 Liter,
kostet ohne Zucker, ftankomit Weintrauben und Belehrung nur 4 Mk . ,für noch besseren Wein mit Korintentrauben4,50 Mk . und mit gelben Malagatrauben4 .80 Mk . Auf Wunsch sende ich auch zu¬gleich den hiezu nötigen Weinzucker.

A. Zapf 3,
Zell a. H. Baden.

•aSL - SLa
I pferdk- »d fitiljkdim

maffrrdichle
Magenbecken.

| InUnittiM , j
alle

Mngerniittkl
werden überall hin versendet durch die jFirma ‘

Müller -Gartenhäuser,
Offenburg (Baden ).

Belehrende Auskünfte auf briefliche
Anfragen.

Drucksachen gratis sofort.

Scherz.
— Willkommener Irrtum. DerHerr Förster kommt früh 3 Uhr aus demWirtshanse . Wie er eben im Begriff ist,sich anszuziehen , erwacht seine Frau . „Abermein Alterle , willst Du denn schon wiederauf die Pirsch ? Dent ' doch an deine Ge¬sundheit nnd an mich — geh' bleib ' da¬heim !" — „Hast Recht , Weiberl — 's istgescheidter, ich leg ' mich nieder !"

— Anerkennung. Sonntagsjäger(nachdem er einen Hasen gefehlt hat ) : „ AlleWetter , der Kerl steht ja brillant imFeuer ! "



Verzeichnis der Messen nnd Märkte.
Nach amtliche» Quelle» z«fa« me»gestellt.

Die ringeklammerte Ziffer hinter dem Datum der Märkte giebt die Zahl der Markttage an , wo keine Ziffer steht,

dauern die Märkte nur 1 Tag . v — Biehmarkt , ft — Krammarkt , ft # — Kram- und Viehmarkt, g — Flachsmarkt,

gr — Fruchtmarkt , Setr — Getreidemarkt, Gcfp — Gespinnstmarkt, H — Hanfmarkt , Led — Ledermarkt, S = Lein¬

wandmarkt, iß — Pferdemarkt, Pr — Produktenmarkt , R = Roßmarkt, ® = Saatmarkt , Sch = Schafmarkt,

Schw — Schwetnemarkt, Str — Strohmarkt , W — Wollmarkt , Z — Ziegenmarkt , i . A. — im Auszug.

Kroßherrsgtttm Wade«.
> ach (A.Engen) 24 März , 80 Mai , 14

Juli , 2b Aug ., 29 Sept ., 5 Dez . (zgl. H),
22 Dez . KVP . Achrr» 5Apr ., 24 Mai li»
2) K. Obstm . von der Kirschenernte Biö|
etwa 15 Okt. jed . Dienstag, Donnerstagu.
Samstag jew . Morgens 5 Uhrbeginnend.
Adelsheim 3 Febr . 1 März , 12 April , 8
Sept ., 1 Nov.K ; 4Jam , IFcbr,,7März , B
April , 2 Mai . 6 Juni , 4 Juli , 1 Aug.,
5 Sept ., 8 Okt., 7 Nov., 5 Dez. Schw.
Aglasterhaufru2i Sept - K. « ltheim2
Mai , 11 Okt. K. Appenweier 21 März,!
7 Nov. KSchw. Affamstadt 1 Febr ., 18
Juli . VOkt. K. Aoggeu 21 Sept . (2)K.

vadc » 8 März , 15 Nov. K (je 3) m. H
Federnm . je am 1. Tag . Balleuberg 2>
März , 2 Juli . 29 Sept . KSchw. Berg¬
haupten 24 April K. Bickcsheim(Gem.
Durmersh .) 29März i6 Aug., X3 Sept . *
BP . » illigheim 9 Mai , 31 Okt. K.
Birlendorf 18 Okt. KSchw. Blumierg
18Jan ., lOFebr, 9März,20Aprl 11 Mm!
8 Juni . 18Juli , lOAug., l4Sevt „ 12Okt.
9 Novb., 21 Dez. V. » ödigheim 18
Mat , 21 Dez. K. Bonndorf b Mai , 21
Juli . 10 Nov. KV, 4 Febr ., 3 März, 7
April , 9 Juni , 11 Aug., 1 Sep . (zugl .!
Farrenm ), 13Okt., I ■Dez . D. ; sruchtm.
jed. Donnerst., w. Feiert ., Tag vorh.
Borberg 9 März , 4 Mai , 14 Nov. K.
21 Jam , 18Feb., 17 Mrz . 21 Ap., 19Mai.
16 Juni . 28 Juli , 18 Aug., 1b Sept ., *0
Ott ., 17Nov., 15 Dez . SS. Bräunlinge»
24Febr ., 8Mai , 25 Juli , 20 Okt., 28 Nov .!
KVSchw . 14 Jan ., 10 März , 14 April,
9 Juni , 13 Sep ., 12 Dez. V. Brei lach
1b März , 2»Aug , 28 Okt. KV, 8 Jan .,
5 Feb ., 4 März , 8Avril , 6 Mai , 3 Juni,
1 Juli , 5 Aug., 2 Sept ., 7 Okt., 4 Nov..
2 Dezbr. V. Brette « 24 Febr ., 27
April , 10 Aug., 2 Nov. K, 11 Jan ., 8
Feb., 14 März,11 Apr., 9 Mai , ! 8Juni,
11 Juli . 8 Aug.. 13 Sept ., 10 Okt. , 14
Nov., 12 Dez.VPf ., Schw . jed .Dienst . u.
Samstag , w. Feiertag , Tag v orh. Brach¬
ial 1» März , 22 Nov. KGespHolzgesch
Bretterm. je 2), 31 Mai , 30 Aug . Holz
gelchir, Bretterm,, 20 Jan ., 17 Febr ., 23
März , 20 April . 18 Mai , 22 Juni , ,20
Juli,17Aug .,21Sep . ,19Okt.,23 Nov., 21
Dez. V., Farrenm . w . befand , bestimmt.
Schw. Holz fed . Mittwochu . Samst ., w.
Feiert ., Tg . vorh. Buchen1 Mai , 25 Juli
^8 Sept. (3), 11 Nov. K, 22 Aug. Farren.
18 Jan ., 15 Febr ., 21 März , 1« April,
16 Mat 20 Juni , >8 Juli , <" Aug., 19
Sev . 17 ' 'It.. 21 Nov.. 19 Dez. Schw.
Biihl 22 ?ebr., 16 Mai , 8 Aug., 7 Nov.
(je2 ) K m. 38. 0. 2. Tag , li Jan ., 14März

11 « pril/13 Juni , 11 Juli , 5 Sep ., 10
Okt., 12 Dez. 58; Fr SchwHGesp ieden
Montag , w .Fetert ., Tag nachh . , Obstm.
von der Ktrschenerntebis Spätjahr jed.
Werktag, » urlheim 25 Febr , 8 Nov.K.

Dallau 5 Juli . 31 Okt.K. Daudenzev
23 D ai K. Dcrti «gcu3Mai,10Aug >, 2-
Okt. ft. Dittigheim 5 April,24Juni,10
Aug. K. Dauaueschiugeu27 April (zugl.
Samen ), 24 Juni , 29 Sept ., IINov . KV
Schw., 28 Jan ., 24 Fbr ., 30 März , 18
April , 25 Mai , 27 Juli , 31 Aug, . 2«
Okt. 14, 28 Dez. V-Schw ; 16 März Pf,
2 April . 30 Aug.Krs -farrenm . , Gefluget-
m Kaninchen« . jed . Montag v. I .Mont,
i .Jan . bis 30. April u . v> 17 Okt. bis
letzt. Montag i , Dezbr. Dürrheim jeden
Montag Geflügeln». Durlach IMarz , io
Aug., 3 Nov., 14Dez.K . 25 Jan ., 22Feb.
28 März (a. Farrenm . m. Preisvert .) , 2
April,2«Mai , 27 Juni , 25Juli , 22 Aug,
26 Sep ., 24 Okt.. 28 Nov., 29 Dez. B .,
Schw. jed. Samst ., w. Feiert .,Tag vorh.
Saatgmm . während d. FrühjahrSmonate
jed . Samstag , wenn Feiertag Tag vorh.
Durmersheim (!. Bickesheim) .

Eberbach2iMärz . i6Mai,25 Aug. (a,
Schw>, 2» Nov. (zgl.SchwH) K,28 Jan .,
11,25 Feb ., 10,24März , . 4,28 April, 5
26 Mai . 80 Juni,2 °»Juli,1,29 Sept ., 13,
27 Okt., 10 Nov., 22 Dez , Schw. Ehreu-
stetteu lO Aug . K. EichftettenlO Mai,
13 Sept . KBP . EichterSheim 23 Mai 17
Okt., 22 Nov. (zgl . L) (2) K. Eigeltingeu
11 Feb ., 26 Mai , >8 Okt., 2t Nov. KV
PSchw . Ellmendingen 18 Fbr ., 31 Okt,
K. Elfenz 17 Okt. K . Emmendingcn 1
März i7Mai , 2 Nov , 13 Dez . KVSchw,
7 Jan ., 4 Febr ., 5 April , 5 Mai , . Juni,
7 Juli 4 August, 1 Sep », 6 Okt., 1 Dez,
VSchw , 15 Ja » . 19 Febr , 18 März , 1
Ap . il , 20 Mai . 17Juni , ibJuli , 19Aug,
16Spt ., 21 Oka , 18Nov . , 16 Dez. Schw.
Endingen 8 März 80 Aug., 22 Nov. (je,
2) K. mit VH am I. Tag. VFrHGesp . jed.
Mont ., w. Feiert ., Tag nachher, Obstm
vom 1 . Maibis Ende Okt. jeden Montag
u. Freitag . Engen 8 Mä - z , 5 Mai , 4
Juli , 5 Sep ., 10 Okt., 14 Nov. KV. 18
u. 25 Feb . 28 März , 14 Juni , 1 Aug
27 Dez. V . 9 Mai Farren . , 16 Sept.
Fohl . , Schw-Fr . jed. Mont . , w. Feiert .,
Samst . vorh., in der Woche m. V Aus¬
fall d . Schw. a. Montag , Obstm jeden
Montag i. Sept ., Okt., Nov. Epsenbach
25Apr.,9Nov . K. EpPingeu 14 März , II
Mai,24Aug „ 24Okt. K, 4Jam , 7März , 2
Mai . 4 Juli , 5 Sept ., 7 Nov. V. ; Sch» !
jeden Freit ., w. Feiert .,T .vorh. Erziuge»
15 Fev. , 1Sep .,2 .' Nov. KV. Ettenheim

Schw , 20 Jan ., 16 März . 20 April , 15
Juni ,20 Juli,21 Sep . 19Okt.. 21 Dez .B
VSchw , 5Jam . 23 Feb.,2März , 6 April,
4Mai . IJuni , 6 Juli , 4Aug . , 7 Sept ., 5
Okt,2Nov .,7Dez. Schw , 23April,3Sept.
FarrZucktv . ; Fr Garn jd . Mittw .,wenn
Feiert., Tag vorh , Ettenheimmünfler 2
Mat . 21Sep . KSchw. « ttlingeu 24Feb.
18 Aug. K, 15 Nov,u 21 Dez .KHF , 18
Jam , 15 u .29Feb ., 21 März , 18 April.
16 m 30 Mai , 20 Juni , 18 Juli , 16 u , 29
Aug. 20 Sept ., 17 u. 31 Okt., 21 Nov.,
19Dez. BP . Schw jeb.Mittwoch.w Feier¬
tag,Tag vorh . Eubigheim 8 Feb ., 5 April
24 Aug. K, 25 Jam , 29 Febr ., 28 März,
25 April . 30 Mai , *7 Juni . 25 Juli , 29
Aug. 26 Sept .. 31 Okt. 28 Nov., 27 Dez.
Schw, Ewattinge « 5 Jam , 9 Febr . , 1
Marz, 5 Apnl , 3 Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2
Aug , 6 Sep ., 4 Okt., 8 Nov. , 6 Dez.

ForchhermlEmmendg . ) 24 Okt. Fettv.
Srctdurg Ä April , 22Okt . (je 10) Meffe,
Li, 28 Jam , 11,25Feb ., 10,24 März, 14,
28 Apr,l , 11,26 Mai , 9. 23 Juni , 14,28
Juli , 11,2 . Aug ., 7,22 Sept .,18,27Okt„
10, 24 Nov., 7, 22 Dez. VP ; Schw Fr.
,ed. Samstag , wenn Feiert, . Tg . vorher,
Ovstm.v.Juirb . EndeNov . jed. Mittwoch.
Krcudeuberg 13 März , 8 Juli , l8Sept,
14 Nov. K. 13 Feb., 12 März 9 April
Schw. FriedrichSthal 10 Mai , 25 Okt.
(je2) K. K«rtwangeu1lMai,7Sept .KB,
22 Juni , 5 Dez. K.

Gaggenau 27 Sept . KR . Geifiugeu15
März , i7Mat , 26Juli , 8 Nov. KVSchw,
9 Fevr ., 2s April , 20 Sept ., 13 Dezbr.
VSchw . Gemmingcu 12 JuliK .Geugeu>
bach 21 April K, 9 Nov. (2) Km. HKraut
ml . Tag ; Schw jed .Donnerst., w.Feiert.,
Tg . vorh. Obstm. während der Dauer der
Ovstreife jeden Montag u . Donnerstag,
Gernsbach 21 März , 16 Mai , 22 Aug.,
19 Dezember K ; Schwe nemarkt jeden
Montag , wenn Feiertag Tag nachher.
Gersbach 1März,7Juni,Vschw,6 Sep.
V , 5,18Zam , 2,15Feb ., 21 März . 5,18
April , 3,16 Mai , 2o Juni , 5,18 Juli , 2
15Aug., 19 Sept ., 4,17 Okt., 1,21 Nov., 6
1 » Dez.Schw. Gisibodcn (Gem Gschwend
2 Aug. V . GochShetm14 März, 5 Juli,
3vNov.fzglchj (je2)K. Görwihl27 Apr.,
15 Juni , 1 Sept .. 16 Nov. KV, 14März,
9 Mai,11Juli,8 Aug.8Okt. V. Götziugen
20 Okt. K. Graben 8 März , 6Dez. (je
2) K. Greuzach 27 Juni (2) K. Grießeu
3 März , 9 Juni , 10 Aug., 28 Okt., 28
De,. KV, 10 Mai , 1 Juli , 1 Sep . V.
Grombach 17 Mai , 17 Okt. K. Groß-
elcholzheim 14 März, 2» Aug., 30No».
K, GrünSsrld20Jam , i5März , 9 Mai,
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März13 April, 11 Mai , 8 Juni , 13 Juli,10 August , 14 Sept, 12 Oft, 9 Nov , 14
Dez , Jung-Schw.

Hardheim21März, 2Mai,10Aug.,20OftK,22Feb.,14,28März, IIApr. V.
Haslach (Wolfach )22 Febr ., 2Mai . 4 Juli3 Oft 14 Nov.KV, 4Jam, IFeb , 7März,11 April, 6Juni, 1 Aug>, 5 Sept,7Nov.,5 Dez. 33; SchwFr u. Obstm . jed.Monig.wenn Feiert. Tag nachh. Haueusteiu 18MärzK. Hausach 12 Jan. Schw. Heidel-brrg16Mai , 17 Oft, (je9) Messe ; SchwFerfelm. jed . Samstag. Obstm . tLgl. be

ginnend m. d . Kirschmreise bis I.Okt.Rindm.imMärz, Abhaltungstagbesond.bestimmt Heidelsheim 4 Aprill7. Ott.K. tzeiligenberg 10 Mai , » Nov. KSchw,
Heiligkreuzfteinach 14 März, 80 Mai, 19Sep., 21 Nov. K. Heimbach 17 Oft KSchw u. Nußm. HeiterSyeim 29 Aug.(zugtHolzgesch,) 5Dez. (zuztReist .-Ab¬werg) KVPSchw , 4 Jan., 1 Fbr., 7März, 5 April, 2 Mai , «Juni, 4 Juli, 1Aug.,3Oft„ 7 Nov VPSchw . Helmstadl17Bug ., 170ft K.Herbolzheim15 März24 Mai, 28 Oft KSchwFr, 5 Fbr ., 4März, 2 April, 6 Mai, 3 Juni, 1 Juli , SAug., 2Sept, 7Oft, 4 Nov., 2Dez.Schw.Fr jed. Freitag, w> Feiert, Tag vor- od.

nachh. Herrischrird 16 März, 13 Juni, 4

21 Juli , 4,18 Aug., 1 15 Sep., 6,20Oft.3,17 Nov., 1,15 Dez. Schw. Kenzingen26 April, 1 Dez . KV. 16Aug. KVFohlen,12 Jan., 9Febr.,8März,12Apr>l,10Mai,>4 Juni, 12 Juli . 9 August , 13 Sept. 11Oft., 8 Nov., 13 Dez. V .; Fr . jed. Dienst,w. Feierta», Tag vorh. Kippenheim24Febr. 24 Oft K. Kleinlausenburg 14März, i Aug., 25 Nov. KV. Knielingen^chw jeden Mittwoch . KLuigSbach 16Mai , 24 Oft K. Königshofen 25 Sept(8) K,10Mä̂ 14April. 11Mai , 9 Juni.14 Juli , 11 Aug., 7 Sept Schw. Kon¬
stanz 17 Apri!(6).19 Sept (zugt'Wollw)(7), 27 Nov. (zgtWollw)(6 . Messe, je a,l . Tag zugl. VSchw , 20 Dez. VSchw,Obstm. im Herbst 'e> Dien« u. lsrrtiWeain« u <K«be des. best),FrMehl jed.Freitag w. Feiertag Tagvorh . Kork31Ott (2) K. Krantheim15Feb , 22 Juli30 Nov. K. Krozingen3 Feb. , 17 Oft. K-Schw. KülSheim8 Sep. K, 9 März, 5Apr.,18 Mai, 15 Juni, 13Juli '

10Aug..7Sep . , ö Oft. VSchw, 10 Feb., 23 März,20Apr., 16 Nov. V . Kürnbach 10 Mai, 3Oft (je 2) K. K-ppcnheim 10 Oft K,
Ladenbnrg29 Feb., 22 Aug., 29 Nov,(zgtGesp) K. Lahr23Aug .,20Dez.(je2)Km.VFrml.Tag , 22 März,8Nov. (je2)Km. Schw u. Fra. 1. T.,26Apr.,27Scp.VBug .,12OftKVSchw . tzittbach 4 Avril,j(Zuchtv ); SchwFrjed

'
. SamstUv .Feiert,29 Juni, 12Sept K . Hilzingca 15 Juni,17Oft,25Nov. KVSchw, 2 Jan., bFeb.,4 März, 2 April, 6 Mai, 3 Juni, 1 Juli,bAug., 2 Sept, 7 Oft , 4 Nov., 2 Dcz.V-Schw; Schw Fr jed. Sawst , w. Feiert,Montag nachh. In den Wochen, t welch.VSchwabgehalt wird , sälltderSchwawSamstaa aus . Obstm t Sept . u. Oft , jed.

Äuss. dess. Obstm . v. Spätj . b.Frühj.u.währd.d .Kirschenerntejed.Samst.Kraut-marft währd . drrHerbstmon . jed . Samst.Lanarnbriickc« 4 Oft.K. Langensteinbach17 März, 17 Mat. 21 Juli . 25 Oft KV.Lauda 27Dez. K, 3März, 2Mai, 4JuliK-Schw, 4 Jan., 1 Feb.. ö April, 6Juni, 1Aug., SSev., 3 Oft , 7Nov.. bDez.Schw.Samstag. Hockenheim 7 April, 15 Nov.>Laudenbach vom1 Juni 1 Nov. jed .Zreit
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K. Horden 5 April, 21 Juni, 29 Sept6V . Hornbrrg (Tribrrg) 17 März , 18Mai , 18 Aug., 17Nov. (zgt ReistenjKV,28 D^. KReisten . 2 Jan., 6Febr.,5Mrz,2Apr.,7Mai,4Juns2Juli, 6Aug., 3Sep10ft , 5Nov.,3Dez. Schw. Hastngeu 24März, 19 Mai, 21 Juli , 13Oflob ., 29Nov. (zgl. E-sp) KB. 18 Febr. V. Hängheim 25 April K.
Ibach 5 Mai, 29 Sept V. Ichenheim27April, 26Oft (je2)Km.Schw ml.Tag.Immeneich10 März,21 Apr ., 4 Aug., 27OftVSchw. Immenstaad2Mai , 3lOft.K.JtterSba»24Mrz,28Juli , 27Oft. KV,Kandern 15März,22Nov.(je2)KSchw-Fr, 11 Jan., 8Feb ., 14 März, IIApr.,9Mai, 13 Juni. 11Juli, 8 Aug.,12 Sept,10Oft , 14Nov., 12 Dez. V; SchwFr jed.Samst .,W .Feiert.,T.vorh .Obstmv.MitteSept bis MitteOft jed.SamstaginBeobindung m. d. Wochenm. Kapvel- eodeck13Juli , 12 Oft , 16Nov . K. Karlsruhe5Juni,6Nov . (je9)Meffem .Möbelm.an 3erst. Tag ., Großv.jed.Montogu . Freitag;Kleinvieh jeden Montag, Mi twoch undFreitag, ZuchtNutzv . jed. erst. Montag tMonat. Kehl (Stadt) 4 April, 23 Mai4Oft. (zgl. Schw), 22 Nov. srgl . Schw)

Obstmarkt. Leazkirch 22 Febr, , 25 Juni,4. Oft. K. Leutershausen von der Kir¬
schenernte bis Spätjahr täglich von 7bis 11 Uhr vorm , und außerdem Sams¬
tags nachm, von 4 Uhr an Obstmarft.öichteuaa 5 Mai, 29 Sept ., 24 Nov. K,Ferfelm jed. Mittw. Limbach 14 März,15Juli, 17 Oft K. «iptingeo 14 März,9 Juni, 15 Sept , 10 Nodbr. KVSchw.Sökstnge« 16 Mai. 3 Oft, 28 Dez. KV11 Jan., 8 Feb. . 14 März, 11 Apr., 13Juni. 11 Juli . 8 Aug., 12 Sep., ! 4Nob.V., Fr. jeden Mont, w .Feiert , T.nachh.Lörrach24 Feb., 21 Sev.(je2)K, 21 Jan..25 Feb., 1? März. 21 April, 19 Mai, 16Juni, 21 Juli , 18Aug., 22Sep.. L0Oft.17 Rob., 15Dez.V. 1 Sep . (euch Schw .)Farrenm. 7 Jan . 4Fbr., SMärz, 7April,5 Mai. 7 Juli . 4 Aug., S Oft , 3 Nov, 1Dez. Schw, LudwigShafeaObstm . jedenMontag v. letzten Montag im Aug. bis

einschl. 1. Montag im November.
Malberg >4 März, 1 Sept., 28 Nov.KSchw. Malsch (A.Ettltng.) 15 März, 25Ott. (je2) K m VP. je m 1. Tag . 5 JuliPfFohlenm. Malsch (Wiesloch ) 7 Juni(2) K. Ralterdingenö Aug ., 29 Nov. K.Mannheim1 Mai , bezw. am 1. Tag der8,7,21 Jan., 4,18 Feb. 3,17 März 5 , Rennen , falls dieselben vor dem 1. Mai

2 Mai (3) Haupt-PfV., 4,18 Jan., 1,15Feb., 7,21März, 5,18 April, 18 Mat, 6,20 Juni,4,18 Juli , 1,16Aug.5,20 Sep.,8. 17 Oft , 7, 2 1 Nov, 5. 19 Dez. P ; 14,28Jan., 11, 25 Febr. , 10, 24März , 14 28
April, 13,26Mai , 9,23Juni, 14,28Juli,l 1,25 Aug.. 8,22Sept, 13. 27 Oft , 10,24 Nov., 8,22 Dez . Nutzv. Schlacht », jed.
Montag,wennBedürsnis auch ». Freitag,Kälber SchZ jed. Montag u . Donerstag.5 chwtäglich, FedervHundem .jed.Montg.Ferfel jed. Donnerstag,w. Feiertag Tagsnachh. Markdorf18 Jan., 14 März, 30Mat , 28 Sept., 21 Nov. K; VSchwFr-Pr jed. Montag, w. Feiert, Tag nachh.Marxzell (Gem. Schielberg) 24 Mai K.

MeckeSheim25März.8Sep.K ; Schwjed.Mont. w.Feiert, Dienst. MeerSiurgllNov»5Dez.K. Meuzinge«23Mai,19Sep.(je2) K. Merchingen 24Mai (2)K, liJan,8Feb.,14Mrz , 11 April, 9Mai, 13Juni.IIJuli , 8 Aug.. 12 Sept , 10 Ottbr.. 14Nov., 12Dez . Meßkirch 10März,19Mai,21Juli, 27Okt , 1 Dez. (zugl.Gesp.) KV,4. 18 Jan., 1,15Feb., 7,21 März. 2. 18April, 2,16, Mai , 6,20Juni, 4,18 Juli,1,13Aug ., 5,19Sep ., 3,17 Oft,7,21Nov.5. 19 Dez. V, 4 Mai. 21 Sept Zuchtv;Frjed. Montag, w.Feiert., Samstvorh.MingolShei« 26Jam(2)KH. Möhringen21 März KV, 2Mai, 20 Juni, 13 Juli,29 Aug. 3,24 Oft , 21 Nov. KVSchafm.25 Jam, 29 Febr.. 19 Dezbr . VPSchw.
Mönchweiler 7 März, 31 Mai , 18 Juli.6 Ott. KV. M- Sba« l5Feb ., 5April,24Juni (zgt morg.ind . FrüheLeinmtuch ).12 Sevt . 10 Nov. K. 30 Nov. Gesp. 14Jam, 3,16 Feb., 8 Mär, (a. Schw), 6Sept , 8 Nov. (a. Schw) V, 12,26 Jam,9 . 28 Feb., 22 März, 12. 26 April, 10.24Mai , 14 2 4Juni,12,26Juli, 9,23Aug..13,27Sep.. 11. 25 Ott. 22 Nov.. 13, 27Dez. Schw. Mnda« 21 März, 29Juli , 29Sep., 14Nov.K ;V werd.24 abgehalt , Ab¬halt-Tage bes. best. (mitl . VtMon . zgl.Schw). MMHeim3 Nv.. (2)KSchwHolz-aschVif .,18Jan.,15Fed.,21März.18Apr.16Mai .20Juni,l8Jult,16Aug.,20Sep..17.Okt.,21Nov..19Dez.V ;26Feb.Weinm.Schw-Fr jed. Freitag , w. Feiertag, Tagvorher , nenn auch dieser ein Feiertag a.

darauffolgen Samstag. RünzeSheim 2Mai, 81 Ott. (je 2) K.
ReckarbifchofSheim 4 April, 19 SeptK. Reckarelz 23 Mai, 2s Aug. K. Reckar-

gemnud 15 Feb.,24Juni, 28Nov. (zgl.H)(2) K. Obstm. in d. MonatSept m Ott.
jeden Dienst. Reckargerach3 Mai, 17Oft.K. Reofreistett 26 Mai, 3 Nov. K. Nen-stadt LO Jam. 14 März, 16 Mai, lAug.31 Oft. KV, 12 April, 13 Sept B, Nal¬lingen10 März, 5 Mai, 14 Juli , 1 Sep.,lO Nvv. V. « ußloch 24 Mai, 5 Dez. K.

OberharmerSbach 4 Sept , 16 Oft K.
Oberkirch 23 Avril . 4 Aug.. 1 Dez. (j-1»/a) K ; »0 März, 30 Juni. 29 Sept, 29Dez. V ; Schw jed. Donnerst., w. Feier¬tag, Tag vorh., Kirsch« , währd. d. Kir¬
schenernte jed. Dienst., Donnerstag u.

7,21 April, 5,19,24 Mi , 1,16Juni, 7,jbeginnen , 29Sep ., IIDez. (je 14) Messe Samst., w . Feiert.Tagvorh. Oberscheff-



Iena 13 Juli 7 Nov. K. Oberwittstadt 18
Jan , 18 Feb. 21 März . 18 April . 16 Mai
20 'Juni . 18 Juli , 16 Aug, 19 Sept . 17
Okt. 21 Nov, 19 Dez . Schw . Obrigheim
11 Juli , 14 Nov. K. Odeuheim 18Okt.
(2) K. Oestriuge» 5 Juli K . Offenbare
9 Mai . 19 Sept . (je 2) KGespHolzgesch
SchwFr am 1. Tag ; 5 Jan ., 1 Feb.,1
März (a. Farrwartt m. Präm .) . 5 April
(zgl.P ),8 Mai , 7 Juni (zgl. PFarr . m.
Lotter.), 8 Juli . 2 Aug. 8 Sept .. 4 Ott
(zgl. Farr m. Präm .) , 31 Okt . , KDez. V;
10 Mai .qentralzuchtv.t2). 8MärzWeinm
SchwGeffüg.Holzgesch.Fr . jed . Samst ..
wmn Feiert ., Tag vorh. Kraut « . i- Ott.
und Nov. jeden Dienst . u -Samst . Offaa-
diug« 8 Avril . 14 Sept . KSchw. Oster¬
burken 11 Juli,17Okt . 12Dez.K. IIFeb.
1VMrz,14April19Mai .9Juni .14Juli,11
Aug .18Svt ..13Okt. 10NV.V . Pforzheim
8 März , 29Nov .(je2)KTöps GlasHolzw
Schwa . l .Tg .,4 Jan . , 1 Febr .,7März,8
April , 2 Mai . 6 Juni . 4 Juli , 1 Aug., 5
Sept .,3Okt.,7Nov.,8Dez . VP ; Schwjed.
Mttw .u .Samst ., W.FeiertagTagsvorh .,
tindenWochen,inwelchenm. d . Krämerm.
Schw stattfindet, fällt d. wöchentl . Schw
aus ) Geflügel« (3) im März (Abhalt¬
ungstage werben des. bestimmt . Kanin¬
chen« . (3) 1. Juni , TaubenVogelm . im
Jan ., Abhalt .-Tagr werden befand , von
den betr. Vereinen bestimmt , Pfallendorf
29 Febr,2 Mai , 29 Aug., 17Okt» l2Dez.
KVPSchw,19Jan ., 9 Feb ., l9Apr .. 14
Juni . 19Juli , 27Sept .. 18Nov.VSchw;
Fr jed. Dienst, tv. Mtte Sevt . bis Mitte
Nov. zgl. ObstGemüse),w. Feiertag .Tag
nachh . Philippsburg IMai , 23 Okt. (je
^

Radolfzell 9 März 18 Mai , 24 Aug.
9Nov.KBSchw, 13, 20 Jan ., 3 Feb.. 17
Feb . (zgl. Kleesam .) , 1 März ( a. Klee-
sam .) , 16März , 6,20Apr .. 4 Mai . 1,1b
Juni , 6 , 20 Juli , 3,17 Aug . . 7 Sevt .,
(zgl. Holzgesch), 28 Sept , 8 Okt., 19 Okt.
7,al.Kabi8Rüben) . 2. 16 Nov. 7. 21 Der.
VSchw .,20 Sept .Auchtviehm .deroberbad.
Zuchtgenoff .24 Febr .Kleesamen ;26 Oktbr.
KabisRüben , 21 Scp .Holzgeschirrm.; Fr
jed. Mittwoch, Obst v. Anfang Sept . b.
Mitte Nov. jeweils Mittwochs mit dem
Wochenm,w. Feiert «« Tag vorher ; Ra-
statt28 April (2) , 19Sept . (2) KBretter
mit Frucht u . Schw a. 1 . Tag und mit V
am 2 . Tag, fam 20 Sept . zgl. Fohlenm
mit Verlos.) 14 Jan ,11 Feb , 10Mrz , 11
Mai , 9Juni 14Juli , IIAug ., 13 Okt., 2b
Nov.,7Dez. V; SchwFr jed . Donnerstg.,
w . Feiert ., Tag vorh. Keuchen 14 März
17 Okt. KSchw. RheinbischofSheim 18
Febr . K. « iche »3Feb ., 30 Nov. K. Riegel
9Feb „ 8 Juli , 18Okt.KVPSchw . Rinfch-
heim l2Okt .Obstm . Rofeaierg26Jam,
23 August K. « othcufel» 17 Mai KV.
Rust 14 März . 17 Okt., 21 Dezbr. K.

Sätliagea7März , 17 Okt.,K . Salem
8 April , 2Nov.KVSchw, 7 Jan ., 4 Febr.
3März , 8 Mai , 9 Juni , 7 Juli , 4 Aug.,
1 Sept ., 6 Okt., 1 Dezbr. VSchw. St.
» lasten 6 Juni , 14 Sept . KVSchw.

St . George« (Amt Billingen ) 22 März,
8 Mai , 28 Juni , 23 Aug., 17 Ok .KV

auchZiegen u.Schafm . St .Leou 8 Nov.
SaSbach 23 Nov. K. Schelleu

'
irrg

(Gem. Großherrischwand) 18 Okt. K<
Scheuleuzell 2 Mai , 24 Aug .. 28 Ott
K. Schielber , (s. Marxzell) Schi ' tah
19 März , 29 Juni , 8 Sept ., K. 30 Nov.
Schlieugen 25 Jan .,22Feb .,28März,2k
April , 24 Mai , 27 Juni , 28 Juli . 22
Aug., 26Sevt ., 24 Okt. 28. Nov. 27 Dez.
VSchw. Schlierstadt 11 Feb ., 10 März
14April , 19 Mai , 9 Juni , 14 Juli . 1t
Sep ., 13 Okt.. 10 Nov V. Schöna» (Hei¬
delberg) 7 März , 8 Olt . K. (2) Schiua«' « . 11 Avril 24 Olt . (je 2) K mit
Schw a . 1. Tag . 14 J in., 11 Febr ., 1<
März , 14 April, 19 Mai (zgl. Farren ), V
Juni , 14 Juli , IIAug ., 18Sept .,13Oki
10 Nov., 18 Dez. VSchw. Schopfheim
6 Dezbr.(2) K , 6 Jan . 3 Febr ., 2 März,
13 April .4 Mai , 1 Juni . 6 Juli . 3 Aug.
7 Sept , 8Okt ., 2 Nov., 7Dezbr . VSchw,
jeden Mittwoch Milchschw. Schriesheim
9 März . 29 Aug., 26Okt., 21 Dez. (zugl.
Gesp) K,8 März , 30 Aug . 28 Okt., 2<
Dez. VP . chwar,ch (A.Bü l) 16 Feb.
28 Mai , iv. Okt. (L >K. Schweigern 2k
Juli , 27 Dez. K, 16MaiV . Schwenni«
geu (MeU .) 9Juni,18Okt .KV. Schwetz¬
ingen 23März,29 Juni , 28 Sep ., 7 Nov.
(zgl. Gesp .)K ; Schu 'ed.Mittw .,w.Feier-
tag Tag vorher . Sp » gelmai (tim April,
Mai , Juni täglich morgens mittags u.
abends. Obstm. im Juni und Juli täglich
im Sept . u . Olt . jcd. Dienstag Donners
ag und Samstag mit d . Wochenmärkten.
Seckenheim Schwjed.Dienstag, w. Fner.
tag . Tagsvorher . Seelbach 8Apr .,24M
29 Sept . 24 Nov.K. Siegelsbach 23 Ma
17 Okt. K. SindolSheim 29 Juni , 2
Okt. K . Singen (Konstanz) 6Juni , 1ö
Sevt . (zugl. Holzgeschirr), 7Nov . KSchw
VP , 26 Jan . 23 Feb.. 29 März , 26 April
28 Juni , 26 Juli VSchw. SinSheim
18 März , 22 Aug., 7Nov.K; Schw jeden
Dienst. Stans e»23 Febr.,10 Mai , 3Aug .,
9Nov. KSchw FrVikt . ; Fr jed. Mittwoch
w. Feiert ., Tag vorh. Stebbach 2 Mat » .
Stein (A. » retten) 16 Feb.. 31 Okt. K.
Steinbach 'A « übll 30 November ff
Steinen 28 Jan . 29 Febr, 28 März , 25
April , 30Mai . 27 Juni,28 Juli , 29Aug,
26Sep , 31 Okt 28Nov 27T,z . « tette»
a. k. M . 22 März , 14 Juni , 6 Septbr ., 8
Nov. KVPSchw . Stettfelb 3 Mai (2)K.
Stockach 21 Apr., 7Juli , 13Okt.,17 Nov.
KVSchw. 6,19 Jan . . 9. 16 Febr ., 1. 18
März . 5,19 April , 4 Mai (a . Pf .)17 Mai.
7, 2lJuni , 8,19 Juli , 2. 16 Aug., 6.20
Sept ., 4,18 Oktbr ., 8. 18 Novbr., 6, 20
Dezbr. VSchw , Fr jed . Dienslag , w.
Feiertag , Tag vorh., im Sept ., Okt. u.
Nov. lOObstm., von Mitte Okt. b. Mitte
Novb.; 4KartoffelKrautRübrnm . Stühl-
inge» 11 Jan ., 7März,28 April , 8Juni,
22Aug , 3 Ott , 7Nov.KBSchw . 8Feb., 9
Mai,11 Juli . 12 Sep .,12 Dez. VSchw
Sulzfeld 9 März , 26 Sep ., 7 Dez . K.

ranberbischofSheim ISFebr . (a. B) 25
3

Apr!l, 24 Mai , 11 ( ul -, 24 Aug ., 14Nov,
21 Dz.KSchw; 18J n̂,21März, ' 8 pril,
l6Mai,20Juni , 18 uli,1kAug „1 Sept,
17 Okt .,21 Nov, 19 Lez.VSchw,27Mai
Wetnm .rkt ; Farrenm . 2, Abhatü -Tage
bej. best. (aufd . Farreum . d rftnauchvov

Viehruchtgenossei - '-baft gezüchtete r -' i'
in das Stammregifl . , r iretragencw ' ' -
liche Zuchttiere zu aufg. t, , t
werdln. Thenzr « 14 . arz, 23 April , 21
Sept , 28 Ott , 15 Dez. KVSchw, 29 Jan,
56 Feb, , 27 Mat . 24 Juni , 29 ^ , 24
Aug. 25Nov .VL üw. TH nge» £< o^ )
i Febr..11April,17Mai,2 ) - u,lt,2,Aug,
29 Sept ., 30 Nov. KV; 13 lOMärz,
12 Juli , 17Okt .B. Tttl .u va9Mat,
28 Juli , 28 Ott . K.; Schw . / » Dienst,
rodtmaa » 24 Mai , 26 Jul . 14 Au , 7
Sept . K .Todtnau öApril , 24 ? Ug . (.e2)
KSchw. Tribirg 26 März . Okt . , 27
Dez. K.

Ueberlingen 16März,4Mai,31Aug >,
26 Oktbr . . 7 Dezember, (ruf r. HF ) KV,
5«Jam , 24F ,br ..30März „2 Apr,2SMai
28 Juni , 27 Jul >, 28 Seht ., 30 Novbr.,
L8 Dez.V .; Frucht . Prob . jed. Mttwoch,
wmn Feier ag . Lag vorb„ Obst« , vom
sept .bts T ez., Al halt .-Tap e werden be-
ond.besttrn lit. Um (Oberlirch) 8 F

26Sept . KSchw . Uateröwilheiml ? kt
(2) K Uaterschnpf7Mä,z 16 M , 22

'
Aug.,7 Nov. KSchw.

« iainge » 22 März . 5 April . 24 Mai.
25JuI >,21Spt ..28Okt..21Dz.KVPSchw
Fr ; Schw u .Fr . jef .D !enst . w. Feiert .,
Tagvorb . vöhr ubach8Okt ., 14Nov . K.

Wörrstadt Mast 14 Nov. K. Wald-
kirchl^ Fb ,2Mar . 11. Aug .(2),2 ' Nov.
K , Fr Ied.Do,lnerst . ,w .Feie» „ Tagvorh.
Waldshat 11Feb,23März 4Mai,8Juni,
28 Juli , 1 Lep., 19 Okt. KV. 6,23 Dez.
AVHar.f, 13 September Farrer m. Wall-
darf 17 Okt. K. Walldürn 3l Mai (20)
Wallfak ? Messe, 24 März . 1t Ott. K>
Wehr 9 Februar , 10 Mai , 9 August , 0
Novemb. KVSchw , 19 Jan ., 8 März,
12 Avril , 14 3 m, . -. 12 Juli , 13 Sept.
11 Okt., 13 Dez. VSchw. Wein,arte,
48 Febr , 26 Mai , 27 Oktober (je 2) K-
O. mheim 22 Mär ! v Mai . 15 Aug., b
Novbr., 13 Dez. (zugl. Hai.f) K, 28Mai
Wein« ., jed . Samst . Schw. . wennFeiert.
Ausfall . Welschingen 26 März , 18 Okt.
K. « ealheim . 9 März . 29Junt . 8Sept ..
21 Nov. K. erbat 20 Ja ».. 21 Sept.
K. Wertheim 28 März . 10 Mat , 24 Aug.
4 Oktbr . (3) , 28 Nov. K, 5 , 20Jan ., 3,17
Febr., 2,16 . 30 März , 13. 27 April , H,
28 Mat , 8. 22 Juni , « 20 Juli . 3,17.
31 Aug., 14, 28 Sept ., 12,26 Okt., 9,
23 Novbr . , 7 . 2t Dez. VSchw .Pf . WieS-
loch 8 April, 8. Aug. 1Dez.(je2) K; Schw
jeden Freitag , wenn Feiertag , Tag nach¬
her. Wilferdingen 17Febr ., 10 Okt.(2)K,
16 Febr . 11 Okt. V . « illstött II Oktbr.
(2) K. mst Bck'w. a . i . Tag , Windifchbast
4 Feb., 28 Ap . l, 29 Aug. K. Wolfach9
März , 18 Mai , Aug.12 Okt., 22 Dez. K.
SchwFrjd .Mittwoch,w.Feiert .Tagnach-
her . Wollender , 24 Juli , 24 Okt. K.



s isenhacksk « 31 Okt . , 21 Dez. K.Zell a. H. 5 April, 21 Mai, 27 Juni,22 Aug., , 2 Sept., 21 Okt . KV. Zelli. SB. 15 Febr., 17 Oktbr . K . 17 Mai
KVPScbw , 19Jan>, 16 Febr., ISMärz,19 April, 21 Juni, 19 Juli . 16 Aug.,20 Sept.. 18 Ok.br ., 15 Not»., -0 Dez.V-
SchwP . Zuzeahanjei 2 Mai, 2AAug. K

KSttigreich W- rtkemvkL - .
Aale» 2 Febr. K, 3 F^ . I , 2 Mai.25 Juli , 26Sept , UNb. KN, 1 Juli , 2Sep. Schaf. UMärz . 29 Aug , 5Dezbr.V. « btSgmimd 3 März,8 Mat. 22 Aug.23 Nov KV. « delmauuSfeldeu25 März,4 Juli 28 Okt. KV, alle ItTage cuMitiw.

Schw. « dolzfurt 18 Jan. V, 2Mai KV.llNv . K, 20 Apr. Ho!z. « ffalterbach 16
März, 7 Spt. KB (je Tag vorher Holz)
Aichstetteu (O.-A. Leu« .) 25 April, 21Okl. KV. Aidlingen 17 Feb , 25 Juli.16 Nov VSchw . Ailriagen25 Juli , 17Okt. K. AlberStzanfeu 18 Febr, 8 Sept.KV. « lfdork 1 März. 25 Juli , 30 SeptKVR, 18MaiB. AlPirSbach 25 März, 23Mai, 17 Okt. K°VR, 21 Tez. KKoru.Mdorf (O.A Böblingen) 11 Jan. KV-
Schw. Altensteig22 wiärz, 28 Mai, 26Juli 13 Spi .KV,(28Mai u. 13 Spt. zgl.Zuchtv .), 22 Nov KVF. 20 Jan, 17Feb,5 Okt , 22 Dz. V. « Itheim 2 Feb. fff1 Nov. K, (Tags darauf V). Althütte4April, 5 Septbr. V. Attkrantheim kApr, 28OktKAltShaaseu3 Mai, 5 Juli1 November KVSchw , 5 Jan, 2 Fbr,1 März, SApril. 7 Juni 2Ang 6 Sep, 6

Dez . VSchw., (jedenDienstag im Sept.,Okt. u. Noo.Obst .) ASpcrg25 Juli KLed23 Juli Holz. Anenstein 11 März, lSept. KV, 12 März Holz. Aslendo:2 Mai, 1 Dez . K , 18 Okt ., 17Nov . KV
Backnang 15 3? irz, 17 Mai, 20Sepl,20 Der. KVRHlz,

’ März, 25 Juli Led,18Jan 16 Febr, 19 April. 21Juni, 19Juli,16 Aug. 18 Okt, 15 Nov. V. Balingen 3Feb, 5 Apr, 243);cä,2 Juli .27Sep.20DHKV, i2Ja «, 16Mrz.2l Juni,17Aug . 11Okt . V. 8 Nov KVR. » artenstei « 1 April28Juni, 21 Spt. K, BartholomäsMärzV . 29 Aug, 28Okt.nV, Beilstei» 4 April,14 Juni, 30 Nov. KV. 30 . März u . 14Juni Holz. Beimbach 21Aug.K, 25Aug.V. BerkheimUFebr. 2 Mai, 29 Sept.V» erlichingen 2 Mai, 17 Okt. K. Am 1.und 3 . Montag jeden Monats Schwm.» eraeck (O . A. Nagold) 21 April. 5 JuliKV. JlOkt. KVFl . BerngansenIMarz,9 Sept. KB. Bernloch 5 Ma.i, 13 Okt.KV, 17 März, 4 Aug. V chw, a. 3.
Donnerst, der übrig. Mon. chw . Bestg.heim21 Feb. 29 Juni, 24 Aug, 28 Ott.KB, 21 Febr,28Juni, 21 Aug, Holz jeoMont. Schw . BeutelSkach 21 Mär'Nov KVF , 1 Febr. , 2 Juni VH ,'z.» iberach 17 Febr., 25 Mai . 5 Okt16 Nov. KVR ., 25 Febr., 21 M z , 16Juni 17 Nov. R, 11 Mai Far, j. l' .itlw.BRKorn. Bieringen 29 Feb . 11Juli, ? Ditzingen 10 Märzam. 11 Juli K

4

Ok'
. £ , Bietigheim 3 März, 2 Juni, 1

DH .KV^F (jeTg. vorh . holz), IFeb, 7
April, 4Aug. « Okt. VA,7Jan , 5Mai,7Juli , 1 Sep . 3 Nov. V 6 Sept, 1 Nov,6 Dez. ich, fed. Donna n. Schw. BinS-dorf 23 Febr , 31 Mai l Okt, 15 Nov.KV. Bi leufeld 11 Apr. l^Aug. KV, 18Feb, 11' Juni B. Bisfiu,» a. d. TecklJuni, 11 Okt. KVR. Blandenren 14 Mrz,2 Mai, 13 Juni, 10 Okt, 11 Nov, 19^:z. KV, l Febr, 11 April, 11 Juli , 12
öcplbr . V. Blau selben 23 Mai (2) K, 15

Feb , 15März,21Mai , 19 Juli, 20 StP,31 Okt . V, jed .Mittw. Schw . Böblingen11^Febr., 5 April, 14 Juli, 27 Okt.25 Aug, 15 DH. VSchw ., a> r 1.Don ii. jed . Monais Schw. Löhmenkirch23 Mai K, 1 Febr., 15 März. 21 Mat17 Okt. KV. Ball (O.A.Göpp>) 15Ju>i,22Nov . KB. Bonndorf im Gtu 25Mai,29 Sept. VSckw. Bonfeld 2 Mai. 29
Bönuigheim 25 März, 14 Sep.KV (je T. vorh . Holz), btt Nov. KVHjd. Mtttw. Schw. Bopstnge» 15 Febr.,18 Apr. 17 Okt.KV., 17 Juli K. (2 Tage

„Jpfmefle"), 18 Jan, 21 März , 16Mai , 20 Juni , 18 Juli, 15 Aug ., 19Sept, 21 Nov , 19 Dez . V, jed. Freitagn enn Feiert, tags rorb. ,Schw . Brackeu-heim 2 Mai , 1 Sept. KV(K je 3 Tage),11 Nov. KVF . , (80 April u 31 Aug.Holz). Jeden Donnerst, wenn kein F t^chw. BrauaSbach 24 Feb, 23 3/ki,21Sep,2i Dez . K. » renzlApril,23Mai,27 Dez. K. Brettach l MärzV 21 Sip.(2 Tg) K. Bretthrim9 März, 14Dez. V.
Bucha« lMärz.26 April, 26 Juli 18Okt.K, 7 Juni, 6 DH . V, wöchentl. Vik.u.it. Schw . Bühlcrthauu 4 Jan, 24 Zum2 Mai, 17 Okt. K, je Tagsnachh. V.
Snttellhause» IS März, 10 Mai , 1Juli KVR.

Calwd Mäz . 11 Mai, 13 Jul,12O'11 DH. KVRSchw (K je2 T.) 13 Jan,10 Febr, 13 April , 8 Juni . 10 Aug, 14Sept, 9 Nov. VRSclrv , jed. MontagWochen« u. Schw. Caanstatt 18 Febr, 3Mai KVRH 27 S epi. KVRSchFarr.Bolksf.). 15Nv. MVR . Crailsheim 25Rat (3 Tg. Muswirjenm.), 11 Nov, 21
Dez,K, 5Jan 2 Febr, 1 März, 5 April,3 Mai, 7 Juni , 5 Juli, 2 Aug. 6'Scp,1 O . t, 1 Nov, 6 Dez. V, 11 Sep , 18Okt, Schaf. Ereglingcn 16 Feb,
April , 23 Mai. 29 Juni, 21 Sepi, 11Nov . K, 17 Feb, 29 März V , j. Miltw.Schw..

Drckeupsronu 28 Jan, 7 Juli , 10 Nov.VSchw. Deggingeu 9 Ma i, 17 Okt. KV.
venlendorf lu Diärz, 13 Okt . KV. Der-
tingeu 2 Febr, 4 April , 6 Sept., 14 Nov.K. Dettingen a.d.Erms 2 Juni, 25 Aug.KVR. Dettingen b. Hcirenheim 17 Okt.KB. Dettingen a. T. 17 März, 13 Dez.'K-B . Dieteuhcim H Feb. 8 Nov, 21 Dez.KV. Difchingcn 11 Mai, 9, Nov. KVR.1 Juli KV, 13 Jan , 10 Feb, 9 Mrz 13April, 8Juni, 10 August , USeptemb .'r,12 Okt ., 14 Dez . V, jed. Mttw. Schw.

1 Sept. V Donzdors 14 MäH V, 4Juli, 21 Sept. KV. Dornha« 4 Febr,5 April. 9 Juni. 21 Juli , 13 Okt. KV.
Dornstetteu4 April, 24 Aug, 8 Nv. KV,21Sep .V. DSr,boch2Fb. 2Mai,2I Sep,21 DH. K, 8 Febr, 14 März, 9 Mat,18 Juni, 4 Juli , 15 Aug, 19 Spt. 7 Nov.
VSchw, 3 März R ., j. Dienst.,wennFest.Mtttw, Schw. Dotterahanfea 17 Mai,LiJuli , 6 Sept-KV. Duaningen 6 AprilI Juni, 7 Septbr. VR, jeden Mittwoch
Wochenmarkt. Dürrmenz-Mühlacker 25
Febr , 28 April, 24 Nov. KV, 23 Jan.31 Mrz, 26 Mai, 30 Juni 2»Juli , 25
Aug, 29 Sept, 27 Okt, 29 DH . V, jedenDonnerst., w. bürgerl . Feiert, a. Mitiw.
vorh. Wochenm. u . Schw . Düruou (O.A.
Göpp .) 23 AprilV . Dußlingen 3 März,1 Sept. KV, 19 Mai V.

EberSbach (O.A. Göppingen) 28 Jan.9Juni, 22 Sept. KVR, 7 Jan. VR, 21
April,lDez .V. Eberstadt25Juli,K.5Apr.6 Sept. V. Ebhausrn 24 Juni KV, 28Okt. KVF.Ebingen 15 MäH, 3lMat, 19Juli, 13 Okt, 22 DH. KV, 4Feb,21 Apr,1 Sep,B. 8buat9März,8Sep .V. Echter-viuge»12 Feb.KVFarr, 3Nov .KV, am 3.Mittw. jed . Mts. , ausgen. Febr. u. Nov,Schw. Egenhausen3 Febr, 12 April, 17
Aug. KV. Ehingena.D. 19 Jan, 5April,24Mai,20Sep, INov6DH.KV.28JunichW, ! A >.'g,14Sep, 17Okt.Sch, 5Jan,2Febr 1 März , SApril, 3Mai,7 Juni,5 Juli,2 Aug, 6 Sept,4Okt, INov . 6
Dez. V . Ehningen i. Gäu 21 Jan, 23Mai, 13 Ott. KV. Ellwaugea 11 Jan."

(8 Tage ; 1. u. 2. Tag R ., 3. LagV), 16 Feb , 15März, 17 Mai, 21 Juni.16 Aug, 18Okt. KV, 19 April, 19Jult26 Sep!, ) 5 Nov, 20 DH. V, 16 März R,20 Juni ZTag.)W,10Aug,19Okt Sch,Ei •' 1 ach24Febr,6Jult,16 Nov,VH.©n i, m a/Achalm 29 März, 28 Juli,21 L. ".z.<kB , v.l . Sept.b.1. Nov.jed.Freit.u. Obstm . Entringm 12 Jan, 25Juli KV. Enzweihingen 9 Febr, 2iNov. KVF . Erbach a.D. 11Feb,19April,21Juni, 6 Okt.KV. Ergenztngr«2 Mai,17Okt.KV. Erleabach OA.Neckarsulm23MaiK. ErnSbach 25MäH , ISAug . UNv.
K . Erolzheim 29 Febr, 24 Mai. 29Aug,5 Dez . KB.Srpstngen2 Mai, 24Okt.KV.
Ertingea 11 Febr, 25 Mai, 21 Sept, 7
Dez. K. Eschach 21 Mä .z, 14 Sept.KV.
Eschenau OA. Weinsberg 10 März, 13Mat, s Juli , 16 Nov. KV. Esfiugeu1.
April, 21 DH. KV. Eßlingen ivMai. 25Juli KV, kscpt. Fässer . öONov KVFH.Eutingen 23 Febr, 4 Okt. KV.

Feldrenaach 16Feb,17Mai,12Juli,20Sept. KV. . 15 März, 1 Nov V . Feld-sterteu 24 Juni, 28 Okt. KV. Fellbach 27
Jan. VSckw.H. 5 April, K Wurzelreben13 Sept. KV. Fenerbach 12 Sepbr. KV
Fichteuberg 30 MäH, 25 Mai, 17 OktKV. Fluor» 15 März, 23 Okt. KV
Forchtcuberg 29Juni,2lSpt.30Nov.KV
iMärz , 6 Sep! V. FornSbach 3 März21 Juli, 27 Ott . V. Freudeustadt2 Feb,3M i, 25Juli , 9Sept.KV. Freudenthal



13Mai V. 25Zuli , SNv. KV. FriedrichS-
hafeu 16 Febr. V, 3 Mai , 14 Sep,26 Nov.
KB, j. Freit. Korn . Friolzheim 2t Febr,
28 Mai KVR. Fiirseld 19 Sept. K.

Gächingen 4 April, 5 Sept. V. Gail
darf15 Feb, 18 April, 20 Juni , IS Aug.
KV. 21 Nov. IS De, . KVF . 18 Jan , 21
März, 18 Mai . 18 Juli , 19 Sepr, 18 Oft,
B . Ge»ra,hofr« 2b April, 16Aug,26
Spt . KV , 18 Jan , 15 Febr, 21 März, 18
April, 16Mai . 20 Juni . ISJult .lS Sep . ,
17Oft , 21 Nov.19 D« .V. GeisertShosru
3 März , 1 Sept . KV. GeiSUugeu(Stadt)
25 März, 2t Juni KVR . 28 Okt. KV,
Gerabrouu 4 April, 29 Juni , 21 Sept,
21 Dez. K, 16 Feb,9Sept >V . Gerstetten
21 März B, 11 Okt. K , Tags nachh. V.
Giengen «.Brenz 24Feb, 2Mai , 2SJuni,
28 Okt.K,5Jan ,2 Febr, IMärz, 5April,
3 Mai, 7 Juni , 5 Juli , 2Aug 6 Sept,
4 Oft, 1 Nov, 6 Dez. V. Gmünd9 Mai,
17 Oft, (je 3) K , 4 Jan , 1 Febr,7 März,
5 April, 10 Mai , 6 Juni , 4 Juli . l Aug,
5 Sept , 18 Oft, 15 Nov, 5 Dez, V, 11
Mai R . , v. Jan . b. Sept . a. 3. Mittw. , v.
Okt. b. Dez . a. 1. Mittw. jcd. Mw . Schw,
w. kath .Feiert , a.Dienst,vorh , Gomarin¬
gen 31 März , 14 Juli , 11 Oft. KV.
Gönaingen 2LMai . 28Sept . KV. GSp-
p tagen 2Mai , 24 Aug, 11 Nov. KVSchw,!
19 Jan , IS Febr , 15 März, ISApril, 21
Juni , 7 Juli , 20 Sept, 12 Oft, 20 Dez .!
VSchw , 29 März , 11Aug,26Sep,12Nov.
Sch, 10kt . (3Tg .) W,,Schw. jed .Samst.
derjen .Wochei . w . keinB . Göttelfingen29
März, 17Mai , 11Okt.V. Großaudors!
(OA. Hall) 10 März , 17 Mai . 8 Dez . V.
« roßaspach 10 März, 12 Juli , 20 Oft.
KV(je Tg . vorh .Holz). Großbottwar24
Feb, 23 April, 9 Aug, 27Okt.(2) KV, 2,3!
Feb, 22Apr, 28 Okt. Holz, jed.DonnerSt.
Schw.GroßeiSliuge«2l März, 4Juni V.
Grohragstingea 19 Apr , 12 Sep , 40 :t.
29 Nov. KV, ii Juli V , Großgartach 4
April, 5 Sept. K . Großingersheim25
März, 13 Sept . KV. Großsachsenhrim
18 März. 24 Juni , 21 Sep . (je 2) KV.
Großjüßen4Apr>l, 21 Dez.KV. GrStz-
inge« 25 März, 25 Juli , 22 Nov. KV
RF . Gruibingen14 März, 26 Sept . K
VR. Grnnbach (O. A. Schorndorf) 28
Juni Wein. Grüudelhardt8 März, 19
Sept. KV. Gschvend (O.A. Gaildf.) 10
März, 13 Mai, 14 Juli , 8 Sept. KB, 18
Okt, 10 Nov, 8 Dy . KVFL, 14 Jan . 4
Febr, 14 April, 9 Juni , 11 Aug. V,
am 1 . u . 8. Dienst , jed . Monats Schw.
Güglingen 2 Febr, 22 März, 18 Aug,
13 Dez.KV, Jed. Samst. Schw. Gnn-
delSheim 10 März, 23 April, 25 Juli,
29 Sept , 21 Nov. K. Gnffrnstadt2Mai
KV. Gntenberg 25 Mat, 22 Sept . KV.

tzaiterbach 7 Juli KV. 3 Nov. KVF.
Hall 3 Febr . 25 Juli (je 3) K . 13 Jan.
3 Febr, 2 März, 6 April, 4 Mai (tags
zuvor Zuchtv .) 1 Juni , 6 Juli , 3 Aug,
7 Sept , 5 Oft, 2 Nov. 7 Dez . V, lo]
März, 13 Oft. Sch, 21 März Rr 11 Nov.
F. Hatziugen 17 März, 19 Mat, 16 Juni,
21 Juli , 15 Sept , 17 Nv, 15 Dez.

-

MNov . KB, 13mm, 29 Juli , 25 Aug
20 Sept , 31 Okt. Sch. Heilbrou» 16
Febr , 23 März , (Tag vorh . Rinden) ,
25 Mai , 31. Aug, 4 Oktbr , 29 Dezbr,
KVLGespLed , 1a Jan , 12 Juli KVL-
Gejp. 15 März, 10 Aug, 22 Sept , 21
Okt, 18 Nov, 15 Dez. Sch, 28 Juni
4) W . Heiligrnbronn8 Sept . K . HcimS
leim 16Feb .KVR, 2 MaiKV . Heiaingrn
25 März KV. Hemigkosen 3 Mai , 6 Dez.

6 Jan , 2 Feb, 1 May , 5 April, 7
Juni , 5 Juli , 2 Aua. 6 Sevt . 4 Okt , 1
Nov. V. Hengftleld 20Jan , 20 April, 28!
Sept.V . Hrrbrrtivge» 4 Febr, 7 April
' Juni , 4 Aug, 6 Oft , 1 De, . KV. 7
Jan , 3 März. 5 Mai , 7 Juli . l Sept , 8
No». V.Herbrechtingea2Feb.KV. Her
renalb 3 Mai , 21 Sept , 21Dez. KV ; vom
1 Mai bis 31 Okt.jed. Samst. Wochenm.
Herreuberg16 Feb, 17 Mat, 15 Sept
29 Nov. KVRF , 29 März. 18 Juli , 26
Okt . V.; vom 1. Sept. bis 31 Dez. jeden!
Mittw .Hopfen . Heubach5 März, 18 Mai,
IScpt . KV. Hirrliuge» 4 Juli , 17 Oft. ,
KV . Hohenhaslach 2 Mat K. Hohenstadt
(O.A. Aalen) 25 April KV, 6 Sept . K.
9 Srpt. V. Hohenstaufen 24 Febr, 28
Mai. 10 Aug. 28 Okt. V, Hoheutrngen
2 Mai KV. Holleubach 23 Juni , 30 Nov.
K. Holzgerlingen 17 März KVSchw.
Horb 2 März, 24 Mai . 6 Sept. 11 Oft,
11 Nv. KV, 5 April 7 Juni , 6 Dez. V.
Horrheim 30 Mat KV.

gagsthaufeu12 Feb.V,4Apr,24Aug.
K . Illingen ? Juni , 6 Dez. KV. JlSfcld
18 Febr, 26 Mai KV, 24 Aug. KL . 23
Aug. Holz . jcd. Dienst, w. Feiert, a.
Donnerst, Schw. JlShofru 21 April, 19!
Mai , 11 Nov. V. Jngelstuge» 2 Febr,
23 Mai, 25 Juli , 30 Nov. KV, 11 Nov.
B . JSnh 28 April, 29Sep .(2), 17 Nov.
KVRF, 10 März R, 28 Juli KVF,
14 Jan . 11 Febr. -10 März. 14 Avril,
IIMai . 9Juni , 14Juli,11Aug , 8 Sept,
20 Okt, 10 Nov, 8 Dybr . KV. Justiugeu
5 Sept , 3 Okt. KV. ,

Kaisersbach 18 Feb,26Mai,11Aug .V.
« irchberg a. Jagst 24Feb, 2Mai,25Juli,!
28 Okt. K, 18Feb,5 Mai , 28Juli , 27Okt,!
L, jed . Dienstag, w. kein Feiertag, Schw.
Kirchenkirnberg 17 März , 27 Aug. V.
« irchheim «.Neck . 4 Avril KVR. « irch
heimu.Teck7März,2Mai6Juni7Nv .KVI
4Jan , 1 Fb . t Apr, 4Juli , lAug , bSept,
3 Okt , 5 Dez. V. (4 April, 7 Nov.I
zugl.Farren, 21 Juni (6) W. Kißlegg
15 März, 18 Juli , 6 Okt, 21 Nov. KV.
11 Jan , 8Feb, 14März, IIApril , SMai,
13 Juni , 11 Juli , 8 Aug, 12 Sept , 10,
Okt, 14 Nov, 12 Dez. V. « leinaspach 13
Mat, 8 Dez . KV, 14 Juli KVL, 11 Mai
13 Juli Holz. Kleingartach 4 April K.
«nittlinge» 22 März, 17 Mai , 16 Aug.
18 Okt, 20 Dez. KV, 19 Jan , 16 Febr,
19 April, 21 Juni , 19 Juli , 20 Sept , 22
Nov . V. Kocheudorf 26 Jan . KVR, 24
Juni V , 21 Dy .K, am 2. Frett.jed. Mts.

. ( je K2T .).
rou« 24 Feb,

24 Äug. KV. KöuigSeggwald 17 März,
26 Mat, 22 Sept . KV. Koruwestheim
25 Febr . VHolz. Kuchen2 Febr, 23 Mai
KVFL. KünzelSau 24 Febr, 24 Juni,
28 Okt. K , IMärz .19 April, 19 Juli , 23
Aug, 18 Okt. V, 6 Sept -Sch, jcd. Freit.
Schw. Knpferzell 2 Mai , 3 Okt, 30 Nov.
K , 28 Jan . KV, 4 Okt. V . Kasterdingca
17 Febr, 11 Juli V.

Saichingeu 4 April, 23 Ma ', 18 Okt,
30 Rov.KVR, 24 Feb, 16 Mai, 24 A- ,
« Oft. LGarn. 24Feb, 18Juli , 21 SepLi
Sangenargea18 Fevr, 19 Mat , 8 saug,
21Nov.KV. Anjed Werkt .imJuliKusch,
vom 16 Aug. bis 15 Nov. jed Mittw .Obst.
Laugeua » 4 April, 23 Mai , 29 Sept 21
Dez. KV. 18Jan . VR , 15 Feb . 5April,
24 Mai , 4 Juli , 2 4 Aug, 29 Sept 7 Nov
>5 Dez . V 5 April 29 Sept . a. Farrenm.
5 Sep. Fohlenm , jed . Donnerstag Kor».
Langenbeutiogen 3 Feb, KV . Sangen*
brand 29 Febr , 25 April, 29 Aug , V,
Langenvurg4 AprilK , jeden Freitg .Schw.
Lauchheim i5Feb 17 Okt.KSchw 4April
23 Mai K , am 1 .u .3. Mittw jed . Monats
Schw . Laudenbach 14März , 25Avril,25
Juli , 21 Sept K . Lausten 9 Febr . zugl
Holz , 3 Mai KV (t. Dorf) 29 Sept . K 21
Dez KF (i. Stadt), j . Donnerstag Schw.
Laupheim 15Feb . 25Iuli 10 Okt. KVR,
5 April 24MaiKVRSchw,jedenDienst.
Ku .allel4Tagzugl .VSchw. Lautcrbach
(O-A. Obernd.) Jed. MontagWochenm.
u Ferkel , w .Feie , t a.Dienst Lcidringen
SMai 18 Aug. KV , 17 März 11 Okt. B.
Leinstette » 23Mai KV. Leonberg27Jan,
10 Mai2 Nov KV, 9 Feb R 23 März, 24
Juni 28Juli,VSchw , 5 O 't. KVR,jeden
Dienst. K. u . j . Mitiw. Milchfchw. Leut-
kirch 7 März . l6Mai , l7Okt MNov .KV-
RSchw . 4u .25Jan lu . SSFbr 7U.28
März , 5 u . 25 Apr. 2 u . 30 Mai, 6 u. 27
Juni 4u .25 Juli , 1u 29Aug, Su.26sept,
8 u .81Okt 7 u .28Nov,5u 2'tDezVRSchw.
Steteuzell 4Feb 8Mrz 24Juni 18 Oft,17
RovKVFl , 25Nvv. Fl . rochgau 25 Mai
15 Nov KV. LoffenanIMärz, HOk .KV,
Lorch 11 Jan , 1 , Mrz 9 Mai, l1Ju »,1L
» ept. V . lMovVF j Frtg . W. Festtags
zuvorWochenm. LSwrnstein2SJuni,8Nv.
KBF Loßvurg24 Juni,28Okt.KV,L«d-

wigsburg 11 Fe», l3Mai , 10Nov (je2T)
K, 14 Jan , 11 Feb , 10 Mrz , 14 April , 13
Mai 9 Juni , 14 Juli , 11 Aug , 8 Sept,
13 Okt , 10Nov, 8 Dez V, 21Jult , I .No»
Leb , 18 Feb , 17 März , 19 Mai , 21 Juli,
3 Nov Holz (Schnittw, , Pfähle u. dergl .)

Magftadt25Mrz, 5Juli , 28Okt , KVR.
Maiuhard t 23 Feb, 5Apr,2 lJuni .SAug,
25 Okt. KV. Marbach (Stadt) 28 Apm
(2 T), 21 Juli , 17 Nov , KV, 21 Jan, 1

Mrz . 5April,9Junt, 80Aug V, 29 Feb, 80
April, 20Juli , 16 Nov Hol», jed Samst.
Schw . Markelsheim2Mai , 2lSeptK.
Markgröningen 24 Feb, 4 Apr , 21 Dez (je
2T) KV, 24 Aug. K . Markt-Lusteuau 4
Mil , 23 Mai ,25 Juli K . Maulbronn 3
■«« . ! ei« /Sft' t.x tfban no mu .Jf
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8Juni , 17Ökt,15Dq,KV . Menge» 10
Feb , 18 Apr , 8 Juni 14 Sept (zgl. Zchtv),l2Rov KB, 13 Zan , 9 März , 1 > Mai , 18
Juli , lOAug , 12Okt, 14DezV . Mergent¬heim 22 Febr , 5Apr , 24Mai , IIJuli , 14Nv, 12Dez .K, ( je 2 T -, am2 . T . zgl. V) ,9 Juni,II Aug , 8 Spt , 13 Okt. V ., 17Aua. , 18 Sepr . 20 Okt., 16 Nov., 18Dez.Schaf, aml . Donnerstag jeden Monats »,am 3 . Donnerstag (ausgenommen April,Nov . u . Dez.) jeden Monats , wenn Festtags nachher . Schw, Merklingen 4 April8 Sept . K. Metzingen 9 Feb, 10Mai,20Sept KVRFl , 22 Nov, KB , 8 März , 12

Juli VFl . Michelbach (OA. Oehringen)8 Feb , 5 SptKV . Mich ' lseldjOA . Hall)10Mai , 4 Okt KV. Mittelstadt 13 Mai.18 OklKVFl . Möckmühl9 Febr , 7Juni,18 Nov K, am 2,Montag jed. Mts . Schw,Rögglinge » (OA . Gmünd >21März , 14
Juni , 14 Novbr. KV. Möglingen (OA.
Oehringen) 2 Mai , 30 NvK. Röhringena. Fild. 26 Nov. KBFlH . Möjsingen 22
März . 18 Juni , 18 Okt , KB , 28 Jan , 24
Aug V . Mühlheim a D . 29Feb , 16Mai.29Sept , 3lOkt , 30Nov. KV. Mühringen9 Mai . 29 Sept KV, Malstnge« (OA
Künzelsau) 16Feb,8April»24Mai,24Aug.21 Dez. KV. Am 2 Mont . jed .Mts . Sckw,w . Feiert , anl 8 . Mont . Münchingen-17FcbrB . 21 Svt > Mnnd«! heim23Mai,22 Nv KV, 28März , 21Mat,l9 Nov Holz.
Mnnderkingeal4Jan,11Feb,10März,l4April, 2 Mat, 9Juni , 14Zuli , 28 Aug, 29
Sept , 27 Okt, 24Nov, 8Dez'KBR . JedenSamst . Korn u Biktualien . Münsinge»17 Feb , 6 Apr, 18 Juni , 27 Sept , 2,9u16 u . 23 Nov, 21 Dez KVR , 9 Aug KV,Murrhardt 20 April (zugl.Holz) , 2b JuliKV, 27 SeptSONv KVF , 1 Feb. lMrz , 7JuniV . 14 Nv Sch. Mnsdorf II Okt.KV.(4 Tag „ Muswiefenmesje ) .

Nagold 28AprKV, 13Okt, 8 dez KVF,25Jan , 8März , 2 Juni , 4Juli , 24Aug V,(3 Mäys, 24 Äug. zugl. Zuchtv .) Neckar-julm 4 April, K.tags hern. Schw, 26AprilHolz, Pfahl , 14 N -w . KSchw. Neckar¬
tenzlingen 16Mai,26 SeptKV . 20Zan.V, Neckarthailfingea 7 März , 9 Juli . 30NovKV . NeckarwestheimlgZan , 2öMrzzgl.Hlz,8Nov «kS R Nehren l2Apr0 , 9
August KB. N-idlingen 21 Sept . KB
Nellingen (OA Blauveuren) 2b Juli KB,HOktV . Neresheim (Stadt ) 4 April,23Mai , 28 Juli K, 2t! Mrz . 24 Okt KV, 25
Jan , 22 Feb , 25 April , 30 Mai, 27 Juni,
25Juli,29Aug,26 Sept,28 Nov , tl DezV Neubulach 4 April KV, 17 OktKVgl.Neuenbürg 28 Febr, 19 Mai , 8 epr, i
Dez K , 10 Febr , 13 April. 17 Aug , 16Nov VRSchw Nemnstatzt a. K. 26April13 Dez K, 23 Feb, 81 Mai , 8NovVSchw,23 Aug . KV, am 4. Montg . jed . MonatsSchw. Neuenstein 2 Mai , 21 Sept KV, 3
Feb,3Mai,29 ^ ovV. Neuffen2März,6Juli 2 Nov KV, Nenhaufen a. SrmS 24
FebKV,l9Mai,27OttKVRFl Nenhaufena.Fild , 2Mai , 4Jult , 28OktKV. ReukirchOA .Tettnang 10 Mai 11 Okt V . Ren-lveiler OA. Calw 10 Mrz, 20 Okt KVF.

Niedernhall 2 Mai , 24 Aug . 2l DezKV.ISept., 25Okt,6DezKV,jcTagShern .Sch,15 Mrz,I6Aug , 15NovV . Niederstetten 5Jan,2Feb , 1 März,8 Apr , 3u . 17Mat,21 Jan R, 2Feb, 2Mai, 8 Juli , l INovK, 4 7 Juui .8 Juli , 2August, 6 Sept , 4 Oktbr,Jan,8Feb , 7März, 5April,8 M»i,6Juni,9
Juli,1Aug , 8Sept , 3Okt, 21Nv,12Dez V.vom Jan . bis Okt . am 3. Mont . , Nov. u.
Dez . am 1 Montag jeden Monats Schw.,Niederstotzingc» 28 April, 1> Nv KVR.
Nordheim 6 April Holz. Nürtingen 2
Feb , 4 April , 14 Juni , 24 Aug, 18 Okt,21 Tez KVRSchwFlHL, 14 Jan , 10 Mrz,13Mai,l4Juli , 8Spt,10Nov VSchw . 15Nov Sch, lOMärz u . 18 Okt, zugl. Farr,j.Dvnnerst .Schw. u . Wochenm Nuspliuge«23Mrz, 7 Juni , 28Juli , 20 OktKV. JedenMontag Wochenm.

Oterdischingen 16Feb,9Juni,15Spt,17Okt KVR,27 Dez KV. Oberdorf OA.
Kercsh . 9Mai 7NvKV . Oberjettiugen 8Apr, SJuli , 4OktKV. Oberkochen23 MaiKV. Oberlenningen 22 Mrz . 6 Spt KV.
Obermarchthal 23Apr , l0Zuni,12OktKV. Oberndorf ( Itadt ) 1Feb , 14Mrz .2Mai
l3Juni,20Juli,24Aug,L9Sept,11NoKV,lu .lbJan , 19 Feb,18Mrz,2 u . 15Apr,20Mai,24Juni , 1Juli,5Aug , 2Sept,14 u.28
Okt,18Nv,2u .16DezSchw. ObernheimrSMai , 20Juni,1Aug,10 Okt .KV. Ober
riexingeu 24 Fbr , 8 ®tpk K. Ovrrrolh
(O.A. Gaüd .) 9 Feb, 2Mat , 1 Aug .KB,10 Okt.V. am 1 . u . 3. Mittw . jed . MonatsSckw Obersontheim 2 Feo, 23Mai jeTag nachh. V>24 Aug.KV, Obersteufeld29 März , 24 Juni (je Lag oorh. Hlz). 14N -v. K12 . Nov. Hlz Jed . MonlagjwennFest Dienst.) ausgen . 28 März,20JumSchw. Obernrbach 9Fb , lONov. KVF.

Ochsenhansen8 Fb, 28 Apr, 3 Okl, 14Nv. KV. Oedheim ISMärz , 28 Okl. K.
Oehringen 18 Febr KVR, 4 Avril , 23Mai , 24 August, 28 Okt (zugl. Sch.) K,am 8. Mittwoch jed . Monats V . Oes¬fingen 11 Febr, 25 August KVSchw.Oeschingeu2 März, 1 Junt, 2Nov. KV.
OetiSheimIMärz, 5 Juli, 11 Okt.

'
0stcrdiage» 24 Febr . 2lSept.KV. Ola-
haufe» 1 Febr . 25 Apr , 30 Aug.V. Onst¬
mettingen 2 Mai , 8Sep,3 Nv.KV. Ostdarf 18 Febr, 6 Okl . « . Otkendors24
Febr , 14 Sept . KV. Owe« 24 März , 1Sept , 21 Dez. KB.

Psalzgrafenwriler 3 März, 14Juni, 6
Okt. KVRF , 10Mat »30 Aug. V. Psedel
loch 29 Juni K, 80Nvbr . KF, 18 Zan7 März, 18Zuni . 19Sept .V. Psronstrtte»? Juni,18Okt . KV. Psullingeu 28 Febr14 April , 9 Juni , 22 Sept , 24 Nov. KV.
öleidelsheimkApril, 8Sept.KV(jetagswrh .Holz). iplteatugcn24 Feb , 15 Julit5Rov . lzual .Farr .) KL Schw, 7 Jan , 6Apr, 8OktV,a . 1. Mttlw .j. Mon . Schw.Pliezhausen 9 März, 17 Aug. V. vlochingen24 Feb, 24 Nv KVR, 9 Mai KV,11 Apr, 12 Sepl .V .Zed.Freit . Wochenm.Nüderhonseu 21 März KL 18 Juli V.

RavcnSdurg 18Junt , 18 Rov . (je 2 ) K-8Schw . 5März 29 I klR, 2 Juli Fohl , 16Juni .20Okt.Sch. jed . SamstVSchwKorn
Reicheabach (O .A. Freudenfladt ) 23 Mar7Nov . KVSchw. Reutlingen 1 März , 6

6

1 November, 6DezemberV (jed .SamstagSchnittw . ». Brennholz .) Riedliuge « 22Febr . IIApril , LOMai 25 Juli , 10Okt,19 Dz. KVR . Roigheim 8 März KV, 18Okt. K. Roseufeld 25 Febr . 28 April , 30Juni , 28 Aug, 3 Rov, 8 D^ ,KV, 21Jan,26 Mai V. Roth (OA Leutk.) 3 Febr,28 Rov. KV. Roth a>See 28 März , 13Dez. V. Rotte»acker13Mai7Juli , iSeptKV. Rottenburg 7 März,30 Mai , KB , 7Rov. KVF , 1» Jan , 15 Febr , 18 April,I l Juli , 29 Aug , 3 Okt V. Vom 24 Sptbis 14 Febr . j. Dienst . » , v. 21 Sept . bis15 Nov. jcd . Freitag Hopfen. Rottwekl 11
Febr , 23 April , 20 Juni , 14 Sept , 18Okt, 28 Nov. KB, 18 Jan,21 März , 24Mai , 18 Juli , 16 Aug , 19 Dez. B
RndcrSberg2 Mai , 21 Sept, 14 Nov.KV . Rutesheim am 2. u . 4. Mortagjeden Monats Schw.

Saulgau18Febr. 5 April, 24Mai , 29Sept , 30NovKVR. Schechingeu16 Feb,i Juli , 21 Sept. KV, 2 » Mat K, 24Toi V. ScheMugeu 4 April . 25 Juli,26 Sepibr , 13 Okt , 11 Nov , 2i Dezm. Schlierbach 11 Febr, 13 Okt, KV-« i. S » aaith 3 Mai . 6 Dez KVF,Schömberg(O.A. Roilw.l 7Marz, t Mat,8 -*uni 394>ua.KB. 2Jan . 15Jult,1Okt .VJeden Mibwoch » ilchfchw. Schoaatch28Zan. KVSchw. 2 JumKV . Schopfloch(OA. Freudenstadt - 17 Mai , 17Okt. KV.
SchorndorfI März 12 Zulr, 22Rov. KV,12 Jan,12 Apr,31 Mai6 Spt . 11 Okl.V, *5 Feb , 26 Mai , 1 Sepr , 17 Nov.
Holz- ».Schnittw . Schramberg l4März,9 Mai , 15 Junt , 10 Aug , 108 « , 6 Dez.KV, Jeden Mittwochu . Samst .Wochen-markt. Schrotzberg 23 Mai, 28 Okt. K,25 Jan , 25 April , 13 Juni , 7 Rov. V.
Schnfieuried12 Sep,14 Rov. KV, 11
Januar , 14 März , 18 Juni , 10 Okt. V.
Schwaigern24 Feb, 21 Sept, (je2 Tag)«V, jed. Mittw . Schw. Schwaikheim29 Fedr , 29 Aug. V. Stzwrndt 3 Mai,21 Sept , 21 Nov. KV. SchweauiugenO .A. Rouwetl .) 26 Mar , 29 Sepi . KB,jed. Mont .Wochenm. SeiserkShofen7Apr,26 4> ai, 4 Olt . KB. Sigliugeu 4 ApnlKV, 8 Sep . K, 9 Sep . V. Simmrrsseld16 März , 18 Okl. KVF . Studclftngen9 März , 8 Junt , 21 Scplbr , 30 Nov.«BR , 3 Febr , 6 April , 4 Mat , 6 JuliLR . Siudringen 2 Febr 25 Juli , 21

Dez. K, 9 März , 20 Juli , 9 Rov. V.Sontheima.d. Brenz 19 März, 2 t Sept.«. Spaichiugeu 25 Febr, 5 April, 13Juni , 2»Aug , 17 Okt. 11 Rov. KV, 11Jan 15 März 16 Mai , 25 Juli , 26 Sept12T ^ . V . StrindachjO .A . Hall ) 17 OktKV. Stcinheim i. Aalbuch 2 Mai KV.
Steiuheim a.d.M. 2Febr, 1 Junt, 21SepKV 1 Febr . 12 April , 31 Mat , 20 Sept.Holz, jed . Donnerst . Wochenm . ». Schw.Stettena. Heuchelb. 24 Juni (2 Tg.) K.Stetteni. Remsth. 7 April, 1 Spt. 17Nov, KVFSchw . Stockheim 23 Mai , 8



Nov. K. Stuttgart 25 Mai (3) MLbrl
Holz-.Korb-,Porzellan - ,GlaS -u.Hafner-
ware, IS—24 Dezbr. Meffe, 18 April
(2 Tg.)Pserd -,Wagen-, Sattlerw .2lDy.
(3Tg .)Möbel, 3 Feb.20 Shril . 6Juli . 18
Okt, 14 Dez . je 2T . Lrd. Im März oder
April , ferner t Okt. od. Not». Manzen-
Samen -, Handgeräte« f. Feld - u. Gar-
tenb. Wöchentl̂ opfema. am Montag v.
Septan . Sulz a. R. 1 Mäy , s Juni , 8
Sept , 27 OktKBR , 15DY.KV. 80Mäy,
1 Aug .S Sep , 28 Okt, 1 Dez. Sch. « Feb.
6 Apr, 4 Mai . 6 Juli . 3 Aug V, 8
Juni Woll. IS Jan , 18 Nov VRSchw,
Sulztach a. Kocher 28 März, 24 Juni,
13 Sept . KV. Sulzdach a. d. M. 14März,
7 Juli KV, 3 Nov, KW . 13 Mai , 8
Sept . V.

Tettuaug9Mai,21 Sep , 16 Nov.KV,
1SJan,16Feb , 8MLrz. 10Apr 21Juni,1S
Juli,18Ag .l 8Okt,20D ^ V. Thailfingea
2 März , 6Juli ,5OktKV . Thalheim QA.
Hall) 31 Mai , 27 Sept . KB. Thaun-
heim8Frb , SMai, 12Sep . 12DzV . Ttzier-
iage« 2 Mai , 28 Okt. KV, 14 Juki , 10
Sep . V. Tomerdiugeu 18 Apr, 24 Okt.
KV, 18 Juli V. Trosfiuge» 4 März , 23
Mai , 20 Sept , 4 Nov. KV, jed. Freitag,
w.Fest a . Donnerst . , Wochen« , u . Schw.
Tiidiugeu 26 April KV, 15 Nov. KVF
(K je 2 Tg .). 10 Febr , 18 Juli V. Tutt-
liugeu 8 März,3Mat , 12 Juli , 11 Okt 17
Nov. KBSch,23Dez . KV. 16 Juni , 31
Aug. ( je 3)W,ied.Mont . WochenmSchw.

Uhingen 4 April , SvNov KVR. Ulm
13 Juni , 5 Dez. (je 1 Woche) Messe, 26
Jan , 23 Febr, 22 März, 14 Juni , 15
Nov (je2) R , 7 März . 16 Sep . (je3) Led,
16Imst (3) SB , am3 . Dienst. jed .Mt .V,
jed. Samstag Korn u. i. Okt. b. Jan.
Kopsen. Uuliuge» 25 März , 8 Juni , 21
Nov. KB. Uutefjefiugeu 26 Ja » , 7 Juli
KB. Utttermeckenbeure« v. Mitte Aug.
b. Msttc Sept . jed. Donnerst . Obst. U«
termiiakheim 4 April 21 Sept . KB . Ua-
terstrinbach 21 März , 11 IM , 13 Sep.
KB . Uutertstrktzeim25März KVSSaum
Nebst. 15 SeptÄV FaßKüblerw .Unter
urbach 17 Feb , 13Sep . V. Unterweißach
6 April , 12 Okt. KV (je Tgvorh . Holz).
Unterstchrutach 28 Mäy,25JM24Okt
BSchw . Urach 25 Febr , 2 Mai , 25Juli,
6Okt, 8 Nov. KVR.8Juni . 14SevE . 26
Juli , 7 Okt, 4 Rov. Sch. 8 Dez. KV.
Utteutveiler 1 März 7 Amt . 29 Sept.
(zugl. Fohlen ) KBRSchw.

» aihiugcu a.d.Eiy 16 März , IIMai.
13 Juli , 14 Sept . 16 Nov. KB, 13 Jan.
10 Febr . 13 April , 15 Juni , 10 Aug. 12
Okt, 14 Dez. B, jed .Samst , w. Fest Tag
vorh, Schw. vellberg 27 Jan , 8 März,
20 April , 17 Aug.KB,18Mai , 28 OktB.

Wachbach 25 März , 2» Juni , 2Nov. » ,
je Tag nachh.B. Waitliuge » 12 April . 5
Juli . 21 Sep . KBF , S Feb.BF , 14Jrmi.
so Nov. B.ge T . vor 3 letztMärktHolz ).
« alddoes (OA Tübingen) 18 Fedr. S1
Mai , 13 Dy . KBSchw. Waldenbuch 16
Febr , 16 Juni , 6 Okt. KB. « aldeabm,
2 Febr . 24 Aug, 11 Rov. KB. 23 Mai K.

12 April . 24 Mai B. Walbmojsinge» 7
März . 11 Juli , 22 Sept . B. « aldsee 5
April, 24 Mai , 4Okt,15 NovL . 8März,
7 Juni , 4Okt R. 5u .!9Jan,2u .16Fed.
1 März , 5 April , 3 Mai .7Juni , 5 Juli .2
Aug, 6 Sept , 4 Okt, 1 ». 15 Rov , 6 u .20
Dez. B , jed. Mtttw . BKorn . « äuge» t
Allgäu 24Mat , 21 Sept,11 u . 25Rov .K-
B ,7.27 Jan , 3,24Febr ,2Mrz, 6.27April
4. 25, Mai . 1,29 Juni , 6. 27 IM . 3. 31
Aug 7. 28 Sept , 5,26 Okt, 2,30 Nov
7. 28 Dy . B. 24Feb, 26Okt.Pferdm . jed.
Mittw . Korn W« ge» (OLl .Eannst .) 24
Aug . KB. « äschenbeure » 2Z M -iKV, 11
Feb, 19 Mai . 6 Okt. V. « afferalstuge»
20 Jan , lIuni KV. « ehiuge» 30 Mai.
18Juli , 1 Sept , 17 Rov. KV, jed .'Dienft,
w. Fest a . Mittw , Wochm . WeikerSheim
24 Feb , 25 März . 24 Juni , 24 Aug . 28
Okt, 21 Dez. KB. 21 April » Farr.
« eil der Stadt 21 März , 18 April , 20
Juni , 24 Aug. 17 Okt, 19 Dez. KBR¬
Schw, 18 Jan , 15 Feb . 16 Mai . 18
Juli , 19 Sept , 21 Rov. VRSchw . Jed.
Mittw.Schw. v. 2 Mittw . i. Sept . b Ende
My . jed. Mittw, Hopfen. Weilt Schönb.
25 Feb, 8 Dy . KV. « eilheim a. Teck
19 Jan , 16 Feb, 10 Mai , 25 Juli . 28
Okt . 6 Dy . KV. Jed .Samst ,

'

» ist«,t » 22März , 14 Juli . 20 Okt. KB
vnrlodinge » 22MyB , iSJuni , ibJuli,
17Ok., 15DyKV . Dettingen LlJan ., 7
Apr.L1Juli .6Okt BSchw . « mpstugeul?
Mrz . 14Juli , 22 Sp,1Dz .KV.G»« » er-
tiuge » 21 Mrz . 10 Juni .24 Aug. 24 Okt.
KB 16 April « . 10ktBP . « rastelstagc,
11 Juli .24 Ok KV. Gruol 22 März, 23
Aug. KB . HaigerlochWFeb ., 16Mai, 12
Sept . (zugl. Schw), 23 Nov. KB, am 2.
Montag jed . Monats Schw. Hechinge»
25 April , 18 Juli , 23 Sept ., 19 Dy.
KB ; aml . Montjd .MonatSBiehw,wmn
Feiertag , am darauffolgcndm MoMag.
Hettingea 28März , 15OktffB . Aaaer-
t»,e » 4 Mai . 22Zuli. 1SOkt, 21N°v.M,
Juugi »geu10Mai,20SptBSchw . Krau¬
che»» «« 21 März , 16 Mai . 24 OktffV.
« eicht»,e , 11 Febr ., 1» Mai , 21 Juli,
22 Sept , 24 Nov., 15 Dy . KB. Nenst»
20 Juli , SOkt KB. Ostruch 18 Febr.,
21 April,2l Juli , 20 Okt. KV, 21 Za»..
17 März , 19 Mai . 16 Juni , 18 Aug. 15
Sept ., 17 Nov, 15 Dybr . V. « ange»
dinge» 16Mai , IGOft *» . Sigmuring«
5 Apr, 20J «ui , 3 Okt, 21 Rov. KV. 21
Jan .,18 Febr ., 17Mäy , 19 Mai , 21 Juli
18 August, ^ 5 Dez. BSchw , 18 Sept.
Zucht». Stetten unt Holst. 31 Mai , 20

« eiugartcu -Altdarl 11 Mai , 24 Juni IM 23 Sept .. 19 Okt. KV. Trochtel
(je 3 Tg.) K , 15 Feb, 12 März . KB. finge» 14 März , 24 Mai , 15 Sept , 7
Jeden Freit .Viktualien wennFeiertag a.
Donnerst vorh , Weihach 18 Feb , 2
Juni , 31 OktKVSchw, jedenDounerstag
Milchfchw . Weißenstei» 8 Sep , 25 Nov.
KV. Welzheim 24 May , (2). 24 Juni,
28 Okt 21 Dy KVFL , 24 Aug. KB.25
Mäy Holz. Wendling « 13 Okt KV.
Westerheim 6 Junt 19 Septbr . KB,
« eftheim 8 Mäy , 12 IM KV. Wid¬
der» 23 Mai , 28 Okt K. WimGhei«
4 April, 28 Okt KBR . « irscustei, IS
Febr . KB, 30 Mai .KVR , 10Okt.2S Nov,
KVRF . IIAprit 25JMV . « Üdi -d25
März , 24 Aug, SORovK. Wildberg 25
Mäy , 2Mai . LISept KB, 4Nov. 21Dy
KBF . 25JuliB . « illmaadiage » 30 Mai
L5Juli . 26SptKB . « MS»a» 2YJan,2
Mäy , 15 Juni . 15 Spt KB .3 MaiHolz,
Winnenden 10 Febr . 11 Mai . 14 Sept
9 Nov. KB, 2 May , 22 Juni , 10 Aug,
5 OktB .jed.Doimerst.Korn. Winterbach
23 Febr , 8 Nov. KB . Wiuterlkuge » 24
Näy , 22 Sep . KB. WuWhlngru 8My,
6 Juni , 11 Rov . KB. Wimzach 4 Febr . 3
März, 5 Mat 6Okt 3 Nov. KB, 7 Jan,
7April , SJuni , 7IM 4Aug,1Sept
1 Dy . B. Wirrtinge» 6 Juni , B. 17 Olt,

ASttigreich Achyer».
Reg.-Byirk Pfalz.

Alse»; 23 Mai 23Aug. (2),13Rov .K
7 Juli Preis -Zuchtvieh. » »»Weiler
14 Febr , 8 IM , 28 Aug.. 27 Rov. K,
vergzatcru 20 Mäy , 7 Aug » 6 Rov.
8 ; Schw alle 14 Tage a. Montag jb.Mtk.
jew. S Tagevachdem BilligheimerMarst.
» Mgheim [12 Juni (2), 23 Okt (3) 8;
Schw. alle 14 Tage Montags , tlieb-
kafiel5 SeptK »6 Sept B. Deide- Heim
20 Rov. (3) K. Dürkheim 23 Mat 2t
Ang. (je 2), 2 Okt (3) K. Sdenkote»
13 März . 14 Aug. (je 3) K. - » »>« -
thal M MTrz. 26 Imst 27 Mm (je 3) ff
Germersheim 23 - ai. 4 Sept (je 2)
K., Schw. jed. Donnerst , wenn Feien.
Tags vorher. Grünfiadt 13 Mäy,
24 Juli . 30 Okt . 4 Dy . je (2) ff.

Frucht« , jed.Hombnrg 2 Okt (2) K,
Mittw . « aiser« »»ter » 15Mat , 15 Rov.

SB. « ustesrokh 9 Mäy , 8 Junt 30 (je 3) K. 17 May 20 Oktbr. PFohlm.
Aug» 22 Rov. KB. am 2 . U.4. Dienst
jedm Monats Schw.

Zaberfeld 31 Mat 25 Okt KB. Zai-
»iage« 28 Aprit 8 SeptLB . Zavelfteiu
15 Mäy KB. Zwirjattr » 1 Mäy . 17
Mai . 13 Sept . 1 Rovbr . KBR , jeden
Dienstag Korn- u. Viktualienmarkt

Reg .-B«zirk SiMartUte ».
Benzstegr» 1. Mäy , 4.Okt B. » ia« ,

16My .11Mat13Aüt14Sp <tMM « B

Kaudel 13 Mäy . 15 Mat30Okt (je2)S.
S chw. alle 14 Tage Dienst . » .Feiertag,
Tag nachh. Knsel 16 Feb .. 15Mäy >2t
Mai . 6Sept , 13D<yK , am1 .u. 3.Dienst.
t Aug, am l .u. 4. Dienst im Erp , sonst
am 3. u. 4. Dienst. t Monat BÄHW, >»>
Okt u. R« . bedeutendeGemüse- (Weiß¬
kram) nnd Kartoffelmärkte- Land«» 8
Mai . IISep . (je3) Ä; » alle 14 Tage am
Dienst. 8«ntrreckr» 25Avr , IIAux (2)
24 Okt8 . B a. 4. Montagi Jan,!
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KJnift Mai, Juni , Juli , am 2. MontagimAug.>- . NkUL ' tra*armDcz ., am 2. m4.Montagi.März,April.'■t - .izCiUiiuL Sept., Oktbr . m Nov., am 2. Mttw . i.* ■Oiiitj . '
.uftl * Mai u. Dienst,vor Weihnacht-,w . chrtsti.» - Sn «Jaals “- od. jüd . Feiert., a. Dienst. LudwigShaftta. Rh. 24 April, 25 Sept. ge 2) K. (tat

stadta/H. 3 Juli (2) i.Winztngcn,4Sep.;. Ü. ■?• (2),20 Dez. (3) K. V alle 14TageDienst.e. »- eti :<h: ß: OdrubachVSchSchw a. 2. Mittwoch im«a,üsd »*7 ^ März bis Juli , Sept. bis Nov. undIrl V - ! : am 3. Montag im Aug., wenn Feiertag,a . iLxtr Tag nachh. Pirmasens 3 Mat, 8 Sept... . . ge 2) K. Wochenm. am Dienstag, Don-^ - ~
~■'? >i nerstag,Samstag . Quirnbach24 Aug.„ .VT KPreiszuchtv, 16 Nov. K,V am l .m 8.E V-H - t. Mittwoch jcd. Mts (im Aug . am 23. stattIT, - r II '
.Tr

"
17. Aug.). P . am 3. Mittwoch im Febr.sjjiäti u. Nov., Rockenhausea1 Mai,2Okt. K., Vam 1. Donnerstagjed. Ms.wenn Feiertag, am Donnerstag nachh.u

, v. Speyer 8 Mat (8), 30 Okt (8) K, Fr" ' '» " .11,
" '

, jeden Dienstag, wenn Feiertag , amMontag. Wolfsteia 14 Febr., 8 Mai'
18Aug. K mHauptpreiszuchtviehm . 28v-; - !™
Okt.KV., 15 Feb , SMai,8Sept,IvNov.; - V Awcibrückcn17 März , 10 Mai, 19Juli,4Okt., 80 Nov. K ; Vam l . u. 3. Do«.■ 11 ■: *r nerstagjed. Monats; FohleyP gelegent.
lich des Pferderennensjeweilsa . 2. Renn-**-• 1. tage»

Reg.-Bezirk vberbayern.
.
' r .i 'S « ichach 12 Juni , 28 Aug. 30 Okt. K.22 Aug. PFohl ., Vje m Tag vor K,qm« - "

sowie am 1. Montag jeden Monats m. ri:u ‘ rn »»
jed. Dienst, in d. Fasten , Schw jed.- ”
Samst. Erding24Jan ., 1 Mai, 2gJunt,W » 21 Aug., 25 Sept , 20 Nov. K, 19 Jan .,JZ , «iiu 15 Feb., 26 April, 29 Nov. P , 20 Aug.fcf* "
Schw., 14 MärzJährlings « .; VSchw a.; : 5 :• ■l,. Mont. n. K. u . a. 1. Dienstage jd. Mts,•.;ri 'r Foblmmarkt am 3. Mittwoch i. August, ' Kreistag20. März, 19 Juni , 21 Aug.,i ji Ain ■ ii Sept., 20 Nov. ge2) K (am 2. Tagzgl. VGetr), jed. Mittw. VSchw. Fried-% -i berg 20 März, 26 Juni , 18 Sept, 13, Nov.K, V am letzten Montag jed. Mts.'
Ingolstadt 3Mai (8),8Sept . (7),8Dez.a ge: k.

“
(6)St ; 1 Juni Wollm.; VPSchw am l .u."

4 rnsttü -Z 3. Mittw.jed.Monats. Moosbnrg2 Febr,, i Ci * i £ 29 Mai, 3 Juli , 8 Dez. (je 2) K ge Tags- V .. Hi' ir nachher PVSchw, 10 März (2) , KP,r & '
(Tags nachherVSchw) , 21 Okt.KP. 22V . I rc

'-.
'
, Okt. KPVSchw , 22 Aug. PVSchw, 20X'

...k H Okt. Fohlen . Mühldorf21 Feb. 10 April*
g£ » :i ' 26 Juni , 14 Aug., 23 Okt. 4 u. 18 Dez.* ■ - is ■' K, 22 Febr , 11 April, 27 Juni V, 15l . . Mär,KV, 16 Aug -,24 Okt.VSchw , 12April, 28 Juni , 16 Aug., 25 Okt. P,«*"■*? außerdem an jedem Dienstag in den'

Fasten Pferde « . ; Viehm.aml . DienstagjedenMonats wenn Feiertag,Tags vor-14 her. München l Mai,31Juli , 16 Okt.ge** ■ 8) 22 Dez. (3) K, 17 Febr. 2 März P,. •:itviiÄ ' 2 Sept. PFohlen. Krippenmarkt vom Ad-
ventsonntag bis Lichtmeß täglich . Klein-

Pferdem. an Krammarkt-Montagen u,am Oktoberfestmontag, Hopfenm. vom 1.Okt. biS30April jed.Freitag, wennFeier¬tag , Werktag vorh . Nenötting24 Jan.(2), 27Novemb . (9) K, 25 Jan ., 1 Dez.VP ., 14 März KVP, jeden Mit.w. VP,wenn Feiertag , tags vorher. Saatenm.wird jährlich festgestellt . Pfaffenhofen?Feb. , 24 April, 10JuIi,27NovK. jeTagvorh. VGetr., am letzt.Dienst . jed. Mts .,in der Fastenz . jed. Dienst. V a.PSchw.wenn Feiert , tags vorh. Rofrnheim 8Mai, 28 Aug., 3» Okt., HDtz .K, 5 Jan.18 Feb. 10 März, 5 April B, 25 AprilZuchrkälberu. Zuchtbullen mit Prämiir.11 Aug Fohlen m.Prämiirung; Hauvt-virhm . am Samst. vor d. 4 Krammärkt-nu. am 1. Donnerstag , jedenMts., ; Wo-
chenvtehm . jedenDonnerstae . Mit jedemViehmarkt ist Stich- und Zuchtkälderm.verbunden. 29 Oktober, i0 DezemberFlachs. Schrobenhause » 15 Mai, 18Sept., 4 Dez. K ; V a. 2. Donnerst , jedMts. u. j-o . Donnerst, t. d. Fasten ; Frmit Schw- u. Wochenm . jed . Donnerstag.Traunstein 31 Jam , 10 April, 28 Aug.,13 Nov. ge 2) K, je am 2. Tag PV,26Sept. JährU PV, $ auplviehm. am 4.Samstag in den Fasten und 2. Samstim Oktober. Jeden Samstag mit Vieh¬markt. Waffcrbnrg 13 März, 1 Mat,16 Juni , 25 Spt ., 20 Nov. ge 2) K, a.2.Tag zgl. V. w.Feiert., amDienst. Weil-heim 20 März26 . Juni , 21 Aug.. 9Okt.,27 Nov. K, 28 Jam , 22 Dez. V. sowieam Montagnach den K u. 1. Donners¬tag jeden MonatS.

Reg.-BezrrkMittelfranke ».Altdorf2Febr, 29 März. 17 Mat, 29Juni , 10 Aug., 29 Sept., 11 Novbr..21 Dez. K. « nSbach16 Feb ., 3 Mai, 9Aug., 8 Nov.ge 3) K> 25 Jam , 29Febr.21 MärzP , jeT.nachh.V, jed.Dienst . VSchw ; Led am Nachm, vor Beginn u. 1.Vormittag der vier K. DinkelSdühl 24April, 17 Juli (4), 21 Aug., 23 Okt. K,25Jam, 8,29 Feb. 21Mrz , 25 April, 20Juni,21Jult22 Aug .,26 Sepl.,24Okt.,23 Nov, 19 Dez.B, l Juni (2)W, Schwan allen Getrm . u. Viehmarkttagen; Ge-treidem. jed. Mittwoch. Eichstätt31Dez.,I Mai, 3 Juli , 9 Okt. ge 4) K, 4 Jam.X 15,29 Feb ., 14 März , 11,18 April, 2,16 Mai, 4 Juli , 1 Aug., 5 Sept., 3 Okt, 7Nov., 5 Dez . V . 6 Juni VW, 29 Nov.Zuchtbullen, mit d. V sind PSchw. ver¬bunden. Erlangen 27 Jam , 21 Mai, 17Aug.K; Schw jed .Samstag . Fenchtwan-gen 28 Feb , 4 April , 15 Mai,24Juli , 4Okt. (4) 13 Nov., 18 Dez. B ; VSchwam 2. Donnerstag jeden Mts., (i. Juliam l , Donnerstags. Saugschw u. Läuferam 2. Montag i. ' Monat, wenn Feiertag,Tags nachher . Fürth 2 Okt. (ll ) K.; jed.ventsonntag bis Lichtmeß täglich . Klein- Werktag V, Hauptmarkt m DonnerstagVtehm. jed. Werktag; GroßvSchw jeden füralleViehgattungen. Greving3lJanMontag, Mittwoch m Freit. ; Schw auch 15 März, 8 Mai, 3,24 Jult , 25 Sept.jed. Donnerstag , wenn Feiert., Werktag 30 Oktober, 20 Nov. K ; V m 2. m 4.vorh., Hornviehm. an den ersten 3 M<ttw. Donnerst , jeden Mts ., wenn Feiert, am, ( » <? i. d. Fasten, sodann gleichzeittg m. den Mittwoch. Gunzenbansrn31 Jam , 21
8

Fe6,20März, 24Apr ., 29 Mai, 19Juni.24 Juli 21 Aug ., 11 Spt .(3), 16 Okt., 27Nv., 18 Dez. K, je l . m3. Donnst . jedenMtS. Schw , wenn Feiert. Tag vorher, Vaml . Mont. jed. Monat,wenn Feiertag,Tagnachh . tzcidest 15 Febr., IMai , 10Juli , 21 Aug ., 9 Okt., 13 Nv., 18 Dez.K. tzcrSbruck31 Jan , 24 April, 12Jum,21 Aug ., 25 Sept., 6 Nov., 18 Dez. K,Spanserk . mBikt. am 1. m 3. Mittwochjed. Monats. Heffelberg 19 Juni (5) K,28JuniV . HilpoltsteinttlJan , 20M8rz,15 Mai. 26 Juni , 14 Aug., 25 Sepl.,4Dez. K . , am 3. Mittwoch jed . Monats
VSchw. Langenzen» 2 Februar, 4
April, 30Mai,24Zuli, 25 Sept, 6 Nov.,18 Dez. K. Lauff 7 u. 28 Febr , 8 Mai,26 Juni , 31 Jul , 18 Sept. 30 Oktober,4 Dezbr. K. Neustadtm Aisch 10 Jan .,28Feb, 8 Mai, 12 Juni , 31 Juli , 25Sept, 13 Novbr. K. V. alle 14 Tage«. Mittwoch Nürnderg 5April, ISepr,(14), 7—24 Dez. Christm . , Hopfenm.vom 1. Sept. bis letzt.April ied.Wochen¬tage. Großvieh« jed. Montag , Diens¬tag u Mttwoch, Kleinviehm jed.Montag,

Dienstag,Mittwoch mFreitag; Pferdem.aml . Dienstage im Febr. ». März, Fi 'ch-markt im Okt. u. Nov. an jed . Freitage.Vtklualien-,Heu-,Stroh-,Holz-mKvhlen-«arkt a. Dienstag , Donnerstag , Samst.
Pappenheim14 Febr., 8 Mai 24 Juli,16 Okt. K. V am letzten Montag jcd.Ms . Rothenburg m T. 5 Juni , (8) 24Jult , 21 Aug., 13 Nov. (8) «, 18 Jan .,16 Febr., 29 März, 26 April, 9 Mai,8 Juni , 18 Juli , 22 Aug. 19 Sept., 17Oktbr ., 16 Nov., 12 Dez. V, 14 März, 13Apr.,2 Mat,28 Juli,l8Aug ., 21 Sept.,26 Okt., 14Nov., 14Dez.Sch.; jed.Samst.Schw. Scheinseld 7 Febr., IMai , 19Juni,14Aug., 25Sept., 6Nov.,18Dez. K;VSch werdenbcsond . bcstimmt .Schwabach8Feb., 14März , 2Mai, 27 Juni , 29Aug .,26 Sept., 31 Okt, 19Dez.K.THalmässing7 Feb ., 28 Mai, 28 Aug., 30 Okt.,K ; Vam letzt.Donnerst. jed. Ms . Uffcuheim14 Feb ., 24 April, 19 Juni , 21 Aug., 25Sept., 20 Nov.K, V a.l . Mittw.jd.Mom

Schw .jd.Mittw. Sch.a .2.Mitlw. i.März,Juni,Spt . u . a. 3. Mttw . i. Okt. Mastertrüdingeu? Feb., 4 April, 23 U ai, 26Juni , 21 Aug., 9Okt., 4 Dez. K. ; Vjeaml . Donnerst. ind . Mon. Jam,März,Mai,Juli , Sept. , Nov. ; Schw jed. Frei¬tag. WiudSbach6 März , 23 Mai, 3Juli,21Aug .,29Sep.,13Nov.,21Dez.K;VSchw je am2.Miltw. im Monat, Schwje a. 4. Mittw. MindSheim16 Feb., 4«pril, 23Mai, 3 Juli , 2t Aug., 25 Sep.K., Jungfchweinem. a. jed. Samstage.Reg.-Bezirk Unterfranke».Arnstein31 Jam, 1 Mat, i9Juni , 28Äug., 30 Okt. K, 3 März, 1 Sept.Saatfr ; VSchw jeden Donnerstag,«schaffenbarg 29 Feb,27Junt , 5 Dez. (je4) K, V a. 1. u. 3. Mittw. jed. Mts., w.Feiertag , Tag nachh. Aub 3i Jan , 4April , 23Mai, 3Jult , 14Aug., 11 Sept.,30 Okt., 18 Dez. K, B im Januar bis



Mai und Sept . bis Dez. je am letzten '

Donnerstag event. Freitag Schw jed. l
Donnerstag , wenn Feiertag am Freitag. '
BtschofSheima. d.RH. 2 Febr ., 19 März,
23 April , 15 Mai , 28 Juni , Ib Aug., 29
Sept ., 2 Nov., 8 Dez . K., VSchw vom
Feb. bis Nov. je am Mittw . nach dem
Neustadter V, eoent. am Freitage , wenn
jener am Donnerstag abgehalten wird . '
Brückenau5 April , 21 Mai , 24 Zull , 23.
Ott , 27 Nov., 27 Dez. K, a . l . u . 8. Don
nerstag im Monat , evl . Mittw .; B a . l .u . i
3.DonnerStagei.März , April , Mai , Sept.
u Okt . Eber« 3 Jan , 13 März, 8 Mai,
10 Juli , 2lAug,25Sept,20Nov .K Viehm '
w . alljährl. bekannt gemacht. Eltmann 7
Febr ., 20 März , 15 Mat , 12 Juni (zugl.
Pflanz .) , 31 Juli , 11 Sept ., 23 Okt. 18
Dez . K . Euerdorj 25 März , 23 Mat , 14
August , 30 Okr , 21 Dez . K . Viehm . a. jedem
Dienstagevor d . SchweinfurterViehmärk¬
ten Fladungen 6 Jan , 7 Febr , 28 März,
23 Aprll, 24Juni , 10 Aug , 8 Sept,9 Okr.
2SNov,2VDcz K . 29 Mäiz .25 April, 25
Juni , II Aug , 9 Sept , VSchw. Zucht-
Läufer -Saugfchweine am 2 undl .Mont.
i. Jan .,Fev ., März,Dez . sowie a . 2 .Mon-
tag im April, Mai , w.Feiertag a.DicnStg.
« erolzhofen 8 März , 4 April, 24 Mai , 29'
Juni , 24 August, 29 Sept . 11 Dez. K.
Schw zugl. m. den K, w. Feiertag Tag
nachher, sowie an jed . Donnerstag, wenn
Feiertag , tags vorher ; V vom Jan . bis
einschlieh. Sept . je am Mittwoch nach den
1 . in diese Monate fallenden Viehm . in
Scheinst!!,. Hammelburgl5März,3 Mat,
5Juli,80Aug ., 4 Okt, 10 Nov.,20Dez .K,
V alle 14 Tag , am 1 . Mittwoch des
Jahres beginnend, tzaßfurt 26 Jan .,
15März , 3 Mai,8Junt szugl.Pflanzen) ,
2 Aug , 26 Sept ., 8 Nov., 19Dezbr. K,
V alle 14 Tage Donnerstags vor .dem
Schweinfurter V.; Schw u .Wochenm .jed.
Dienstag u . Freitag , w. Feiertag , Tag
vorher. Hosheim 1b Febr , 14 März , 5
April, 2 Mat , 7 Juni , 8 Juli , 23 Aug, 27
Sept , 7 Nov , 20 Dez K . Vieh- u. Schwm.
alle 14 Tageam Dienstage evt. «. Montag,
« arlstadt 5 April , 24 Juni ,31 Juli , 11
Sevrcmber, 16 Oktober, 4 Dez. K, V-
Schw alle 14 TageDienst .,W . Feiertag,
Tag vorh., Sch je Montags vor 1. V im
Juli bis Nov. Aisfingen 19 März , 1
Mai , 15 Juni , 25 Jult,21Sept .,9Nov.
23 Dez. K. Schw. mit dem 1 . Montage im
Jahrebeg ., v . 14 zul4Tagen,w .Feiert .,a.
Dienstag. Aitziugeu21 Feb ., 4 April,23
Mai , 29 Juni , 18 Sep , 20 Nov.K, Schw
jeden Donnerst ., w. Feiertag,Tag nach¬
her, Preisviehm . im April u. Seplbr.
Kleinlangheim 15 Mai , 24 Juli,4 Sep.
K. Bedeutende Viehm. alle 14 Tage am
Montage vor den Schweinfurter Viehm.
AönigShose» 20Jan ., 24 Feb., 19 März,
25 April , 23 Mai,24Juni , 3lJuli,4Sep.
20 Oktober, 21 November, 21 Dezbr. K.
28 März , 13 Juni , 22 August, 3 Okt.,
7 Nov., 5 Dez . Sch; VSchw am 1. Don¬
nerstag jeden Mts ., w . Feiert ., Dienst,
nachher, Pf . am 2. Dienst , i. März u. Okt.

Faselv. l0Aug .,Schw . am 3. Dienst , jed.
Mts ., Taubenm . im Jan . u . Febr . am 2.
Getrm . Hopfen.« 1 . Dienst. i. Jan . u. Okt.
Fr jed. Dienst, im Monat , Wollm. am
2. Montag i. Jani . Lohr 6 März , 8
Mai , 24Jult , 4Sep ., 16 Okt., 27 Nov.
K, 15 Okt., 26 Nov. Fl . Mellrichstadt 14
Febr ., 13 März , 8 Mai , 5 Junt , 3 Juli
7 Aug., 2bSep ., 80Okt .,lo Dez. K, 11
Jan . 15 Febr ., 14 März , 12 April . 9
Mai , 6 Juni , 3 Juli , 15 Sept , 26 Sep . ,31
Okt., 29 Nov. VSchw , 18Jan , 25Aprtl
(zgl. Pu Zuchtv ),5 Sep . , 17Okt. (zgl .P)
14 Nov., i.9 Dez. SchSchw , 16 Aug.
VSchSLw , 2 März , 7 Sevt . Saatfr.
Münnerstadt 1 Jan ., 28Febr ., 20März.
4u . 24AprU, 2 ) Mai,29 Juni , 7 u,28
Aug, 29 Sept,2Nov,4Dez . K>, 5Sept >,
3 Okt. Sch, Schrannen - u. Viehmärkte
allei4Tage amDonnerStage , regelmäßig
am Tage nach den Viehmärkt. in Schwein-
furt. Neustadt a . S . 25 Jan ., 8 März
24 Aug. KTauben , 1 Mai , 1 Juni , 24
Juni , 22 Juli , 14 Okt. , 9 Nov . K. , 8
April PSchaf , 21 Sept . KPSchTauben,
25 Aug . Zuchtbullen. B - und Schweine¬
märkte alle 14 Tage am Dienstage nach
dem Schweinfurter Viehmarkte , wenn
Feiertag, am DonnerStage.Saatfrucht im
März und September mit Schranne . An
den vom September abfallenden Viehm.-
und Schrannenlagen werden sechs Ovst-
märkte abgehaltcn ; jeden Dienstag Vikt.
u. Sckranne. Ochfenfurt 3 Januar , 24
April , lOJult , 25 Sept . K, V tn d . Man.
Jan . bis Mai , Aug. bis Dez. je a. Mont,
vor d. 1., in d . Monat . Junt u . Juli je am
Mont , vor d 2. Würzburg . V. Schwan
jedem Mtttw . event . Dienstag. Prichfen-

, ftadt 3 iJan . 21 Feb., 20 März , 24 April
19 Junt , 2 l Aug., 23Okt.,27 Nv., 18 Dez.

: K. Röttinge « 14Febr , 17 April, 19 Juni
, 11 Sept , 20 Nov , 26 Dez. K. Vieh
Märkte am dritten Montage im Januar,

>Februar, März , November u Dezember.
Schweinsurt 6 Jan ., 1 Junt (5) (1V) 29

, JuniK , 13, 27 Jan ., 10,24 Febr ., 9,21
>März , 18,20April , 4,18Mai , 1,15, Juni
6,13,27 Juli . 10 . 24 Aug. , 7, 21 Sept .,
5,19 Okt, 2 . 18, 80 Nov.. 14,28 Dez. V,
26 Jan ., 21 Febr ., 29 März , 26 April,
31 Mat , 23 Juni . 26 Juli , 30 Aug., 27
Sept ., 25 Okt., 29 Nov., 20 Dez. Sch.

, 3 Febr ., 16 März , 11 Mai P , 3 0 ärz, 8
Aug.Zuchtv. Mit den Viehm sind Pserbc-
märkie verbunden. Schw jed . Mittwoch

! u. Samst ., wenn Feiertag Tags zuvor.
Obstm in den Herbstmonaten an jedem
Mittwoch , volkach 19 März , 1 Mai , 24
Juli , 8 Sep ., 11 Nov., 24, 31 Dezbr. K,
Schw. jeden Dienstag . Wiese» 5 April K.
lAug , 26 Okt. KV, 23 Juni , 14 Juli , 18
Aug . , 1 , 22 Sept , 6, 20 Okt. V . , Wnrz-
iurg 7 März , 9 Juli , 2 Nov. (je 14)

, Messe, 15 März , 17 Aug. Zuchtbullen m.
Präm ., 2 Juli (3) W, 12,26 Jan ., 9 , 23
Febr ., 8, 22 März , 5,19 April , 3 , 17,
31 Mai , 14,28 Juni , 12,26Juli , 9,23

. Aug., 6, 20 Sept ., 4,18 Okt., 3,15,29
, Nov., 13. 27 Dez. V, 5 Jan ., 4 Febr ., 1
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März , 12 April, 5 Juli , 2 August,.
Septbr ., 11 Okt., 8 Nov. , 6 Dez. Sch
Wochenviehm . mit Ausnahme derSotir,
u . Feiertage täglich . Schw jed. Samstag.
Zeitlofs 13 März , 1 Mai , 3 Juli , 2 1

Aug,13 Nov., 11 Dez. K , Vieh - u. Sch«
märkie alle 14 Tage Dienstags ev. Don¬
nerstags.

Neg.-Bcztrk Schwabe ».
« ugSburg 10 April , 2 Okt. (je öl

« , 13 Juni (4) W , 18 März , 25 Juli , 1«
Aug., 17 Sept .,27Okt.Sch , Vjed.Dienst,
Mittwoch , Donnerst ., Freitag , im Juni
bis Sept . auch Samst .(w.Dienstog Feier¬
tag, Tag vorher, ist an den übrigen Tagen
Felertag fällt der Markt aus.) 8m-
gau 31 Jan , 6 März , 1 Mai , 31 Juli , 25
Sept ., 18 Nov. K , 29 Febr, 2 Mat , 2«
Sept ., 14 Nov., V. Dtlliugen 17Aprch
9 Okt., 4 Dez. K, V am 3. Dienstag jed,
Mts . Douaawörth 8 Mai , 9 Okt. (jeöj
ik, V am 2. Dienstag jed. Ml«., w. Feier¬
tag, Montag . Füssen 15Fb ., 11 Mai (je
2 ) ff,17Okt . ,19Dz,KV . VZchtbullenam
Samstag nach Georg . Güuzburg28 Feb,
IMai , 21 Aug., 20 Nov. K, je Montag
nachh . V. ; Fr. jed . Dienstag mit Schw,
Suudelfiuge » 15 Feb., 15 Mai K (2), a,
2. Tag V, , 2 OI1. K (2) am 2. Tag V,
am 2. Montag d . übr. Monate V. ; aw
2 , Montag im Okt . u . 2. Tag vor dem
HeidenheimerMarkt Schafm. tzöchstädt
a. D . 7 Febr ., 8 Mai , 3Jult , 11 Sept., 131
Nov. (je 2) K, je Tag nachher zugl . B.
Jmmeustadt 1 Mai , 1 Dez. K, 29 Sept,
KV, 14 März , 11 April, 9 Mai, 20 Ott,
V. « aufbcuren 16 Mai , 7 Nov. KB,
4,18 Feb. 10 . 31 März, IDez. und je
am 2. Donnerstag i. Jan ., April, Juli,
Aug ., Sept ., Okt. B . « empte» 10 Mai,
(3) ff (a , 11 . D), 21 Nov. (3) K (a. 23.
VP . 24 Feb., 16 März,8Juni , 21 Sep.
VP , 12 Jan , 10 Feb. 13 April, 13 Juli.
10 Aug, 12 Okt. 9 Nov., 14 Dez. V.(Aen-
derungen Vorbehalten .) Laningen 19
März , 3 Septlr . (je 4) ff,Saatfr., 21
März . 30 Mai , 5 Sept . V. Der Woll-
markt beginnt am Donnerstag nach Jen
in Augsburg . Jeden Samstag Schwur
öiadan 22ApriI4Nov . (je6)K. Reuum»-
»eu 11 Okt. (4) K. 15 März. 23 Aug.
P . Schafmarkt am 1. Mittwoch iw
April , Sept ., Okt., Nov. Wollwarli
am 3 . Montag im Juni (3) . M
jed. Dienstag. Miudelheim 10 A
11 Sept . (je 2) K, je Tag nachh. und aw
ersten Mittwoch der übrigen Mona«
VP . Rouheim 13 März , l Mai, Ä
Juli , 28 Aug., 23Okt>, 20 Dez. K, jeTa«
nachh . u . am 1. Dienst, jed. Mts . Sch«
am 3. Montag jed. Monats V. Aew
bur, a. D . 23 April , 23 Juli , 24 Sept
(je 6) K, V am 1 . Dienst, jed. Mts. («.
Feiertag , am 2. Dienst.) und 3. Dienst .!
im Febr ., März , April u. Mai. «ar->

toffelm . i . März u . April a. b . Frucht- ”

Viehm . Nördliugeu 4 Juni (10) K
April , 11 Juli , 22 August, 19 Sept., <
Nov. Sch , 7 Juni (2) W. Pferdem . -«
1. Dienstage im Jan ., März , Septst.
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i7," C!-. Viehmarkt am letzten Dienstage jede« wird auch Schw. abgehaltm, mit denen ReichShofen28 April , 11 Okt., 20 Dez.
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Monats . Obergüuzburg 5 April, 9
■Mai , 25 Juli , 10 Okt., 12 Dez. KV.
Viehmärkte am 1. Dienstageim Januar,
Februar , März , Juni , August, Sept.» .November , wenn Feiertag , acht Tagespäter. Pferdem. am 1. u , 3. SamStagin den Fasten , Orltiuge « 28 Februar8 Mai , 24 Juli , 28 Aug ., 25. Sept .,80 Okt., 18 Dez. KLFGarnW , V a. 3.
Dienst. jed. Mts ., w. Feiert ., «,Montag,l .u. 3.Dienstag im Jan .P . SchwVilt .jed.Mittw . Rai « SIJan ., 1 Mat . 31 Juli,13 Nov. K, Schweinem. je Tags zuvorund am I .Samstage im Monate. V. u
Schw a . 3. Dienst , jed . Monats . Weißcu-
horn 20 Jan ., 13April , l3Juli , 12Okt.KV, Va . 1. Mittwoch d. übrig . Monate.
Mttwoch mit ViktSchw. Wemding 3!
Jan . 4 April, 23 Mai , 10 Juli , 14 Aug,18Sep ., 18Nov .K, je Tags nachh. u. jed.Donnerst ., wennFeiert. Tag vorh . Schw.
Wertiugea 15 Mai , 30Okt.(je2) K; V am3.Montag jedenMts ., w . Feiert . Samst.vorh. Schw jed. Dienst, event . Montag.

Klsaß-Foihriugeu.
Bezirk Oberelsaff.

« ltkirch21Jan .,25 Febr .,10,24März,2l April , 16 Mai , 3 ',Juni , 25 Juli , 18
Aug.,28Sep .,20Okt.,24Nov .,22Dez.KV
Aspacherbrücke (Gem. Oberburnh .) 15
Febr ., 7 März , 11 April,13Juni , 12Sep.14 Nov. V. Banzenheim 13 Jan . , 10
Febr ., 9 März , 13 April, 11 Mai , 8 Juni,13 Juli , 10 Aug., 14 Sept., 12 Okt., 8Nov.,14Dez .KSchw> Mit diesen Märktenwerden in den Monaten Januar , April,Juli , Okt ,GrohV m. abgehalt. Blatzheimi4März , 13 Juni , 12Sept ., 12Dez .KV.Bo » Weiler 1 Feb, 25 April, 8 AugKVColmar 3 Juli (22) Messe, 23 Dez. (2)Christm ., jeden Donnerstag VK, wennFeiertag , Mittwochs . Dammerkirch 12

Jan ., 9 Febr ., 8 März , 12, 19 Avril , 10Mat . 14 Juni , 12 Juli 9 Aug.,13 Sept ..11 Okt., 8 Noo., 13 Dez. V. EnfiShcim25Nov.K,21März , 21Nov.B. Gebweilcr
14März,l6Mai , 18Juli,5Dez . KSchw.Gcmar29MaiK . Habsheim 31 Okt. KV
Hirfingcu 8 Jan , 16 M8iz,4Mai , 8Juli7 Sept , 9 Nov. « ahserSberg 5 Dez K.Leberau jeden Montag und wenn Feier¬tag , am vorhergehendenFreitag , wiidK u. Wochenm . obgehalten. Markirch6Jan . , 3 Febr., 2 März 6 April, 4Mai , 1
Juni , 6 Juli,3Aug .,7Scpt ,5Okt» 2Nov.
7Dez.Viehm.<außerdemfindet jed. Samst
Wochm . verbunden m. K statt, 18,19,25Sept . (Kilbe)Ktrmes. Metzeraljttr . Frei¬tag Wochenm , w. Feiertag Donnerstag.
Mülhausen 8 Aug . (22) Messe, 5 Jan ..2 Febr, , IMärz 5Aprtl , 3 Mai, 7 Juni,5 Juli , 2 Aug ., 6 Sept . , 4 Okt. . 8Rovbr., 6 Dezbr. V. Munster 7 März.23 Mai ,22 Aug., 12 Dez. K. Nrubreisach4 Jan ., 1 Febr .. 7 März , 11 April , 2Mai , 8 Junt,4 Juli , 1 Aug., 5 Sept . 3Okt.,7Nv ., 5Dez.K. Mit diesen Märkten

im März , April, Juli u . Okt. auch Grostviehm. verbundm find, wenn auf den 1.
Montag d. Monats Feiertag ist, wirdder
Jahrmarkt am 2 . Montag abgehalten,vfirt 5 Jan .,2,29Fb,l 5Mrz,5Apr . 3Mai7 Juni , 5Juli , 2 Aug ., 6 Sept ., - ,31Okt.,6 Dez. KB. Rappoltswciler jed . Sams
tag KWochenm. Reiniugeu 10 Aug. KV.
Kllsach 9 Febr ., 12 April, 15 Juni , 16
Aug., II Okt., 13 Dez. KVSchwGetr.St . Ludwig 22 März , 21 Juni , 27
8ept., 8 Nov. KV. Siereuz 21 März,6 Juni , 21 Sept , 14 Nov. KV. Sulz 2
März, 1 Juni , 28 Sept ., 9 Nov., 21
Dez. KSchw. UrbeiS an jcdem Mitt¬
woch Wochenm . mit Krammarkt. Thauu28 August (28) Messe , 27 Febr ., 2 Juli,10 Sept ., 5 Novbr. K. BoUe»Sierg22Juli KV. Wiazenheim jeden Mttwochu. Freitag Wochenm ., wenn Feiertag,Tag vorher.

Bezirk Unterelsast.
Barr 7 Mat , 12 Nov. KFerkel jedenSamstag KGeschirrTuchWLeeerschuhe

FischeWildPret u , Fruchtm. Btinheim24Okt.K. Benfeld 15Febr ., 9Mai,8Aug.14Nov . KSchw., jed. Montag KWollu.
GemüseBischweiler 16 Aug. (3) KGetr,18 Oktbr . (3) K. » rumath 28 Juni,18 Aug. (2) K. am 2. u . 4 . Mittw . jed.Monats Schw , Buchsweiler 1 März,31 Mai , 6 Sept ., 13 Dez. KFerkel. Lett¬weiler 28 Aug. (2) Messe. Diemeringeu29 Juni , 31 Okt., 18 Dez. K. Druliugev4April , 17 Okt. K. Drusenheim 26 Sept
(2) K. Erstein 1 t März , 23 Mai , 17 Okt.
(zgl. SB), 12 Dez. K, alle 14 Tage am
Dienstag V., jeden Donnerst . KWGe-
müse. Guugweiler2 Mat KZ. Hagenau2 Febr ., 8Mai , 4Okt, 15 Nov. (je 2) KV.
hatten 23 April, 10 Oktober K. Hochselben 23 Mat . 26 Sept (2) K, 2März , 1
Juni , 7Sept . 7 Dez .V, alle 14 Tage am
Mttwoch Ferkelm. Hördt am 1 .u. 3.
Montagjed .Mts .Schw. Jllkirch -Grase«staden an demauf d. 10. jd. Mts .folgend.Mont . Schw-Vikt. , jeden Montag KW-
Gemüse . Ingweiler 22M8rz,3lMai,23Aug, 15 Nov. K. Kesteuholz 23 AprilSchw. Lauteriurg 24 März , 17 Mai,18 Okt. (je 2) K. Lembach 15 Feb ., 23Mai , 5 Sep ., 14 Nov. K. Lützelsteiu9Mai , 3 Okt. KFerkel. RarlolSheim 9
März , 8 Juni , 14 Septbr ., 14 Dez. V.
Marleuheim 2 Okt, Messe , 9.Okt. Nach¬
messe . VtanrSmnnflcr 4 Sept . (3) Messe.RolShri « 26 April KVSchw ; V am,l. Montagjed . Mts .u. äußert . Sept . alle4 Wochen jedesmal a. Dienstage, welcherdem in Zabern ». Donnerst stattfindendenV vorangeht PV . Mntzig 27 Sept . (2)KVSchw., 28Sept .P . Reuweiler3Mat.25Okt.K. Riederdrouu26 Juli , 25 Okt.

(je2) K. RiederrödernlOAug . K. Obcr-dron» 17 Mai , 22 Nov. (je2) K. Ober
ehnheim18Aug . KV, jeden DonnerstagKramWV Pfaffenhofen 9 Feb. 10 Mat,12 Juli , 8Nov. (je 2) K, alle Samstage
Ferkelm . Ratzweiler 2 Mai , 25 Aug . K.
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(je2 ) K. Rheinau 7März , io Okt. KB,5 Dez. K. Röschwoog21 März . 5 Sept .,30Nov . K. an jedem Mittwoch Ferkelm.RoSheim 15 März KSchw, 13 Sept . K-
VSchw . Saales a. 1. u . 3. Montag jedenMts . V. Saaruaion 25 April , 22 Aug.,28 Nov. K, jeden Freitag Schw. St.
Plaise an jedem 2 . u. 4. Montag imMonat V. Schirmeck 20 Jan , 22 März,7 Juni , 2 Nov. (je2) K, am 1.Mittw . jed.Mts . V. SchlettstadtIMärz . 80 Aug.,29 Nov. KVGetr 17 Mai K, 5 Dez. K-
Spielwaren , jed. Dienst. KVGetrVckl.
jeden Dienstag Kälber« , und jed . Frei¬lag KGemüseGeflügelButter, Selz7Mrz,29 Aug, 14Nvv.K jed. Dienstag Ferkelm.Siewetler23 Mai , 7Nov.K. Straßbnrgl6 Mai (2), Zuchtv, 16Dez.(16)Chrtstm,jeden Montag , Mittwoch und SamstagSchlachtv., außerdem an jed . WochentageSchlachtviehm. für Kleinvieh. Sufflcn-hcim 14 März , 1Aug >, 10 Okt., 18 Dez.KV. Snlz u. W. 9 März , 1 Juni , 14Sept ., 7 Dezbr. K, 14 März , 5 Sept.B. Snndhausen 2 Mai,3Okt . B. , Ferkel¬markt am 1 . Montag jeden Monats.

Waffelnheim 21 März (2)K,29Aug . (3)Messe (a . letzten Tage auch PV ), an allenMontagen V . Weiler 3 Febr. 30 Nov,KV, 23 März , 11 Mai, 10 Aug ., 26 Okt.KVSchw, jeden Mittwoch KFeikelWo-chenm. Weißeuburg 25 Febr, 26 Mai,22 Sept ., 15 Dez. K., Zuchtv. im Maiu. Herbst. Die Tage werden besondersbestimmt . Westhofen 8 Novbr. (2) K.Wörth a . S . 16 Febr ., 17 Mai , 16Aug., 20 Dez. K. Zabern 9 Sept . (5)K., Ä . alle 14 Tage Donnerstag u . alle
Donnerstage Schweinemarkt.

Bezirk Lothringen.
Algringeu jeden Freitag Wochenm.Altdorf am 2. u.4 . Mutwoch jed . Monats

Ferkelmarkt . Bingen 29 Febr ., 27 JuniKV. Bitfch 1 März , 10 Mai , 30Aug., 25Okt. K. Bolche» 1 Febr ., 14 März , 2Mai , 11 Juli , 5 September, 14 NovberKB. » usrudors 9 Mai , 8 Sept ., 10Okt. K. Chateau -SalioS 25 Juni (3) K,14. 28 Jan ., 11,25 Febr ., 10,24 März,5. 28 April, 19,26 Mai , 9, 23 Juni , 14,23 Juli , 11,2 5 Aug., 6,2 2 Sept ., 13,27Okt., 10, 24 Nov., 8, 22 Dez. Ferkel,jeden Donnerstag Getreidemarkt, wennFeiert . Tag nachher. Delme jeden Mitt¬
woch Getreidemarkt, wenn Feiertag,Aus¬falldesselben . Diedeuhofen14Sep . (14)Messe, 18 Jan ., 15 Febr ., 21 März , 18Apr.,16Mai , 20 Juni , 18Juli , 16 Aug.KVP , 14 Spt ., 17 Okt., 21Rv.,19Dz .KV,jed. Samst . Getr ., vom 1 . April bis 3030 Sept . .eben Dienstag u . Donnerstag,vom 1 . Okt. bis 31. März jed . Dienstag u.greiiag Fett . iehm. Dieuze24Juli (3)K.4. 18 Jan ., 1,15 Februar , 7, 21 März,11 . 18 April , 2,16 Mai , 6, 20Junt,4,18Juli , 1 , 22Aug ., 5,19 Sep ., 3,l7Okt.7, 21Nov .,6,19 Dez.Ferk, jed . MontagGetr. Falkenberg 22 Jan , 23 Mat , 19Sep .K,jedenDonnerstag Schw, w. Feier-



tag , Tags vorher. Fentfch 8 April, 3 Okt.
V. Foriach 9Febr ., 10 Mai , 9 Äug., II
Oktober K. FreiSdorf 26 Sptcmber KV.
Garze i Juki KEllenSpielw . Groß
Moyeuvre 4 Aprll, 18 Sept . ( 8 ) K. Gü-
dorkirch 26 Juli K. Hahiageu L5 April,
29 Aug. KVTuch. Hiljprich 9 Mai
Spielw. Kattenhosen 3 Oktober (3) K-
VPserde. Kucuttiuge » Wochenm . jeden
Freitag . Lemberg 23 Mai , 4 Okt. (2)
K. Lubel« 11 April , 3 Oktober V. Mai-
zieres Wochenm . an allen Donnerstagen.
Metz 1 Mai (14) Messe . 3 März . 27 Okt.
VP . am 2. Dienst, u . an dem jedem letzten
Mittwoch des Monats vorhergehenden
Dienstage Pferdem ; an allen Werktagen
Schlachtvieh »,.; am 2 . Donnerstage jeden
Monats mit Ausnahme März u . Okt.
einNutz - m Zuchtvieh « .; an allen Sams¬
tagen Ferkerm.; Rübsamenm. am letzten
Samstag der letzten8 Monate des Jahres.
Mörchiugra IIZul , KB, aml .u . 3. Mitt¬
woch jed. Mts .Schw, jed. Mittwoch Getr,
w. Feiert ., Tag vorh. Münster 9 Mai,
6Dez . K. Oettiugen an allen Donners¬
tagen Wochenm . Pfalzburg 24Aug . (3)
K., jeden Freitag Wochenmarkt . Pütt-
liugeu 23 Mai K, 14,28 Jan ., 11,25Feb,
10,31 März , 14,28 April , 11 , 26 Mai,
9, 3V Juni , 14, 28 Juli , 11 , 25 Aug.,
15. 29 Sep ., 13, 27 Okt. 10, 24 Nov,
15, 29 Dez . Schw, 11 Jan ., 8 Febr.,
14 März , 11 April , 9 Mai , 13 Juni,
11 Juli , 8 Aug., 12 Sept ., 1 V Okt.
14 Nov , 12 Dez. V. ReicherSbcrg 4
Juli KV. Rohrbach 7 Jan , 4 Feb , 3
März , 7 April , 5 Mai , 2 Juni . 7 Juli , 4
Aug, 1 Sept , 6 Okt, 3 Nov, 1 Dez . V . , 24
Juni , 5 Ott . K. a. 1. u. 3. Donnerst,
jed. MtS.-Getr , w. Feiert ., Ausfall der
Markte. Saaralben 4 April, 6 Juni , 14
Okt.K, am 1. u . 3 Mittwoch jeden MonatS
Ferkelm . Saarburg 23 Mai , 4 Sept (3)
K, V alle 14 Tage ««.demjenigen Dienst,
welcher dem Donnerst.-Viehm . in Zabern
voranSgeht. wenn kath . Feiert., Tags vor¬
her . Saargemüud 6 Jan ., 3 Febr ., 2
März , 6 April , 4Mai , i Juni , 6 Juli , 3
Aug., 7 Sept ., öOkt , 2 Nov., 7 Dez. V,
15 März, 29 Sept , 10 Dez. K. St . « ig-
na» 15 Juni K. St . Abold 14 März,
29 Aug. K. St . Privat 18 JuliVEllen-
warem St . Ouiriu12 Mai K. Sierck4
Jan , 6 Juni , lONoo. V, 5April,12Sep.
KVP . Stahlheim an jedem Dienstag
und Freitag Wochenm ., Ueckiugeu an
jedem Freitag Wochenm . Leruedille14
März KV. 12 Sept . V. Vik 25 Juli
(2) K, Hopfen v. 3. Dienst, im Aug. bis
letzten Dienst, im Okt. jeden Dienstag;
am 1. Freitag jeden Monats Ferkelt»,
w. FeiertagTag vorh.WaldWiese3März
7 Juli K.

Hr»ßherr»g1«m Kesse«.
Alsfeld 2 Jan ., 24 MaiK, 9 März

13 Juli,28 Sept ., 9 Nov. KV, 1 Feb,
11 April ,9 Mai ,29 Aug. V . Alteufchlirs
24 Nov. K. « ltcustadt 8 Mai . 17 Okt. 8
Alzey 15 Feb, 12 Sep , 14 Nov. (je 2) 8,

13Jan,10Febr,9März,13April,11Mai
8 Juni , 13Juli , 10 Aug, 14Sep,12Okt,
9 Nov,14Dez .V. 24Feb , 13Mai .23Nov.
P . Becrseldeu 19 April , 19Juli,10Nov.
K, 18 Juli VPSchw , 4,18 Jan , 1,1b
Feb. 14 März . 11 April , 9 Mai , 6, 20
Juni , 4 Juli , 1,29 Aug, 21 Sep , 3, 24
Okt, 7,21 Nov, 5,19 Dez. V . 29 Febr,
28März,2bApril,24Mai,15Aug,12Scp.
10Ok .BSchw . BeuSheiml 5Feb , 28April
6 Sep, 15 Nv. (je2) K . BermuthShain26
Juli KV. Llricheubach5 April , 5Skp>
KV, 24 Mat K . » obeuhaufeu 17 März,
27MaiK , je Tags vorher V. Büdingen
24 Feb . 19 Okt. K, je Tags vorher V.
26 April KV. Bürgel 24 Mai , 26 Sep.
K. Butzbach 18 Febr , 17 m 29 März , 19
Mai , 6 Okt, 22 Dez. KV, 21 Nov. (2) K
am 2 Tag V, 14Apr , 5 Mat , 16 Juni,
14 Juli , 4,18 Aug, 22 Sept .,27 Okt. B.
Darmstadt 26 April,27 Sep . (je8)Messe,
12. 28 Jan , 9,23 Febr , 8, 22 März , 5
19 April , 3,17,31 Mat , 14,28 Juni . 12,
26Juli . 9 , 23 Aug 6,20 Sep , 4,18 Okt,
1,15,29 Nov, 13,27 Dez. V,19 März
Fasel. 16 Mai , 10 Oktober(je 3) PFohl.
Daucruheim 25 April Schw, 26Septbr.
KV. Dieburg 21 März , 4 Juli , 22 Aug.
31 Okt, 19 Dezember K. Düdelsheim
29 August K. Echzell2 Mat , 10 Oktober
KV, 8 Febr . 14März , 13Juni , 11 Juli,
22 August, 7 Nov. V. Eugelrod 28 März
19 Juli , 21 Sep . K. Erbach 4 Jam . 24
Juni,24Jult (2) Eulbacher Volksfest , 31
Juli Nachf . 29 August K , Freiensteinau
12 März,8Mli,25 Aug.K . 2Mai .24Aug.
V. Friedberg 17 Feb . 23 MäH , 13 April
18 Mai , 15 Juni , 13 Juli , 10 Aug, 7,
28 Sep , 26 Okt, 23 Nov, 21 DH . KV.
16 Febr. 2b Okt. P . « eder» 9März,13
April , 24 August, 21Sept , 19 Okt. K, je
Tags vorher V , 6 Dez . K, GcruSheim 5
Apr,14Juni,23 Aug, 18 Okt. (je 2) K.
Siehe» 15, 29 März, 19 April , 10, 26
Mai , 7, 28 Juni , 19 Juli, 72,16 Aug.
6,27 Sep , 11,25Okt.,22Nov. 13Dez.(je
2) KB. 5,19 Jan , 9, 23 Febr, B. 16
März, 7 Sept . « roh.« crau2JamK , 16
Mai, 19 Sept , KFerkel, 11 , 25 Jam , 8,22 Febr, 7 , 21 März, 5 , 18 April , 2,30
Mai , 13. 27 Juni , 11 , 25 Juli , 8, 22
August , 5 Sept , 3,17,31 Okt, 14, 28
Nov , 12 , 27 Dez . « rüuberg 24 März,
5 Mai 23 Juni , 27 Juli , 25 Aug, 19
Okt. (2),17 Nov. KV, 24 Mai , 31 Dez.
K. Ganzen au 28 Okt. K. Heppenheim
15 März , 22 August, 22 Nov. (je 2) K.
Herbstet« 16 Fevr , 5Apr , 24 Mai , 8
Äug, 21 Dezember. K. Hercheuhaiu 11
Mat , 22 Juni K, 10 Mai . 20 Juni (2)
V, Hitzkirchcn 29 M8rz,l0Mai,17Okt . K.
Homberg a. O. 2, 30 März , 4 Mai
15 Juni , 20 Juli , 17 Aug, 14 Sep , 26
Okt. KV, 13 Dez . K . Hungen 14 März,
9 Mai . 27 Juni , 15 Aug, 26Spt >, INov,
12Dz. KV. Kirtorf 10 Feb . K , 23 März.
11 Mat , 21 Juli , 21 Sept , 2 Nov. KV.
K. Lauterbach 24 März , 16 Juni , 18
Aug, 13 Okt. KV, 25 Febr, 28 April,
28 Juli , 15 Sept , lONov. B. LiudeufelS

11

2 Jam , 16 Febr , 21 März , 9 Mai , 2
Oktober K. Lißberx ' 8 April , 11 Zuli
10 Okt. Schw, Ma , j 7 März , 8 ~

(je 14) Messe. Michclstadt 16 Feb, 1
Mä^ ,5April , 10 Mai , 29 Se !>, 15 No«,
20 Dz. K. Mühlheim 6 Juni .

' 4 Nov.S.
Neustadt5Apr , 8 Aug, 30 Nov.K. Nei-
Sseuburg l7Mai , 16 Nov. K. Nidda!
März , 1i Mat , 15 Juli , 5 Sep , 9 Nod,
7 Dez . KB. Ober -Ingelheim 26 Schi
(3)K. Ober - Secmeu 161' ig. V, 17 Aug.
K, 6 ; Sept . KV. Oppeuhe : 1 22 Aug , 21
Nov . ( je 2 ) K. Ortenberg ±6 März, 29
Juni K, 1 Nov. KV, 2 Nov. (2) K, 30
Nov. K . 15März,29Nov . V. 31 Okt.

~

Osthofen28 Aug (3)K. Pfeddersheim1l
Sep . (3) K. Ra -st-dt 10 MaiK . Schlitz
10 Feb, 4 Mai , > 9 Juli , 16 2 -v. K, 19
März, 6 Okt. B . Schotten 10 ! lug. S.
24 Mai VFasel, Z Aug . VP , 9 lug . S
Schw,Seligmstadt 15 Febr, 9 Mai, 2!
Aug, 21 Nov. K, 16 Feb, 80 Aug, 2t
Nov. V. Ulrichstein 12 April , 27 Juli.
23 Sept . K, 11 April . 25 Ju ' i (kl ,

"

Sep . V. Weningg 5 April K. Lest,; ist»
21 Aug . (3) K . Wörrstadt 7 Sept . (3)
K. WormS 24 Mai , 7 Nov. (je 3) K.

Jĥ aSsh . ß.
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Ü
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Reg . -Bez . Wiesva dtt (i. « .)>
A«menaul2April , 15Sept.V. Batte»

berg2Feb,25Juli,8Nov , 13 Dz. KSchM
29 März , 3 Mai „'14 Juni . 30Aug. KD
Battenfeld 16März,2vOkt . KV. Biebrich
14 Juli , 15 Sep . K. Biedenkopf 10 Mär,
5 Mat , 30 Juni , 11 Aug , 23 Sep , 28
Nov. KV, 31 Dez. K,3l Mai , 18 Ott.
Bierstadt 10 Mai V. Vogel 1? Febr,
31 Aug. B. Bornich5Mat,2 Nov. K
V. » raubach 12 April , 5 Juli , 13 Sep.
8 Nov. KV. Breidenbach 25 März , 24
Mai KV, 30 Aug. K. Bromskiräc«
5April , 27 Juli , 5 Okt. KSchw . Doubl r»
I Sept . KB. Dietkirchen 4 Okt KV . 5
Okt. « . Die, 19 Jam , 16Feb,22 MH -},
6 Dez. KV, 12 Apr , 21 Juni ,2Aug, 2l
Sept .,18OkstV,14JuniW . Dilleubmi
II Feb, 18 April , 5 Mai , 4 Juli , 1»
Okt, 7 Nov. 15 DH. KV, 21 März, 15
Juni , 29 Aug, 1 Dez. V. Dodeaaa 4
Mat , 13 Okt. K. Driedorf 7März,6 Juni
5 Sep . KV. Eibelshausen 2 Mai, v
Ottober KB. Elsoff 5 Juli , 27 Oktobei
KB. Ettdille 11 Okt., V, 14 Nr 9. (2) K,
Emmerichenhain 15 März , 20 Dez. K
Fettvieh, 16 Mai , 1 uud 30 Aug. KV
11 Okt. EmS6Sept , 1Dez.KV. Frank
fort a. R . 23 März ,2 lAug . (je 21) M»
öAprll , 12Sept . (je5) Lederm 11 AP il,
10 Okt (je3 )P , Hauptviehm. j denM'ir
tag. Groß», jed. Montag u . DonnersiG
SchwSchZiegen jeden Werktag. Kälb i
vom April bis Sep . jed. Mont ., Miitw. n.
Freitag , vom Okt. bis März jed. Montag
u. Donnerstag. Spanferkel jed. Samstag
Freilinge » 3 Febr, 26 Okt. 14 D -z. »
Frickhofen 14 Juni , 27 Sep B. Fried
richsdorf 6 April , 9 November « . Seb
feuheim 8 März V. 10 Okt. (2) K, »
münden 5 April, 24 Mai , 28 Juni . 2»

ISA « .
Wst tzijrllrsti
99Cft 8L hsti,

16%, 17£o. S
SiMCiSj

lliiiläCliH

14tq.to .S,J<W|
‘
2|

5
* 1,3.% :

In

«•Ä
1

25% .7 «. *1

Stifts«. !



. JUfeiMtfi, 22 Novbr . KV. Gladenbach 18
vT ? s*lnt sfoir

'K'n K , 6 Mai, 1 Juli , 26 Slug., 7A I ?x^ >kt, 9 Dez . KV . Gönnern 11 ftebr.,«ch ia ^ lMai K . Grenzhausc » 19Jan .,5April,Y '-" . !'1 Juni , 5, 26 Juli , 11 Okt. , 8 Nov. , 20ti.5. ^ Ülei* - ,
'
ü>cz. KB. , 8 Nov. Hopf. Hachenburg IS• Febr.,14My , 5,18 Apr. 9 Mat. lgJnni,- tv, . - ê Hl .JulilAug ., 13Sep ..3 .l7Okt, 25Nov,~ : . Er : -^ '- - L. lSDq . SB . Hadama 29 März. 31 Mai>. * S. CtR.jBAä :25iOR., 18 Der. KV. 16 Ftb.. 30 Aua.k. Cte-feniT . - V 8 März P . Hahnstütten 13 Sepi .KV.

iC. Cuai Haiger 18 Febr.. 21 Mai , 25 Slug 20
:i 2. CRatei

'Dkt.. 12 Dez. KB, 14 April, 18 Juli,:■j . sj ; ..
' 17 Nov. V. Hartenrod 16Febr,22Zuni,

, , 28 Sept. , 14 LezK . Hatzfeld 2,80 März,^
'

- ^ >,19 Juli , 12 Oki . KV. Haufenv. d. H.'
Vf , ~ :;tl Okt . KB. Heftrich 28 Mai,28 Juli,, r . . V::-.

"25 Slug. KB. Herborn 1 Febr, 24 März. Y - ; U April. 9,30 Mai . 28 Juli , WAugust.rYc' -VTr ?;
' 'SS Nov. 22 Dez. KB. 25 Febr, 29 Sept'

KVP . 27 Juni , KVW, 14 Nov. KVF.29 Dezember V.. Herschbach 23 März.'19 Oft. KV. Ho . heim 7 Novbr . (2),‘
, KBB. Höh -r- Urdort 12 April , 4 Juli,f 'L ; ,

- ,- iY 25 Okt. KB. Hofheim 17 Okt. K., 18
E - ^ ^ Okt . V. Holzappel 25 Febr., 29 Juni,^ . ,

"
16Aug ., 1? Dez. KV. Holzhausen 14. . April, 5 Okt. V. Homburg v. d. H. 2-- Mai , 29 Sept , 21 Dez. (je 2) K. Idstein« j»t, ft . ! 17Mäy , 13 Okt. KV. H Aug., 8Dez . V.^

^ Kam»ergL9JuliKSchw,S2 Spt . KV, SNov. K,29 März Schw. Kamp 30 MaiK. Katzenel lbogen 19April, 24 Aug . K-14 Dez. Schw. Kaub 6 Juni , 14Nov. K. Kemel 24 Mat , 18 Aug . KV.jA» Lr« iw - - Kirberg 3 März. 9 Juni , 20Okt. KV.jta 1Jm « öuigsteiua. T. 18April , 22 Aug(2) K.3 ^ *,3ifc -;.rßo5r 13 Juli , 17 Aug. KV. Laugea-■ . derubach7 Juni , 3 Novbr. KV. Laugcn-«« töMschwalbach 23 Febr, 5 April, 9 MaiK,4Okt. 8Nov. 6 Dy . KB. Laufenselden. ** * £ 3 ;
’
« 17 März, l5Sept . V. Limburg a. d. L.« *r'*

„ 26 Jan . , 15 März, 6 Sept ., 8,29 Nov.,21 Dez. KV, 10 Mai , 19 Juli , 9 Aug. V.i. Iia&*®yrX Löhnberg8 März, 4 Aug., 26 Okt. V'
E .7 Lorch 21 Nov. (2) K. Marienberg 29lil -r.tiAÄ März, 27 Juni . 24 Oktober KV. , 24

7
®? November B , Mengerskirchen 3 Mai, 6

s Iräl »N -'Fl Sept. KV . 25 Februar,L9Nov . B. Meren-
, birg is März V. Mendt 16 März,i28 Okt. KV. Miehlen 10 Mai, 19 Okt.KV. Montabaur 11 Januar , 15 Febr..lÄ» 1,

' 7,21 März, 18 April 9 Mat, 27 Juni
; Si »?**£

'
KV., 8 Aug. KVL, 5 Sept. . 3 Okt., 7

liLK. bE ' Nov, 5 Dez. KVLF , 29 Dez. KVF.'
^ .55* # Münster 22 März K 25 Okt.kB Nasta«ic : 2 Febr., 22 März, 3 Mai , 24 Juni,30 Aug.. 10 Nov. KV. 16Dezbr. K

'
m%s ’W¥Ki Nastätten 2 März , 22Juni , 2 Au26

Okt.KV. 13 Dez. KSchw. 13 Jan ., 13Juli , 23 Nov. V. Nentershausen 19Mai, 27Okt. V. Neu Häusel 22März,25 Okt. KV. Neukirch siche Stein -Neu-" 4 Oktbr. KV. Ncu-
27 Sept V Nieder-

kirch. Neunkirchen«s* Sk -.$.F Weilnau 19 Juli.
Brechen 24 Mai, 15 Nov. V Nieder
Eisenhausen 8 März, 17 Mai, 27 Sept.V. Riederlahustei« 10 Febr., 13 April,1 23 Nov. . 15 Dez. K. Niedernhausen& YßtUS* 7Juli , 22 Septbr . KV. Nieder Wall¬

er -*

menach 24 Feb , 24 Aug. Obernrscl10
März, 1 Sept., KV, 24 Okt. K. Oestrich17 Mai (2) K. , 18 Mai V . Orlen 25
Febr , 14 Juli KB. RanSbach 16 Aug . ,>5 Nov. KV. Rennerod 19 Jan. , 16
Febr. KFettv . , 10 Mai , 20 Sept. KV.
14 Juni, 13 Dezbr B . Rettert 12
Oktober KV. Riedelbach 3 Mai V.
Rückershausen 25 Okt. KV . RüdeSheim1 August (2) K. Runkel 11 April K,15 Novbr. KV. St . Goarshausen 15
März, 24 Mai . 17 Nov. (j-2) K je T
nachh. KV, 7 Jan . 6 Juli , 21 Sevt.6 Dez. V. Schönau 3 Nov. KV. Seck19 April , 11 Juli 15 Nov. KV., Sel-
terS 5 Mai , 10 Nov. KV. Singhofen20 April . 11 Okt. V. Steinbach 11 Okt.
KV . Steinen 2 . 30 März, 4 Mai , 1
Juni , 6 Juli , 3 August , 7 Septbr. , k
Oktbr. KV . Stein -Neukirch 26 April8 August KV. Straßebersbach 5 AprilV. 20 Juni , 31 Oktbr. KB. StringTrinitatis 1 Sept. V. Strüth 19 JubKV. Usingen 8 März, 5 April, 8lMai, 24Juni , 10 Aug., 4,31Okt. bDez.KV, 4 Febr, 12 Juli , 6 Sep . 20 De-.V. 23 Febr, 22 März . 26 April, 16Mai, 23 Sept , 8 Nov . Schw . Wallmerod8 März, 23 Aug ., 6 Okt., 8 Dez. KV,17 Mai , 21 Juni V. Wehen 1 Juni KV.

Wehrheim 16 Febr., 24 Okt. KV. Weil
bürg 29 März, 10 Mai . 16 Aug. . 21
Sept. . 13 Dy . KV, 16 Febr. V. Weil-Münster10 März . 14 April ,

'24 Mai,14 Juli , 18 August . 22 Sept. , 27 Okt,8 Dez KV. Weisel 8 März. 20 Okt . ,20 Dez. KL. Wellmich 5April K. Wester¬
burg 22 März 2 Aug. KV, 6 Dy . KV-Schw. 5 Jan . (zgl. V), 18 Jan .,1 Febr.17 Fcb.(zgl.V) 29 Feb , 14. 28 Mäy , 21Nov, 19 Dy . Schw. 3 Mai V. WieS-b .den 1 Dybr . (2) K>, jeden Montag?Mi ttwoch und Freitag ZuchtTchlachtvühm., wenn Feiertag, Tag nachher.

Reg.-Bez . Kovleuz (i. A.).
Adenau 21 Jan , 4 Febr., 3, 29

März 10 Mai, 24 Juni , 24 Nov. 13,28 Dez . KV. , 16 Febr. , 19 , 27 April,20 Okt.VSchw., !'5Ma >. 20 Sept 2,30
Aug., 4Okt., 8Nv >KVSchaf . Ahrweiler18 März, 10 Aug., 4 Nov., 20 Dy .K.17 Mai KB Alf 3 Mai, 9 Aug . KV.« ltenkirchea 28 Okt. KV, 19 Jan ., 9
Febr.,l5März 19 April , 3, 17 Mai, 7
Juni , 19 Juli , 2, 16 Aug. 6, 20 Sept.15 Nov., 20 Dy . V. Alterkülz8 JuniKV. Andernach 23 Aug., 4 Okt . KV,Asbach 9 März , 18 April , 4, 25 Mai,15 Juni 13 Juli , 10 Aug , 14 Sept.12 Okt. , 9 November KV. Bacharachl Mai (3). 4 Dez (3) K.. 22 März , 18April, 3,17 Mai Schw.. 5 Dez (2) HF.Badenhard7Spt .KV. Bell27JuliKVBeudorf26Jan . 2 4 Febr ., 23 März, 20April, 18Mai , 15Juni,13Juli,10Aug.7 Sept , 5, 28 Okt., 30 Nv., 21 Dy .KV.

Betzdorf am 2. Dienstag jeden MonatsB. Benlich 16 Aug. , KV, 15 März. 16Juni , 13Sep ., 20 Okt. KVSchw. Bicken-
12

bach 21 Juli KL. Blankenrath 28 April
28 Juni , 9 Aug .KV. , 1 Septbr. KV Sch.
Soppard 19 Mäy . 18 Jum K, 30 Aug.
(2) KZwieb ., 22 Nov. (2) KF , 8 Mäy,28 Juni , 30 Aug., 25 Oktbr. V. » rau«,
sei» 29 März, 17 Mai , 16 Aug., 18
Okt. KV. Brodenbach 17 Mai KSchw.
Büchenbeuren 19 April, 28 Juli , 14
Okt KV . Dirblich lO Mai KV. Dirrdors
1,17 März, 17 Mai, 7 Juni , 4 Okt.,15 Nov. V . 20 Dy .K. « ckweilrr 20Juli1 Aug. KV. « diger 10 Mai KV. Ehreu-
breitstei » 5 Dez .. K. 6 Dezbr. KV . Ehr-
ingShauseu 14 Avril 7 Juli . 1 Sept.
KB. Enkirch 28 April, 26 Mai, 25
Aug ..17Nov. KV .Friedewald18 Mai , 15
Juni , 17 Aug. KV . Friesenhagen 21
Sept. K . Gamlen 25 Aug . 6 Okt. K-
8 . Gebhardshain 8 Aug . K. 8 Nov. K-
B, Gemünden 9 März. 19 Juli KV.
Gödenroth 10 Mai , 3 August KV . Hal¬
senbach 29 Mäy , 7Juni,9 Aug . 11 Okt.
KV . Heimbach 6 Oktober, 10 Novbr.
KV. Heanweiler 26 Juli KV. Her-
dors 13 April B. HoheusolmS 14 Juni
KV . 20 Sept . V. Hundsbach 19 Sept.
K. Irmenach 15 Juni KV, Jahrsfeld4 Aug., 1, 22 Sevt . KV, 14 April, 9
Juni V . Kaisersesch 19 Jan , 16 Febr.10 März, 17 Mai, 30 Juni, 26 Juli,25 Okt. KV ., 14 April, 20 Sept , 22
Növ KVSchaf. Kappel 26 Mai , 25 Aug.13 Oktbr. KB. Karden 19 Avril, 17Mai, 2 Aug. KV. Kastellan « 17 Febr.,2,16 Mäy , 13 Avril , 25 Mai , IbJuni,6 Juli , 5. 19 Oktbr. 2 Nov. , 7 . 21
Dez. KV, 27 Avril . 10 Aug. . 14 Sept,23 Nov. V , 31 Aug. VP . Kelberg 5 , 20
Jan. , 8,26Feb .KVF,16 MärzKVSchF,20 April, 1 Juni , 27 Juli , 8 Sept., 13,'28 Oft. aS ^ af, 17 Aug . KVZuchtstier'Schaf, 1 Dez. KVSchWF . Kcmpenich 10
Nov. KV . Kirchberg n , 25 Febr., 10,24 März, 14, 21 April, 5,19 Mai , 9,30 Juni , 21 Juli KV, 4 Aug. KVSticr
18 Aug. KVSchF, 6. 20 Okt. KVSch-
Füll 3 Nov . KVSchFüllF , 17 Nov.21 Avril, 7 Juli , 8 Sept . , 6. 20 Dy.B. Kirchen a. Sieg 19 April Schw, 1
Aug . , 26 Sept. K. Kirn7Jan .,3Febr,2 März, 6 April. 4Mai , lJuni . 6Juli.3 Aug. , 7 Sev . 5 Okt. 2. 30 Nov. . 21
Dy . KB, 20April, 21 Sep., 19 Okt.V . Kobern 17 März. 8 Sept. V , Kob¬
lenz 13 April, 21 Sep .(je 14) Messe,5 Dy . (2) , 18 Dy . (7) K, jeden Montagund Donnerstag Schw., Dienstag und
Freitag V für Groß - u. Kleinvieb , Mitt¬
wochs Kälberm . Verlegt sind folgende
Viehmärkte : vom 6 aufdm7 Jan . , v . 27
a. d. 28 Jan ., v . 2a. d. 3 Febr., v. 1 a . d. 2
März, v. 25a . d . 24 März, v. 31 a. d,30
März , v . 1 April a. d. 30 März. v. 4 a. d.5 Avril , v .6 a. d. 8 April, v. 7 a. d. 8 April,v. 12 a. d. !3Mai , »,20 a. d. ! 9Mai , v. 23
a. d . 24 Mai, v. 2 a. d . 3Juni , v. 29a. d.
30Juni , v. 21a. d. 22Juli . V. 19 a. d. 20
Sept ., v. 80 a. d. 29. Sept.. v . l a . d.2Nov,
v . 16 a. d. 17 Nov . v . 8 a. d. 9 Dy ., v . 26
a. d. 27 Nov. Kochem 13 Jan ., 9 My.



SLJmrk , 2» Sept » 9 St®*., 7 De» SS,
3 Sttamr , 25 » ai. 31 August. 19 OL
BF », 4 Mai , 3 Aug. B . « *»i*»frlil 21
Apr, . 7JumKB . « rreproch 22Slug .M
S, 12,193» ,»3 *6. 1.15» äyl2 .28Apr.
10,25» «t, 7,21 Juni , 5,1 «, ZMi . 2,16
38 Aug. 13. 27 Sept .,11. 25 Oft , 8,22
Ro».,8 B . 5,19Z « , 3,23 Febr ., 8,
22 May , 19 WM . 3,17.31 Mai , 14,25
Jrmi, ' 2,28 IM 9Aug.,8 .2». Sept , 4.
18 OL , 2,15,29 Stolsfai., 13 Dy . P . 16
Febr . 29 » *, 23 Aug. 28 Dy . BP.
LongreloaShei « 18 Mäiz 14,28 April,
11 Mai , 28 OL Sch» . Louzenhaafe»
27 Mai , 11 Awg, 27 Okt. KV. «nt » 18
Febr., 7 April, 26 Mai , 23 Juli , 8 Sept
3 Rov , KB. SikbShmtse » 18 Oktober K
8i»z am Rhein 29 Aug, K. Lutzerath
19 Feb.. 7 AprS . L« Mai . 22 Sep ". 27
Oktcber 18 Re». KB NaSb »rg 24MLrz,
11 Aug. KB. » osteeShonfe » 17 Mai,
l » Jul JB Nahe « 12Jan ., 23 May.
31 Mat , 1 Sept . PBSchw , 8 Mäy 12
Apy 14Zmli . l8A «g., 11Okt.,23 Rov.
KB, 12 Okt. KSch. 26 April, 5,lSMak.
5 Juli 4 August . 15 Rov .. 2 > Dy . B.
19 Juli , 15 Sept ., 3 Nov BSchaf.
atrifeafcini 3 März , 5 Mat , 1 Sept , r
Dez . KSchw, 3 Siovember KVSchw, 17
März , 1» Mai , 8 Okt. BSchw , 14 21
April , SJrmi , 7Juli . 4Aug , 20OL 17
Stop ., 15Dy »Schw. Merl 31 Mai .lOkr.
KB. i tt | W» 11 Juli K. « respath
31L »a. KB. Mittel -Strimmkg 3 Mai
K. « orsdorf 11 Aug, BSchw.Schaf.
Monpagre 21 Mai , 8 November(2) K-
B. MAn 26 Avril, 13 Okt«"er
KB. « nderSb- ch 7 April Sch» . Mii»
strrmoifeld 23 Febr , 29 Mäy 19 Mai,
28 Dezember KB 8 Sept ., 12 Re» KB-
Lchaf, 5 IM , 5 Okt. SchwSch, M«
rolh 25Mai , 1« Bug, 21 Sept , B. Re»
« std 8ASy . 29MTy 28Z «»i , HOL,
280 «, 13,28Dy .SSchw . Riederbrrifig
5 April K. 14 Sept (2) KZwbl. 24 St»
KF . Stlrter Fifchboch 20 April Sch» ,
15 Aug, K , 18 Aug B, SfefccrataMt 5
April. 24Mai,27 Srp .KB. Nieder, ffre
21 April KB.N»»Iirch(Sargenr .1«Sept
MSB . ObrrgeutderShoufre S Mai , 19
JMKV . Ober steril II Sep, (2)K. Ober-
» esrl 28 April Sch» , 1» Mai BSchw
8Mp . <2MF , Bfotzfrl» 1 Jmü .LJuli
KBSchw. » «Ich 9Feb.. 3Ty KBSchw.
27 Sep . BSchwSck . Strem, « 22 Juli
(9) ä , 5 Dy . MKF . « heiubolle» i»
März , LS April, 7 Juni , 13 Sept . 11
OL 4 NovemberSW », 28 ZM BSchw,
» hreS12ApMSSept . K. « othl7A »g
KB. lstübreoch 2 «März , 2lZ «ni,27Lepl.
L« Dy . KB. Sankt Mdeguud 28 Juli
KV . St . Goar 18 Mai , HAug 18M ».
(2\ m. S « » ,l »,ch 14 Mai . 12 Okt, B.
Srehei « 12 April, 4 Aug. KB. Sedreich
22 Juni , 59 Aug. KB. Simme « 2*
Febr ., 9,28 Mäy , 12 April , 18 Mat , 8
Aug.. 28 Sept ., 8 OL SB , » Rov. (2)
KBF . 18 Dezember » . 18 Fbr .. 2t Jmu
12Juli . 4OL » . 4,31Mai »30A «s,29
Rov ., 13DySchw . Ei »ztz9FM , 8Mv

«B. Gübenchei» 11 Mai , 18 Aug, 12
OL 14 Dy . KB, 13 Ja »., 10 Febr .,

'
« 1*1,13 April , » Zmri , 13 IM , 14
StH , 9 Rov. B . S »hre» 3 Mai , 4 Okt.
KB. Gtrimek 18 Feb, 8,28 Mäy , 12
28 April , 18,28 » ai, 14,21 Juni , 12
IM 8, 22 Aug., 13,27 Sept , 11. 25
OWr .,8 . 29Rop >, 13 Dy . KB. Ektr»»
»er, 27 April, 26 Oktober B. 1 Aug. 14
Kovbe . K. Trobre 25 Febr .. 25 IMS.
Drerb »« 13 Dy . K. Drei , 22 März B,
8 Mp .. W Dybr . KBF . Uest 8 D -jbr.
«BF . Mme» 17,22 März, SMa >.5J »lt,
lS Dy . SB . 2S -P, 28OL 17M . KBSch
ll,lel 1 Aug. K. Urbach31 AugK. Balle»
P«r13 Jan ., 18 Febr . SMäy 14Apr . 4
Mai . 1,28Juni,27 IM ,S4Sl«g.,2lSep,
18OL .15Mp .,14Dy .KBM «ldhilberS-
heim 38 Aug.KB. « »« i » fe» 5Sep , K.
« eiie »th»r« 7 28Ja «.. 3,17 Febr ., 2.

Hage» 18 Jum K. » arirehewe 4 Ach
12 Sept . S. M »r»bach 4 Mai21Sert«
11 Febr. 18MLy 21April . 2 -l M- i. il
Juni . 14 IM ,11 » ug., 8Sept . 13Oftbr.
18 Mv . » . » nch 26J «ni (2) 8 . sttAl»
ba» 25 IM K. « »»Sereifel 1 MLrz.
24 Mai , 27 Sept . 11 Rov. KB. 5 I « .
3 Febr ..12 April . 27Juli . 23 August.18
OL , 7 Dy . B . « reokirchre 30 Aug.«
Rambrrcht 24 Febr .. 18 Mai , 7 Sept . K.
Oberpleis 28Mai (2) K. Obrespiek 19
IM K. Offer« on«Sheide 29 Juni S.
Olpe 1» IM , 2» Sept . K. OdeeothlS
Aug. (2) K , 18 Febr, 2t ApM 18 Aus.
28 OL B. Piitzchr » 11 Sept . (2) K.
13 Sept . B . « hri»»och 19 May . 2v
Sept . KB, RSSroth 17 Mai . 6 Sept. K.
RoSboch 5 IM K , 18 Febr, 17 März, 28
April.R Mak. 23J «ni , 24 IM . 1« Aug,
15Sep , M OL 2i Mvbr . KB. R»»be-

l6,S0Mäy,13,27 April . 11,25 Mai . 8r,ch lWai,7 « Ug (2) K . Satz »r,23Feb.
22Juni , 8.28JM , 3. 17MAug , 14,28 4Mai , 7Sept ., 23 RovB . Seelscheid»
Sept . . 12,28 OL , 9,23 Mp ^7. 22Dy.
B. Werk«» 17 Mai , 19 J «li KRSchw,

S«g. K . Sir, »«», 15 Mai (3). 24 IM
m » , 8 Dy . (2) « F . 14 Sept . Fchle»-

« rpiar 24 Febr ^ 28 Mrz . 4 Mai . 22 markt. Srnsperttzätze 17 Mai K- Stiel-
Juni , 27 Juli . 24 Aug.,21 Sep , 19M . d«rs 17IM (2) 8 . Sii »,18S -PLt2) K.

21 Dybr . KB . 9Mäy LIAprtl , 8Mv . Thier 2 Aug K. Utrratb 28 Juni (2) 8.
SB. Wiebelsheim 28 IM KB . Binri*
gt» 19 April . 7 Juli . 31 Bug . KB. 21

«dchlsthei» 28 « ugufi 8 . SBatkrtil 4
Febr ^ 3 MLy , 14 April , 5 Mm . SJmri,

MV. KF. 8 , 29 Mäy , 28 Sept.BSchw . 7Juli .4Awa .. 1 Sept.. 8 OL , 3Mb ., 1
zell - . Mosel 8 May . 18 Rai KB, 22lDyKB . 1 Jum . 24Aug . ,0) ft . Wiehl
Rov. KBF . 21 Dy . KF , 3 Aug. B.

Reg .-Bez. KSl « (i. A.).
» echt» 28 Juli K, Bedb»r , 15 Sept.

KP. IJuli Fehlen, » « «lei « 3 Mäy
2 Juni , 1 Sept . B . 17 Mäy , 24 Aug 8.
3 Nov, KB . Brrg »e»stMt 24 Mai K,
Biesfeld 5 IM , 13 Sept K , Bo»» 25
Febr.. 5 Mai , 23 Juni , lüAug . 24Mv.
jei». Dienst. ». Donnerst . B .w.Fciert .,T.
nachh D«ttrefeld 8Mai , 7Bug.K.Deak-
kingre 18 Mai K. Dieringhanfr » Ts
Febr, 24 März, 28 April, 28 Mai , 38
Juni . 28 Juli , 25 Aug.29 Sept , 27OL24
Mp B .DrebrederhiheLl Aug.K. Eilc»-
hage» 21 Juni KB , iSApril , 17 Mat , 1»
Mi . 18Mg .,27Skpt -, 18OL , 22 Mv.
8. 8ge» 5Jrmi, (2) K. Git »rk25Sept
ms. EngelSIirche» 29Juni ( 2) K . Erp
27 Aug. «2) K. ErrSkirchr » 8 Mai K. 9
Mäy , 15 Juni . 31 Aug^. 25 OL BP.
FlamerShri « 18UugustA,15Septeu :ber
KB, Freche» 2OL (2) K FriklmgSdmj
3t Juli m s. Getstmgre 11 Mai , 1
Okt, 4 OL K. « imb«r» 28 Zumi
WmmterSbach19 IM K. Hrrchrn 21
«ug K Hohkeppel 25Mai . 3Aug (2) K-

Holpe 8 Juli K . Hulseubusch 23 Äug. 8.
Kerpre24Mäy27 OLK .SA » 9März.
3Ami . 7Srpibr , 8 Reo. (j«2M , 12Apr.
(3) Korb, 38Apr .(8Mlumea , jed. Mont.
«. Freit . Kälber-Sch , SMut. «.Donnerst
Sch» . Mont . B. « »« « er» I8OL B.
« rrezberg 11 Okt. K . Kurie » 12 ApM
28 Juni K. strchreich 27 Sept . K. Lre-

3 JuliK . Wildberg28 JuliK . « iuter-
kchei» 17 Mai 8 . Wipprefeld 5 IM
K Wipperfürth 9 Febr .. 1 Mai (2),
4 Oft . m. 8 Dy » . Zülpich 1 M-i.
2 OL K. 24 Febr . 11 Mai . 5 OL » .

« e« -Be, . Trier (1. « .) .
B »»« holber 23 Febr ., 19 Juli . 18

Oft. 8 » . a. 1. Dienst , jed. Mt «. Sch» .
mvm Feieyag , finbetberMarktMittwochS
statt. B»»se«d»rf 11 Aug. KB. » erg 1
Sept SB - Werakostel 9 Mäy . 11 Mai,
MJult . 6,28Okt ., 1 Dy . SB . S Febr.
HAprilB . BerfchweilerLMLyBrruslS
Sep K. Breri , 4 Febr., 5Mai , 9 Juni.
7 IM , 4Aug, KOkt, 3 Mo .SchW-.lLApM
KB , 12 Sep . K. Biewer »5 IM K-
Binsfeld 9 März , 18 Mai . 12 Aug., 12
OL B. Bstbnr « 12 Jan . 9 Febr . A
Mäy 12,28 ApM . 18.31 Mai . 14 Jum
12 IM . » Aug.. 27 Sept .. 11,25 OL
8. 29 Mv .. 13 Dy . B , »Mäy , 13Sept.
BStirr . Bleialf 12 ApM 1 » Mai. 2»
Rov ,KB. 25 Febr, SSept . B. Breuoge»
bor» 22 März , 23 Sept , 13 Oft. KB.
Büdlich 12April. 13Sepl . KB Dolride»
19 ApM. 14 Juli . 7 Sept . 4 OL KB-
Dorm 13 Jan .. 3 Febr .. 15 Mäy . >9
April . 18M « .28JM 16 Aug., 2»SeP,
18 OL , 23 Rov.. 14 Dy . KB. 2» Ja «,
17 Febr» 33 Mäy , 8 Juni . 7 Sept.
5 Oktober 9 Mp , B. Dilli »gre 3 März-
23 Juni , 28 Oltsd « KB. Direeinge»
«8 Frtr ., 12 ApM, 18 Mai , 26 IM
« Mpbr . KB. Ehrong 6 SeptemberKB.
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3 Au«.. 4 Oft. V . Gillenfeld 9Ä 15 Juni , 15 Sevt , 22 Nov. KB.':a ::'Äorn5nn|en 30 Slug . KV. Hermes keil 9d - » » »>?« :,ichMärz , 27 April 14 Sep, 12 Okt . 9 Nov.ü .tl MMM 'IKB , aml u 3 Montagejed . Mts . Schw,fc . JTSotjä
’"

»eitnFeiertagDicnstag. Heuchelheim24
HfcSlat K . Heusweiler 3 März , 26 Mai,' la. I libfaTte Okt.KV . Hillesheim 18 Febr, 17 März,tefciUw . ; ir. -^14 April , 5 Mai , 9Juni , 11 Slug,29Sept,afc«* :j-SL= .i

'
; '

;v
~13Dfr , 3 9!ob, 15 Dez. KV , 14Jan . 14

r. V, Hohenrötherhof 20 Sept KV
z-- - .-̂

'
Hülzweiler 1 « August KB, Igel 10Ok>> , Illingen 30 März, 8 Sept KV Kell' , Äug KB, Kilbnrg, 28 Jan , 25 Febr, 2 t

, j ■Tuu -T März, 28 April , 26 Mai. 23 Juni 28Juli,
»

'
. 7;- 25Slug, 22Sep , 27Okt, 2 » Nov,22De,I . KV, 10März . 8 Sep , 13 Okt . 10 Nov ..!̂ 7,w ., ;v: 7<®. 11 Aug. PFohlen. Klausen 11 März,"7 7.

-7 / 30 Aug, 8 Nov . KV. Kleinich 17März,
-7.

"
7 -,. .̂ 10Mai , 14 Juni 12 Okt KV Klüsserath- '

i, 7.7 Sv 25Febr KSchw Konfcld4Aug KV, K-nzJfLl ; * - .
* 25 Slug KV, « röv 8 April KB, Lam

7 bcrtsberg 20 Sept KV. Lebach 21Jan.- 18 Febr., 10 Mai , 8 Sep . 6 Dez . KV,Lut - 10 März . 19 April, 9 Juni , 9 Juli . 11- - Aug..13Okt . . 15Nov. ied.MittwochSchw,w. feiert . . Tag nächst . Leiwen 15 Nov, ch lK . Sief« 31 Mai , 9 Ang. KV. LosheimHg. :il - * v 3 März . 12 Juli , 15 Sept. 15 Nov KV . t2Ji. : ii. April. 19 Mai V. 20 Okt. Fohlen . Jeden; ,\ t 4 . Mittwoch im Monat Schwm , wennKW ( !" c"v
“

Feie tag . am folgenden Tag . Lndweiler§r k. « ulM -r i7Mai 20 Sep 'br KV . ManderscheidsMt S Pr. März, 26 Aug, 20 Okt. KV . Mehr»«
April 28 Juni , 21 Sept , 15 NovKV,2 März V. Merscheid 15 Sept KV

. ,1 * 1 Merzig 22 März, 10 Mai , 2 Slug ., 11kg pW» •* Okt. B . 18 Juni , 5 Dez. K. 14 Juni , 6Dez. KV. M- ttendors 3MärzB , 6 Okt.rsi selM S VObstm . Morbach 28 Febr, 8 29 März,^ vtScS» »* 12, 26 April, 18 Mai. 8, 23 Juni , 2b
fliri - te-tf8- *?. Juli , 10, 31 Aug , 23 Sept, 13 , 25Okt

Mürlenbach 22 März. 12 Oktbr . KV.
■litt»* "’* « Renerbnrg21Jan . .18Febr, 17 März, 21

April, 19 Mai , 16 Juni , 21 Juli . 18'"7 tatf * 1 Aug.. 15 Sept , 20 Okt., 17 Nov.,15D -?V- Neumag' n1Mär, . 19Ma>KV. Neun-^ .7 kirchen19M °i,29Aug .11Ok ' K- Nieder.? ? Emmel 18 Aug. KV . Nualerchen lk
. März. 14 Juni KV. Offeabach a. Gl.(<St .2BenbeI) lOSlug . KV . 8Avril. 26Okt.:ä

,
** *rl B , Ottweiler 13 Januar , 10, 24 Febr.« li -777« ns» 9 März, 13,27 April. 11 . 25 Mai , 8,22Juni . 13. 20Juli , 3,2 t August.28Sept.!N & 12,26 Okt. . 9 Nov.. 14 Dez. B . 23 März23 Nov.KV. 19 Sept .K. vräm 4 Febr. ,1 März, 1,23 März, 17 Mai , 21 Juni26 Juli . 16 Aug., 14 Sept., 18 . 25 Okt.22 Nov. . 28Dezbr. KV. Püttlingen 12Avril. 2 August KV . Reil 19 Mai , 1 JuliKV. ReinSfeltz . 18 Oktbr KV. Rhanner7 Juni . 7 Okt. KV . 27 Okt. SchwSchaf

RockeSktzll30Ang.KV. RothhanS 15 Fest
:jju. 21 März 2 Mai , 27 Juni , 19 Juli , 16
> - August , 19 Sept 10 Nov, 19 Dez. KV,

Saarbrücken5Jan., 3 Mai . 11 Okt. KV,
Saarbnrg 3 Mai , 16 August KV. 8

, « März, 25 Okt. SaarloniS 21 März, 28

*T .
*

ekv ti -l

ijj § 2. rz

Slug. K, jeweils Tag nachher KV, 26
Jan ., 28 April, 17 Mai, 5,26 Juli, , 4,Oklbr., 8 Novbr . V. St . Johann 1 März28 Juni , 23 August, 15 Nov. KV. Je¬den Dienst. SchlachtV . , in der Woche
nach Osternu.PfingstcnMittwoch,ferner
Verlegungenvom 2 ans den 4 Fest . v. 1a. d. 3 Nov. Sankt Wendel 4 Febr., 24
März 25 Mai, 26 Juli . 20 Okt, 6 DezKV. 1 Sep. Vpräm . 3 Nov . V. 11 Aug,
Johlen , am 1 . und 3 , Donnerstag jedenNonatsB ., an jedem Donnerst rg Fruchtu. Schw . wenn Feiertag , Tag vorher.
Schüneck n23 Febr , 15 Juni, 10 Aua
31 September, 3 Nov . KV . 13 April V.
Schweich 23 März, IvAug . , 13 Dez. KV,Sie « 5 April . 24 Mar K> 29 Sept . KV,
Speicher 20 Jan . 17 Febr. 30 März. 25Mai. 26 Okt , 30 Nov. 28Dezbr. KV. 27
April. 22 Juni . 27 Juli . 31 Aug/28Sept. V. Stadtkyll 29 April . IlMai .

'
lb

Juni. 9 Aug . 27 Sept . 19 Okt. KV 10
Febr-, 9 MärzV, Taben 2 Mai K. Tial-fana 18 Febr. 10, 22 März, 14 April. 5
25 Mai, 23 Juni , 28 Juli , 1i . 20 Okt
8 , 30 Nov . KV 23 Aug. B. Theley 16
März , 21 Sept , V. Tholey 11 Febr ., 2
März , 80 April. 4 Mai. 10 Aug . 7Scpt.5 Okt. V . 27 Mai K. Trier 22 Juni , 1
Novembe - (je 14) Messe,5Dez. K. 13,20
Jan . . 3 Febr.. 2,16 März, 6,20Avril , 4,18 Mai , 1 Juni . 6 . 20 Juli , < 17 Aug..21 Sevt . 5,19 Okt . 9,23 Nov. , 7, 21 Dez.B 23 Febr . ,21 JuniP , 24 Feb . ,22 JuniVP , 31 AugnstFahd. . 7 Sept VFohlen.
Herzig 14AprilKV. Urexweiler14Jnni,8 Nov. KB. Veldenz 27 Juli V. Völ '-
ling'n 4Febr. 19Mai . 7 JuliKV . 19Sep.K. 20 Sept. V . Wadern 26 Jan . 24 Febr.30 März, 27 April. 2 Mai . 27 Juni . 31
Aug. 28 Sept . 26 Okt. 30 Nov. KV. 27
Juli , 28 Dez. V , amDienstageted.Woche
Schwm., wenn Feiertag, Tags nachher,
Waxweiler 3 März, 14 Avr l, 10 Nov
KB WeiSIirchen 1 August K . 22 März14 Juli 18 Okt . V Win'erspelt 16
März KV. Wittli » 5 . 19 Jan . 4, 16Febr. 1 . 15. 30 März, 19 Avril , 3,17Mai, 7,21 Juni . 5 Juli , 16 Aug . 6,20Sept. . 8, 18 Okt . 3 . 15 Nov. 6 , 20D« . V, 19 Juli VStier , 2 August V-
VFohlen.

Reg . -Bez . Nachen (i . A.).
Aachen 16März,1Dez P . |jeb. WerktagGroß- u.Klein-V. Afden l 9 April . 5Jnli

K. Aldenhoven 5 Juni . 4 Juli (70. 22
Aug . (7) . 12 Sept. (7) K. 15 Nov. VP.« chw . Amel5 Jan . 2 Ang . KV. 3 Nov.KVSchai. Bardcnberg 5 Juli . 18Okt . K.
Beeck 27Jan 26 MaiK. « lankenbeim 2
März, 5 Okt. KVSch, 1 Juni , 17 Aug,VSck. Blnmrntbal 5 April . 8 Okt. KV,
Brachele « 23 März , 27 Oktober. PR,Brannsrath am 1. und 3 Donnerstage>ed. Monats Ferkel- und Schweinemarkt,wenn Feiertag » an dem folgenden Tage,Brebere« 17Jan . K. Büllingen bAvril,
7 Juni , 5 Juli . 9 Aug. II .Okt. KV. Büt
genbach 10 Mai. 27 Sep. KB. Doveren

14

19 März KV. Düren 81 Juli (8) K . 21
April. 24 Novbr . V . 13 Spt . Füllen.
Erkelenz 26 April, 1 Dz. PV , 6 Juni . 12
Iept . (je2) K . 8schweiler4Jult , 3 Okt.<\t 3) S . 31 Mai, 20 Septbr. , 29 Nov.
Vfi . Enpe» 20 Juni K . 8 März, 12
April. 9 Aug . 17 Sept , 18 Okt . B . 19N°v.
7 Dez,Schw. Eynatte» 7 September KV.
Gaugelt 8Sept . 3 Dez.K. Geilenkirchen
7 März (6) 2 t Mai (5) K . 18 Okt. V.« emünd 17 Okt. K . Gressenich 10 Mai
V . Gürzenich19März V 3 Nov K. Gü¬
sten IMai . 24 Juni K. Heimbach 15
April, 4 Juli (6^ K. ?1 Okt. KV. Heins¬
berg 9 März, 26 Sept. (3) K, 3 März.
15 Okt. B . Heppenbach 6 September K-
V Herzogenrath 25 OktoberK . Hillens¬
berg 3 Oktob , K. Holzweiler 11 April' 8 OktoberK . Hückelhoven 18 Ok, . K.
Imgenbroich 3lMai,l1 Ok,.KV. Jülich
7 Juni . 2 >Aua. 6 Nav , (jelll K 24 Juni.27 Juli . 2 Sev ' 8 Nov. VPFüll . Der
Termin des PAFüllenim Frühjahrsteht
nochnicht fest Kall 19 April. 11 Okt. 15
Nov , KB. 24 Febr. 30 Aug V. Kalter¬
herberg 10Mai,8 Septbr. KV, Korneli¬
münster 31 Mai, 26 Sevt . V . 19 Sept.in) K. Kraudorf 17MärzK. Laurens-
berg 8 März P . Laureuzberg 18 Aug. K.
Ligneuville 14 Juni V. Linnich 18 Feb.23 März. 5 Juli , KPferde 19 Avr l.
27 September , die Termine für die Kst
im Jan , Aug u . Nov . , sowiefür die Pferd e
im Aug. u. Nov. stehen noch nicht fest.
Ralmedtz2 Mai , 29Jum . 15Aug.6Dez.KV, 5 April, 11 31 Okt. V. Maude'frld4 Mai. 4 Okt. KVFrücht. Mechernich 27
Juni K . 6 Sep .KV. NetterSbeiml 5März.4Okt . VSchwSch. Ndr . -Bardenberg19
Jan . K. Ndr.-Krüchten 30Aug . K. Ran¬
derath 19 Sep . (2) K . Raeren 20 Sept.B. Reuland 22- März . 19 April, 14
Sept . 9 Novbr. KB. Richterich 8 Non.
KV. Roberiville 7 Mat. 12 Juli KV,
Rocherath 20 Sept . KV. Rödingen 28
März,17Sep . Rötgen25 Mat, 11 Okt.KV. Saeffelen ? JuniK . Schleiden 10Mai , 20 Sept. KV. 19 Sept,K . 12Juli,3 Nov. VSLw . Schmidt5 Mai '27 Okt.V. Schmidtheim13 April. 21 Sevt , V.
Simmerath 80 Mat (8) , 17 Okt. 12 ) K-V. 16 März. 20 Avril 20 Juli . 17 Aug.V. Sourbrodt 11 Aug. KB. Stolbergb. Achen 20 Juni (3) K. 4 Novbr. V.
Uetterath 5 April K. St . Bith 19 Jan,V. 16 Febr. . 15 März. 17 Mai . 21 Juni.i9Juli . 16Aug. 20Sevt . . 15Novbr., 20
Dez. KVGetr, 18Okt. KVPGetr. Wald¬
feucht 16 Aua. K . Malborn 12 Okt. V.
Walbeim 2 Aug. Wassenberg 16 Mai,19 Sevt . K. Wegberg 24 Febr. 5 Juli,4 Okt. K. Weismes 26 April. 28 Juni.26 Juli . 13 Sept . KV.

Reg . -Bez . Düsseldorf (i . A.).
Aldekerk 5 April. K. 7 Jan . 3 Febr.2 März. 6 April. 4 Mai . 1 Juni . 6 Juli.' Aug . 7 Sept . 5 Okt. 2 Nov. 7Dez.Schw.

Alenefse» 2,5,9,12 . 16,19,23,26,30Jan,
>3,6,9,13 .16,20,23,27 Febr ., 1,5.8,12,15,



19.22.26.29 MLrz. 2,6 .9,12,16.19.23,26,
38 April .», 7,18,17,21,25,28,SIMai , 4,
7,11, ' 4,18,21,25,283uni,2,5,9,12, : 6,1k
23,26,383 «H,2,6,9,13,16 .20,23,27,30
August 8,6 18,13.17,20,24,27 Sept . 1,4
8. 11 .15. 18.22.25.29 Okt.,2,5 .8 15,19,22
26. 29 Noo.,8,6,10,13 17 20,24,23,31
Dez . Schw ., 14 Mai ZiegrnSchw., 14
Olt . Ziegeum. Anrath 6 Juni , 5 Sep.
(je 2). K. » armen 4 . 1 1 . 18 25 Jan . 1,8.
15. 22.29 Fbr . 7 . 14.21.28 Mär, . 5 .11
18 . 25 Avril . 2. 9. 16.24. 30 Mai . 6.13 .20
27. Juni . 4. 11 . 18. 25. Juli . 1.8.15.22.
29 .Aug. 5.12.19.26. Sept . 3.10.17.24.31
Oft . 7.14.21. 28 Novbr. 5.1219 .27.Dez.
SchlachtB. 2 ! April . 13 Okt P . Beeck 13
April . 6 Juli Schw. 29 Aug. KSchw.
Borbeck26 Sept . Ziegenmarkt. Born 17
Okt. (2 ) K . 22März >19 April. 3.17Mai.
20Sevt 4 .18Okt.8Nov .B. Bracht 10Okt.
K. Brüggen 22 MärzK. Brünen25Kebr,
5Mai . 21 Juli . 8 Nov. V. Burg a. Wup-
ver (Ober -) 6 Juni (2) K. (Unter-) 27
Juni (2 , K. Burscheid 8 August (2) K.
Byfang 12 Sept . KV. Dabringhausen 4
Juli (3) K. Damm 6DY . KF . Dhünn
22 August (3) K. Dilkrath 22 MärzK.
Diu«lakeu11,25 Jan .,8 .22 Febr , 7. 21
Mäy , 5 ( 1) , 18 April , 2,16,31 ( 1) Mai,

29.31Okt.K .Holten 18AprtlKV 20Juw
21K .am 2. Tag m. Hieb. 16 Okt. KF . 17
Okt .V. Holthausen22Aug.(2)Bienenm.
Hückeswagen 20 Juni (2l K. Hüls 17
Mai (3). 15 Juni KV. 6 Sept . (3) K. 6
DezKVF Hünre5Sept .K .6sept .Bieue«
u- Honigm. Jsselburg 6 Juni . 22 Aug.
K. Issum 23Jan . 27 Febr . 26 mn . 23
April . 28Mai . 25Juni . 23Juli . 27Aug.
24 Sept .22 Okt. 26 Nov. 24 Dez . Schw,
Jüchen 1 Aug. K , 6 Aprll , 24 Nov. VP.
Kaldenhausen 13 Jan . 3 Febr . 2 März . 8
April , 4 Mai . 1 Juni . 6 Juli . 8 Aug. 7
Sept . 5Okt .2Nov.7Dy .VSchw . Kalden
kirchcn 18AprilK.Kalkar 24Juli (3)K .27
OktoberKF. 19 Jan . 16 Febr . 15 Marz.
l9April,17Mat .18Okt.l5Nov .20Lez .V
Kapellen 12 Jan . 9 Febr . 8 März . 12
April . 10 Mai . 14Juni12 Juli . 9Aug
13 Sept . 11 Okt. 7 Nov 13 Dy Schw.
KempenimRheinl. 8 März KFet »Zucht« '
Schw. 3 Nov. K. 12. 26 Jan . 9 . 23 Febr.
8.22März , 12. 2 « Aorll . 10 . 24 Mai . 14,
28 Juni . 12 . 26 Juli . 9. 23 Aug. 13.27
Sept .. 11 . 25 Okt 8 . 22Nov . 13.27Dez.
VSchw . Kettwig 5 Septmbr . (2) K
Kervenheim 29 Sevt . (3) K. Kevelaer
24 Jan . 15 Mai K. Klebe 12 Juli (8) K.
7,28 Jan ., 3,17 Febr ., 2,16,30 März . 27

13,27 Juni , 11,25Juli . 8 22 Aug.5,20 April , 11 ,25 Mai , 8,22Junt,17,31Aug.
(l ) Sept ., 3,17 . 31 (2 ) Okt., 28 Nov. 12
,je 2) 29 ( 1 ) Dez . VSchw . 30 Mai 14
Nov. (je 2) KVSchw. Dülken 17 Febr.
K. Düsseldorf 2,7 . 13 . 15,28.82,28 Jan,
überhaupt an jedem Mittw . u . Freitag V
wenn Feiertag Tag nachh . Düsseldorf
alle Montage V , wenn Feiertag Tags
nachher. Elberfeld 18M8rz (1) V (2)P .,
26 Mai (1) V (2) P .,15 Sept . (1)B (2)P.
4. 7 Jan . überhaupt jeden Montag und
DonnerstagV , w. Feiertag Tag nachher.
Elten 2 Oktbr. (3) K., 3. 18. 17. 24. 30
MärzP . Emmerich3 Juli (8) K. Empel
19 Febr ., 18 März . 15 April . 22 Juli.
16Septbr ., 14 Okt. . 25 Nov. 23Dez.V.
Essen4,11 . 18,25 Jan., überhaupt jeden
Dienstag bis einschl. 11 Juli B. und vom
15 Juli dis 28 Nov. jeden Montag und
Freitag V., 5. 12 . 19 27 Dez. V., 5 Aug.
VFüll ., wenn Feiertag, Tag nachher.
Gahlen 2 Mai K. 29 Aug. KB. Geldern
11 Jan .K. 24 Mai 22 Juni je Kn . junge
Schw, 24 Okt . KF. 7 Jan . 4 Febr . 3
März . 7 Aprll. 5 Mai . 9 Juni . 7 Juli.
4 Aug. 1 Sept . 6 Okt. 3 Nov. 1 Dezber.
VVSchw . 21 Jan . 18 Febr . 17 März
21 April . 19 Mai . 16 Juni . 21 Juli . 18
Aua. IbSept . 20Oktober. 17November.
15Dy .Schw. Goch 26 Juni (5) K. 9Feb.
8 März , 12Apr. 10Mai . 13 Sep . 11 Okt.

14 . 28 Sept ., 12,26 Okt.. 9. 23 Nov. , 7,
21Dez. V . 13 Avril . 3 Aug. VP,7Sept,
15 Okt. 17 Nov. P . Kranenburg30 Mai
(3) K. Krefeld 2 März . 2 Nov. P , 5 .12,
19,26 Jan ., 3,9 . 16 23 Febr. 1 8,15,22
29 März 5,12,19 .26 Aprl 3,10,17,24,31
Mai. 7,14 . 21,28 Juni , 5,12 .19 26 Juli,
2.9.16,22.30 Aug , 6 13.20,27 Sept,4 11
18,25Okt , 8. ! 5,2S,29Nov , 6. 13,20,27
Dez B. Kupferdreh5 Sept . (2)K. Leich¬
lingen 27 Juni , (2)K . 8 Okt. (3) Obstm
Lennep 31 .Kuli (3) K. Lüttringhausen
31 Aug Schw. Marienbaum 16 Febr.
KSchw. Meiberich5 April. 16Mat .1Aug.
26Seot 7 Nov. V . Mettmann 27 Juni
(2)K. Millingen 3 Okt. K. « SrS 3 März
5 Mai , 7 Juli . 1 Sept . (2,1 Schw) , 3
Nov. KSchw, 7, 21 Jan ., 4 . 13 Febr.
17 März . 7, 21 Aprll , 19 Mat . 3,16
Juni . 21 Juli . 4. 18 Aug., 15 Sept ., 6
20 Okt., 17 Nov., 1 15 Dy . Schw. « nl-
heima. d. Ruhr1,8,15,22 29 Juli , 5,12
19,26Aug . 2,9,16 . 23,30 Sept . 7,14,21,
28 Okt. 411,18 . 25 Nov, Fettvieh,
Gladbach16 März, 9 Nov. (je 3) K
Neuenhoven 3 Juli (8) K. Re«i 2
Mai , 24 Juni . 1 Okt. K. 29 August,
KV. 11 Nov. KBFM , 10 März PFüll,
6 Sept . StutenFüllen . 7,21 Jan ., 4,18

8 Nov. 13 Dez, VP . 25 Okt. 29 Nov. F.
Gohr 12Juni (8)K.Gräfrath 29 Aug.(3)
K . Grefrath 9 AugustKHs - u . Ackerger.
Grevenbroich 5 Sept . K. Haldern 26
April V. HambornIMai K.4 Mai , jeden
1. Montag des Monats Schw, außer¬
dem auch am 26. Sept ., wenn Feiertag
Tag nachher , Hamminkeln 3 Mai V.
Heligenhaus 20 Juni , 12 Sept . (2) K.
Hiesfeld 12Sept . K. Hilden 6,8Aug .(2),

Febr ., 3,17,29 März , 14, 28 Aprll , 11
26 Mai , 9, 23 Juni . 4,7,11,18,21 , 25
Juli , 1,4,8,15,18,22 Aug. 1^ .12,15,20
26,29 Sept .. 3. 10,13 . 17,24.27.31 Oft .,
7,10,14,21,24,28 Nov. 5,7,12. 22 Dez. V
Nieukerk 20 Jan . , 17 Febr , 16 März.
20 April. 18 Mai . 15 Juni . 20 Juli.
17Aug . 21 Sept . 19 Oktober. 17 Nov.
21 Dez. Schw. Nieverheim 2 Juni ( 11)
K. Opladen4Febr . 3 MärzVP . Orsoy ‘ 2
Sept . (2) K. 13 April . 13 Septbr . V.

15

Radevormwald 12 April . 10i Mm 3.
12 Sept . (2) KV. Rating » M Zmii
K . Rees 26 Sept . (3)K. 24 « Lyz.28JM
25 Aug. 29 Sept . 27 Oft . D. RedmM-
Kapelle31Mat K. Remlingrade ISAM
Remscheid 11 Juli (3) S. ReusrMA
März , 31 Mat 14 Dez. K. « feMta » 5
April , 9 Aug^ 21 Sept . KSchw », WM.
KSchwF,2März , 27April, .30Sept »11
Nov. PV . 5 Jam , 9 Febn, , 1 Mwz,
4 Mat , 7 Juni , 5IM , 2Airg . KSchli,
4 Oft , 8 Novbr» 6 Dy . Schw. 3 » M
Kappusmarft . Rheindahlen 1®
25 Nov. ( je 2) K. Rheydt7 . 9MM7 . 1N
Sev. K. NingenberI 10 MaiB . Mmr-
dorf 6 Juni K (2). St , LemchmA«AM
6 Nov,K> Schaag 2 August HunS - «ick
Ackergeräte . Schermbeck 21 April , 27
IM 30 Nov , B , SevÄen istZan . W
Febr. 9 März , 13 Aprll, . 11 » « ..LJiwi
13 Juli. 10Aug14Sept. 13Okt .VRM.
14 Dy . Schw. Steele 9 Map . I Oft (je
2) KD, 9 Febr. 1 März, 5 April VA-»
13 Sept . 13Dez. VSchw, ISAm -iB . 5«
12 . 19 , 26Jan , 16,23 Febr., 8. 15, 32,2»
März , 12,19 .LbAPrll, 8,10.17,24,I1Miii
7. 14,21 28Jum , 5,12,15,IKMJulh , 3,
16 , 23, 30 Aug. S,20.27Sept » 4,I1 „

'

25 Oft . 15 , 22, 29 Nov. 6,20 .. 27 & t
Sterkrade 3 Juni KB. 17 Mm Ziege«.
Straele » 5 Sept . KSchw, 2 Wrv>. KF.
teden 1. und 3. Montag jed. Mmmw
Schw. Süchteln am 2. Fieitng jed. ÄS.
Schw, Twisteden SO April , 2 » « K-
lleberubr 3 Jult (2) K. llede» A (WOU,
K . 26 Okt. F. Velbert 6 Jnmii, 15 AvA.
fit 2) K. « kerfe» 6 Juni . 10 Oft . (jeN.«.
Walbeck 13 Dez, KF . « al» N Aug. (2)
Waldniel 5 Ja «, und jeden I . Mistwöch
jed.MonatsSchw , zugleich 5Jan . 2Närz
auch P .) 4 Mai, 8Juli 7Sep . 2NM .(«»

P .) auch mit Vieh. Walsum 4IM (2)
K, Wanlo 27 Seplbrz. KSchw . WesM: 5
Sept . (8) K. 7, 20 I « . «. am 1. m, 3.
Mittwoch jeden Monats Schw» cmß« de»
am letzten MtttwochaLeMv «ateV , w«»»
Feiertag Tag nachher . Werde» a- d. R.
5 Sevt . (3) K. WermelSkrrche» 2» Aaz
K. Wermelskirchen (Eich) 3 Oft . K. W»
fei 4,18 Jan , 1,15,29 Feb, 14,28 » ä%
11,25 April, 9,24 Mai,2K Juni , 4 IM,
1 . 15, 29 Aug. , 12,26 Sep , wOft,7,21
Nov. 5. 19 Dez. K. 6 Isst . » AM . 24
Oft. BP . Wickrath 14 Mächp. 8MW .S>
VP , 5 IM FMen . Wickrattzter» 17
Oft . K- Winnekendonk 5- Amz , 3,,1KHck-
1 . 15 März , 5 . 1 » April . S. 17 » « ,7
Juni , 5 IM , 2 Aug, 6 Sept , 4 ON, 3
Nov, 6 Dez. Schw. 4 KM (») 8 . » tz-
helden19Juli (3) K . L«»tr» SJ « °il3)
K, 8 Jan - 11 Febr . , M May , 14 WM.
8 Sevt .. 13Oft » 10Novz,SDy - BSch !».
28Jan . 25 Febr . 24 Mrz . 28APril.1v. 3«
Mai 9. 23 Juni , 14L8 ZM11 . 25» **,
22 Sep . 27 Oft . 24 ® » . 22 Dy . ® *»
ä «f« Ioa 14 Juli FälleL.
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: a; Markt -Verzeichnis für die Schwei) (i. X)( f, i , i- Watou 20 Jan . 16 März , 15 Juni,. v - 77 Sept . V , 17 Febr . . 20April . i8Mai,tzä 1 ~P Juli , 17 Aug., 19 Ott , 16 510#., 21. 7 4 ; s «Cilfj. KV. Altßiitte » (St . Gallen ) 4- - tri . i: ie . Si::
*

5 Mai , 22 August , 15 Dez. (je 2)
iL ; cu i

" Bade # 5 April , 2 Nov. KB, 5 Jan .,■„
• 'tr v ST.

'
iFebr ., 1 März , 3 Mai , 7 Juni 5 Juli7- . V Äug . , 6 « ept , 4 Okt., 6 Dez. V . Basel'

„ TT ,777,7 März . 26Mai , 22 Setzt.. 15 ©et. (je2)7,27 Okt. (14 ) Messe . Jeden Werktag» . Schlachtvieh- , Ferkel-, Gemü!r-,Obst . u,"
^ .

'
-,7̂ 7' ( artoffelm, jeden Freitag Ve-kaus jung.'

. 7',,77777>chw , WNdvrct, Zicklein, Kaninchen,

k::
fleische u. Geflügel. Bern 5, 19 Jan .,? 7 16Feb . , 1 März , 5,12April . 6Sepl .,« . . . - 25 Okt.. 29 « #. KV. 11 April . 28 » ob.t 5 7 , 7777l8 )Messe. Jeden Dienstag KornWo-

Voltige « 12 Jan . 25 Okt. KV-dt#. ra» ■» ' (ein». 8Lcpr . BKle.nvich. Bulle7Jan,zl Febr . , 3 März , 7 April , 11 Mar,iliaW * Juni . 28 Julr , 25 Äug ,,28 Sept , (2);•». =■) Oft, 10 Nov. , 1 Dez. KV.- -̂ uk.!. - ^ « «liSa« i8Zan . .l5Febr .. 21März,i8’- '.r. UliMMtzril . 16Mai . 20Jmlt . 1S suli , 15Aug,^ - 77 -ar.M , Sept . . 17 Oku, 21 Nov,, 19 Dez,2 L K -d .r- Sch , 9 Febr .. 26 Atzril, 29 Nov.I \z. -,r, 1. lti>ä°VSchw . Erlenbach 8 März , 10 Mai,rNov. KV. v Setzte 7 Okt. « K-eintzteh.u i 5- fl 7 '""
Sept, , ü Okt V. .

y/j Kranenfeld 4,16 Jan ., 1,15 Feb. , 7Jfoßl ?.:u äfc.t März . 18 Avril . 2 16 Mai . 6. 20Li -uni , 4, 18 Juli , 1,15 Aug . , 5,19 Setz,

April , 6 Septbr . , 31 Okt. 15 Nov., 6Dez. KV. An jed. Dienstage Kleiiiviey.markt ; wenn Feiertag , Tags nachher.Langenthal 19 Jan , 16 Febr., 1, 1bMärz , 19 April , 17, 24 Mai , 21 Juni,14 Juli , 16 Aug.. 20 Sepl . , 18 Okt.o, 29 flo». , 20 . 27 Dez . KV. Laufen-bürg 4 April , 23 Mai , 29 Sepl . 3iOkt., 21 Dez. KV. 18 Jan . , >5 Feb,21 März 20 Juni . 18 Juli . 16 Aug,21 Nov. V. Liestal 9 März , 25 Mai , 10
Aug., 19 Okt . KV . 13 Jan ., 10 Feb, , 13Apr . , 6 Juli , 7 Dez. B.

Malters 4 Jan , 1 Febr , 7 März . 4
April, 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli 1 Aug,5 Sept , 3 Okt, 5 Dez. Schw., 22 AugVP ., 3 Nov. VSchw-

Slrnnkir» 25 Jan . , 29 Febr,, 28Marz,25 April , 90 Mai , 27 Juni , 25 Juli,29 Aug. 2vSept ., vlOkt ., ^ sRov .Schw.Rcichenbach(AmtFrutigen KantonBern ) 15 März , 21 Sept , 19 Okt. 13
Dez , KVKleinvteh, 20 Sept , 18 Okt. V,Romani 12 Jan ., 9 Febr., 1 März , 19April, 10 Mai . 14 Juni . 19 Juli , 17
August, 20 Sepl -, 11 Okt., 8 Nov. , 66 Dezbr. KVPKleinvieh. Rorkcha» 19Mai , 3 Nov. KV. Geiretdebörse jedenDonnerstag.

Saanen 9 Februar 25 März , 2Mai . 6 Sept, , 4 Okt. 14 Novbr. B-
Kleinvieh . St Gallen 4 Mai , 19 Okt,(8) Messe 7 Mai . 22 Okt . V . Schaff-

Stein a . Rh. 26 Okt. K. JedenMittwoch Viktualienmarkt. Obstmarktim September und Oklover.
Unterhallan l Febr . , 7 Novbr. KV. 1

Jan . 7 März , 11 April 2 Mai , 6 Juni.4 Juli , lAug .. 5 Sept . , 3 Okt. , 5Dez. V-Schw. Unterseen 8 , 27 Jan . 5 Feb .,März , 3 Juni , 1 Jnli , 5 Aug., 2Sepl ., 7 Oktbr., 2 Dezbr. KKleinvtch,5 Mai , 23 Sept . 12 Okt. . KBP ., »Nov , 23 Nov. KV., 20 Dez. Keinvieh-Schw.
« eiakeltzro11 Mai . 9 Nov. . 14 Dez.KV. 13 , 27 Jan ., 10 , 24 Febr . 9,30März , 13. 27 April , 25 Mai , 8, 29

Juni . 13, 27 Juli , 10, 31 August,i4 , 28 September 12 , 26 Oktober . 3030 Nov., 28 Detbr . V. Winterthur5 Mai , 3 Nov. , 15 Dezbr. KV. 7, 21Jan . , 4, 18 Febr ., 3, 17 März , 7, 21Apr -l, 19 Mai , », 16 Juni , 7 , 21 Juli,4, 18 A . g., 1, 15 Sept ., 6 , 20 Okt -, 17»ov . . 1 DH.
Zürich 2 Jan ., 5 Febr., 4 März , 2April , 2 Mai , 3 Juni 1 Juli , 5 Aug -,2 Sept . , 7 Okt. 11 Nov. , 2 Dez. B.

Iwristmmen 11 Febr ., 10 März , 14April . 3 Mai , 7 Sept ., 5. 27 Okt, 16Nov. (in Blankenburg) , 8 Dez. KB.

5. 19 April . 3,17 Mai , 7. 21Juni , 6 19Juli . 2,16 Aug., 6, 20 Sev ., 4 . 18 Okt.I Nov. , 6,20 DHbr . V,23 Febr,24 Mai,30 August. 15 November tje 2. 1V ) KV.
Lchintzeleggi31 Okt. KB. Schwarzeu-burg 13 Mai , 29 Sept . , 27 Okl. KVII Febr ., 31 März , 25 Aug . 26 Dez.

17 Oktdr., 7 21 Nov. , H Dez. V Hansen 5,19Jan .,2 .16Feb, 1,15 März,t » iMHÜ0Cts .(i* Dezbr. (2) KV. Fratigeu 7 Jan ., 4 C a“-- r " n “ — 1 '
3,18 März 7 April , 5 Mai . 2Ml . Muni . 7 Juli , 4 Aug., 1 Sept . , 6 Okt.,- .flj .iMAlNov ., l Dez. SB. ; 6 Sepl . '. 4 Oktober,kr!» »Nov. KV.

fl.fl ^MtZM Grcierz 26 Sept . KKleinvieh.kir. M - tzachea 12 Jan ., 9 Febr ., 8 März , 12- 7/ - - 1 ia 1. * ^- -- :
-Reichel ’s Wund - Siccativein seit vielen Jahren berühmtes und bewährtes Hausmittel für dieBestes Schutzmittel der Wunden jeder Art gegen Ber-" V '- OlLtl. - ureinigung . Wird mit unerreichtem Erfolge bei allen Hautschäden,--fl gAk autabschürfuiige» , aufgesprungenen Lippen, wunden Mundwinkeln,V . ■>iTiii1C'Unbeii und roten Nasen, rc ., besonders aber bei Wundsein der' -4 -u -'^ ;V . 7!inder angewendet und ist infolge seiner außerordentlich milden reiz-;ztK >sen Wirkung für die empfindlichsteHaut der Kinder zuträglich. —» >jÄi»iN-ermöge seinerantifeptischen Wirksamkeit ein wohlgeeignetes Wund-«itiä̂ Mtzmittel bei Ausschlägen , Flechten (auch nässende ), Krampf-zi-oergeschwiiren , veralteten Beinschäden , Futzgeschwüren , Hä-V, fl ^ orrhoiden , Verbrennungen , Entzündungen , ausnehmend kühlend5. 1* jederzeit unschädlich wirkend , ein vorzüglichesHautpflegemittel, um1 kch° 7 ,Hz,Kerhaupt die Haut rein und gesund zu erhalten. Verhütet Wund-erden der Füße, Bildung von Wolf und ist vorzüglich gegen Fuß-;1i4. HE (iKOBcife. — Von Krankenhäusern, Aerztrn und Hebammen erprobt,z^r- s0^ ,. z.Ändig im Gebrauch und empfohlen . Prämiiertmit Goldenen, Silberneniefeoillen und Ehrendiplomen. — Tube 75 Pfg., 3 Tuben M . 2,5v krk.

‘
jj - Einzig echtes Wund -Siccativ — Alles andere ist Nach-15jährige « Erfolg . "» G-

Mein hcrgestellt von:^ IttoReichel , BerlinSO, 239 , Eisenbatanstr. 4.
Fabrik chem.-pharmaceut. Präparate.Bestandteile : Echtes süßes Mandelöl 15, Reines Zinkoxyd 10.

Messen.
Freib«rg i. B. Frühjahrsmessea. 23April , Spätjahrsmessc am 22 Oktober<je 10 Tage ).
KarlsruheMesse (mit Möbelmarkt)an den 3 ersten Tagen am 5. Juniund 6. November je 9 Tage.«onftau, 17 April (6) . 19 Sept.(auch Wollm.) (7), 27 November (a.Wollm.) (6

Mannheim am 1 . M »i bezw. am 1Taa der Rennen, falls dieselben vor dem1 . Mar beginnen; am 29. Sept ., 11. Dez.Christ« .
Frantfnrt a. R. 29 Febr. (14) , 4 Juli(14 ), 17. Oktober (14 Tage ), 12. Dezbr.Weihnachtsmesse il4 ).
Leipzig Neujabrsmesse vom 3. bis 16.'

anuar . Oktermeffe ! BöttcherwoLe vom 10,bis i ". April ; Meßwoche : 17, bis 23. April,Zahlwoche : 2t . April bi« 1 . Mai ; MichaeliS-miste: Böltcherwoche 28. Aug. vis 3. Sept.Mehwochc : 4. bis 10. Sept ., Zahlwoche:1 >. b's 18. September.
Berittigunoen der bad. «. elsäff. Märkte.

Bruchsal , Der Holz mar kt am Mittwoch undSamstag ist aufgehoben . M«rkolih,im II . Mai u.12. Olt Viehmarkt verbunden mit Zuchtvtehmarkt;am zweiten Mittwoch jedes Monats findet außerdem Ferktlm. auch Nrammarlt statt. MolsSeim: Diealte vier Wochen — mit Ausnahme des Sept. —am Dienstag vor dem Donnerstagsvichmarlt inZabern angesetzten B 'L sind aufgehobe«. Mntzi» :Der VP vom 28. Septbr. ist aufgehoben worden.Schieltstadt- Mit dem Jahrmarkt am 17. Mai ist B-Getreidcmarlt verbunden. Saaratbk « : Der Ferkel-marki am 1. u. ». Mittwoch jeden Monats ist auf-achoben ; der Wochenmarkt ist auf den Donnerstagverlegt worden.



SELBSTUNTERRICHT
Deutsch J < nglisch französisch
Italienisch Russisch S panisch
Das geläufige Sprechen , Schreiben , Lesen und Verstehen

dieser Sprachen T pVl fAt * durch die Unter¬
erlernt jedermann ' -' llUt « tut richtsbriefe nach der

Original -Methode Toussaint -Iangenscheiöt.
* Vorkenntnisse nicht erforderlich ! *

Bezugsbedingungen:
Jede Sprache 2 Kurse ä 18 M. (bei Einzelbezug der Briefe auch in Raten ä 3 M.) ;
Kursus I und II jeder Sprache zusammen (auf einmal ) bezogen statt 36 nur 27 M.

Russisch und Spanisch erscheint zunächst in einzelnen Briefen ä 1 M.
Deutsch für Deutsche ein Kursus von 20 Briefen (nur komplett ) 20 M.
Da das Studium jedes Briefes bei täglich circa ein- bis zweistündiger Arbeit 14 Tage, jeder Kursus

also etwa 9 Monate beansprucht , so beträgt das Honorar für den Unterricht pro Stunde nur einige
Pfennige . Eine billigere Art und "Weise , sieb eine Sprache gut und gründlich anzueignen, existiert nicht!

IMF" Ausführliche Prospekte nebst Einführungin den Unterricht der betreffenden
Sprache "bitten vir zu verlangen. *fB8

Moderne Wörterbücher.
A. Grosse Ausgabe , ca. 4000 Seiten gr. Lexikon-Format TEIL I

(franz .-deutsch), TEIL II (deutsch-franz .). 2 Bände in eieg. Halbfrz.
geb. k 42 M.

B. Hand - u » Schul - Ausgabe (1000 ganz neu bearbeitet), ca.
2000 Seiten gr. Lexikon-Format TEIL I (franz .-deutsch), TEIL II (deutsch-
franz .) . Jeder Teil geb . ä 8 M. Beide Teile in einem Bande geb. 15 M.

A. Grosse Ausgabe , ca. 5000 Seiten gr. Lexikon-Format . TEIL I
(engl .-deutsch), Teil II (deutsch-engl.) . 4 Bde . in eieg. Halbfrz . geb . L 21 M.

B. Hand - u . Sclml - Auseabe , ca. 1700 Seiten gr. Lexikon-Format.
TEILI (englisch -deutsch), TEIL II (deutsch -englisch). Jeder Teil geb.
k. 8 M. Beide Teile in einem Bande geb . 15 31.

Sachs -Villatte I
Encvklonädisches Wörterbuch 1

der tVanzösiselien j
und cletatscfien Sprache. J

M .uret -Sanders
Encyklopädisches Wörterbuch

der englischen
und deutschen Sprache.

NEU ! 3>r. fi. Vogel , Deutsches jüchsthlagebuch. NEU!
Ein unentbehrliches Hilfsmittel für jedermann.

Gibt sichere Auskunft über alle Fragen der deutschen Grammatik, der Silbentrennung, der Interpunktions-
Regeln, sowie über die neueste SchuloHhographie von 1902 . Berücksichtigt auch viele Tausende von Fremd¬
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